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Vom eın Zum Leben in Christus
Für ine spiriıtuelle Moraltheologie

VO.  a Ose: Georg Ziegler, Maınz

FAr Beginn UuUNseTes Jh.s csah sich die Moraltheologie Komponenten bietet WI1e ich meilne das Gesetz der Polarität, der
lichen polemischen Angriffen VOTI allem VO  . seıten des kultur- Spannungseinheit, ES erweiıst sich als Grundgesetz allen Lebens.
kämpferischen Protestantismus ausgesetzt. (etreu der damals üDbli- Die ständige Versuchung yABRE Polarisierung, ZUTFrC Unter- der ber-
hen apologetischen Defensive eines kirchlichen Integralismus SC bewertung einer der beiden Pole, entspricht der erbsündigen Konku-

der sprachgewaltige Luzerner Moraltheologe Meyenberg nicht plszenz des „homo IN incurvatus“. Ihr wird dort widerstanden,
minder scharf zurück.1! In der nach-konziliaren eıt mehrten sich als formales Erkenntnissubjekt die VO. Glauben erleuchtete Vernunft
1n Anschuldigungen. Rührt dieser mschlag 1n der beachtet wird. Dadurch bleibt die komplementäre Relation zwischen
Angriffsrichtung 1Ur daher, daß sich das Aggressionspotential nach der menschlichen Vernunft als der allgemeinen un! der göttlicheninnen richtet, weil 1ıne Verteidigung nach außen weni1ger sichtbar Offenbarung als der besonderen Erkenntnisquelle gewahrt. AugustinusProvozlert wird? Ist nicht einer der Gründe uch darin sehen, daß (Sermo 38,258) faßte diese Posıtion ın die Formel: „LTg£O,die derzeitige Moraltheologie wIl1e die Universitätstheologie insgesamt intellige, ut credas: crede, ut intelligas!“ Thomas (Summa Theol @

„1INS Hintertreffen gegenüber einer verstärkten Sensibilität für Fröm- 9  f ad präzisıierte 1n selinem Gesetzestraktat: „Sicut Nnım gratiamigkeit un! Spiritualität“ geraten ist?? praesupponıit naturam, ıta opporte quod lex divina praesupponatDie moraltheologische Grundsatzdiskussion bleibt weithin auf die legem naturalem.“ atur un Übernatur werden verklammert 1M
Methodenfrage fixiert. Es geht die endgültig nicht testlegbare „superadditum“ der Offenbarung (Thomas, 1.c.91,4 ad 106,1 ad 2)Beziehung zwischen Allgemeinem un! Besonderem, zwischen Ver- Ihre Beziehung 1mM Wandel der Geschichte Je Ne  c bestimmen, ist
nunft und Glaube, zwischen atur un! Gnade Den hermeneutischen ıne der undispensierbaren Aufgaben der eologie Vorstöße
Schlüsse]l für 1Nne wirklichkeitsgerechte Verhältnisbestimmung beider alternativen Scheinlösungen ın der Entgegensetzung VOIN „‚Athen“ un!

„Jerusalem“, „Prometheus“ un:! „Pfingsten“, liberaler un: dialektischer
Meyenberg, Die katholische OTra als Angeklagte. ans 1901 Vgl Theologie, kurzum VO  w einseltiger Rationalisierung der Theologisie-

Ziegler, Moraltheologie. In Vorgrimmler/van der Gucht, Bilanz der Theolo- rung wurden eıt Beginn der Neuzeıt verstärkt unternommen. Ekine
gıe 1m Jahrhundert IIL (Freiburg) 317-325 sich überschlagende Vernunfteuphorie führte einem selbstüberheb-

Ruh, Macht die eologie Pause: 35 1981) 166 lichen Immanentismus, dessen Fragwürdigkeit TST seıt etzter eıt ın

/ / ÜKL 1686



267 1986 Jahrgang ö2 THEOLOGISCHE Nr. 4 268

das öffentliche Bewußlitsein etireten ist Hellsichtig hat (uardini beiden Paradigmen wurden VOIN Fuchs (Rom) un! Kotter Inns-
bereits VOTI einem Menschenalter die Verpflichtung 7ABGR „Unterschei- Tuck) anhand VO  zn konkreten Handlungsfeldern, der Verfügung über
dung des Christlichen“ (SO lautet der Titel der „Gesammelten Studien menschliches Leben und der geschlechtlichen Beziehung, entwickelt.
31963“ Maınz angemahnt. Der existentielle unabdingbare Einerseıts wurde auf die Grunderfahrung eines absoluten Sollens bei
Brückenschlag zwischen den Problemen des Gegenwartsmenschen der Normenfrage als ihrer Möglichkeitsbedingung un:! auf das L1UTr In
un! den Grundzügen der Offenbarung verbiete edwede Anbindung der Motivation signifikante christliche Proprium hingewiesen. nde-

rerseıts wurde der Antwortcharakter auf die vorgängıge un! keines-diese der jene modische Richtung.?
Unbeschadet der Prävalenz der Offenbarung und der Sendung, als WEeßSS Immer explizite Selbsterschliebung (‚ottes In der Geschichte

nonkonformistischer „Sauerteig” ın der Gesellschaft wirken (Röm herausgestellt.7

N L  llg 2 1B
12125 bieten sich wel Vorgehensweisen Beide Seiten beschränkten sich VO  - der Themenstellung her auf die Proble-

transzendental-anthropologischer Ansatz mıiıt den Thesen VO. matik der Normfindung und -begründung. S1e bemühten sich
lehrhafte Wahrheit. Die Aussagen des Evangeliums ber die seinsverändernde„übernatürlichen Existenzial‘ un! VO „dNONVINECIL Christen“ geht VO Men-

schen dUus, wWI1e sich verstehend rfährt und erfahrend versteht Jedoch würde Wirklichkeit der rlösung, der „Neuschöpfung In Christus“ (2 Kor IL Gal 5,6)
dem vıel berufenen Theologen Unrecht eın einselt1ges Denken unterstellt, blieb unerwähnt. Die Kategorlie der (CGnade kam nicht ZUTF Sprache. Das Absehen
WeNn die Christologie als Höchstform der Anthropologie un! Anthropologie VO. spirituellen Vollzug einer christlichen Lebensgestaltung ze1g iıne verhäng-
als defiziente Christologie charakterisiert. In einem Gespräch AD VOT seinem nisvolle Hypothek des Faches Diesen Geburtsfehler tragt sich, ce1t
Tod erwartetie ın der Zukunft „eine Kirche VO.  - einer möchte ich 1600 AdUS der Dogmatik ausgegliedert worden ist.8
außerordentlich tarken Spiritualität, eiNeTr starken Frömmigkeit, ine Kirche des Sieht I11ld!  = VON der patristischen Lıteratur ab bereits unter
Gebets, eine Kirche, die Gott die Ehre gibt un! nıcht meıint, ott ıst für uUunNs da, dem Titel „De ege evangelica, QuUaE dicitur lex NOVAd, secundum sSe  T ıne eıgene
sondern davon überzeugt uch ın Theorie un! ın Praxis ist, daß WI1T ott (Quaestio vorgelegt. Darın kommt untier Berufung auf Aristoteles,

Röm B-Z und ugustinus dem Schluß Kc.1064} ö0 ideo principaliter lexanzubeten haben daß WIT ih; se1Ner selbst und nicht I11ULI unseretwillen
LEt ideoLleben haben“.4 LOVa est 1psa gratia Dirıtus Sanctı, YUaC datur CHhristi fidelibus

kritisiert demgegenüber die Sıtulerung des christli- dicendum est quod principaliter Va lex est lex indita, ecundario autem est lex
chen Glaubens ın einer anthropologischen Allgemeinheit un! insistiert auf Cn  t.  n Eın „NCUCT, evangelischer“ Gesetzesbegriff wird kreiert 1C. dem
dessen selbst-evidenter, äasthetischer Identität, der wahrnehmenden au Jesu Gesetz des „Buchstaben  f (2 KOT 3,6), das VO.:  - außen zwiıingt, gebührt der

P ODDE  DD  ü
ChHhristi. Theologie habe ZU Ansichtigwerden des Heilswillens des Vaters Vorrang. Das Lebensgesetz der Gnade, das VO.  - innen Tan: (2 KOrT 5,14) STEe
verhelfen, wWwI1e 1mM Heilswerk Jesu ın einer innerweltlichen Ableitbarkeit erster Stelle. Der quinate beruft sich auf die Ausführungen des Paulus’ 1n KRöm
sichtbar wurde unı wird. Weil ber der Herr, „der Offenbarer der dreieinigen Sar WOTauUus sich ergebe: „1psam nım fidei Tatıam egem appellat”. ETr

welıter 1.c.106,1 ad A 09 hOc modo lex OVa est indita homini, NO solumgöttlichen Liebe, zugleich die Gestalt des ersten dam AaNSECNOIMNIN! hat,
besteht die Gefahr nicht, daß der Christ 1Im zweıten dam dem ersten und amı indicans quid sıt faciendum, sed et1am adiıuvans ad implendum.” Im Vergleich
seine eigene ethische Problematik nicht wiederfände Man ann eine Von der Z.U icht-Christen weiß der Christ mehr durch die Offenbarung und vermag
Fülle des Offenbarungslichtes ausgehende und VON da den effizienten Vorstu- mehr durch die Begnadigung.
fen rückwärtsschreitende Ethik nicht eigentlich als eine ‚absteigende‘ (gegenüber Dieser Tatbestand wurde Wäar nıe geleugnet. Berücksichtigt wurde
einer VO Anthropologischen oliden Fundament her ‚aufsteigenden ) bezeich- neben der Gnadenlehre vorwiegend ın den asketischen Schriften.
nen.“> Eiınen Durchbruch markierte die vorkonziliare Diskussion über ıne

Beide theologischen Grundtypen sind Jegitim. S1e bedingen und spezifische Lalen-, Priıester- un! Ordensirömmigkeit. S1e fand VO  — den
korrigieren einander, insbesondere ın der Reflexion der christlichen Konzilsvätern 1ne Antwort ım Kapitel „Die allgemeine Berufung ZUT
Sittlichkeitslehre. Heiligkeit“ 39—41) Jle Getauften „mussen daher die Heiligung,

Unter einem pastoralen Impetus sah seıt 1970 1ine sich selbst die 61e empfangen haben, mıiıt Gottes Gnade im Leben bewahren un!
bezeic  ende ß ku ihre Aufgabe darin, unter ZUT vollen Entfaltung bringen“ 40,1) „In den verschiedenen
Berücksichtigung des soziokulturellen Umififeldes die Akzeptanz ihrer Verhältnissen und Aufgaben des Lebens wird die 1ıne Heiligkeit VO  -
Auifstellungen durch Plausibilität und Kommunikahbilität sichern. en entfaltet“ 41,1) Damıt Wal die Aufgabe gestellt, die verschie-
Im Entwurf einer autonomen, vernuniftgesteuerten Moaoral will S1e denen Verwirklichungsformen Je nach Lebensstellung un! individu-
der neuzeitlichen Freiheitsgeschichte Rechnung Lıragen. „Nur WenNnn eller Begabung modellhaft überdenken.
diese Kommunikabilität der ethischen ussagen gewahrt bleibt, kann Die anfanglıche Resonanz 1mM moraltheologischen Fachgespräch verebbte
I11all dies ist der aktuelle Aspekt als Christ darauf vertrauen, uch chnell obwohl ıIn den Ausführungsbestimmungen Z „Dekret ber die Ausbil-
einmal den etzten Grund selner Hoffnung 1NSs espräc bringen dung der Priester“ eine „theologia spiritualis“ als „complementum”, als erganzen-
können.“® de Vollendung der Moraltheologie 1mM Ausbildungsgang, vorgesehen wurde.*

Bereıts vorher das Konzil als Leitlinie aufgestellt: „Ebenso sollen dieGegenüber dieser Methode, die ıne gewIlsse ähe den OoONnsens-
theorien der zeitgenössischen philosophischen Ethik verrat, schlägt übrigen theologischen Disziplinen (neben Exegese und Dogmatik) aQus einem
„e1n glaubensethisches Mode den umgekehrten Weg eın lebendigeren Kontakt mıt dem Geheimnis Christi un der Heilsgeschichte gefaßt

werden. Besondere orge verwende INd9  - auf die Vervollkommnung der Mortal-Es hält als „Glaubenswissenschaft“ der Bezeichnung „Moral-theolo- eologie“ WE 16,4)fest, schon ım sprachlichen Ausdruck „Theologie“ als D,  NU.; Der „Schlußbericht der Sondervollversammlung der Bischofssynode“ ZU 20
proximum ” un „‚Moral“ als „differentia specifica” verdeutlichen. Jahrestag des Konzils weist wiederholend ın die gleiche Richtung. Zur Aktualisie-
DIie neuerdings bewußt vollzogene Wortwahl „T’heologische Ethik“ äßt rung des Konzils wird erster Stelle ausgeführt: Aa die Kirche In Christus
definitorisch darauf SC.  eDen, daß elıner humanwissenschaftlich Geheimnis ıst, IMU| 199808  - S1e als Zeichen und Werkzeug der Heiligkeit betrach-
orientierten Anthropologie als dem ausschlaggebenden Grunddatum ten Schon 1n den Seminarıien und Ordenshäusern soll 199008  — die Ausbildung S!
der ‚christliche Kontext“ als das „Besondere“ hinzutritt. Der Statik gestalten, daß die Kandidaten nicht 11UTLI intellektuell, sondern auch geistlich
eINeT ungeschichtlichen, metaphysischen Wesensschau musse der ErZOßgEeN werden ber uch die Spiritualität der Lalen, die ın der Taufe

gründet, ist Öördern. Besonders förderungswürdig ist ıne Spiritualität derdynamische Pluralismus empirischer, sozlologischer Auskünfite eleute, die sich auf das Ehesakrament stutzt und deren Hauptakzent In derweichen. Weitergabe des Glaubens die kommende Generation liegt.“ESs geht ın diesen beiden Formen des Selbstverständnisses aller- Im Abschnitt „Die Sendung der Kirche ın die elt“ wird wiederhalt: „Die
dings mehr als LUr die Gewichtung zwischen Verpackung und des Heils wird 1Ur erlangt, WenNnn diese menschlichen Belange gereinigt
Inhalt. Das zeıgen Themen der Moraltheologen-Kongresse In den werden un! durch die Gnade erhoben werden ZUTLC öhe der Familienzusammen-
etzten ahren 1985 wurde das Problem der A gehörigkeit ıt durch Jesus Christus 1mM Heiligen £1S' Da die Welt In
bens für das sittliche Handeln“ als ewählt Die ständiger Entwicklung ist, mussen die Zeichen der Zeıt immer wieder DNEeUu

analysiert werden, damit die Botschaft des Evangeliums klar verstanden WIT!
und das Wirken der Kirche eil der Welt intensiver un!| lebendiger WIT  d.‘“10Guardini, Die Ex1istenz des CHhristen. Herausgegeben AdUSs dem Nachlaß.

Paderborn 1976, 174 „Ich erinnere ber och einmal das, Wäas ich Ihnen
egınn dieser Vorlesung habe: Daß ın ihr nicht VOIl einer Christlichkeit Vgl Hilpert, Die Bedeutung des aubens für die Ethik. Kongreß der
die Rede se1ın soll, die dem modernen Empfinden entspräche. Es geht weder Moraltheologen und Sozialethiker In Brixen 3Q 1985) 5283-532

‚modern‘' och ‚uunmodern‘, sondern die Wahrkheit, wI1e sıe uns Qus Theiner, Die Entwicklung der Moraltheologie ZUTFC eigenständigen Disziplin.
der Offenbarung entgegentritt.  Z Vgl Schlette, Aporle un! Glaube. Regensburg 1970
Schriften ZUTLC Philosophie und eologie. München 1970, B „Dıe Polemik atıo fundamentalis institutionis sacerdotalis Nr 79 (AAS 62 1970, 371) „Haec

das neuzeitliche utonomiebewußtsei:; zieht sich durch das N: Werk doctrina oralis completur In Theologia Spirituali ut homines Pro SUO
CGuardinis.“ quisque ın vıa perfectionis dirigi possint.” Vgl Weismayer, Spirituelle

Rahner, Erinnerungen. Freiburg 1984, 120 Theologie der Theologie der Spiritualität? In: ırt Hrsg.) Spiritualität ın
Balthasar, Neun atze ZUT christlichen Ethik. In: Ratzinger OTa (FS Hörmann). Wıen 1975 59—-77

% Prinzıplen christlicher Moral Einsiedeln 1975, Kirche AA eil der Welt Schlußbericht VOIl der Vollversammlung der
Auer, Autonome Moral und christlicher Glaube 102 (1977) 61{. ynode 1986) 43.47
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Entscheidend bleibt wWI1Ie bereits erwähnt die Zusammenschau „Das heißt aber. die Moraltheologie IMU| sich mı ihrer Begriffssystematik
dem 1m Glauben erkannten Sachsystem des christlich-sittlichen Menschen un:der beiden Komponenten atur und Gnade S1e ewahrt vor polarisie- seiınen natürlichen und übernatürlichen elt- un heilsgeschichtlichen Ord-renden Verkürzungen.

oha nNne aul : hat ın einer Ansprache ber den „Dialog zwischen nungsbezügen immer wieder orlıentieren. Denn die Sache, auf die hin die
Moraltheologie gerichtet ist, ıst zutiefst nicht eın (‚esetz als solches, sondern der

Glaube un! Kultur“ wel Grundforderungen erhoben: „Die erstie ıst die dringen- christliche Mensch ın seinem gnadenhaft erhöhten Se1in, insofern daraus se1ın
de Notwendigkeit der IrTreue ZU Wort Gottes Die zweıte Forderung ıst die christliches Handeln durch die sittliche, VONN der Nal unterstutzte Tat
dringende Notwendigkeit ZUrC philosophischen Reflexion hinsichtlich der Wahr-
heit ber den Menschen. eute ıst eine historizistische Vorstellung VO Men- folgen hat“ (20) Aufgabe der Dogmatik el 6S5, das S56 ehandeln, e  on dem

schen un! seiner Geschichte weıt verbreitet un! vorherrschend. Diese Vorstel- her ann die Moral das sittliche egründet“. Aus der Akzentverschiebung
ZUFr Philosophie un! ihren natürlichen Hilfswissenschaften resultiere die „oft

ung durch die Relativierung fundamentaler erte einem unbegründe- gerügte ‚Unfruchtbarkeit‘ moraltheologischer Systematik“ (21)
ten Vorrang der Freiheit VOT der Wahrheit, der Praxıs VOTLI der Theorie, des
Werdens VOT dem e1n. S1e mündet schliebßlich 381 einen ideologischen und nter versteht INa den Weg, den das Subjekt ZUT idealen der

moralischen Relativismus Je besser einer das Geheimnis des Menschen realen Beherrschung selnes Objektes gehen hat“ (22} „Weil das SsSse des der
Moraltheologie vorgegebenen Menschen mystischer atur ist, mussen diesem

weiß, offener wird für das (seheimnis der Transzendenz. Und Je tiefer Charakter des 1mM Menschen verwirklichten Sachsystems das moraltheolo-
einer ıIn das göttliche eheimnis eindringt, mehr enidec die wahre gische Begriffssystem und die moral-theologische Methode entsprechen,Größe un! Würde der menschlichen Person.‘“11 e1| mussen spekulativ-mystisches Gepräge haben“ (30) kıne spekulativ-

Der vorgeschlagene Dreischritt „humanwissenschaftliche Grundle- metaphysische Methode versuche demgegenüber „VOI der erkannten atur, Iso
gung anthropologische Integrierung ethische Normierung 12 Vel- gleichsam ‚VvON unten‘ bis dem Schnitt- der Vermählungspunkt VOINl atur

un:' Gnade“ vorzudringen (26) während die der Lehre der Kirche un!langt, sollte die Moraltheologie ihre Aufgabe als eiNeT Integrationswis-
senschaft genugen, eın theologisches Vorverständnis der Begriffe probaten Autoren ausgerichtete positive Methode für die praktische Moralunter-
innerhalb der einen erlösten Schöpfungswirklichkeit. In dem Maße, ın weisung notwendig sel. Beide Vorgehensweisen werden der spekulativ-mysti-

schen Interpretation des Indikativ-Imperativ-Schemas 1mM Corpus der Ausführun-dem die Appelle, die geistliche, spirituelle Seite des christlichen
genNn untergeordnet 31:326)}.Lebens rezlpleren, Berücksichtigung en, werden uch die INNer- Während ın einem ersten eil (35—241) „Das übernatürliche eın als

kirchlichen Ausstellungen zurückgehen. Zielgestalt un! orm ıst der Grundlage des übernatürlich-sittlichen Wirkens“ unter verschiedenen spekten
Herr selbst Den Weg seiner Nachfolge weiıst nicht der Weise, entfaltet wird, wird ın einem zweıten 2633 243-319) „Die Bedeutung der
sondern der Heilige. Erkenntnis der übernatürlichen Seinsgrundlagen der christlichen Sittlichkeit für

Keinestfalls coll eINeT Ersetzung der Sittlichkeitslehre I7 1ıne die Moraltheologie als Wissenschaft“ auU:  et. ıne Zusammenfassung
„Theologie des geistlichen Lebens“ das Wort geredet werden. Die & zieht Folgerungen für die Moraldarstellung un! ihre eutigen Aufga-

benInterdependenz der traditionellen Ausgestaltungen ın einer spekulativ- Zunächst werden In eiıner „Grundlegung'  66 (35—79) die 1n der &: lic emetaphvysischen, eliner positiv-kasuistischen der einer aszetisch-
mystischen Methode ist wahren. Allerdings fungieren bereits gen aufgegriffenen metaphvysischen Begriffe und ihre analoge Ver-

wendung ın der Theologie skizziert. Als Schlüsselbegriffe werden „dUuS der
des Begriffes „christlich“ Wort und Werke ChHhristi als das leitende Tradition des christlichen Platonismus ler übernommen Teilhabe, Bild,
Seins-, Erkenntnis- und Wirkprinzip.!3 Bildwirklichkeit und Gegenwärtigkeit“ 42.327{1) Diese dynamisch-transdeszen-

dente Betrachtungsweise vertrete einen dauernden Wirkzusammenhang 1MmMDiesem Anliegen wollte Ermecke eıt se1nes Lebens dienen. ET
hat se1ıne diesbezüglichen Überlegungen zusammengefaßt unter dem Gegensatz ZUTr: dynamisch-transaszendenten Sichtweise der aristotelischen TEe
bezeichnenden Titel „Sein un Leben 1ın Christus“.14 Bekannt wurde VO Akt und Potenz, Ursache und Wirkung. Beide Aspekte bedüriten der
der emeritierte Inhaber des Lehrstuhls für christilche Gesellschaftsleh- Ergänzung durch den Glauben, für den „die Wirklichkeit, der der Mensch

angehört, In ihrer Grundbestimmtheit eine Geschöpflichkeitswirklichkeit ıst, 1nder Ruhr-Universität Bochum durch se1n dreibändiges „Lehrbuc ihrer Grundbefindlichkeit ber Heils- der Unheilssituation besagt“ (57)der Moraltheologie“. Münster 959/61 Der „Mausbach-Ermecke“ galt In den folgenden TEl Kapiteln werden die Strukturgesetze des
lange Te als das meılısten benutzte Kompendium. übernatürlichen Wirkens aUus der sakramental vermittelten

Den prinzipiellen Ausgangspunkt bildet wIıe 1m Vorwort (11-15) vermerkt erhoben. Durch ıne diffizile Rezeption der platonischen Katego-
wird die eın S mıt ihrem Ax1ıom: y sequitur esse“. Darüber hat rien Teilhabe, Bildwirklichkeit und Gegenwärtigkeit wird ıne aufschlußreiche,
der Verfasser ın seiner Dissertation ber „Die natürlichen Seinsgrundlagen der nachvollziehbare Vorstellbarkeit der ıIn Glaube un! Taufe empfangenen Inex1-
christlichen Ethik“ (1941 Neuauflage gehandelt. Nunmehr „sollen die sSTtenz ın Christus vermittelt Gegenüber der VO:  - den Reformatoren vertretenen
übernatürlichen Seinsgrundlagen der christlichen Sittlichkeit dargelegt werden Ergänzungsteilhabe handele sich ıne den ganzen Menschen erfassende
un! die Ergebnisse der Dissertation weiter- un!| Ende geführt werden. Wıe Vollendungsteilhabe. Sie vollziehe sich als pneumatische, nicht NUr ideale der
dort die Metaphysik die Erkenntnis des natürlichen Se1ins erschloß, ist ler die moralische „reale Wirkungsteilhabe In Bildwirklichkeit“ (87) eiınerseıts VO:  -

Dogmatik Rate ziehen“ (12) Christus her, der der naturlıchen Gottebenbildlichkeit die Christusbildlichkeit
„Dem Verfasser schweben ın den folgenden Darlegungen die Methode und einpräge un! andererseits auf T1STUS hin durch eın christusförmiges Gnadenle-

ben.das System einer Moraltheologie VOT, die den Ausgang VO' übernatürlichen eın
dem Lehrbuch VOIN Tillmann (Handbuch der katholischen Sittenlehre Bde „Dıiese ıttel der Gegenwärtigkeit des Pneuma gewordenen Herrn auf der
Düsseldorf ihre Lebenszugewandtheit der Moraltheologie VO.:  - Maus- materiellen Wirklichkeitsstufe sind die Sakramente“ (91) Sie deputierten Je YASEN

bach-Tischleder (1934f) absieht“ 13{f,33) Deutlich distanziert sich VON dem Gleichgestaltung mıt dem gekreuzigten, auferstandenen un! erhöhten Herrn
Bestreben, das „immer mehr die Stelle der Wesensforschung die Funktions- gemäß den TEeE1 Stufen der Christusbildlichkeit 1mM Getauften, Gefirmten un!
forschung SE (14) „können den Verlust der Geweihten 3-95) „Aber gerade das Problem der Gegenwärtigkeit hat
philosophischen, VO der Se1INSs- und ordnungsvernehmenden Vernunft un! VON Nichtunterscheidung der verschiedenen Stufen der Wirklichkeit un! Gegenwär-
der Christuszugehörigkeit 1mM Glauben abgeleiteten Lehre VO: menschlichen tigkeit SOWI1Ee Übersehens der pneumatischen Wirklichkeitsstufe (1 Kor
eın nicht wettmachen, da S1e 1Ur Tatsachenwissenschaften sind, un! solche 15,46; Kor 3,17), auf der der Herr ebt und wirkt, der bis ZUTE Stunde nicht
ZWaT Von ertungen berichten, ber keine verbindlichen, Iso auch keine abgeschlossenen Diskussion geführt“ 901>1) Die Diskussion ber eın mysterıum
sittlichen erte vorlegen können“ (15) tricte dictum entzieht sich einem abschließenden Ergebnis.

In der 17-33) werden die „konfessorischen Implikationen“ (E
Feil) 1m Verständnis VO:  - System und Methode vorgestellt. nter einem

Der Vorzug der vorgelegten Analyse jegt 1ın der Erklärung des
objektiven Sachverhaltes ‚heiligmachende Gnade“ durch 1ne personalSystem verste. INa die Ordnung als Einheit ın wohlgegliederter Mannigfal- strukturierte Christifizierung. Daraus folgt „Die ontische Christus-tigkeit“ (17) Gemäß der erkenntnistheoretischen Posıtion des gemäßigten Realis-

INUS erfolgt cie Erfassung des Gegen-standes sub modo reciplentis. Jedes Begriffs- nachfolge esteht ıIn der durch den sittlichen Akt mit-bewirkten
System 1mM Subjekt musse sich darum ständig niemals abgeschlossenen Gleichgestaltung des ganz Menschen mıt Christus“ Eın-
Erkenntnisstand des Sachsystems des Objekts korrigieren. UÜberdies sehe das drucksvoll ist der Aufweis der Berufung un! endung anhand der
interessengeleitete, fachorientierte Formalobjekt das Materialobjekt unter einem jeweiligen Begnadigungsrichtung durch die drei sakramentalen Cha-
sektoralen Gesichtspunkt. Demzufolge sel die innere Wesensgesetzlichkeit aus raktere gelungen. Die ich daraus ergebenden Pflichtenkreise tellender außeren Erscheinungsgesetzlichkeit „nicht totaliter‘  Y gänzlich erheben
(19  — Ich spreche VO  - der aproximatiıven Perspektivität der menschlichen den „großen Rahmen der speziellen Moral bereit“ 159-189). Zugleich

werde „der ontischen Gleichgestaltung un! moralischen NachfolgeErkenntniskapazität. Christi“ den verschiedenen Relationen Z} himmlischen ater, ZUTrC
11 „Vom Vorbild angezogen. ” Ansprache des Papstes die Rektoren der personalen Miıt- und materiellen Umwelt, ZUTFKC Leibverfaßtheit un! Z.UT

katholischen Universitäten der Gesellschaft Jesu November: (Osservatore Kultur Rechnung etiragen 190-209). Welche Möglichkeiten Auf-
Romano (deutsc: 13 A 1985 E:

12 Auer, Autonome Moral un! christlicher Glaube. Düsseldorf schlüsselungen 1n sich bergen, zeigen die subtilen Ausführungen über
36-54 den „übernatürlich-sittlichen Akt ın sich“ und dessen „eigenschafftli-

hen Beurteilungen“13 Schaffner. Das Moralprinzip: ThQ 143 (1963)14 Ermecke, Gustav: Sein un! Leben ın Christus. ber die Seinsgrundlagen der Die Überlegungen 1M zweiten Hauptteil schreiten VO: „Sein ın Christus“
katholischen Moraltheologie. Paderborn-München-Wien-Zürich: Schöningh ZU. AB 1 rıstu weıter. „Dıie Moraltheologie hat die Aufgabe, die
(1985) 375 E Lw. 44 ,—. normatıve Ausrichtung des Christen darzustellen als Dienst den erten, die
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In der Mitwirkung bei der Entfaltung des übernatürlichen Seins mıiıt dem Ziel :& AN iragen bleibt, inwıewelılt durch ausschließliche Geltendma-
vollkommener Christusgleichgestaltung verwirklicht werden sollen (244) 1mM chung der thomistischen Philosophie und Psychologie gültige Antwaor-
einzelnen SOWIEe 1 Kaum der Kirche un! der Welt Näherhin wird das überna- ten auch auf die heutigen Fragen efunden werden und ob die
türlich-sittliche Wirken als Norm- Wert- un! Seinsverwirklichung erläutert. thomistische Begrifflichkeit den heutigen Menschen noch anspricht.ıst das eue Gesetz, „die übernatürliche Tugend der Garıtas, Außerdem sollte, obwohl sich die Moraltheologie keineswegs aufdie aus der Teilhabe T1STIUS empfangene Lebenskraft ZU übernatürlich- biblische Ethik reduzieren Jäßt, die Schrift stärker gewichtet werden “15sittlichen Wertstreben 1Im Dienste des allen Christen verpflichtenden onti1-
schen ptimums der möglichst vollkommenen Christusverähnlichung“ (247 Z war meılıne ich, daß die derzeitige Fachdiskussion ihrem Nachteil
264) ach Bonaventura (In Hexaem. 13 ist Christus „Centrum morTale“ öfters ıne phil Grundlegung vermissen Jäßt, die durch soziologische
sSe1 In der direkten Freundesliebe ihm selbst, sel1 In der indirekten Liebe Ableitungen nicht ersetzt werden kann. Außerdem verma$ uch der

allem, Was Christus liebt. un! Z.Wäal ZUT Verherrlichung des Vaters (248) „Die moderne Mensch die Schlüssigkeit philosophischer Gedankengänge
Theonomie des Christen ist die Christonomie. Jene gründet ın Theomorphie, nachzuvollziehen.
diese In der Christomorphie“ Durch die Unterscheidung 1n sittlich Gebote- Als Gewährsleute werden neben den Dogmatikern Schee-
1165 un! Geratenes „WIT! dem Menschen innerhalb der durch das eDotene
eingeschränkten tatsächlichen Aktionsfreiheit e1N ethischer Freiheitsbereich ben, Söhngen un! Schmaus die Exegeten Wikenhauser

SOWI1e Tillmann benannt (33) Auf die einschlägigen Ausführungenzuerkannt Das eindringlich, WEeNnNn uch nicht klar CNUS$S, also Mißdeu-
tung abgesichert, herausgestellt haben ist der Kern der Versuche einer VO  - Jürgensmever 1933), Krautwig Kraus
‚autonomen Ethik‘“ (253) „Die ZUTF Wahrung dieser TE1INEL besonders außer der Häring (1954) un! Auer 5)16 wird nicht näher eingegangen Das
Liebe notwendige sittliche Tugend ıst die Epikie” anfangs erwähnte Prinzıp der Polarität zwischen Vernunft und Glaube

Caritas als oberste sittliche Norm qualifiziere die „Neuliebe“ des übernatür- als den beiden Quellen der Moraltheologie TrTlaubt kein endgültiges
lich-sittlichen Wirkens als höchstmögliche Der 1m Konzept einer Idealmoral. Darum stellt Ermeckes spekulativ-mysti-
ODUS operatum der Sakramente Trhöhte Seinswert korrespondiere mıt dem 1m scher Entwurtf 1Nne informative Möglichkeit bereit, deren dogmatische
OPUS operantıs gesteıgerten Aktwert. Ontische un! moralische Heiligkeit stünden
ın einem Wechselverhältnis 99  1€ darum unerläßlich ist, daß eın jeder Abstützung UrcC 1Nne stärkere Einbeziehung exegetischer Auskünfte
Christ seın persönliches Seins- un! Wirkideal, die gerade VO.  - ihm In selinem hätte.17 Trotzdem kann Ermeckes Grundanliegen und des-

SCIN Aufweis nicht ohne Nachteil übergangen werden. Iıe derzeitigeeın un! Leben leistende Christusgestaltung, erkennt, weil SoNs nicht se1In
christliches Vollkommenheitsziel erreichen kann, ist dem gleichen Zweck Hinwendung des Zeitbewußtseins ZUr Spiritualität vermag daraus
nöt1g, daß klar und sicher SeINe sittlichen erte erkennt und SIE ın Kraft der notwendige theoretische wIı]1e praktische Hilfen beziehen.
göttlichen un! sittlichen Tugenden durch eın sittliches KRingen uUun! Streben ach DIie Konturen des angezeıgten offenbarungstheologischen Entwurtfs
seinem persönlichen Christusideal verwirklicht“ Aufgabe der oralpäd- profiliert eın Vergleich mıt eiINeT Untersuchung, die ebentalls Thomas
agogik sSel CS, ber den Inhalt un! die Realisierung der existentiellen Christusge- VOoO  - Aquin befragt Bujo, e1N Theologe aQus Zalre, demonstriert ın
staltung durch die nicht auswechselbare christliche Persönlichkeit informie- SeINET Teichtweier (Würzburg]) vorgelegten Habilitationsschrift e1N-
Te]  e un! azu ermutigen(:

Das „LICUC en  s wird In einem dritten Schritt als Seinsverwirkli- drucksvoll die realistische, vernunftorientierte Argumentationsweise
des Aquinaten.!8chung erläutert. „Die VOI der Moraltheologie besonders gepflegte normatıive

Sicht bedarf nicht bloß der Ergänzung durch die axiologische, sondern VOT allem Anhand der Eudämonismus-Problematik omm b dem Ergebnis, daß
durch die ontologische Betrachtungsweise uch die christliche Sittlichkeits- weder eine psychologisch-egoistische Keıiner) och eine ontologisch-selbstlo- d l c A an N
TE muß beachten, daß alle sittlichen Normen der Verwirklichung sittlicher Auffassung (S Pinkaers) die Intentionen des Aquinaten treffe 271)
erte 1m Ihenste der übernatürlichen Lebensentfaltung gelten“ (294f) Das „Der thomanische Eudämonismus umfaßt das sittliche Subjekt ın selner

gesamten Schöpfungswirklichkeit, der ensch, der das Glück rfährt undAxıom „L1OVUIN sequıtur LOVUIN ESSE heißt für den Christen gegenüber
dem Unerlösten nicht bloß ıne quantitative, sondern ıne qualitative Mehrlei- der ZUr Selbstwerdung ın ott gebracht werden soll. wird als leiblich-geistiges

UrC die Teilhabe der Verherrlichun: des Vaters durch Christus 1m Wesen betrachtet un|! ernsyun! als (Ganzer soll ott begegnen.
Heiligen e15 und ihrer Sichtbarmachung In Kirche und Welt durch eın Dann ber äßt siıch diese Lehre nicht einseltig als aretologischer der voluntari-
christusförmiges Leben un! Wirken“ Verifiziert wird diese Forderung stischer der ontologischer Eudämonismus bezeichnen. Sie ıst viel umfas-
durch den Aufweis der sozialen Erstreckung der Christusbildlichkeit un! CHhri- sender un! darum als eın anthropo-theozentrischer Eudämonismus anzusehen.

Von ott her als Telos betrachtet, wird eın derartiger Eudämonismus ZUTFstusgleichgestaltung 1m Verhältnis ZU mystischen Leib Christi un! seliner
Glieder durch den Vollzug der Liturgle „als der Lebensform des mystischen höchsten Tugend, die en sittlichen Handlungen ihre Legitimation gibt“
Leibes Christi“ und durch die „sozlale Autfbaukraft“ guter Werke In TEL Schritten wird dieses Ergebnis al  me E1IN erstes aplı
Abschließend werden die Auswirkungen des „Se1INs und Lebens In Christus“ rekapituliert „Die Zielausrichtung des menschlichen Handelns“ 37-91) Wie sich
systematischer, methodischer un! aszetischer 1NSIC resümıilert (320—-342). für Aristoteles ın der Welt nicht alles als Zufall ereignen könne, sel uch für

Thomas das Universum hne iımmanente Teleologie undenkbar. Die kreatürliche,Die Veröffentlichung folgt dem Theologumenon Anselms VO  - Can- auf ott ausgerichtete Finalität zeıge sich 1m Streben ach Vollkommenheit, das
terbury (Proslogion Allers, öln 1966, 203{) „Neque nım VO:  - der Partizipationslehre her besagt „Gott ıst das SUITNINUMN bonum, dem
UaETO intelligere ut credam, sed credo ut intelligam. Nam et hoc alle kontingenten ona teilnhnehmen“ (40) Daß der Mensch vernunft- un! willens-
credo: qula niısı credidero 110  - intelligam.“ Dadurch teuert s1e gerade mäßig ott als das letztlich einz1ge Ziel, den finis ultimus, anziele, gehe „auf die

heilsökonomische Lehre zurück: der ensch, der als eschöp: VO): Schöpfergottrechtzeitig einen Beitrag ZUT derzeitigen Fachdiskussion bei, ob der
Offenbarungsglaube konstitutiv der kontextuell anzusetzen sel Die ausgeht, kehrt wieder ihm zurück“ (64)
Gelegenheit, das Gespräch hin- un! herüber intensivlieren, sollte Der Aufstieg ott vollziehe sich ber die ugenden. Er setize prozeßhaft

bei den erworbenen moralischen Tugenden d. die den leibverfaßten Menschennicht durch die „Anstrengung des Begriffs  66 vereitelt werden. Die durch die rechte Instrumentalisierung der geschaffenen ‚.uter ZUTFC „beatitudo Seubegriffliche Filigranarbeit stellt Anforderungen, vermittelt ber nicht felicitas imperfecta“ bereits 1mM Diesseits ührten. Man könne VO:  - einer „Theolo-selten unvermutet vertiefte Einsichf[en‚ die oftmals ıIn den Anmerkun- gıe der irdischen Wirklichkeit“ sprechen (84) Die auf viele Bereiche ausgerichtete
SC verborgen sind. vıta actıva disponiere ZADEN vıta contemplativa. Sie gewähre eın wahres, WenNnn uch

Dies gilt TOTLZ des schwerwiegenden Nachteils, daß das Ms em unvollkommenes Glück. Die innerweltliche „Vvia-Ethik“ (89) verlange ach dem
Anschein nach sieht I1a VO  - einıgen Bemerkungen un! Hinweisen vollendeten Glück. das 1Ur durch das Eingreifen Gottes erreichbar sel, ber uch

die Voraussetzung dafür bildeab die Liıteratur DUr his 19l  er berücksichti Das Literaturverzeichnis Das el erläutert „Die zentrale Stellung der beatitudo inner-reicht bis 1980 Dabei hätten die Ausführungen über die Liıturgle 310f)
das Laienapostolat 304f) die Kirche geradezu nach den einschlä- halb der thomanischen Ethik“ (93-136). Inwiefern stelle die V1IS1O beatifica das

vollkommene Glück wıe die vollendete Glückseligkeit dar? DIie Gottebenbildlich-
gıgen Konzilsveröffentlichungen un! nachkonziliaren krörterungen keit des Menschen impliziere e1N natürlicherweise auf ott ausgerichtetesgerufen. Die Weltverantwortung des Christen kann nach dem „Dekret Verlangen, das, WeNn nicht sinnlos seın solle, durch die vırtutes infusae

effektiv erreicht werden könne. Während Aristoteles eım selbstmächtigenüber das Laienapostolat“ nicht mehr als „Teilnahme der Lalıen
+‚.hierarchischen Apostolat (314 verstanden werden. Streben ach Vollkommenheit stehen bleibe (vgl „Wer iımmer strebend sich

Die wegweisende Vorgabe des Konzils für die Neugestaltung der
Moraltheologie 1mM „Dekret über die Ausbildung der Priester“ Art Reiter, Modelle christozentrischer Ethik. ıne historische Untersuchung ın
fehlt: „die, reicher genährt aus der Lehre der Schrift, ın wissenschaftli- systematischer Absicht (MSH 9 Düsseldorf 1984, 130f.
her Darlegung die Erhabenheit der Berufung der Gläubigen ın Chri- ausführlich Reıiter &a

ı ıne biblisch-dogmatische Moraldarstellung versucht Ziegler, Zurtus un! ihre Verpflichtung, 1ın der Liebe Frucht tragen für das
Leben der Welt, erhellen soll“. uch der dort für alle theologischen Begründung einer christozentrischen Moraltheologie: TrThZ 92 1-21

Disziplinen aufgestellte Argumentationsprozeßb: Heilige Schrift, theolo- Ders., Moraltheologie ıIn der Polarität VO:  -} Vernunft und Glaube. Zur Herme-
neutik einNer „Gnadenmoral“; ThGl 1984) 282—-299giegeschichtliche Entfaltung, spekulative Erschließung, wird nicht Bu)o, Benezet: Die Begründung des Sittlichen. Zur rage des Eudämonismuswahrgenommen. Die Primärsprache stellt für die Theologie die Offen- bei Thomas VOIl quin. Paderborn-München-Wien-Zürich: Schöningh 1984barung bereit. Schriftzeugnisse werden In die Anmerkungen verwlesen 199 (Veröffentlichungen des Grabmann-Institutes ZUrTr Erforschung der mıiıt-

(Z 247525), telalterlichen Theologie un! Philosophie. 33) Kart. 48 ,—
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bemüht <} chenke ott die beatitudo perfecta, ber N1IC hne die 1LtWITr- Spannungsverhältnis zwischen Haupt- un: Zwischenzielen, beatitudo
kung des Menschen. Dadurch werde der untier Seinsmange|l eidende Mensch perfecta un! imperfecta, INOTL un! cCarıtas öffnet den Blick Z.UT1 vollen
angespornt vARBE Ichwerdung der Selbstverwirklichung. Deshalb gelte Summa Wirklichkeit, während jede Polarisierung 1ın das Abseits der Irrealität
contra Gentiles IL, BTA „Non eNnım Deus nobis offenditur 151 quod Contra führt
nostrum bonum agimus” (vgl. Das (Gleichnis VOIN den anverirauten
Talenten) Die wel vorgestellten Abhandlungen, die jeweils e1inNn ausführliches

Literaturverzeichnis SOWI1E eın Personen- un: Sachregister enthalten,Iie Bejahung der gottgeschaffenen delectatio gehöre folglich als perfectio erganzen sich gegenseıt1g. Sie bestätigen wieder einmal: ‚Thomassecunda der Tat jeder orm VON beatitudo 130) einschließlich der seligen
Gottesschau. [)araus ergebe sich daß die VIS1O beatifica nicht den vollen bleibt e1nNn wichtiger Gesprächspartner für die heutige Morallehre ıne
Menschen beglücken un! die Liebe Gottes also nicht vollkommen se1ın ann, Auseinandersetzung mıiıt ihm lohnt sich L10OC Das An-denken
solange die Leibhaftigkeit och fehlt (82) In einer Art „Übergangseudämonis- ihn führt allerdings LUT durch die Verschränkung VO.  - Nach-denken
mMmus  al habe das OLV VO  - der Gesetzeserfüllung aUuUS Furcht ber die Vernunfitein- (geschichtlich) und Durch-denken (systematisch) einem Be-denken
sicht ZU Handeln aAUuUsSs Liebe reiten. reativ)

Diese entscheidende Feststellung behandelt 1mM r<a apitel ,,  1ıe Die Frage stellt sich, bei Thomas der Rekurs auf die
Stellung der carıtas ın der beatitudo-Lehre“ (137-182). Dem „dINOLTI naturalis“, der enbarung ın den Hintergrund trıtt Seıin genereller Bezugspunkt‚inclinatio naturae“, gehe der ‚attractıo ab 1DSO Deo“ Selbstverwirk- bildet ott und nicht der Gott-Mensch Jesus Christus. Dabei hätte
ichung. „Die amor-inclinatio ıst N1IC. als Tinal', sondern als .konsekutiv‘
interpretieren: der ensch liebt Gott, a ß} (nicht: m 1 £) die vollendete ın der rage des Eudämonismus‘ das Hauptgebot der Liebe
Selbstwerdung erreicht“ „Die Einheit mıt sich selbst Voraussetzung DarT.) die Verschränkheit un! Verschränkung VOIN e  C sSi

der Liebe ZU! Nächsten“ unterstrichen, weil adurch die drei
Selbstliebe werde ZUT selbstlosen Liebe, wenn S1e den <50010J8 cConcupiscentlae, Grundbeziehungen des Menschen Gott, dem Nächsten un sich

die begehrende Liebe, 1ın den 30010)8 amıcıtlae, die schenkende Freundesliebe, selbst optimal realisiert werden. Die aristotelischen Philosophumena
integriere. In der Carıtas werde S1e übernatürlich informiert. Als grundlegendes VO.  - Akt un Akzidenz, ateriıe und Form behalten beim Aquınaten
Einheitsprinz1ip wirke die Gottebenbildlichkeit, die als „MOLUS quidam tendentis eın Übergewicht über die platonischen Vorstellungen VO.  - Teilhabe
1n perfectionem“” definiert werde. Deshalb könne Ian ott un! den un! KRepräsentation TOLZ der maßgebenden Urbild-Abbild-Lehre Wiıe-
Nächsten nicht leben hne Rücksicht auf die eigene Vollendung. „Zusammen- derum zeıgt sich das Gesetz der Polarität VO  - Vernunft un:! Glaube als
assung un! Ausblick“ (183-191) schließen die Arbeit ab undispensierbarer Weg 1mM Kıngen die Erkenntnis VO  - Wahrheit

Die Untersuchung, die 1ne Fülle hier nicht erwähnter Aspekte un! Wirklichkeit uch un! VOT allem ın einer den Akzent auf Christi
enthält, bestätigt das eingangs erwähnte Gesetz der Polarität. Das Wort un! Werk legenden, dezidiert christlichen Sittlichkeitslehre.

Theologische Realenzyklopädie. Band XIV: Gottesdienst Heimat In (GGemein- Grünewald dargestellt. Eine fachkundige Wertung findet uch „Komano Guardi-
schaft mıt OTrS Robert alz Berlin, New York Walter de Gruyter nı  3 In dem Artikel e Gunkel“ bekommt seine Bedeutung für die „Frormge-
1985 8304 geb. 370.— schichte“ einen besonderen Akzent. Das „Habakuk“-Buch un! seıne Theologie
Der der IRE beginnt mıt dem inhaltsreichen Stichwort wird ıIn sSe1INeT Wirkungsgeschichte dargestellt. Von den Hadrian-Päpsten

„Gottesdienst“, das aQus der Sicht der Religionsgeschichte, des Ä des fanden Aufnahme: „Hadrian . (Angenendt) un!| „Hadrian IS der als der erstie
aps der Gegenreformation bezeichnet wird Diese Fehlbeurteilung erhält UrTC|N der katholischen Kirche, der orthodoxen Kirche, der anglikani- den inwels auf den Artikel Katholische Reform: einen Ausgleich.schen Kirche, der evangelischen Kirche und der SOß. Jungen Kirche

entfaltet wird In einem abschließenden Abschnitt wird die rage des Der umfassende Beıtrag „Häresie“ wird ın drei Abschnitte aufge-
teilt Kirchengeschichte, Systematisch-Theologisch. AuchGottesdienstes systematisch theologisc behandelt. In den Ausführun- die Häresiengeschichtsschreibung wird kurz angesprochen. Hier waäaren

gen über den katholischen Gottesdienst finden sich gute Informationen
über Gallische ıturgle un:! die Entwicklung der Römischen ıturgle. wichtige Autoren ergäanzen. Nicht überzeugend ist die Feststellung:

Der Häresiebegri{ff habe die unumschränkte potestas des PapstesIm Abschnitt über den evangelischen Gottesdienst wird darauf hinge- legitimieren können. Hıier wird völlig übersehen, daß der Verdacht derwlesen, daß die Reformation auf dem Gebiet des Gottesdienstes die äresie uch den aps berührte. Man braucht LUr die Häresieklau-größte Veränderung gebracht hat, die ın der Geschichte des Chri- csel erinnern, die Fragwürdigkeit der erwähnten Behauptungstentums gab Im Kampf die Messe sel das (Ganze
„Die fühlen’s wohl, die Messe fällt, liegt das Papsttum ” Luther deutlich machen. Leider werden auch die Wandlungen des äresle-

egriffs nicht aufgezeigt. Zu modifizieren wäre die Bemerkung überVielerorts begann mıiıt Gottesdienststörungen. Priester wurden bei den Häresiebegriff des Erasmus VO.  — Rotterdam. uch für ihn bedeutetder Ausübung ihres Dienstes gehindert. Die welıtere Entwicklung des die Aäresıie eın schlimmes Verbrechen. Häretiker sind nach seinenevangelischen Gottesdienstes wird informativ, einschließlich des
„Braunen Kults“ des Dritten Reiches behandelt Worten meiden. Erasmus unterscheidet WI1e spater der Papalist

Albert Pıgge zwischen Irrtum und äresle.ber die ‚Gottesfreunde  eb berichtet Rapp [)as Stichwort „Gottesurteil“
WIT!  d VO] religionsgeschichtlichen Aspekt her angesprochen und seine Entwick- Der fundierte Artikel „Hagiographie” umfaßt die Abschnitte Ite Kirche,
lung 1m Mittelalter dargestellt. uch „Gottfried VO:  - Straßburg“, „Gottschalk der IL Römisch-katholische Kirche, 111 Orthodoxe Kirche, Protestantische Kir-

hen Die wichtigsten hagiographischen Werke werden aufgezählt.Sachse“ haben ıne Aufnahme gefunden. Das theologische Werk VOI) „Grab- Im Artikel ‚Halle Universität“ wird berichtet, daß die Theologische Fakultätmann “ würdigt Michael Schmaus Im Artikel ber „Heinrich Graetz“ wird
besonders die Bedeutung seiner „Geschichte-der Juden  66 herausgestellt. uch die 984/85 108 Studierende, davon 53 Frauen zählte Der Berner Prediger „Haller“
„Gralssage“ un! ihre Geschichte findet eine Berücksichtigung. Informativ ıst der wurde aufgenommen, nicht aber der Papstgeschichtler Johannes Haller un! der
Artikel ber „Gratian  8 Im Beıtrag ber die „Gravamına ” der eutschen Natıon Staatswissenschaftler Haller. Das Erzbistum „Hamburg“ wird fundiert VO  - Bern-

hard se dargestellt, angefangen VO  - der Gründung unter Ansgar bis /ABEMheißt OS; daß die Regelungen des Tridentinums der Gravamına-Bewegung Gegenwart. Beım Beitrag „Handauflegung“ wird eingehend der biblische Aspektzunächst den en entzogen hätten. Bel den Literaturangaben bleiben einıge un! die kirchengeschichtliche Entwicklung aufgezeigt. Iie HandauflegungWünsche offen. ber die Universitä: „Graz“ berichtet knapp Karl Amon. „Gregor
der Große“ wird VOoONn Markus umfassend gewürdigt. Beim Artikel „Gregor de bereits ıIn der en Kirche ZU sinnfälligen Ausdruck der Geistverleihung. Im
«6 sind die Literaturangaben hervorzuheben. ıne inhaltsreiche Darstel- Artikel „Hannover“, der sehr ausführlich ist, werden die Debatten

DKP-Pfarrer un:' ecue Anstellungsformen (halbe en rwähnt. Im Abschnittlung findet „Gregor n A Im Artikel „Gregor ya werden seıne Aktivitäten 1mM ber die katholische Kirche wird der sprunghafte Anstıeg der katholischenwissenschaftlichen kulturellen Bereich hervorgehoben. ıne eingehende Behand- Bevölkerung nach dem Zweiten Weltkrieg notiert Im Artikel „Harnack“ wendetlung findet „Gregor Barhebraeus“ (Lıteratur). eben, Werk un: Fortleben VO:  -

„Gregor VO  - azıanz“ un! „Gregor VOIN Nyssa  08 erhalten ıne fundierte Darstel- sich Kantzenbach die Auffassung, Harnack habe das ahr 1933

lung. ber „Gregor VON Rimin1i“ gibt Tapp eine komprimierte, sachgerechte theologisch ermöglicht ET gibt ‚Wäal Z  e daß Harnack mıiıt seinem arcıon
Einwände die Beibehaltung des ın der Kirche gemacht habe ErWürdigung. Im Beıltrag ber „Gregor VO:  - Tours“ werden seine Werke als verschweigt uch nicht seine Beziehungen St hamberlein. Die Itestegrundlegende Quelle für die Geschichte der ersten christlichen Jahrhunderte Universitä Nordamerikas („Harvard”) zählte 982/83 437 Studenten mıt einemGalliens überzeugend herausgestellt. ıne Aufnahme haben auch gefunden:

„Gregor der Wundertäter‘  66;  4 „Gregorianik“, „Gregorius Palama  A „Greifswald“, Lehrkörper VOI 35 Professoren (19 Ordinarien). Im Artikel „Hebräerbrief“ sind
„Griechenland“, „Griechische eligio:  419 Im Artikel „Grobianismus“ wird Luthers besonders die Ausführungen ber die Auslegungs- und Wirkungsgeschichte

hervorzuheben. Informativ ist auch der Artikel „Hebräisch“ „Karl Josef Hefele“grobianistische Redeweise angedeutet. Informativ ist der Artikel „Grönland“. wird Mangel Sorgfalt un!| Kritik vorgeworfen, WEnl auch anerkannt wird, daßuch die Universität „Groningen“ findet ıne Behandlung. Nnapp, aber inhalts- sSe1in Einfluß auf die Studenten aum hoch angeschlagen werden könne.reich ist der Artikel „Gropper“, der ach Johannes Eck unter den katholischen
Theologen des Jh.s die meılste Beachtung beanspruchen darf. „Gerhard (‚rote“ Sachkundig ist der Artikel „Hegesipp“.
wird als Reformer des klösterlichen Lebens, „Grotius“ als größter Vertreter des „Martın Heidegger“ wird auf Seiten gewürdigt. Dabei auf,
niederländischen Späthumanismus gewürdigt. Umfassend wird das Werk VOIl daß die Haltung Heideggers gegenüber dem Nationalsozialismus ın
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peinlichster Weise verharmlost wird, WEn eiDßt, habe sich allem „Berichte über der eremla enthält“ Eine Sonderstel-
933/34 ın e1INer zumindest mißverständlichen Weise für das NS- Jung nehmen darin die Sammlungen VO  - Heilsworten ın Jer e1N,
egıme engagılert. „Heidegger wandte sich TOTLZ der Stellungnahme für un Heilsweissagungen enthalten uch die Kap 37 und Ekiıne eigene
das politische Programm Auswüchse des Nationalsozialismus Sammlung bilden schließlich die Fremdvölkersprüche ın Jer 46—51,
wI1e den Boykott jüdischer Kollegen der die Amtsenthebung politisch die 1ın Kap b 7 1ıne das gesamte Jeremiabuch beschliebende
mißliebiger Kollegen.“ Solche ussagen überraschen, nachdem nach- Geschichtsdarstellung über den Fall Jerusalems angehängt ist
gewlesen ist, daß Heidegger mißliebige Kollegen (unter Ausschluß des Wenn mıiıt Jer 206,1 e1n „Zzweilter eil des Jeremiabuches“ beginnt
Dienstweges) angezeıgt hat, WIe die Akten 1mMm Generallandesarchiv ın 153) iragt I11all sich natürlich, weshalb Bd mıiıt der Auslegung VO  - Jer
Karlsruhe beweisen. Es ıst bezeichnend, daß bei der Lıteratur die 25,15-38 einsetzt. Der Grund dafür liegt darin, daß Sch In der
entsprechenden Arbeiten VO  — Hugo Ott, der diesen Sachverhalt aufge- Textanordnung die Vo  - der S gebotene Reihenfolge für ursprüngli-
ze1g hat, nicht zıtl1ert werden. her hält als die masoretische. Die E schiebt die Fremdvölkerorakel

Beiım Artikel „Heidelberg, Universität“ fehlt jede Erwähnung über VO  - Jer 46-51 als Kap 26—-31 zwischen Jer ‚114 und 25,15-38 F Lse L
die Teilnahme der Uniıversıtät Konzil VON Pısa. Auch das Problem ‚1—24). Daß die EK damıiıt „dıe erwartete Reihenfolge“ bietet, hat
Heidelberg und das Tridentinum ist nicht angesprochen. Die neueste Sch schon ıIn der Einleitung vermerkt (5) In spricht
_ıteratur anläßlich des Universitätsjubiläums ist noch nicht freilich nicht 1mM Rahmen der Auslegung Vo  - Jer 25,15-—-38, sondern TSt
verzeichnet. bei der Kommentierung VO  } Jer 30,4 davon, daß sich ın diesem

Eingehend ist der Beitrag ,_‚_Heidelberger Katechismus“. Die Urteile ber Einleitungsvers den folgenden Heilsworten vielleicht „e1n Stadium
Catholica werden übergangen. UÜberraschenderweise gibt stattdessen einen der Redaktion des Jeremiabuchs“ widerspiegle, „1N dem die Heilsworte
eıgenen Abschnitt ber die „ökumenische“ Bedeutung des Heidelberger ate- für Jahwes olk nach den Völkersprüchen vgl die Textanordnung der
chismus. Der Artikel „Heidentum“ nthält olgende Abschnitte: Biblisch. gemäß dem Schema ‚Gerichtsworte über das eigene olk über
Kirchengeschichtlich, Religionsgeschichtlich. Einleitend erinnert der Vf. daran, Iiremde Völker Heilsworte für das eigene olk‘ standen“ [179)daß der Begriff ın der neuesten Theologie fast verschwunden ıst Hingewlesen sSel
auf die Ausführungen ber das Verhältnis VOI udentum und Heidentum. Der Widerspruch wird sich diese Auffassung kaum SEeN,; doch ist
Artikel „Heil Uun! Erlösung“ wird (mıit guten Literaturangaben) Vo  a} der religions- für die UÜbersic  ichkeit un:! damit die rasche Benutzung des Kom-

mentars schade, daß Sch se1ne Auffassung über die generelle Texta-geschichtlichen, alttestamentlichen, neutestamentlichen un! dogmatischen e1te
her eTrOrTtert. „Friedrich Heiler“ findet eine interessante Würdigung, ıIn der daran nordnung in der Besprechung VO.  > Jer 30,4 versteckt hat uch bei der
erinnert wird, daß ach der Kmeritierung Heilers un! durch die Berufung VO:  - Einleitung den Fremdvölkersprüchen verweist 1Ur auf die
Dammann die ellung Marburgs als der deutschen Religionswissenschaft abweichende Textanordnung 1m masoretischen ext un! In der LÄX,
beendet WAäLl. sagtl ber nichts darüber, wWwW1Ie dazu kam un! welche Schlüsse für dieUmfassend ist der Beılıtrag „Hegel, Hegelianismus”. Hıngewlesen sSel auf die Entstehung beider Jeremilaausgaben daraus ziehen sindAusführungen ber die Hegelrezeption un! den echten und linken Hegelianis-
INU!  n Daß sachlich wichtige Informationen unerwarteter Stelle stehen.

Die Stichworte „Heilige Heiligenverehrung“ werden eTrortert: wiederhalt sich uch bei der allgemeinen literarischen Einordnung der
Religionsgeschichte, udentum, Christliche Heiligenverehrung, Anfänge, Fremdvölkerorakel. Einleitend wird dazu HA ausgeführt, daß „umstrıt-
Mittelalter, Römisch-katholische Kirche ser der katholischen Reform), die ten'  06 sel, „ob und wleweıt diese Drohreden VON Jeremla stammen“
Orthodoxe Kirche un! die Protestantischen Kirchen. Beiım Stichwort 99 Liest INa  —_ dann Sch.s Exegese der Orakel, dann ze1igt sich, daß
Schrift“ findet sich eın Verweils LUT auf „Schriften, Heilige  MR Im Beıtrag „Heilige cselbst keinen Abschnitt ausdrücklich auf Jeremla zurückführt. In
Stätten“ wird einleitend ber den religionsgeschichtlichen Aspekt intormiert.
Weitere Abschnitte handeln Der Stätten 1mM e1N dritter ber christliche grundsätzlicher Form bezieht Sch dazu TST bei der Behandlung VO.  -

Jer 91,99—64, einer Erzählung über den VO  - eremla mıt elner ymbol-Stätten mıt inwels auf die rte der Erinnerung das en und die andlung beauftragten dera])a, ellung: „Die Erzählung ıst anschei-Passıon Jesu Christi, die Stätten des Wirkens un! des Martyrıums VO.  - Aposteln
und Heiligen, ihren Gräbern un:! Reliquien, die Plätze die durch Wunder nend nach dem Verfahren komponiert, das uch die Verfasser der
ausgezeichnet sind un! Gnadenbilder besitzen. Die rte der Marienverehrung Babel-Sprüche und mindestens teilweise der anderen Völkersprüche
stehen ler zahlenmäbig erster Stelle. Der Artikel 99  eiliges Land' wird dQus anwenden: nter Benützung un! mıt anderer tellen wird eın
der Sicht des Judentums, des Christentums un! des Islam dargestellt. Der Beıtrag ‚jeremianischer‘ ext geschaffen“ (274 Sicherlich sprechen aQus
„Heiligkeit” umfaßt TEL Abschnitte, Religionsgeschichte, yste- diesem nachgeschobenen azı ebenso wı1e Qus den vorsichtig gewähl-matisch-Theologisch. uch das „Heiligkeitsgesetz“ findet ıne Darstellung. Im ten Worten e1N es Maß Sorgfalt, Abwägen un! Einsicht In dieArtikel „Heilkunde  e wird e1Nn Verhältnis VOI Theologie, Kirche un!
Medizin gefordert. Der Beılıtrag „Heilsgewißheit“ zeigt das Problem un! seline Schwierigkeit der Materie; für den Leser ist die rasche Information
Beantwortung durch die Kirchenväter, die ıttelalterlichen Theologen, die refor- adurch ber erschwert.
matorischen un pletistischen Theologen un! die eue evangelische Theologie Dıe zehn, eUull Völker gerichteten Sprüche 1n Jer 46-51 das ıst mıt
auf. Au{fschlußreich sind die Ausführungen bDer die Heilsgewißheit ıIn der dem Gesagten schon deutlich echnet Sch der Nachinterpretation Z ebenso
reformatorischen Theologie. Sie werde 1ler VOIl einem anderen Kontext un! VO  - die s1e beschließende Erzählung. DIie Orakel liefern Sch zufolge den Grund

Voraussetzungen beantwortet. Das Konzil VO: Irient lehnte den reforma- dafür, daß INa  =) Jeremla „nachträglich“ als Völkerpropheten bezeichnete (Jer L
torischen Fiduzialglauben ab und sprach VO „eitlen Vertrauen der Irrlehre: 236) Iiese Auffassung hat entscheidende Konsequenzen für die zeitliche

Der schließt mıt dem Artikel „Heimat” ab Hier ıst uch die Einordnung der sogenannten Nachinterpretation; enn die Völkersprüche
Vertreibung der eutschen d Uus$s den Ostgebieten angesprochen. SeIMN entweder aQus inhaltlichen Gründen der ihrer redaktionellen Datums-

Wiederum darf INa  - teststellen, daß der Bd die wissenschaftliche ngaben Sch zufolge MN die Zeeıt des Neubabylonischen Reiches 05-538)”
esetzt werden Die Nachinterpretation, die aus Jeremla Tst einen Völker:öhe der vorhergehenden Bände halten konnte. Leider ıst das Kegister propheten gemacht haben soll (S. $ 15-17 Jer 1,5b.6.7a.8.10.15b--lückenhaft. uch die Auswahl der Stichworte un! die Kaumzuwelsung 16.17*-19”), ist diejenige, In der „sich die dtr eologie VO. der Mächtigkeit desfür die einzelnen eıträge ist nicht Immer einleuchtend. ber Gottesworte:  B äaußert (ibid., 16) Schon ın melner Besprechung VOIl habe

dieser Mängel darf INa  } die IRE als eın wertvolles Arbeitsinstrument ich darauf hingewiesen, daß In Sch.s Kommentar die Mowinckelsche „Quellen-
für den Theologen bezeichnen. hypothese“ keine Fortsetzung findet, sondern daß die uhmsche „Ergänzungshy-

pothese“ mıiıt Thiels „redaktionsgeschichtlicher Erklärung“ ıne Symbiose einge-Freiburgi. Br Kemı1g1l1us Bäumer hen (Theologische Revue 78, 1982, Sp 363) Das Tlaubt Sch einen TeC weıten
Spielraum bei der zeitlichen Situierung der Nachinterpretationen und ihrer
Verteilung auf verschiedene Verfasser. Dennoch, WEeNnNn Sch den ‚weig der
Nachinterpretation, der dus$s Jerem1a einen Völkerpropheten gemacht hat, ach
den Fremdvölkerorakeln datiert, ann hat einen wichtigen, vielleicht denSchreiner, Josef: Jeremia I1 25,15-52, (Würzburg): Echter Verlag 1984) tragenden Ast der Nachinterpretation ıIn persischer Zeıt angesetzt. Unausgespro-149—-2892 (Die Neue Echter Bibel Kommentar ZU. Alten JTestament mıiıt der

Einheitsübersetzung.) kart 28.— chen bezieht Sch. damit einNe Position, die der VON Seeligmann vertretenen
In erfreulich kurzem Abstand ZU Erscheinen des ersten des hat ganz ahe ste| Seeligmann meinte, daß die VOI)l ihm als deuteronomistisch

beurteilten Außerungen ber Propheten und ihr Wirken 1mM Jeremiabuch bereıtsSch den zweıten un:! abschließenden selines Jeremiakommentars den „  ergang zwischen der deuteronomistischen und der chronistischen Auf-tolgen lassen. hne neues Vorwort, Vorbemerkungen der Literatur- fassung VON der Prophetie“ spuüren lieben.1 ıne ähe der deuternonomistischen
nachträgen un! mıt fortlaufender Paginierung Seiz Bd sofort mıt der Nachinterpretation 1m Jeremiabuch ZU) chronistischen Denken und SprechenAuslegung VoO  } Jer „15-52, en In der Anlage un! 1m allgmeinenDuktus der Kommentierung sind keine Unterschiede Z Vorgehen ın

vermerken (Zur Besprechung VoO  . ThRev /8, 1982, Sp Seeligmann, Die Auffassung VOIN der Prophetie In der deuteronomigsti-361-365). Freilich hat Sch ab Jer 26,1 mıt andersartigem Material schen un! chronistischen Geschichtsschreibung (mit einem Exkurs ber dastun. Überwiegen iın Jer „1—-25,38 Prophezeiungen, beginnt mıt Jer
26,1 der zweıte, bis 45,0 reichende eil des Jeremiabuches, der VOT

Buch Jerem1a). In Emerton al., ed Congress Volume, Göttingen 1977,
VTS 29, Leiden 1978, 254—-284) 284
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ist natürlich nicht auszuschließen. Man ann sich für 1nNne solche ese DIie Vorliebe für Personennamen mıt der Endung -V anstelle VOoO  -
eichter entscheiden, nachdem cse1t Würthweins Aufsatz ber „Die Josianische -yahuü ist Urc epigraphische Funde als typisch für die persische eıt
Reform un! das Deuteronomium “ F3 1976, 395—423) für die Anfänge erwlesen.8 Das spricht dafür, daß Jer 27—2Y his dahin als eıgenedes Deuteronomıums eın atum VOT 621 Chr. als allgemeiner Konsens mehr
gelten muß. Prinzipiell steht damit uch der Zugang einer Spätdatierung des Schrift(rolle ’) 1mM Umlauf un! TST ın einem spateren Stadium

ZU .TOS der Jeremiaüberlieferung hinzugefügt wurden. Dann bildenDeuteronoml1ums wieder weıt offen,* un! paralle] azu annn INa  - ann auch die
deuteronomistischen Redaktionen der Geschichts- un! Prophetenbücher herab- die Kap 27—29 ber einen Stein des Anstoßes für die Sch.sche These
datieren. ält 199008  - freilich der ese eınes VOT der jJosianischen Reform der Nachinterpretation.
entstandenen Deuteronomıums fest, un! äßt INan gar den Hauptteil der amm- Schwierigkeiten bereitet uch die Einordnung VOIN Jer 40,7-—41,18
ung un! redaktionellen Bearbeitung der Geschichtsbücher VOT 536 Chr. erfolgt Der Abschnitt behandelt Gedaljas kinsetzung als Statthalter über die
sein,* ann wird die der deuteronomistischen Schriftstellerei zugestandene 1M Land verbliebenen Judäer un! se1ine Ermordung. Ekine sehr viel
Zeitspanne bedenklich lang. kürzere ersion der orgänge findet sich ın Kön 25,22-26.jel RKRaum weiıst Sch der Nachinterpretation auch ın Jer 25,15—45,5 ach

Wenn Sch Jer 40,7-9 bemerkt, daß die Verse fast wörtlich KOnN 5,22-24meılıner Zählung sollen auf ihr ONTtO et{wa 330 Verse entfallen, ın ei{wa 53 Versen folgten ann damit die Priorität VO  - KOön 25 VOTAauUsS. uch dasfindet Sch ursprüngliche Orte des Propheten zurück, und twa 100 Verse Schlußkap. Jer 52 bestimmt Sch als aduUus KOon 24,18-25, entnommenengrenzt als lteres Erzählgut au!:!  7 Zwischen Tradition und Redaktion herrschte
demnach ler eın Verhältnis VON annähernd während ın Jer 1,1-25,14 Anhang (274) Man habe den Bericht ber den Untergang Judas un! Jerusalems
näher bel 1E lag (Th Rv. /8, 1982, Sp. 363) Die Gewichtsverschiebung ergibt sich deshalb a1llıs5 Ende des Jeremiabuches gestellt, weil INa ın ihm die Erfüllung VO:  —

Jeremlas Unheilsverkündigung dokumentiert gesehen habe Das Kap erwelseerstranglıg dadurch, daß Sch die traditionelle These einer 1mM Jeremiabuch demnach Jeremla als zuverlässigen Jahwe-Propheten 1m Sinne des deuteronomi-aufgenommenen „Baruch-Schrift“ aufgegeben hat Nur für die als Grundbe-
stand VOIl Jer 30 ausgegrenztien Verse nımmt „ der SENaAUEN Angaben  ba schen Prophetengesetzes (Dtn 18,18-—-22) Da Sch 1mM Anschluß
d} daß „INaIl ih; Baruch) ohl miıt eC als Verfasser VOIN 36“ betrachtet Zenger? die ın den Versen 31—34 mitgeteilte Rehabilitierung Jojachins durch

Ewil-Merodach (Amel-Marduk) als Zeichen der Hoffnung versteht, ann s1eZ war spricht Sch uch bei der Behandlung der Kap 20, 28 und 3 7- VOI als Rückverweis auf Jerem1las Heilsverkündigung erklären. 16 aufgenommen1n ihnen enthaltenen äalteren Erzählungen; doch leitet S1e aAUSs unterschiedli-
chen Quellen ab un! ın en Fällen soll die Nachinterpretation einen breiten habe INa In Jer 52 die Gedalja-Passage aus Kön 25.22-20, da ja bereits Jer
Rahmen 1E gelegt un! uch selbständig (wıe ıIn Jer erzählerische 40,/-41,18 ausführlich über die krei1gnisse Gedalja berichtet hätten Jer 52

enthält ber ın den Versen 11.17-23.28-30 uch ber KOön 25 hinausgehendePartıen gestaltet en Informationen. Vers 11 teilt mıt, daß Zedekia bis seinem Tod ınHäufig unternımmt Sch. den Versuch, den en Erzählbestand der uch
OoOrtie Jereml1as adus ihrer redaktionellen Fassung herauszubrechen und, nöt1g, inhaftiert geblieben sel, die Verse 17-23 beschäftigen sich ausführlich mıt den
den ursprünglichen Wortlaut rekonstruieren. Für 13 derart erschlossene Großbronzen des Jerusalemer Tempels. DDie erste Mitteilung deutet Sch. als

Erfüllungsnotiz Jer EL# und der Abschnitt über die Großbronzen sel alsPassagen bietet der Kommentarteil Übersetzungen (S. 149 Jer 255 Erfüllungsnotiz ZUT Ankündigung der Deportation der Tempelgerätschaften ın154 Jer 26,11.4.6-12.16:; 159 Jer 7,2—4.12; 163 Jer 9i 165 Jer
28,1-3.1  15-17; 168 Jer 29,1.3-7.15f.21.31f; 202f Jer 34,13.151.18:; Jer 7,19-22 emeınt. Miıt Hilfe VO.  . 19 ‚13-51 habe der Verfasser den

Jer 4,12-—14; 215 Jer 38, 219 Jer 38,28; 39,3.11—13; knapperen Parallelbericht ın KOnN 9,13-17 ergänzt. Freilich INU| [11all ın
40,2.4—6; 225 Jer S2104 230f Jer „7.15-19.24.  28; 235 Jer diesem Zusammenhang berücksichtigen, daß der masoretische lext VO:  - KOnNn

‚13-51 1n außerordentlich schlechtem Zustand überliefert ist und mıit Hilfe VO:  -45,1.3-5) Häufigster (sewährsmann für die Scheidung zwischen Tradition un!
Jer W T SE un!| der @ rekonstruiert werden muß Die Angaben ın Jer 2,28-—-30Redaktion ist wI1e schon ın Thiel. 4 Beı der uslegung VOIl Jer 30f stutzt

Sch. siıch auf die Untersuchung VOI Böhmer® un! gelegentlich wird uch die schließlich lassen sich keinesfalls als Erfüllungsvermerk einem 1mM Jeremla-
Arbeit VOonNn Pohlmann zitiert.© Man vermißt Hınwelse auf anke:;/ enn buch überlieferten Prophetenwort verstehen. er das ondergu

seın könnte, bespricht Sch nicht. ES auf, daß NUr ler ber die beidenmıit der Abkehr VON der „Baruch-Schrift“ un! der dessen stärkeren Beteili- bekannten Deportationen VO  - 597 und 586 Chr. hinaus uch noch VO.:  — einersSUung der Nachinterpretation der Ausgestaltung des Erzählstoffes bewegt sich
Sch. ın den VO:  .} Wanke gelegten Geleisen. Deportation 1mM ahr 581 Chr. die Rede ist, un! daß die Gesamtzahl der nach

Das 1n Jer 26—45 zusammengestellte Material ıst alles andere als einheitlich. Babylonien verbrachten Judäer mıit LUT 4600 Personen recht bescheiden und
damit uch recht vertrausenwürdig angegeben wird Man collte sich deshalbSch grenzt deshalb wiederhaolt „Großabschnitte“ voneinander ab Als solchen gründlich überlegen, ob I1ld.  - mıt Sch KOön 24,18—295, die Priorität VOT Jerbestimmt zunächst Jer 27-29, die thematisch un! durch orthographische

Eigentümlichkeiten miteinander erklammert sind (Nebukadnezzar Nebuk- 40,/-—41,18 und „1-34 zuwelsen will. Nicht übersehen sollte INa  - die Möglich-
adrezzar, Verkürzung des theophoren Namenelements -yahü -ya) Mıt olz keit, den Schlußteil der Königsbücher einem Redaktor zuzuwelsen, der das ihm

vorliegende Quellenmaterial 1Ur 1n Auszuügen wiedergab.!9deutet Sch die Kap als „geschichtlichen eleg  06 den ın Jer 23 gesammelten
Sprüchen ber alsche Propheten Es folgen das sogenannte „Trostbüch- 111 1809008  - die 1genar des Kommentars VO  - Sch würdigen, dann ıst
lein  « ın Jer 30f, die auf ıne Heilsverheißung hinauslaufende Erzählung VOIN hervorzuheben, daß se1ine Auslegung die Buchwerdung der Überliefe-
Jeremias symbolischen Ackerkauf ın Jer 37 und e1Nn achtrag den Heilsverkün- rung VO  - un: über Jeremla ehr sorgfältig nachzeichnet. Dabei ragdigungen In Jer 33 Der nächste „Großabschnitt“ umfaßt die Kap 34-38, ın denen Sch der gegenwärtigen Forschungssituation Rechnung, die maßgeblichder „Blick auf das nahe, och vermeidbare Ende Jerusalems“ ausgerichtet ıst VOoO  - Thiels Untersuchungen bestimmt ist (s Anm 4 Wenn ZUTLCJer 9,1—40,6 wird als situationsbeschreibender „Auszug aus ‚4-16"
bestimmt ın dem ın Jer 9,15-18 das Heilswort für Ebed-Melech nachgetra- umfassenderen forschungsgeschichtlichen Standortbestimmung der
gen sel, un!| ın dem die Einleitung ın Jer 4U0,1 lediglich den bis Jer 43 reichenden bei der Besprechung VOI Bd begonnene statistische Vergleich ZWI1-

schen dem Duhmschen und dem Sch.schen Kommentar Ende„Großabschnitt“ eröffnen soll (219) Jer füge dem och Jeremlas etztes Wort
die ach gypten abgewanderten Judäer hinzu, und mıit dem ın Kap geführt wird (S Rvyv 78, 1982, Sp. 363), dann erhält INallı folgendes

enthaltenen Heilswort für Baruch, das eigentlich ach Jer stehen müßte, äßt Resultat: uhm schrieb 280 Verse Jeremia A 220 Verse Baruch und
Sch. unter Berufung auf Thiel das ın Jer 1,1 begonnene Redaktionswerk enden 8350 Verse krgänzern. Sch welılst meıner ungefähren Zählung nach 340

Verse Jereml1a 100 Verse rechnet alterem Erzählgut, wobei 1Ur
Das Verhältnis zwischen den „Großabschnitten“ und der postulier- Verse In Jer auf Baruch entfallen, un! 910 Verse sollen VO  w der

ten Gesamtredaktion bzw. Nachinterpretation VO  - Jer stellt Nachinterpretation stammen. Der Optimismus, Worte des Propheten
uch 1m Entwurf VO.  — Sch VOTLT ungelöste Probleme. Am schwierigsten abgrenzen können, hat demnach ZUSENOMMEN, ZUSECNOINME. hat

ber gleichzeitig uch die Skepsis gegenüber der Existenz einer „Ba-ist wohl die Sonderstellung der Kap 27—929 begründen. Wenn ıne
das Jeremiabuch bis Kap umfassende Nachinterpretation den ruch-Schrift“ Es ist diese Skepsis, die den Umfang der Nachinterpreta-
vorgegebenen Stoff stark verändert und erganzt haben soll, wı1e Sch tıon merklich anschwellen ieß Bel diesem Stand der Dinge ıst 1Ur
und andere meınen, dann bleibt rätselhaft, wl1e die orthographischen sachgemäß, WenNnn Sch.s Hauptinteresse der Nachinterpretation gilt
Eigentümlichkeiten ın den Kap 27—29 beibehalten werden konnten. Dabei macht den TeEeNzZenNn des nicht Halt, sondern erfolgt

bisweilen die Nachinterpretation bis 1NSs hinein S 184 Jer S1:45:;Dazu Lohfink, Zur NEeUeETEN Diskussion ber Kön 290—253 In Ders., ed., Das
Deuteronomium: Entstehung, Gestalt un! Botschaft. Bibliotheca ‚phemeri- 190 Jer 31,31-37), und re 19} ZUTC liturgischen Nachinterpre-
dum Theologicarum Lovaniensium 68, Leuven 1985, 24—48 tatıon 1n der Gegenwart IS 180 Jer 30,21
Dazu Weippert, Das deuteronomistische Geschichtswerk: eın Ziel un! Daß ich VO  - meiner Arbeit her den Rahmen der Nachinterpretation
Ende ın der NEeEUeETEN Forschung, Theologische Rundschau 90, 1985, (S 1mM Jeremiabuch 398 abstecken und das Etikett „deuteronomistisch“
213-249) 235-245 SPAarsamer verteilen würde, beeinträchtigt meıne Achtung VOTL dem
Die deuteronomistische Redaktion VONn Jeremla 1-25 41, Neukir-
chen-Vluyn 1973; Dıie deuteronomistische Redaktion VON Jeremila 26—45

V Neukirchen-Vluyn 1981 azu t1wa die Schreibung VO.  - Personennamen auf den Ostraka VO! 'ell
Heimkehr unı Neuer Bund Studien Jeremla 3031 Göttinger Theologische ‘Araäd Aaus der Zeeit bis 586 Chr. un aus persischer Zeıt bei Aharoni/]J.
Arbeiten 9 Göttingen 1976. Naveh, Trad Inscr1ptions, Jerusalem 1981, 1411, 176.
Studien ZU Jeremiabuch: kın Beitrag /ABEK rage ach der Entstehung des CD Die deuteronomistische Interpretation der Rehabilitierung Jojachins,
Jeremiabuches. FRLANT 118, Göttingen 1978 12, 19683, S 6
Untersuchungen ZUTrC sogenannten Baruchschrift. BZAW 122, Berlin/New ork So ach Nelson, The Double Redaction of the Deuteronomistic History
1971 OF Suppl Ser 18, Sheffield 1981, bes 85-87
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Jeremiakommentar nicht Daß INa  =| als Leser eines Kommentars, Isaıla, il Diletto la Chiesa. Visione ed eseges] profetica cristiano-primitiva nell
zumal eines kurz un! bündig geschriebenen, auch nach der Lektüre Ascensione di Isala. ttı del C onvegno di Koma, 10 aprile 1981, editi
noch Fragen Einzelheiten hat, äßt sich nicht vermeiden. ZWel e100Fe! di Mauro Pesce. (Brescıaa): Paideia Editrice 1983 32() ( T’est1i
möchte ich ennoch erwähnen. Wenn Sch meıint, daß ‚Babel“ ıIn ricerche di SCIENZE religiose 20) kart A) 000.-—

Jer 50f teilweise schon als „Deckname für ıne Weltmacht, die sich Burkitt schrieb: S sometimes [aNCYy that the spiırıt of Beliar
feindlich Israel un! uda stellt“, fungiere, dann wüßte ich Nn  , must be welling In SOINeEe of rTiends when they Uuse the wooden Sa

weiche Macht e1 konkret edacht ist och kaum die Perser, IO dissect the ‘Ascension of Isaiah’ ” (Jewish anı! Christian Apocalyp-
WEeN ber dann? Und sagt Sch nichts über das SCS5, London 1914, 45) Dem Sınn nach hätte die Bologneser Studien-

Entstehungsdatum des Spruchs Damaskus In Jer 49,23-—-277 STupDE diesen Satz ihrem Motto machen können. 1978 schlossen S1e
Damaskus Hnel schließlich schon 732 GRr.. Arpad 10) schon /40 sich Z  ININEN, 1mM ersten Jahrgang VOI ‚Cristianesimo ne storla‘

Chr un! Hamath 1mM ahr 720 Gehört das Orakel nicht ın den Bologna 1980 steuerten S1e drei Aufsätze ZUTC AÄAscens1o Isalae bei
Horızont un ın die Sammlung VOoO.  b Jer Erklärt sich das Dann fand 1981 ın RKRom eın Kolloquium sta dem uch der
Fehlen VO  w} Damaskus In Jer 25,17-257 Patristiker Simonetti un:! die drei Religionsgeschichtler Bianchi,

Abschließend muß ich TENC meınem allgemeinen Lob für Sch.s Culhanu un! Gnoli beitrugen. Das Ergebnis dieses interdiszipli-
Jeremiakommentar einen Wermutstropfen beimischen. Nicht UT 1M näaren Austausches liegt VO  3 drei Vorträge mıt Anmerkungen versehen
Hinblick auf das hier besprechende Werk, sondern ganz allgemein und die Diskussionsprotokolle redigiert, sorglältige Register.
ıst bedauern, daß sich die Auslegung des weıt VO  - der Die NeunNn Beıträge widmen sich insgesamt den wesentlichen Proble-
archäologischen Erforschung Palästinas entfernt hat Keinesfalls möch- INenNn dieser frühchristlichen Schrift AQus jJudenchristlichem Umkreis.
te ich mıt dieser Bemerkung die Wiederaufnahme der Erforschung Dem Nichtspezialisten wird leider nicht leicht gemacht, sich durch
Palästinas mıt dem Spaten ın der eınen und der Bibel In der anderen diesen Bd über den Forschungsstand informieren; denn des
and propagıleren. Der gegenseltige Austausch der Ergebnisse VON grobzügigen Raumes für Anmerkungen sind nicht alle notwendigen
Exegese un! Archäologie sollte ber nicht VETITSESSCHN werden. (jerade in Hınweilse nachgetragen. Obwohl die Ascens1ıo Isalae für die (Geschichte
einem Jeremiakommentar hätte dazu viele Anknüpfungspunkte des frühesten Christentums iImmer wieder herangezogen WIT!  C: ıst bis
gegeben. Verweisen kann INan zunächst auf wel Bullen un! eın heute keine wissenschaftlich brauchbare Ausgabe vorhanden. Vollstän-
Siegel, die 1mM Kunsthandel ıIn Jerusalem aufgetaucht sind.11 Die Siegel- dig jegt die chrift UTFr ıIn äthiopischer Sprache VOT Dillmann,
legenden lauten: Le1ıpz1g 1877 Charles, London dazu kommen Teile ın

Latein und Altslavisch, Fragmente ıIn Griechisch, Lateiın un Koptisch.Ibrkyhw (Siegel) des Berekyaähuü (Baruch),
hn nryhw

Die Überlieferungen weichen Merkiıc voneinander ab DIie Bologneserdes Sohns des Neriyahü Nerl1a), Studiengruppe hat sich deswegen 1ıne kritische Ausgabe als wichtigsteAspr des Schreibers (vgl bes Jer
Iyrhm ] (Siege. des Yoarahmg’egl (Jerahmeel) Aufgabe gestellt. Der Beitrag von Pesce berichtet über das Arbeits-
bn hmik des Sohns des KÖnNI1gs (vgl. Jer 36,26 ININ, das die Nn Überlieferung NEeUu edieren als uch
Isrtyhw jege. des Soaräyähü (Seraja), synoptisch sichten beabsichti Perrone 77-93) stellt seine
nryhw des Sohns) des Neriyähuü (Ner1a) Vorarbeiten ZUT Edition des äthiopischen Jlextes VOTI;); kann Hss

(vgl. Jer benutzen (Dillmann kannte 3, Charles benutzt NUTrC E
Die Ausgangsbasis der Studiengruppe iıst die redaktionelle Einheit-

Zu diesen Funden unsicherer Herkunft ist inzwischen Aus einer Gruppe VO:  - 71 16  el der chrift
1n Jerusalem ausgegrabenen Bullen der Abdruck eines weilteren Siegels hinzuzu-
nehmen:12 Dıie wichtigsten Tgumente tragt Pesce 13-69) VO.  S Sie Sind einerseıts

der plausible Nachweis Charles, daß keine antiken Zeugnisse für
Ilgemryhw Siegel) des Goamaryähü Gemar]ja), die Selbständigkeit VO  . Schritten w1e Martyrium esa]jas (jüdisch) Testament des
/bJn SPN |des Soh]ns des S  äpan Schafan) KÖnI1gs Hiskia un! Vısıon esa]as (beide christlich) gibt. egen die redaktionsge-

(vgl. Jer 36;:10-12:25) schichtliche Hypothese eines jJüdischen ‚Martyriums’ wird die jüdische Überliefe-
rung durchmustert mıt dem rgebnis, daß die ersägung esa]jas 1Ne Überliefe-

Ferner sollte INnan als „Illustrationsmaterial“ für die Kaufurkunde ıIn rung der Haggada ist, jedoch In verschiedenen Formen, daß eine Buchfassung
unwahrscheinlich sel. Daß eine ateinische E L un!| altslavische Überliefe-Jer heutzutage nicht mehr DUr auf die ın Elephantine gefundenen

Papyrı verweisen, sondern uch auf die ın Samarla ausgestellten un! rung der Kapitel VI-XI ( V1s10 Isalae) gibt, wird als sekundäre Abtrennung Tklärt;
dafür gibt keine anderen Beweise als die einheitliche Gesamtschau des SaNZEN1m Wadı ed-Daliye entdeckten Papyrı.!3 Zugunsten der Einheitsüber- erkes. Der religionsgeschichtliche Beitrag VOoNn ulianu (La ‚Visione di

setzung ın Jer 33,4 äßt sich die auf dem 'ell ed-Duwer Lachis) Isala‘ la tematıca della ‚Himmelsreise‘, 95-111) erneUuer'‘ die Quellenhypotheseausgegrabene Gegenrampe anführen, die die Einwohner 1m Stadtinne- mıiıt eınNer Jüdischen Apokalypse und christlichen Interpolationen; GNol41,;
TE  . dus Schuttmaterial die von den ssyrern die Stadt- (Questione comparatıve sull’ Ascensione d’Isaia: la tradizione lıTranıca 117-128
u gebaute Sturmrampe aufschütteten.1* Im 1INnDIIC. auf die nach dagegen hält babylonische und jüdische Traditionen für prımär un! gesteht eine
gypten flüchtenden Judäer (Jer 41,16—44,30) sind schließlich die einheitliche Schriftwerdung

Bıianchi. Tematiche soteriologiche dı ‚descensus/ascensus‘ 155-178)Ergebnisse NEeUeEeTEeT Ausgrabungen östlich des Nildeltas interessant. Sie
elegen den NCN kulturellen Zusammehang zwischen (Orten dieser vergleicht die hierarchische Struktur der sieben Himmel un! der Anwesenheit
egion un! des südlichen Palästinas ce1t der ausgehenden Eiısenzeit.1® verschiedener Engel ın ihnen mıt Jüdischen un! VOTL allem gnostischen Überliefe-

runNngseN. Er grenzt die ‚Ascensio' beide Traditionen deutlich ab; gegenüberVermutlich ließen sich noch weıtere Punkte finden, bei denen die der gnostischen Tradition insıstiert darauf, daß den bösen Engeln un: ihremArchäologie der Textauslegung illustrierend und präzisierend beiste- aup keine demiurgischen Funktionen zugeschrieben werden.
hen könnte: doch coll die hier vorgelegte Rezension nicht einer Norelli (Sulla pneumatologia ..., 211-274) weist auf die einheitliche
archäologischen Nachinterpretation des Jeremiakommentars VoO  - Sch Pneumatologie der Sanzen Schrift (übrigens einschließlich Kap 2—22) hin, die
ausufern. Jjudenchristliches Gepräge hat Bemerkenswert ıst das Argument, daß der „Engel

des Heiligen (‚eistes“ keine Assimilation Gabriels ıst, w1e Danielou als einenHeidelberg Helga Weippert der typisch judenchristlichen Züge der Ascens1o0 Isalae herausgestellt a  e:; der
ezug sSel das Matthäusevangelium, Gabriel nicht genannt wird Im übrigen11 Avigad, Baruch the Scribe and Jerahmeel the ıng 's S50on, 8 28, 1978,

52-56
zeichnet sich dieser Beitrag dadurch dUus, dalß mıiıt philologischer Genauigkeit das
Thema abgeschritten wird un! eine wichtige krgänzung der knappenShiloh, Excavations the City of avid, 78-19 nterım Keport of the Skizze Von Kretschmar (Studien Z frühchristlichen Trinitätstheologie,1rS5s! 1ve SeasOons. Qesedem 19 Jerusalem 1984, 19f mıit Ta$ 30,3 ders., The ıst.

City of Davıd: 78-—-19; In Avıram al., edd., Biblical Archaeology Today, 15 ote sulla cristologia 185-205) beobachtet, daß sich ın
Proccedings of the International Congress Biblical Archaeology, Jerusalem,
April 1984, Jerusalem 19895, S 451—462) 461 mıit Abb

der Ascens1io ZweIl verschiedene trinitarische Konzeptionen finden, nämlich die
judenchristliche der engelförmigen Subordination VOI) Christus und HeiligemDazu uletzt CTrOsSs, Samarila Papyrus An Tamalc ave Conveyance of e1s un! daneben erste Konzessionen die 1m eUue Logoschristologie,335 OUnN!| ın the Wädıi ed-Däliyeh, E1 18, 1985, Ta die Christus VO:! Heiligen e15 abrückt und näher mit (GGottvater gleichstellt.Ussishkin, The Destruction of Lachish by Sennacherib and the Dating of the Weiterhin weist darauf hin, daß die äthiopische Fassung „archaisch“ formulie-

Royal Judean Storage Jars, 4, 1977, 28—60; ders., Excavations Tel I' während die anderen Fassungen melst wI1e Anpassungen spätere Normal-
Lachish 73—-1 Preliminary Report, &N 1978, S 1-97) 6/-—74}; ders., christologie erscheinen. Als KOonsequenz der bewußten Vernachlässigung der
E:xcavations Tel Lachish 78—1983; Second Preliminary Report, 1 Sprache einer e1ist- und Logoschristologie (bevorzugt ist ja der unbelastete
1983, (S 97—175) 137-—-142; Eph’al, The Assyrıan jege Ramp Lachish: Terminus „der Geliebte‘‘) schlägt ıne Datierung In Cdie ersten Jahrzehnte des
Military and Lexical Aspects, 11 1984, 6070 Jh.s VO:  Z
Vgl UOren, 1gdol New Fortress the Edge of the kastern ıle Z einem ähnlichen Zeıtansatz führt OT: L/’esperienza profeticae.  a, 2506; 1984, /-44 133-145), indem die tellung des Propheten ın der Kirche mıit den Schriften
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der Apostolischen ater einschließlich der Pastoralbriefe) eiınerseıts und mıt der Die Beispiele für den philologischen Ertrag der ammlungen AA ließen sich
montanistischen Reaktion andererseıts vergleicht. Hıler preche ine christliche vermehren. Aus den Jungst stark beachteten Gottesreden Hı 38ff ist dem
Gruppe, die die Askese ebe und ıIn der Bischofskirche das Schwinden des ohnehin auffälligen TLAÄOPOL 58 (177010) "'Türhüter des Hades‘ LA das nach
Geistes als Anzeichen des Weltendes ehaupte. ‚Beiträge vielleicht tälschlich für 1n Anspruch NOMIMMEN! Kal Ta

kın etzter Beıtrag VOIN Acerbi (227-298) geht den Zeugnissen der VEPTEPO ‚und das Untere (Hs 252) vergleichen (auch Job 386), wohinter sich
Ascens10 Isalae 1mM und Jh ach Interessan: ist die traditionsgeschichtliche m.E eın hebr. Text verbergen könnte, der eine störende Wiederholung VOIN saC<are
Neuinterpretation 1m monastischen ilieu des mmoOnas (Miıtte Jh.) für die 1mM Dar. membr. vermeidet, zumal ihr schon O AUS dem Weg Z1ing.
Zugehörigkeit der beiden lateinischen Bruchstücke (L!) den arlanıschen Wenn nach Syh anstelle Cal-hänäha ‚Tführst du die Löwın 'amt iıhren
Testimonien, die das Palimpsest VOIl Bobbio nthält Ö/, 229-265), Jungen?‘ 38,32b Emnt OLKOSOLTIC QUTOÜ hat, dem ID aedificationis US In der
werden gute rgumente beigebracht. Iteren Übersetzung des Hiıeronymus entspricht, liegt dem offenbar der

Göttıingen Ekkehard Mühlenberg Gedanke T n3— 2y zugrunde, da für hebr. bajit meiıst OlKOC bietet; damit
wird der Text ber ohl 11UT erleichtert, da uch 11QtgJob bnjh hat 11QtgJob gibt
dabei das durch KAUOÖNYNTELG bei (neue textgeschichtliche aten eiträge 45)
gestützte tanhe-m ‚Tührst du SIE durch H7S ‚.Jäßt du los' der ‚Jäßt du verzweiftfeln‘Ziegler, Joseph: Beiträge griechischen Job. Mitteilungen des Septuaginta-

Unternehmens (MSU Göttingen Vandenhoeck Ruprecht (1985) wieder, freilich uch hne Pronominalobijekt. Daß G, wıe ‚Beiträge
142 (Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften ın Göttingen, bemerkt WIT!  d, zwischen äl ‚Tropfen‘ und cegäl ‚Kalb‘ nicht unterscheidet,
philol.-hist. K olge, Nr. 147); kart 68.— entspricht einem ebenso 1M Punischen beobachtenden Schwund der Larynga-

le, der sich uch 1ın der Verwechslung VO:  . SCr -TOr und S  Ar ‚Morgen gJo Zu
Da die kxegese des Buches iob FÜ Hi) UTC bedrängende theolo- 29,7 (vgl. eVver, Die Talll. exie VO: oten Meer, 1984, 281) beobachten äßt

gische Fragen okkupiert ist, trıtt die philologische Forschung insbeson- ‚Beiträge bringt rgumente für die VO Alfrink (Bibl 13, 1932, 77-86
dere selinen antiken Übersetzungen allermeist zurück; wird vorgeschlagene Deutung VO:  - pl *rägäb Hı 21,30; 38,38 als Steine wobeil
Zieglers mıinut1l1öse Arbeit vorwiegend den Jüngeren griechischen phonetische Variante AI urzel ISIN ‚steinigen‘ vorliegt. Die Angaben ın
Übersetzungen des Hı VOTL em bei Spezialisten ihrer Textkritik Job uUun! ;  eiträge rufen, mıt Field a.a.0 ZO; den VO  .

den Kommentatoren aum beachteten Sachverhalt iın krinnerung, daß keiner derBeachtung Linden, obwohl gerade der Beıtrag VO  - Theodotion PEn Ü)
Aquila 0} un! Symmachus 6} für die Übersetzung des schwieri- „Drei  eb (ın LK fehlen 13-18 hinter dem hap. leg., uch mhehbr. unbekannten

SCH hebr. Textes beträchtlich ıst. Die Bedeutung der Jüngeren Überset- r°nänim die Bedeutung ‚Strauß‘ erkennt, wWwI1e als erster Hleronymus offenbar
LUT aus dem Zusammenhang ntnahm. Das ın ‚Beiträge als vertrauenswürdi-

ZUNSEN iegt bekanntlic. darin begründet, daß der LXX-Text 18 SC Lesung bezeichnete ÜyYAOLOLOÖ ‚der Zier, Pracht:‘ cheint rnn]müber wesentlich kürzer ist, daß ihn Origenes weitgehend aus U vVvorauszusetzen und (wıe @} VO  - ITT1N metonymisch: ‚jubeln (über die Zier
erganzte, wobei ihm die spätere griech. Textüberlieferung un! mithin abzuleiten: NTEPOV ÜyARiOLLOÖ ann ÜYAOLOLLÖC 1Ur als Bezeichnung für
die Tochterübersetzungen, außer anıdıca, gefolgt sind. SO bieten LS einen Vogel verwendet haben, da NTEPOV ‚WäaTr niemals für hebr. känäp, worauf
Auflistungen, die se1n herausragendes Editionswerk ergänzen Job 1n hinweist, ber außer Ez 12,14 natürlich immer für ‚Gefieder, Flügel‘ (nOsä,

Talll. Sap ın Dan) steht.Septuagınta. e{ius Testamentum Taecum auctorıtate Academiae
Scıientiarum Gottingensis editum, vol AT 4, Göttingen: Vandenhoeck kın Vergleich der DU  — vieles gründlicher einsehbaren
Ruprecht, 1982 Job] dazu Kez Wahl, hRv /9, 1983, 366-368; Geschichte des griechischen Job mıt dem äaltesten Hı- Targum, für das

jetzt ın H1 3,95-9 und 4,16—-5,4) un! gJo FIye 17,14—42,12)vgl Der textkritische Wert der OC des Buches Job jetz 1n
Ziegler, Sylloge, 1971, 9—-28), 1ne Fülle VOINl Details, die exegetisch Hss aQus der Miıtte des Jh.s nach Chr. vorliegen und dessen ext
aufzuarbeiten wären; vgl „Adnoten ZU Einzelnen“. Gleichzeitig lexikalische Elemente noch des achämenidischen Reichsaramäisch

aufweist un! darum 99 wahrscheinlichsten 1mM VOT Chr. verfaßt  66enthalten die ‚Beiträge‘ wertvolle Berichtigungen naturgemäß E:
veralteten Werken w1e 1e. Urigeni1s Hexaplorum quaeE SUDEI- ist (Beyver a.a.Q0 282, ı8 283f[., Texte un Übersetzung 284-298), waäare
sunt . Bde, Oxford 1875 (Nachdruck 1964), dessen Hi-Stoff sich 1m nunmehr eın Desiderat; dies gilt mehr, WwWenn eyer uch miıt
wesentlichen mıiıt dem 1m Apparat ın Job deckt, der ZUTFr Konkor- seiner Datierung des Lev-Targum d us (Jumran (20156: Lev
danz VO.  — Hatch Redpath, ber uch Reider 16,12-15.18-21) „spätestens 1M Jh VOL C 279) recht haben sollte,
Turner, An Index toO Aquila, 1966, LL V. daß die ersten Targume „wohl noch VOT der entstanden wären

Den ersten, umfangreichsten und wichtigsten Abschnitt des 274) Selbst wWenn der ext VO  , gJo TST 1NSs VOT
Buches bilden „Textkritische Notizen den Jüngeren Übersetzungen Chr. gehört, könnte äalter se1n als JobLXX
des Buches (9-50 mıit einem „Vokabel-Verzeichnis der usführ- ıne gemeinsame exegetische Tradition hinter 11QtgJob un! JobLXX wollten
ich besprochenen O-, O -, ü’-Wiedergaben“ 511) ach Bemerkungen schon Van der Ploeg Van der Woude erkennen, obwohl die

Mängeln des Fieldschen Werkes (9 VAHE E Verwendung der „Drei  C6 bei zahlreichen Auslassungen der S 1m poetischen Teil des Hı gJo keine
Hieronymus (9f) un! deren Einschätzung durch antike Kkommenta- Entsprechung en (Le argum de Job de la grotte de (Jumran, 1971, ß ber

uch der dank der LXX-Revısıon des Origenes Hı besonders gut bekannte Ü,toren 10f) werden jeweils zunächst aus H, danach aus anderen
biblischen Zeugen ın griech. Überlieferung scholienartig die relevan- der nicht UT hinter den Fragmenten der griech. Übersetzung des Dodekaprophe-
ten Angaben den betr Textelementen dargeboten, beginnend mit ton aus Nahal Hever, sondern uch hinter der ebenfalls in 11-AIV Bas

feststellbaren „Kal-ys-Rezension“ der E erkennen ist (vgl. Barthelemy,Kal  a MNpPECIA 1,3e, endend mıiıt TETPOÖPOXLWOVgHebraistisch interes- Les devanciers d’Aquila, 1963; azu den Überblick von Brock, TRE VI, 1980,sieren die Aufstellungen AUS griech. un! anderssprachig-antiken ber- 164{ff) gehört offenbar ach Palästina, WEn uch TST 1INSs VOT nach
setzungen, dus altkirchlichen Kommentierungen, Catenenüberliefe- Chr. Welcher Zusammenhang besteht Iso zwischen dem Übersetzen des 1Ns
rungen einschlägigen oOkKabeln wWI1e satän 1,6, nhm E: höräa Aram. un dem 1NSs Griech. samt dessen „hebraisierenden“ RKevisionen”?” Verbirgt
gäbär S: galmüd $ USW.,., wobei wieder das Vergleichsfel über Hı sich hinter der autorisierenden Zuschreibung des Prophetentargum onathan
hinausreicht. ben cUzziel, bei der offenbar der Name des Theodotion Pate stan die diffuse

Erinnerung einen Zusammenhang VON y mıiıt einer frühesten Tamıl. argum-Gelegentlich iırrıtıieren exegetische Vorent-
scheidungen, twa die hebr. satan „Im ste. satan atan (‚ Teufel‘) 18mal Tradition, die freilich 1m argum onathan nicht mehr präasent 1st, obwohl
(davon Job .mal, Zach 3mal, Par 1mal) un! ‚Widersacher‘ Q9mal, (Num 2mal, Barthelemy Ü, den Urheber der ‚Kal-ys-Rezension“, mit onathan ben cUzziel

gleichsetzen wollte? OMM!: ann dem griech. Job VOrLr em ıIn der Fassung derReg —IV 6mal, Ps ma. Die E macht 1Ur Stellen einen Unterschied „Drei‘  06 dank einer Nachbarschaft den relativ gut erhaltenen Textenzwischen ‚Satan  und ‚Widersacher‘“, wobei auf 15am 29,4; 25am 19,23 un! 1Kön gJo für unNnseTe Kenntnis der Geschichte des Übersetzens zumindest der5,18 ETIBOLAOG hingewiesen wird (12) Ist ausgemacht, daß das 1mM hebr. Hı mıiıt Ketubim eine Schlüsselstellung zu? Dazu wäre e1in gründlicher Vergleich VO:  enArtikel gebrauchte saätän nicht überall appellativ 1m Sinne VO.  - ‚Widersacher‘
gemeint ist, Was 1m besonderen durch die ın Klammern beigegebene Übersetzung E und den *:  „Drei Job mıiıt dem umran- Targ. nötig, dessen Verhältnis
„Teufel“ ausgeschlossen werden scheint? Zu Hı 3,14 bestätigt ach mıiıt dem bisher bekannten Jüngeren Hi-Targum übrigens Weiß The Tamalc

argum of Job, neuhebr. mıiıt englischer Zusammenfassung, Tel AÄAvıvep(e)irua, das ler un!| Ps G, /; 102,7; kz 13,4; 33,24 hat, die Vokalisation untersucht hat Zu vorpaulinischen hebraisierenden Revisionen Job Eh°räböt und die Bedeutung ‚Trümmer‘ LAX: die EiOEOLWV für hraäböt vgl jetz Koch, e Schrift als euge des Evangeliums, 1986, 71-73.78-31(Beiträge 14) bietet, 1m Kontext: 1€ mıiıt chwertern prunkten‘, wWas offenbar
eTraten ist. habbönim h°räböt lämö, VOINl „Königen“ un „Ratsherren“” der DIie weıteren durchweg kürzeren Studien der ‚Beiträge‘ eschäf-
persischen Hierarchie gesagl, bedeutet ann die sich das) erbauten (‚was jetz tıgen sich mıt vermeintlichen @ -Wiedergaben 1mM Index VO  . 1urner
1Ur noch) Irüuümmer (sind)‘; folgen, ıIn der DEIS. Hierarchie azu EıST 7,28; 8,25) ..6) mıit chohen Rande verschiedener Hss (67-105), wobei die
weıter absteigend, die sich bereichernden „Beamten“ 15. Zu der seıt Ewald bei Field unter "AAMOC verzeichneten AaNONVINEN Randnoten alsimmer wieder vorgeschlagenen Lesung * harämädt mıit der aus rab. haram Scholien klassifizieren sind, Iso bei Hatch-Redpath nicht untererschlossenen Bedeutung ‚Pyramide' ergibt sich Iso weniger Anlaß. als
eine hebr. Wurzel * hrm entsprechend Trab harima ‚altersschwach sein‘ nicht (ius) erscheinen dürften 88-92). 106f werden ein1ge Wiedergaben

der S  „Drei  e 1mM armenischen Jobkommentar des Hesychios VO  - Jerusa-plausibel belegt ıst. Wenn LAXÄX mıit egl für hen Hı 4,18 späthebr.-aram. lem 1Ns Griech. rückübersetzt. 108f bezeichnet LÄAX-Texte, „dieSprachgebrauch folgt ist öpa (vgl Job 229), zumal ‚eine Vorliebe für
Öp‘l“ hat (Beiträge 15} Manıler1ısmus, wıe uch DE weitere Angaben zeigen; unrichtig VOoO  - Klostermann als Wiedergaben der „Drei“ bezeichnet
EICX dagegen trifft ler den Sinnzusammenhang VO:  - 18f. sind“ Nicht DU den Freund des klassischen Griech. werden die
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lberacion de Eg1ipto la liberaciön de (anaän. Sociologia biblica teologia110-112 alphabetisc. aufgezählten un! jeweils kurz besprochenen
„homerische(n)  < bei Homer häufig verwendeten „Vokabeln 1mM biblica“ (  y artın 1eto, „Justicla Biblia“ 5  $ Gonzälez
griechischen interesslieren: dem NTIEPOV AyYAOIOLOD Hı 39,130 Lamadrid, „Unidad de fe: Pluralidad de teologias  \ (281-—-291); Vilchez, „Presen-

C1a experlencla del spiritu  „ (293—-299); odriguez Lara, „‚1mitar Seguir ':ıst übrigens ÜAyYAAAOULEVO NTEPDUYEOOLWV Homer I1 462 (Ges., Thes.2, 1840, eVvOocaCcıOonN evangelica de los EJerc1c10s de San Ignacio” (301—309); Martinezvergleichen.
Münster

Sierra, „Bases biblicas del sSsacramento de la reconciliacion“ 311-320); De
Hans er üller Sivatte, „Perspectiva biblica del Taba)  n 321-330).

Miıt Recht weist auf die Notwendigkeit 1INn, bei
Geschichten und heologien des die-Traditionen ber die Befreiung sraelsPalabra ida. Homenaje Jose Alonso [)Diaz /0 cumplean0s. Editado POL

Antonıo Vargas-Machuca Gregor10 KU1Z:. Madrid: PCM 1934 VO  - der Herrschaft der kanaanıtischen Städte mehr 1n Betracht ziehen. ES Sind
456 Publicaciones de la Universidad Pontificia Comillas Madrid, Serle Traditionen, die als Repräsentationsmodell für die Befreiuung AUSs gypten galten

und die kulturelle und religiöse Kontinultä zwischen Israel und Kanaan erklä-Estudios, 28 Teologia 1, 15) kart Pta 1800.—
I6  = macht auf die menschliche omponente des

Laut Vorwort der Hrsg (9-11 soll der Titel dieser Festschrift für Bibelwortes aufmerksam, welche In der Vielfalt der Gattungen un! Formen,
den Biblisten Jose Alonso Diaz der Doppeltätigkeit des ‚Verehrten' Traditionen un! Theologien ZU) Ausdruck kommt. iıne Pluralität, die 1mM
1mM Dienste der hl chrift entsprechen: der Forschung und der Verbrei- (;lauben ın der Begegnung (sottes miı1t dem Menschen ihre echte Einheit
tung des (Gotteswortes „Palabra investigada“ un! „Palabra hecha findet.

udentum und Christentum: (‚arcla Martinez, .has Tablas Celestesda“ Ekıne Tätigkeit, WIe die Literaturliste VO  } 303 zwischen 1950 un!
1983 erschienenen Veröffentlichungen wohl ele Iie VOIN e] Libro de los ubileos“ (333-—-349); [ )iez Mer1ino, „‚Jesüs’ la onomaästıca

Adramea Judia antıgua (S {1 a{ d  r (351—355); Perez, „Aportacıon deJjetzıgen Kollegen und ehemaligen Schülern geschriebenen eıträge los sabhılos de Israel a| matrımon10 cristiano“ (357-368); Saenz Badillos, ABwerden In Vlier Sektionen eingeordnet: exegesis de la CreaC10N e] paralso la bra de Selomoh ib Gabirol“ (369—-382);
Marin, „Exeges1s alcance eolögico de EX « 47-54); Ibänez Fernändez Marcos, SEa Biblia los origenes del monaquismo” (383-—-396);

Arana, w deuteronomismo de los INaTrCcOos e| libro de 10s Jueces” Celada, „Sentido del orientalismo entre nosotros“ (:  $ Lera, „‚daCcrae
Nuünez Regodön, unversalismo de los Cantos del Siervo“ 67-—76); Bernal, pagınae tudium cıt veluti anıma Sacrae Theologiae (Notas sobre e| orıgen

S1ervo COINO ProMmesa de m1Spät. Estudio biblico de ‚m1Spät Is 42,1—4“ procedencia de sta Irase)“ 409-—422); Valverde, MarTx los judios“ (-  p
77-85) RUu1Zz, „Intercambiabilidad de preposiclones =| Deuteroisalas“ (Garnica, „LOS SOoONetos de Blanco-White (A propösito del SONetoOo ‚.biblico’:
7-99) Sicre, 58 actitud del profeta ()seas nte la monarqula e| despertar de dän 8 433-—437).
mesianismo“ (101—-110); M.a Abrego, ALa fuerza del 1ıen. propoösito de Nah d Von Bedeutung finde ich den Versuch VO:  — 7 den Beıtrag der
(111-119); USTO, „Baruc: Eistructura contenito“ 121-129). Weisheitsliteratur (Gn 1-3; SPI; Koh:; Hld) ZUr Stellungnahme Jesu ZUTrC Ehe

Vielfältig sind hierbei nicht 1LUFr die Themen, sondern auch die uslegungs- erläutern. Und WäarTr mıit der etonung der Ireue, Exklusivität un! Totalität
methoden. S0 analysiert die Hauptbegriffe VOIl Jes bezüglich des hebundes, Was uch In der Lehre Jesu (Mit 0,026; 0,1—12; Mt
42,1b.3b.4; 49, 1mM Kontext des Deuterojesa]Ja un! kommt somıt ZU. Schluß, 19,1—12) ın den Vordergrund Der Zusammenhang zwischen solcher TEe
daß In den ersten Zzwel Gottesknechtliedern e1INn „vermittelter Universalismus“ un! der Botschaft Jesu VOI der Gottesherrschaft wird el jedoch nicht
vorliegt: Israel habe den Auftrag, das empfangene eil den Natiıonen vermıt- rwähnt.
teln. Durch ıne historisch-kritische Untersuchung VeTrIML “YCTO die Alles In allem macht die Festschrift einen interessanten und positi-Auffassung, daß ()sea das Könıgtum sowohl punktuell (1,4 7,3-7 8,4) als auch
systematisch (9,15; 3,1—4) verurteilt. Die wel „messianischen“ Stellen Ve  - Eindruck über die biblische Forschung spanischer xegeten un!
2,1=3) S stammen 1mM (janzen der ZU Teil aQUus$s späterer and SchlieBßlich Theologen, WOZUu Prof. Alonso hne Zweiftel einen wichtigen Beıtrag
gelingt M.a die Bedeutung und Ausdruckskraft VO:  - Nah mittels geleistet hat
einer sprachlichen Analyse aufzuzeigen. ach der Untersuchung des literari- Münster Anacleto de (}}  1Vvelra
schen un! historischen Kontextes zieht die syntaktisch-stilistischen, die
phonemisch-phonetischen un! die metaphorisch-symbolischen Elemente des
Textes In Betracht, die außere un! tiefinnere Struktur definieren: aQus dem Gamble, Harry The New Testament Canon. Its Making an Meanıngontiras zwischen vergänglicher aC. und definitiver Zerstreuung der Philadelphia: Fortress Press 1985) Ub (Guides Biblical Scholarship. New
Ninıiıve lasse der Prophet die „Kraft des Herrn“ 1115 Licht treten. Testament Guides, hrsg. Dan Vıa) kart

IL O’Callaghan, K OLE Discusion critica” Munoz LeÖON,
„Loglon de la parusla logion de cumplimiento misıänıco? (Possible sustrato Die Anknüpfungspunkte un! Hindernisse des gegenwärtig (nicht

L1UTr innerchristlich) geführten ökumenischen Gespräches, der geradeAdIraInleQO ınterpretacıon del ogion de Jesus partir de Mc 9,1 Vg 135-152);
Mesa, „Useas la higuera el templo de Marcos (Mc 1,12-25 (Js „10-—-  er 1Im Protestantismus nach w1e VOL aKtuelle Fragepunkt eiINeESs „Kanons

(153—-158); Munoz Iglesias, ‚ (anterl1or al) de Quirino“ (159—-166); 1m Kanon“ und das durch das Vat 11 (Deı1 Verbum 18{f1) uch kathaoli-
Alemany, SC 9,11—32 Una sugerencla de anälisis estructural“ (167—176); Del
Agua, „Deras cristolögico e| relato lucano de la entrada de Jesus Jerusalen:

scherseits Neu aufgeworfene Problem eines bei gleicher Dıgnitä doch
unterschiedlichen Gewichtes der nt| Schriften lassen Licht auf

LCc 9,2. 177-188); Gonzälez Blanco, x Cuarto evangelio libro die alte rage nach der Entstehung des Kanons und der hermeneuti-apocaliptico. Aportaciones para la rev1siıon del CONCcepto de 10 apocaliptico“
189-203); Salas, „Nacer del dguda del spirıtu (Jn 3,5 205-212); Gesteira, schen Relevanz se1lNer Existenz fallen. Gleichwohl spiegelt sich dies ın

4,18-28 Una clave de interpretaciön de las aparıclıones del Resucitado“ der NeUeETEIN exegetischen Forschung VOoON gewichtigen Ausnahmen
(213-226); Losada, „Hıstoria de la Pasıon catequesı1s primitiva” 227-236); abgesehen Schmid, Käsemann, Hahn, Kümmel,
(Quinzä, „Aproximacıon semiolögica al discurso de el TeOpagO (Hch an Schrage, Sand, Schneemelcher a.) noch nicht
17,19-34) (237-242); Pastor-Ramos, „Originalidad de las förmulas paulinas Salız dNgEMESSEN wider. Dies ist nicht 1Ur eshalb eın echtes Defizit,
sobre la ibertad“ (243-248). weil gerade die Ergebnisse der formgeschichtlichen un redaktions-

ntier den Beıträgen ber die ynoptiker fällt das Studium VOIl C kritischen Lxegese JeR welche die normative Berufung auf die ın
auf: bei der Verzahnung der Perikope ber die Tempelreinigung mıt der vielerlei Hinsicht heterogenen Schriften des Alten und Neuen esta-Verfluchung des Feigenbaumes hätte die Struktur un! die Thematik VOIl ()s
„10— 1mM Auge, 1Ne nicht auszuschließende Hypothese, die jedoch eine ments als eın dogmatisches Problem zugespitzt haben; die Auseinan-
sorgfältigere literarische Analyse der markinischen Redaktion bestätigen sollte dersetzung mıt der Kanon-Thematik bleibt uch deshalb 1ne genuln
ach as nthält Joh s keine Definition des Taufsakraments, sondern exegetische, nicht einfach die Kirchen- und Dogmengeschichte der
den ontiras zwischen dem jüdischen („aus dem Wasser geboren werden‘‘) un! Fundamentaltheologie delegierbare Aufgabe, weil s1ie nicht 1Ur eNS-
dem christlichen Leben („aus dem e1s5 geboren werden‘), zwischen der stens mıit der Lösung einer Fülle textkritischer Probleme verbunden ist,
Unwirksamkeit des ersten Fleisch Rasse V.6) un! dem Dynamısmus des auf einen wesentlichen Aspekt wirkungsgeschichtlicher kxegese hin-
zweıten (Geist V.6) Um Christ werden, brauche e1nNn Jude bloß Zzulassen, daß welst un! den Blick auf das innerneutestamentliche Phänomen der
se1ın jüdisches Leben mıiıt dem christlichen Leben aus dem £1s' erganzt Traditionspflege un ‚Schulbildung“ lenkt sondern uch nichtwerde. Vermißt wird dabei eine religions- und traditionsgeschichtliche nier-
stutzung solcher Auslegung (z. B Fleisch asse) Ahnliches gilt Tür die zuletzt im Gewand der rage nach der Vielfalt und Einheit des

e1INn zentrales Kapitel biblischer Theologie aufschlägt. Insofern istHypothese Von LOsada, der Urbericht VOI der Passıon Jesu, welcher den
Erzählungen der Evangelien zugrunde liegt, sel 1m Zusammenhang mıiıt der begrübenswert, daß mıt der freilich relativ kleinen Arbeit des
katechetischen Formel Kor 19,3-9 entstanden un habe deshalb auch die Amerikaners Harry Gamble (Assoclate Professor of Religious Stu-
Auferstehung erwähnt ‚gegen Bultmann). Zu beweisen ist jedoch die dies der Unıversität VO  - Virginia) wieder iıne monographische
Behauptung, daß die Formel ıne erklärende un!| erzählende Ergänzung verlang- bhandlung des klassischen Einleitungsthemas orliegtDer einz1ge Beılıtrag ber paulinische bzw. deuteropaulinische Liıteratur Die ın bewährter Weise angelegte, übersichtlich gegliederte, sprach-omMm VO'  - In seiner Rede ber die christliche Freiheit
habe Paulus technische Ausdrücke weder VOIl der hellenistischen noch VO: der ich präzıse efaßte und logisch stringent entwickelte Studie informiert
JjJüdischen Umwelt übernommen, sondern allgemeine Terminologie mıiıt dem nach elner bündigen Problemstellung, ın der die Relevanz des

Themas angerıssen und über die Entstehung der einschlägigen Termi-Inhalt ausgefüllt, welcher au der Christuserfahrung entsprang.
I1 Biblische Theologie: Alonso Schökel, LO horinzontal lo vertical: nologie Auskunft gegeben wird ın knapper, gedrängter, ber doch gut

Planteamientos del Antıguo Testam!:!  to“ (251-258); Trebolle Barrera, „La verständlicher Form zuverlässig über den aktuellen Forschungsstand.
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Der utor skizziert den geschichtlichen Entstehungsprozeß und dabei neuerwachenden Fundamentalismus ıIn die Hände spielt, sondern gerade VOIN

einen Schwerpunkt auf die 1M Ih. sich abzeichnenden Entwicklungen, wäh- einer strengen Orientierung nt! Evangelium her die Lebendigkeit eliner in
rend hernach die entscheidenden Impulse 1mM un! Ih. her summarisch Kontinuiltä: den Ursprüngen stehenden Theologie un:' Praxıs des T1sten-
(wenngleich nıcht hne die notwendigen Differenzierungen ei{wa zwischen der tums wachhält
(J)st- un! der West-Kirche) behandelt: er diskutiert die verschiedenen internen Irotz dieser kritischen Anmerkungen die sicherlich mıt dem
und externen aktoren, Cdie ZUT Entstehung des Kanons geführt haben, und sieht
ler ‚her In der Akkumulation verschiedenartiger Einflüsse als In einer bestimm- ım übrigen wohltuend geringen Umfang der Arbeit zusammenhängen)
ten einzelnen Entwicklung (beispielsweise der VON Vielhauer 1 Anschluß kann das Buch gsen se1Nes recht großen Informationsgehaltes, selıner

Prägnanz der Darstellung un! sSe1INeT Ausgewogenheit des Urteils alsCampenhausen stark betonten Auseinandersetzung der ‚orthodoxen“ KIr-
chen mıt dem Marcıon1smus) das entscheidende Movens der Kanonbildung; un! e1n fundierter Beıitrag ZUT nach wWI1e VOTL aktuellen Diskussion die

reflektiert ın zweierlei Hinsicht deren theologische KONSEQUENZ: einerseıts 1m theologische Relevanz des Kanons gelten.
Blick darauf, daß der Kanon 1M Prozeß seiner Ausbildung gleichzeitig Z.U: Münster
hermeneutischen Prinzip für das Verständnis der einzelnen Schriften WI  d, und

Thomas Söding
andererseıts 1m Blick darauf, daß die Schrift uch der historisch-kritischen
Exegese nicht hne die Vermittlung durch die ekklesiale Tradition zuhanden
ıst. Schrenk, Gottlob Die Weıissagung -  ber Israel Neuen Testament Gießen/

ıne englische Übersetzung des (Canon MuratorI1 ist dem Buch als Anhang ase Brunnen-Verlag (1984) 62 eologie und Dienst, eft 39) kart
beigefügt. Es fehlt e1N Verzeichnis der 1n den Anmerkungen zıt1ierten Lıteratur. Die erste Auf!l dieses Bändchens erschien 1951, e1Nn Umstand, der

Das uch stellt ıne solide Darbietung wichtiger Teile des exegeti- dem Leser nicht mitgeteilt wird Dem V{. gng offensichtlich die
Tage, obschon diese nıe deutlich gestellt WITN|  d) ob der aa Israel alsschen Basiswissens dar, hne daß grundlegende MNEUE Ergebnisse

erzielt würden. Der bemüht sich kontinuierlich e1Nn duUSSeCWOßE- Restitulerung des Judentums VoO her als erTiullte Hoffnung
165 un! differenziertes Urteil: dadurch, daß durchweg geneigt ist, verstehen sel. Der Vf. sieht dies In den VO  . ihm untersuchten Texten

nicht ausgesagt. Vielmehr sieht als Vollendung der Hoffnung desmıiıt einer 1e VON Einflußfaktoren und Erklärungsmöglichkeiten
rechnen, findet 1mM SaANZEN und vielen einzelnen Punkten bei- Judentums, „‚daß Israel sich eiınst glauben seınem Christus wenden
spielsweise 1m Zusammenhang der Diskussion das „Schweigen“ werde“ (49) Dies sSe1 das eigentliche jel Israels. Dem Bändchen merkt

INa In Literaturauswahl, exegetischer Arbeit und Diktion seline Antı-orthodoxer kirchlicher Kreise über Paulus 1m 43-46]) einer
insgesamt überzeugenden Problemsicht, uch WeNnn sich (wohl dus quiertheit Einen Beitrag AB aktuellen jüdisch-christlichen Dialog
emselben Grund) einer Reihe VONn tellen Zzu allgemein ehalte- liefert nicht

Paderborn„Einerseits-Andererseits-Urteile“ finden Kalıner Kampling
Dennoch selen ein1ge kritische Einwendungen kurz angedeutet.

Das Buch sucht die (freilich nicht allzusehr akzentuierte) Grundthese
erläutern, der Prozeß der Kanonbildung sel durch das nt|! Schrifttum ın keiner Bachiocchi, Samuele: Du Sabbat Dimanche. Une recherche historique SUrTr les
Weise vorgebildet, sel uch och 1m nicht eigentlich angebahnt, sel 1M orıgines du Dimanche chretien. Traduction de Dominique Sebire. Paris:
Gegenteil äaußerst zögernd abgelaufen un! stelle ım Endergebnis eiıne gänzlich Editions Lethielleux 1984) 304 (Collection Bible et Vıe Chretienne,

obbaye benedictine de Maredsous) karteUue Qualität der nt! Überlieferung dar, basierend auf einem fragilen Kompromiß
zwischen der als legitim un! notwendig empfundenen Tendenz ZUTr Vielfalt und Die DU  - ın frz Übersetzung vorliegende und ın dieser Zeitschrift
einer gleichwohl als ebenso notwendig erachteten Hinwendung einem e1nNz1]- erstmals anzuzeigende Untersuchung über die Entstehung der christli-
gen Evangelium. Diese These cheint mMI1r ihrerseits nicht differenziert
se1n. Zwar ann VON elıner Tendenz ZUr Kanonbildung ın den beiden ersten chen Sonntagsfeier wWwWar 1Ne Diss der päpstlichen „Gregorlana”. In

englischer Sprache WärTr sS1ie ebendort 1977 erschienen. Diese offen-Jahrhunderten sicherlich nicht gesprochen werden, WEeNnNn INa als Maßstab die sichtliche katholische Auszeichnung ist In ökumenischer Hinsicht1m un! Ih. leitenden (kirchen-)rechtlichen Kategorien anlegt; versteht [Nall
die Kanonbildung indes als einen dynamischen Prozeß, dessen Ende ın der beachtenswerter, als Dr. Bachiocchi Adventist ist un! gerade einen
annn möglich und offensichtlich notwendig gewordenen Prozedur un! Sprache Beweis für die adventistische Lehre führen sucht, daß 1Ne christli-
die Festschreibung des Kanons steht, gewınnen nicht 81934 die für das che Sabbatfeier den christliichen Kultus ursprünglich begründet hat
charakteristischen ersten Sammlungen Von Paulusbriefen un! Evangelien größe- Nun ıst das nt| un! patristische uellenmaterial diesem ja uch
TeSs Gewicht, sondern schließlich uch spezifische Entwicklungen und Phänome- liturgiegeschichtlich bedeutsamen Thema schon früher VO  - andereninnerhalb des selbst: der Verweis auf die Autorität eines HerrenworT- gründlich erforscht worden, weshalb nicht überrascht, daß V{. keinetes bei Paulus, der inwels auf die 1gnıtä der 0Og01 Jesu ın ISS das „Ich
aber Sapge euch“ der mt Antithesen, das Gewicht einer wWwWenn uch DUr allgemein Quellen herangezogen hat Vorarbeiten, umal Vo  - Rordorf

(Der Sonntag, und Mosna (Storia della domenica, ebenfallsals „paulinisch“ identifizierten eologie bei den Deuteropaulinen, die nicht
leugnende Orientierung des MitkEv und LkEv Mk-Faden und nicht zuletzt die der Gregoriana erschienen, wurden ausgiebig benutzt.
ıIn selinen Gemeinden fraglos große Autorıtäat des Apostels Paulus, die zumindest S0 breit die Kenntnis der Literatur, schmal ist doch die histori-
insoweit auf seine Briefe abgefärbt haben wird, als diese für se1ın verhindertes sche Beweisführung überall dort, S1e die eıgene These nicht ın
persönliches Wirken einstehen mUussen, auf L.  n}  hre Weıise das Evangelium (‚ottes
ZUT Sprache bringen und für Paulus ganz selbstverständlich Gehorsam heischen. Auseinandersetzung mıiıt der Liıteratur, sondern direkt ın den Quellen

finden muß Die Geschichte VO  . der Heilung der verdorrten andhne daß ıne kontinuierliche, zielstrebige Entwicklung erkennbar waäre, ıst Sabbat (Mt soll Jesus als grundsätzlichen Reformer des Sab-mithin die Kanonbildung den nt| Schriften N1IC: völlig wesensiremd, sondern
gehört 1n ihrer authentischen Wirkungsgeschichte. bats zeigen, ebenso die Geschichte VO  w der Heilung der verkrümmten

Frau (Lk 3,10-17 Vgl 26ff) eESuSs soll ın der Antrittspredigt 1nDas Typische und Spezifische der nt|! Kanonbildung könnte ann Nazareth Sabbat „das Programm eines reformierten abbats“deutlicher werden, WEeNnnNn konsequenter, als 1es gemeinhin und auch ıIn der
vorliegenden Arbeit geschieht, der in den christlichen emeinden - gewlesen en (s 250 4,18-21) Besonders anschaulich sollen
VOTr dem Hintergrund der pharisäisch-rabbinischen Festlegung ja nicht wesent- die Sabbatheilungen des Johannesevangeliums den Zusammenhang
ich zeıtversetzt ablaufende Prozeß der atl Kanonbildung mitreflektiert würde. VoO  - Sabbat un! eil demonstrieren 33 Joh 5,1-18 9,1—41 Auch

Relativ knapp fällt 1m vorliegenden die Reflexion ber die hermeneuti- WClI, w1e der Rezensent, kein Fachexeget ıst, wird doch diese Exegesen
schen Konsequenzen der Kanonbildung für die nt|! Exegese selbst AdU!:  n Idhe für NalVvV halten, weil S1Ee den Gegensatz der Evangelien Z.UFr jüdischen
Erwägungen Gambles Z.U. Kanon als „Norm“ bedürtften vorhandener Sabbatpraxis verharmlosen un! überhaupt übersehen, daß Jesu Heils-
guter Ansätze sicher elıner Differenzierung, nicht uletzt hinsichtlich des aten Sabbat des Menschen willen  66 geschahen und daher
zugrunde gelegten Normbeegriffs. Zwar ist gewiß richtig, einerseıts die affiırma- jedenfalls einen christlichen Sabbat keineswegs begründentive Behauptung 1ner theologischen Einheitlichkeit der kanonischen Literatur wollten. kıne Schlüsselstellung ;  1€ Kritik Jesu Sabbat hat uchund andererseits die Rechtfertigung der heute beobachtbaren Vielfalt theologi-
scher „Schulen“ und konfessioneller Gliederungen mit dem 1nwels auf die ın dieser Studie die Perikope VO. Ahrenausraufen: denn 2,28 wird
Vielfalt der nt|! Theologien als unzureichende Problemlösungen abzulehnen; eın der „Menschensohn“ als der „Herr des Sabbats“ bezeichnet. Aber

selbst wenn InNnan mıt dem V{. 1Nne christologische Deutung deswirklich überzeugender exegetischer Zugang ZU) Kanon-Thema dürfte sich
allerdings TST ann eröffnen, WeNnNn hne den Versuch einer Harmonisierung der Menschensohntitels dieser Stelle annehmen wollte (gegen die se1ıt
vorliegenden theologischen Konzeptionen des ZU) einen das Traditionsgefäl- Wellhausen diskutierte, scharfe und uch kontextlogische Erklärung,le zwischen einzelnen Schriften selbst un! Z.U anderen die für das gesamte daß hier ursprünglich der „Mensch“ als Herr des abbats bezeichnetentscheidende ezugnahme auf das Grundkerygma VO:  — Tod un!| Auferweckung
Jesu reflektiert wird, daß zugleich mıit der ıgenar‘ der jeweiligen heologi- worden war), bedeutete doch Jesu vollmächtige Herrschaft über den

Sabbat gerade keine Reformation des abbats UrCcC. jJüdisch-christlicheschen Konzeptionen deren Einbindung ın die Wirkungs- bzw. Rezeptionsge- Synthese, sondern 1Ne Antithese ZU jüdischen Sabbat UrC. Tat undschichte des Kreuz endenden Wirkens Jesu VO:  - Nazaret der grundle- [0)8genden Auferweckungserfahrung, w1e sS1e das als (Ganzes In verschiedenen
Brechungen widerspiegelt, deutlich werden ann. Daraus könnte ann uch e1n Die christlichen Sabbat-Testimonien der ersten Jahrhunderte WeTlI-

Verständnis der Normativıtät des Kanons erwachsen, das nicht eiınem den ebenso 1m Interesse einer adventistischen Vorstellung erklärt:
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Be1 der LxXegese der Sabbatruhe VO  - ebr wird nicht eachte die Bischof je1) dem Ambrosius eE111e Bearbeitung dieser Predigt zukommen, die
Rede VO:  - „C1NC! anderen spateren Tage 1ST der euttlCc| den Tag überbietet nachher jedoch irrtüumlich unter die Schriften des Ambrosius gerechnet wurde
Hıer schon deutet sich die breite christliche Ogdoas Tradition die ann uch Der Stil VOIN De laude mıt SC1116I1 kurzen sentenzartıgen Sätzen und Se1INerTr
azu führte, daß der ö Tag  e ZU. der iruüuhen Kirchen beliebtesten Namen für reichen Verwendung VO.:  — Parallelismus un!| Antithese hebt sich jedoch erheblich

VOIN dem des Mailänder Bischofs abden Sonntag wurde Dagegen VT den Anfang christlichen Sonntagsfei-
mıt dem Se1INeTr Meinung ach altesten Beleg ZU Tag Barnabasbrief 15 LEDOTIUS dessen Liber emendationis hierbei anschließt hatte 415 sich als

test E1ın dieser Stelle ohl richtig erkannter „Antijudaismus der Differenzie- Mönch wahrscheinlich Marseille autfhalten: verlorenen TIE
rung wird VOI ıhm verallgemeiner daß die angeblich erst spat m1T e11Ne pelagianisch angehauchte Christologie verteidigt ET wurde exkommuniziert
der Symbolik des ages aufkommende Sonntagsfeier der T1sten als e11 un! ach Nordaftrika geschickt Augustin ı; wieder ZU[T Orthodoxie bekehr-
kultischer Antijudaismus grundsätzlich kritisieren Wälfe Entgegenstehende Um den Nachweis erbringen daß Bekehrung aufrichtig Wäar schickte
Zeugn1ısse ‚OT 16 1—2 cta 20 /—-1 2 Apk 10) werden der ese geradezu Leporlus 418/19 SEC11N61) Libellus emendationis die gallischen Bischöfe Besser
gewaltsam dienstbar gemacht der werden er Petr Justın, Dial bekannt als dieser Libellus ist das klarem Stil geschriebene Commoniıtorium

des Viıncentius VO':  - Lerıns WITL jedoch LLUT och den ersten Teil undTryph 41 Phlinius Zeugnı1s ber die Sonntagsfeier „statu die C 7) Sar
nicht diskutiert 1NnNe Zusammenfassung des (anzen besitzen Es WäarTr das nliegen des Vıncenti-

Überhaupt nicht egriffen wurde daß der äalteste regelmäßige die Bedeutung der Heiligen Schrift als die wichtigste Quelle für den
christlichen Glauben und ZUT gleichen Z.eıt die Wichtigkeit der InterpretationKultus der Christen Sonntagnachtfeier bestand und daß daher dieser Schrift Lichte der lebendigen kirchlichen Tradition, welche Laufe

E1 sachlicher Zusammenhang m1T den Osterberichten orliegt Denn der Zeeıt das Verständnis der Heiligen Schrift vertieft hatte, nachdrücklich
alle m1T Zeitangabe versehenen Ostererscheinungen des herauszustellen Die WENISEI bekannten ‚Xcerpta des nämlichen Vf bekämpfenfinden Tageszeıt sta da keine Sonne iSst un! die Ketzereien VO.  - ArTıus Apollinaris un! Nestorius
sogenannten „ersten Jag der Woche Iso Sonntag VOTI Sonnen- In SC1INEeIN De V1IT1IS illustribus hat Gennadius dem gallischen Mönch Evagrıiıus
aufgang Indem Vf diesen Zusammenhang übersieht 1sSt ihm TEeLNC 611l1e allerdings csehr kurze OUZ gewidmet der dessen Altercatio die
1nNe Hypothese Rordorfs entgegengekommen derzufolge nicht der wahrscheinlich 423 datieren 1ST als C116 allgemein bekannte Schrift bezeich-

net Man hat längst festgestellt daß Evagrıus viele Quellen, darunter namentlichSonntagnacht sondern Sonntagabend die äaltesten Gottesdienste
die Testimonıia des (‚yprlan für SC11E6N polemischen Dialog mıt dem Juden Simonregelmäßig stattgefunden haben sollen ES 1st dem Vi darum ZUuzustiim- benutzt hat

[NEeIN daß sich dUus 71 42—43 und Joh 1116€ Dıie Briefe des KUuricılus VO:  - Limoges schlieben die Ausgabe ah I hese
nach dem Abendmahl Gründonnerstag U  — „zweıte Institution des sorgfältig stilisierten Privatbriefe eiwa zwischen 470 un! 507) ber wechselnde
Herrenmahles Ostersonntagabend nicht begründen äßt Themen sind me1s Gelegenheitsschriften, die auf theologischem Gebiete aum
Rordorf wollte Dıie und Joh auf den Ustersonntag- etwas bieten haben
en! datierten Erscheinungen des Auferstandenen der Tat Daß die bisherigen Ausgaben qualitative Unterschiede aufweisen,reichlich überfordert wollte [11all daraus Inıtıatıonsritus für den bedeutete TÜr Demeulenaere 18815 wechselnd schwere Herausforde-
gesamten christlichen Festkalender ableiten ber uch Rordorf Vel- rung Der Hrsg hat sehr sorgfältig gearbeitet SO wurde für Foebadius
kennt weder den auferstehungstheologischen noch den eschatologi- die EINZISEC Leidener Hs ufs 116UE kollationiert Und WenNnn Demeule-
schen Sinn der frühkirchlichen Sonntagsgottesdienste Allein daher uch für Victricıus De laude den textkritischen tudien VOIN
muß jede rein liturgisch kultische Sicht der Sonntagsfeier kurzsichtig )om Wilmart und den Vorarbeiten VO  . Mulders viel verdanken
Jeiben hat hat dessen kritischen ext stark herangezogen hat

hat die schon ZUT eıt der Veröffentlichung der englischen doch nicht unterlassen, die drei einschlägigen Hss auf Mikrotfilm uch
Erstausgabe bekannte Literatur über die Ogdoas als Auferstehungs- selbst noch vergleichen Für Leporı1us konnte nicht 1Ur die auf
symbo. VO'  -} Danielou (In Le dimanche, Lex Orandıi Parıs 1965 und Jetz verschollenen Hs beruhende Ausgabe VOI Sirmond SOIl-
VOI Quacquarelli (Barı 1973 nicht gründlich bedacht Meiıne usfüh- dern uch die wichtige mittelbare Überlieferung SOWI1E e1MN ragmen
N  Nn dazu den „Vigiliae christianae“ und die zwischen dAUSs dem Kloster Ripoll benutzen Wäas 1Ne SEW1ISSEC ahl VO  - Emenda-
Rordorf un! 1998088 der ZN 975/76 geführte Diskussion über die tL1LoNen mıiıt sich gebrac. hat Wenn weıter 1116 M1ECUE Kollation der Vier
altesten Sonntagnachtgottesdienste hätten bei der Vorbereitung dieser Hss VOoO  } Vincentius CommonitoriumI Neues ZUTFC VerbesserungIranzösischen Ausgabe wen1ı1gstens ZUT Kenntniıs 3908801 werden der Ausgabe VO  e} Moxon (1915) ergab 1e für dessen Excerptasollen ber ich bezweilfle, daß sich der apologetisch eingestellte doch noch Wichtiges eisten da die Überlieferung bisher nicht völligAutor adventistische These überhaupt UrC Gegenargumente
hätte erschüttern lassen Denn unabsichtlich hat selbst mıiıt diesem genutzt War die CINZISEC vollständige Ausgabe beruhte auf Hs aus

Ripoll un! zeıgte sich daß sich anderen Ausgabe, die 1Ur
reich dokumentierten uch den negalıven Bewels dafür erbracht, daß VO  — Hs dUus$s Novarı aquUSg1N$S, viele Kollationsfehler befanden

Urchristentum gerade keine normatıive Sabbatheiligung gegeben
hat

TOTLZ der spärlichen TNTIie bleibt CIM Verdienst VO.  - Demeulenaere,
daß für Evagrius’ Altercatio die Papyrusfragmente VoNn Pommerstel-

Kiel Reinhart Staats den jetl  u verglichen hat
Die Briefe des Ruricıus standen bereits ı kritischen Ausgaben ZULC

Verfügung (von Krusch den Monumenta (ermanlae Hıstorica,
Corpus Christianorum Serı1es Latına LXIV Foebadi Agıinnensis Liber (‚ontra 1887 un! VO  w} Engelbrec Wiıener Corpus Auch hier hat

ATrr1ano0s; Viıctrich Kotomagensi1s De auı sanctorum Demeulenaere jedoch selber die Hss auf Mikrotfilm kontrolliert welter
Demeulenaere); Lepori Libellus emendationis; Vincentii Lerinensis hatte den Vorteil die textkritischen Bemerkungen VO.  - Hagendahl
Commonitorium, Xcerpta; Evagrıl Altercatio legis inter Simonem ludaeum dessen Studie La correspondance de Ruricıus (GöteborgTheophilum Christianum; Ruricı Lemovıcensı1s Epistularum libri duo benutzen können In den angehängten Briefen Ruriclus scheintAccedunt Epistulae ad Kuriıcıum scrıptae 11 Epistulae Faustı ad Kuricıum
Cura et studio Demeulenaere. Turnholti Typographi Brepols Editores INTLC die Lesart 3801 (S 400 ad Ruricıum Epist et singularis
Pontificii 1985) 523 kart bir 4975 illius Carıtatıs benedictionem desideratissimam promerer) prOMmMeTe6-

Ter äandern SC11

‚OTrpus Christianorum S5erı1es Latına LXIV Instrumenta Lexicologica Latina Die iste der Zıtate un! Reminiszenzen äßt sich EINISEN Fällen
Scriptores inores Galliae, 1IV-V Foebadius, Vıctriclus Leporl1us, Vincen- Crgahız
L1US Lerinensis Evagrius, Kuricıus (ura et studio So 1895, 16 ( Vincentlus, Commonitorium) membris CHristi (vgl Cor. 6,15
Curanite Cetedoc Uniıversitas Catholica Lovanıens1is Lovanıl Nov]1 Turnhaol- membra Christi); 293, 269-270 (Evagrıus) DEI invidiam INOTS orbem
{ Brepols 1985 104 br bfr 1650.— errarum ven!ı (vgl Sap 3.24 Invidia autem diaboli INOTS ntravıt orbem

terrarum) 33° 79 (Ruricıus ‚p1S I1 port10 Christus (vgl Ps 141 SPESIn der lateinischen Serie des CGorpus Christianorum sind
Werke sechs gallischer Schriftsteller aQus dem un:! Jh ININEIN I116d port10 IN6a erra viventium); 357 31 (Kurıiclus, ‚P1S' 17) declinemus

malo die Verbindung 1st biblisch vgl Ps 27 declina malo TOV T9 27herausgebracht worden Die VO  ! Demeulenaere esorgte Ausgabe declinat malo; Petr 11 declinet malo); 381 (KRuriclus, ‚p1S'enthält Schriften verschiedenen Charakters Apostolica praecepta quibus divina PETCIDIUNUS, 615 terrena praebeamus
Die erste Schrift (Contra Arr1anos, 357/ der 358 VO!  —_ Foebadius als Bischof (vg] Cor 13-14 Nesscitis YUUONLAIN S 131! oOperan(tur, QquaE de

VO:  } Agen veröffentlicht Zeıt als die Streitigkeiten miıt den Arıanern sunt un et Quı altari deserviunt CU. altarı partiıcıpant? Ita Dominus
ihren Höhepunkt erreicht hatten übt Kritik der sogenannten zweıltlen Formel ordinavit CI1S, Qul Evangelium annunclant de Evangelio V1vere); 399 31 (ad
VOI SITM1Uum; ‚Wel Jahre vorher hatte Kailser Gonstantius, der die Tlaner Ruricıum ‚P1S' debetis 3908801 fenus Domino de thesauro (vg] Matth 25 15-28
begünstigte, Hilarius VOIN Poitiers, damals der wichtigste Vorkämpfer der Ortho- das Gleichnis der Talente) Außer diesen Bibelstellen sind ZU) Beispiel geWI1SSE
doxie ı Westen, 1 die Verbannung geschickt. Hinwelse auf Vergils Aeneıls 93 123-124 ( Victriclus De laude 12)

Die nächste Schrift, Victriclus’ De laude sanctorum (um 395), ist aus anibus volvere grandia humeris SsSaXa portare (Anspielung auf ‚Wel Vergilstel-
Ansprache die Gläubigen VonNn Kouen anläßlich der Ankunft ohl durch len Aenn 425 anibus subvolvere SaxXa unı Aen 405-—406 Dars grandia
Vermittlung der Kirche VOI Mailand geschickter Reliquien entstanden Der trudunt obnixae frumenta humeris); 323 13 (Kuriclus, D1S OTe
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libaverıt nd SE 17 (Kuriclus, DIS 34) tenus OTe libaverit (vgl Aen. eiNner gewlssen Renalssance der Soziologie ım Kaum der Theologie
I 7306 libato enNnus attıgıt OTe); 330: 8— (KRurıiclus, ‚D1IS’ 11 4) SCI1ISUS sprechen, über deren Einsatz 1n der modernen Exegese, mitverursacht
horrult, INeNSs refugit vgl Aen Z B, anımus memiıin1]ısse horret Hrc e1n sich herauskristallisierendes anderes Interessengefüge INNerT-
luctuque refugit); 403, 1517 (ad KUTr1C1Uum, ‚D1S' 8) eın feuriges el! ın
vergilianischen Wendungen beschrieben: iıgnem elatis naribus efflaturum (vgl. halb der Gesellscha: seıt Anfang der /0er TE; der Forschungsbericht
Aen. 115 Iucem elatis nariıbus efflant); mandentem frenos (vgl Aen. 4, 135 VoO  - Theiben Studien 1979, 3—34) orlentiert. FEine bewußte un:!

systematische Aufnahme der sozlologischen Fragestellung ın die NEeUue6-frena mandunt); ’u CaInpDOS (vgl Aen. Ö, 596 un!| T1 375 quatıit
ampum) Patristik hat bisher gefehlt. Hıer innOovIlert Sch ein Programm,
Seıt einigen Jahren besteht die Serle Instrumenta Lexicologica obgleich dessen Forschungsgegenstand schon seıt sicher hundert Jah

TE YAGEN Diskussion stehtLatina (bereits Lieferungen):; jedem des Corpus Christianorum
wird e1Nn vollständiges Wortverzeichnis hinzugefügt, eın wichtiges ach Sch hat die These VO proletarischen Charakter der Irüh-
Hilfsmittel für diejenigen, die sich mıit theologischen Terminı], semantı- christlichen Gemeinden, der FT. Engels die Vorlage lieferte, immer

noch, WeNnn uch modifiziert, ihre Bedeutung nicht 1Ur für die mMarTx1-schen, syntaktischen und stilistischen Studien der /Zataten beschäfti-
SEn Da sich hier e1nNn vollständiges Wortverzeichnis handelt (1 stische Forschung, sondern uch für „eine breite Richtung innerhalb
Formen mıiıt TeQquenzZ, Konkordanz der Formen, Rückläufiges der Theologie“ ebd E Deren sozlalgeschichtliche Begründung sel

jedoch bis heute „sehr lückenhaft geblieben ebd 7 HypothesenVerzeichnis der Formen; und auf Mikrofichen), werden Jetzt 1n den
Textbänden 1UT Verzeichnisse der wichtigeren Namen und Wörter Z.UT Sozialstruktur der frühchristlichen (jemeinden gebe dagegen
gebracht (Index nNnominum el verborum notabilium), spezielle mehr als CNUS, das pektrum reicht VO. proletarischen Charak-

ter der vorkonstantinischen Kirche his ZUT Vermutung einer weıtge-Bedeutungen un: interessante sprachliche Erscheinungen hervorgeho-
ben werden. henden sozialen Strukturidentität VO.  . römischer Gesellscha und

Gerard Bartelin irüher Kirche 8/9) och finde INan bisher ‚ keinen ernsthaftenNijmegen Versuch, das vorhandene Material systematisch sammeln und
methodisch auszuwerten“ (9)

Von Tertullian stammt der inzwischen den loci classici der
Studia Patrıstica Voal Papers presented the Seventh International Conte- frühchristlichen Sozlalgeschichte gehörende Satz „Sordent alibus

Patristic Studies held ıIn Oxford 1975 Part Inaugural Lecture, ecclesiae: difficile ın domo del dives“ „Solchen (reichen Frauen) sind
Editiones, Gritica, Biblica, Hiıstorica, Theologica, Philosophica, ıturgıca. die Kirchen niedrig: schwer ıst 1mM Hause Gottes einen ReichenEdited by Elizabeth V1 Berlin: Akademie-Verlag 1984 585 finde (uxX 2,8,3) Sch. entscheidet ich mıt überzeugenden Argumen-(Texte un Untersuchungen 128) kart ten für die Schriften dieses Tertullian (neben der Passıo Perpetuae) alsAllein die Tatsache, daß der vorliegende der inzwischen gut Quelle seiner sozlalgeschicht!. Studie und damit für Karthago, weileingeführten „Studia Patristica“ Beiträge enthält, macht ıne auf

Einzelheiten eingehende Kezension unmöglich. Es handelt sich t{wa
weder für Alexandrien noch für Rom e1IC. günstige Bedingungen
gegeben sinddie Hälfte der 1mM Rahmen des Internationalen Patrologenkon- Sch verwirtft ın selner Methodenreflexion e1n „dichotomisches

STESSES 1975 ()xford gehaltenen orträge und Kurzrefterate. Die
zweıte Hälfte der Referate wird den der „Studia Patristica”“ Mo: (14) das den honestiores als Oberschic. die undifferenzierte

Masse der humiliores als Unterschicht gegenüberstellt, da dieses
_ Ya 129) füllen Modell „Tast. die gesamte christl. (Gemeinde ın die Unterschicht

Chadwick macht ın seinem Eröffnungsvortrag auf die gegenwärtig verwelisen würde Sch. entwickelt STa dessen eın „Schichtenraster“,kritische Lage der patristischen Studien aufmerksam: Sie würden In ihrer die soziale Struktur christlicher Gemeinden erfassen. MiıtAufgabe, die entscheidende Anfangsphase christlicher Tradition untersuchen diesem Modell ist zugleich der Aufbau der Studie vorgezeichnet.und darzustellen, hne die uch die oderne Welt einem Großteil eI- Im Teil erarbeitet Sch. die Geschichte un!| Struktur der „Wirtschaft un!ständlich bleibt, stark behindert durch ıne wachsende Verständnislosigkeit
heutiger Zieıt gegenüber der Vergangenheit, durch abnehmende Kenntnis der Gesellschaft des römischen arthago bis 1Ns frühe Jahrhundert“ 17-154). Hier
klassischen prachen, durch inflationäre Verteuerung VO:  - Texteditionen und werden die reichen un! In der Lıteratur weıt gestreuten Einzelergebnisse der

Forschung ın e1Nn Raster gebracht, das fortan ıne schnelle Urlentierung bersonstiger fachwissenschaftlicher I ıteratur wı1e uch durch zunehmende ‚pezlali- diese wichtige der Proviınz Africa proconsularis ermöglicht. Der Abschnittsierung der Forscher un: damit erengung ihrer Forschungsinteressen un!
Kompetenzbereiche. Andererseits hält Chadwick der ese fest: Fathers A Die Gesellschaft Karthagos 1m und frühen Ih € 98-154) bringt ıne
of the Church are dead but STl speak ın accents that SEEINMN fully Deskription der Provinzverwaltung (98—109), der ‚oberen Schichten“ 109—-142),
contemporary” (3) estäti der Kongreß, unterstreicht die Veröffentlichung Iso des „OTrdOo senatorius“ 109-116), des „Ordo equester” 3  y des „Ordo
selner Arbeiten dieses Bild? decurionum“ un! der „städtischen Priester“ (  5 die durch Beobachtungen

sowohl „Umfang un!| Entwicklung der oberen Schichten ın Karthago“ wıeAltbewährte un! Jüngere Wissenschaftler, außer Chöäub / Tam:- uch „Karthago als Bildungszentrum“ ergänzt werden. Der Abschnitt
bow leider NUrTr dQUus der westlichen Welt, melden sich gleichermaben schließt mit dem Thema „Dıie unteren Schichten“
Wort, daß der einen repräsentatiıven Überblick über die aktuelle Der zweite und eigentliche Hauptteil SUC: 1U  - das sozialgeschichtliche
Situation der patristischen Forschung bieten scheint. Es fällt auf, Material für „Die christliche Gemeinde ZUTFT Zieıt Tertullians“ auszuwerten

(155-267). Im Abschnitt wird die Trage nach den „Christen aus den oberenselbst wenn INa  } Oxford als Tagungsort berücksichtigt, daß die weıt
Schichten“ gestellt (155—-224). Das ersie Teilergebnis lautet: „Alle: Wahrschein-überwiegende ahl der eıträge aus dem englischsprachigen Kaum

stammt, während sich LUT vier deutschsprachige Forscher beteiligen. ichkeit ach gehörte aus dem Kreıs der ın Karthago ansässigen senatorischen
Familien mindestens e1N Junger VIT clarissimus Urz VOT dem 1nr ıIn denDie Untersuchungen richten sich breit gefächert auf dasI Gebiet senatorischen CUTrSUuS honorum AD christlichen Gemeinde“ ach Schder lateinischen un! griechischen Patristik, ohne daß ich deutliche sollte jedoch nicht ausschließen, 33° daß ın Karthago daneben och

Interessenschwerpunkte hinsichtlich einzelner Autoren der bestimm- weitere, besonders weibliche Christen aus dem Senatorenstand gab“ Im
ter Inhalte ausmachen lassen. Dem Charakter einer Arbeitstagung Blick auf den Tdo equester ann Sch Ur formulieren: „Wenn Christen
gemäß und wohl uch gen der zeitlichen Begrenzung ehandeln die gelungen ist, ın die weıtaus exklusivere Schicht der senatorischen Familien
Referate meıst sehr ENg gestellte Themen un suchen Detailfragen Karthagos einzudringen, ıst durchaus denkbar. daß sS1e uch ıIn der wesentlich

breiteren Schicht der ritterlichen Familien Fuß gefaßt haben“ ach Schklären. Das geschieht 1Im allgemeinen mıt grober Akribie un! Sach- hat allerdings Tertullian selbst ZU Trdo equester gehört (1 76-1 89, VOT allem 184)kompetenz, oft uch mıt Hinwelsen auf größere Zusammenhänge.
Herausragende Neuansätze konnte ich nicht feststellen Es bleibt auch „Christen aus dem Tdo decurionum“ (  , Magistratsangehörige

lassen sich ın Karthago „nicht mıiıt Sicherheit nachweisen“ Wohl ber lassensicher eın wichtiges Desiderat, die „AaCCeNts that eeIN ully con(te:  O- sich dagegen „mıit ein1ger Sicherheit Mitglieder kurialer Familien nachwei-
rary“ 1mM Denken der Kirchenväter thematisieren und ın Gegen- sen  d Obwohl das Material für die sozialgeschichtliche rage nach „Christen
wartsbezügen auszuwerten. dQUusSs den oberen Schichten weiteren Sinne“ (197-22' „ungewöhnlich vielfältig

Münster Winfrid (ramer un! umfangreich“ ist Trlaubt selten ıne Genauigkeit WIe bei epigraphi-
schen Belegen och legen die Quellen nahe, „daß sich einen ohl uch
zahlenmäßig nicht unbedeutenden Teil der karthagischen Gemeinde handelt“

Unmöglich bleibt aber, die Zahl der karthagischen Christen aus den
oberen Schichten un ihren prozentualen Anteil der Gesamtgemeinde „auchSchöllgen, Georg: Ecclesia sordida? Zur Trage der sozialen Schichtung früh-
DUr annähernd präzise bestimmen“christlicher Gemeinden Beispiel Karthagos ZUT Zeit Tertullians. Mün-

ster: Aschendorff 1985 342 (Jahrbuch für Antike un! Christentum, Erg.Bd Der Abschnitt VO  w} Teil {{ „Christen aQUuUs den unteren Schichten“(
12) kart 08.—, geb erarbeitet eın weıtes Spektrum: Hersteller VO  j Götterbildern, Handwerker,

Astrologen, Lehrer, Händler, Soldaten, Christen mıiıt Vermögen, BildungsstandDie soziologische Fragestellung ist nicht NEU, S1Ee gehört ZU[I histori- der Gemeinde, Sklaven un! Freigelassene un! Christen aJQus der unterstenschen Methode Sie hat darum uch ın der kirchengeschichtlichen Schicht. In der „Zusammenfassung“ behauptet Sch., daß „kaum eınArbeit ihre entsprechende Funktion erhalten. Dennoch kann INall VO.  — nichtchristlicher uUuTtOT viel sozialgeschichtliches Material für die unteren
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Schichten“ biete Tertullian „habe (von MT: ZWar)] weni1g explizites Interesse lesen: 245 Anm 149 muß „MarrTou, Erziehung 06 z und
den unteren Schichten“, ber seıin „Blickwinkel als Gemeindeglied“ beschränkt 248.250 „‚senes“ senl geschrieben werden (cf. ug 31 1985,
sich eben doch nicht UT auf die oberen Schichten. Das Material für die Vielleicht legt uUu11Ss der VT irgendwann einmal|l 1ne entsprechendechristliche (jemeinde ıst „trotz se1iner relativen Fülle punktuell. Welchen Anteil Studie H1ppo VOL. | D wäre wünschen.die einzelnen Berufsgruppen, die Sklaven der Freigelassenen gesamten
sozialen Spektrum der (jemeinde haben, bleibt unklar“. Im „Ergebnis“” der Münster Erich Feldmann
gesamten Studie heißt „„das (GTOS der karthagischen Christen bleibt
sozialgeschichtlich 1m Dunkeln“ Für die „wahrscheinlich schon ein1ge
ausend Köpfe zählende Gemeinde“ könne „wahrscheinlich gemacht werden, Corpus Consuetudinum Monasticarum moderante Kassıo Hallinger OSR
daß 1Ur 1ıne eher kleine Minderheit ZUr untersten Schicht gerechnet werden

k
exXxaratum.. 10omus VII, Pars prıma: Consuetudinum saeculi Monu-

IMU| Um 200 Chr. ıst die karthagische Gemeinde keine ‚ecclesia sordida menta Introductiones. Edidit Kassl]lus 5C Pars altera: Consuetudi-
1165 C luniacensium antıqulores CU. redactionibus derivatis. Edidit Kassı]ıus

Viıer Exkurse sind den Untersuchungen angefügt: Sind die ‚simplices‘ Hallinger. Pars tertia: Consuetudinum saeculi monumenta
ıne sozialgeschicht!. umgrenzbare Gruppe ın der karthagischen (Gjemeinde? Non-Cluniacensia. Edidit Kassı]ıus SC jegburg Respublica Ver-
Zugleich eın Exkurs ber den theologischen Bildungsstand der Gemeinde, Der lag Franz Schmitt 1984, 1983, 1984, 111 un! 458 SOWI1eEe 16 Texttafeln,
Einfluß der theolog. ewertung des Reichtums auf die Sozialstruktur der kartha- un:! 408 S und 426 geb. 296.— Ln 255.—
gischen Gemeinde, Der Umfang der karthagischen (jemeinde ZUr Zeıt Tertulli- Das Werk assıus Hallingers: (sOTZe Kluny Studien den
ans un! Iie Gelder der karthagischen (jemeinde 270-311). E1N Begriffs- und monastischen Lebensformen un:! Gegenständen 1m Hochmittelalter,Sachregister (338—34. erschlielit diese tüchtige Dıss. des Schülers VO  - Prof. Dr.
Daßmann ın Bonn. Bde, Kom 950/51, hat ın der Forschung viel Zustimmung, aber uch

Widerspruch erfahren. Im Rahmen der grobangelegten Edition „Cor
Im Arbeitsergebnis verneınt Sch Iso die rage se1nes Themas. PUS Consuetudinum Monasticarum“ legt 1U  — mıiıt eiINer

Wenn das richtig ist, scheint 1ine Differenzierung gegenüber der Reihe VoO  - Mitarbeitern 1m 7) der ın Teilbände aufgegliedert ist,Schlußbemerkung des Kezensenten Haendler 110, 1985, 823) die Texte den unterschiedlichen monastischen Reformströmungenangebracht se1N, der schreibt: „Das bisherige Gesamtbild wird des bis Jh.s VO  ;
nicht grundlegend verändert, daß der Aufwand doch ohl größer Die insgesamt 19 exte, die publiziert werden, sind 1n Gruppen eingeteilt:1st als das Ergebnis.“ Wenn iıne schärfere un! kritisch gesicherte Die Antıqulores Clunys des 10. bis 64 Jahrhunderts (5 Redaktionen). Die VON

soziologische Aussage über die CAhrıstiliıche Gemeinde ın Karthago den cluniazensischen Consuetudines abgeleiteten exie un! Nachfolgetexte des
gelungen sSe1IN sollte, ur eın ungewöhnlicher Aufwand gerechtfertigt 10 bis ıSA Jahrhunderts (6 Texte) Idıe Bräuche des Klosters Fleury 1mM
Se1INn. Hier ber liegt e1n Problem der Arbeit. Sch eifragt nach den 1mM Jahrhundert. Englische Consuetudines des Jahrhunderts (2 Texte) un!
Schichtenraster erarbeiteten Kriterien die entsprechenden extie über Consuetudines des Reichsgebietes 1Im Jahrhundert (6 Texte).
die Gemeinde ın Karthago. Die damit erreichte Sicherheit soziologi- Das Ergebnis der mıiıt den Editionsarbeiten verbundenen eingehen-
scher Aussagemöglichkeit ist 1Ur die 1ıne Seıite des Problems. Welche den Textuntersuchungen ıst, daß neben der VO.  - uny ausgehenden
Eindeutigkeiten können ber die Interpretationen der jedem ernsthaf- monastischen Richtung ıne VO  - uny unabhängige Strömung VOI

Fleury ausging. Das französische Kloster der Loire beeinflußteten Leser bekannten eigentümlich tertullianischen Sprachform erTEel-
chen, die faszinierend un:! Argernis erregend ugleich wWwI1e 1Nne Jurist1- englische Klöster, ber uch un! das ist ıne 1ECUE Erkenntnis
sche Fachsprache uns reden scheint un! die doch oft UTC zahlreiche Klöster des Reichsgebietes. Dabei spielt der reisefireudige
ihre apologetische Instrumentalisierung brillant oszilliert? Sch Theoderich VO  - Fleury 1ne besondere Als VO.  - Fleury geprägte
gebraucht bezeichnend nicht selten den Ausdruck „Ten- Klöster lassen sich Amorbach, Schwarzach Maın, St
denzverdacht“ der „-behauptung“ 1 Blick auf die Aussagen Tertulli- Michael/Bamberg, Regensburg, COTVey, Lorsch nachweisen.
aNs (Zz:B 9.10.166.200.206.239.294.296; keine vollständige Aufzäh- Der Urtyp der floriazensischen Brauchtexte reicht ın die eit VOI

ung Ich kann cehr gut verstehen, WEeNnNn Sch ın der Anrede dem etzten Viertel des Jahrhunderts zurück, als das monastische
„Romanı imper1l antistites“ (apol. 8 „nicht t{wa alle Statthalter des Erbe der karolingischen Epoche noch ebendig WAaT, ın 1ne eıt also,
römischen Reiches“ angesprochen eın äßt Der Plural kann „den ehe die cluniazensischen TODADie die karolingischen monastischen
Prokonsul A  IM}  381 mıiıt den Provinzlegaten“ 100) meınen. Die Traditionen 1Ire. ihre ausgedehnte Gesetzgebung gründlich umgestal-
Passage „1DSO fere vertice civitatis praesidentibus“ apo. 1,1) reizt
überaus stark dazu, In ihm den Byrsahügel sehen. Wenn dem Nun liegen also die exie den verschiedenen monastischen
ware, ließe sich die „Clvitas“ auf Karthago beziehen, un! das soziologi- Reformrichtungen des bis Jahrhunderts bereit, und die Diskus-
sche Feld Karthago ist scharf abgesteckt. Die Durchmusterung des S1ON, die einst ausgelöst hat, kann unter den Fachleuten auf dieser
ganzen Apologeticums macht ber doch die alleinige Anrede des Grundlage weitergeführt werden. ieß der Gegensatz eiınst Cluny
Prokonsuls ıIn Karthago sehr iragwürdig. Beckers These VOIN der Gorze, hat sich auf Grund des 1U vorliegenden Textbefundes
„Rede die Statthalter“ (1n der Einführung seliner Ausgabe, München einem Gegensatz Cluny Fleury entwickelt.
1961, 26; cf. uch Wlosok, Christl Apologetik gegenüber kaiserli- WE enthält die cluniazensischen Texte, während In Bd E3 die
her Politik, 1n als Missionsgeschichte, hrsg. VOI) Frohnes nichtcluniazensischen Consuetudines ediert werden. Der gesamte

KNnOITT, München 1974, 147-165, hier 150/1) wirkt überzeugender. Z ist der Einleitung gewidmet. Die Edition ist mit großer Akribie
Die Statthalter residieren metaphorisch auf dem Gipfelpunkt der Stadt, durchge  T der Sachapparat ist ehr ausführlich. Es ist allerdings
Tertullian spielt mıit Hintersinn. iragen, ob bei dem Einleitungsband nicht zuviel des Guten ge

wurde Die ganz ausführlichen Darlegungen über die Beschaffung jedesWiıe hyperbolisch, plerophor klingt der Schrei der Bevölkerung, die
Stadt sel VO  - den Christen ıIn Besitz IIN (obsessa Cıvıtas, apol. einzelnen Textes und seine Bearbeitung 1ın den verschiedenen Phasen
E Bel einer möglichen Einwohnerzahl VO.  - 100 000 Menschen un! der Arbeit erwartet INa  - nicht ın elıner Edition. Auch ware vielleicht

günstig SCWESEN, den Einleitungsband sprachlich einheitlich gestal-vielleicht ein1gen Tausend Christen, cn WIT twa 5000, waäaren das
Prozent! Man versteht sehr gul, Was Tertullian will; wI1e schwer wird ten un! französische und englische Einleitungen 1Ns Deutsche
ber bei solcher Begrifflichkeit gerade iıne sozlologische Analyse. übersetzen.

Auf jeden Fall ist die Forschung und seınen Mitarbeitern für dieDiese Beobachtungen sollen die Interpretationen Sch.s keineswegs 1n
Zweifel ziehen, sondern 85388 zeıgen, daß hier und dort Nachdenklich- mühevolle Bereitstellung der exie sehr dankbar. Es braucht nicht
keit bleibt. „Ce beau livre  66 Braun 1ın der RKezension VOIn REAug 31 mehr betont werden, daß die Consuetudines monasticae nicht NUuTr

die Ordensgeschichte 1mM ENSETIEN Sinn interessleren, sondern daß s1e1985, ebı  o 304) wird wohl jeder der nordafrikanischen Kirche
Interessierte dankbar ZUF and nehmen. uch für die allgemeine Kirchen- un! Reichsgeschichte (vgl t{wa die

Dem modernen theologischen achdenken über das Gottesbild Wanderung der Reformströme), für die Liturgle- un Kulturgeschichte
VON Interesse sind.könnten die knappen Bemerkungen Sch.s (254 über die streng patrlar-

chalische, strikte Unterordnung fordernde Haltung des Menschen als Würzburg Klaus Ganzer
klave) 1mMm Verhältnis ott als Herr) ın der Theologie Tertullians
eın erneutes Stimulans ZUI Reflexion über diese theologisch-gesell-
schaftliche Frage werden. Zeeden, TNS' alter: Konfessionsbildung. Studien ZUTrC Reformation, Gegenre-

formation un! katholischen Reform. (Stuttgart): Klett-Cotta 1985) 301Nur ein1ıge direkte Korrekturwünsche sind machen: 50 MU.| 1mM 1ıta
Tac. hist. 1,76,3 „Vorbild' „Vorgan:  on heißen (Übers. OTSL, die allerdings (Spätmittelalter un! TU. Neuzeit Tübinger eiträge ZUT Geschichtsfor-
fragwürdig ıst); 54 MU| a  o sa Einnahme Karthagos durch die schung, 15) Ln 128.-/ ö5 998 —
Vandalen, cof. schon ug 31; 1985, 403) stehen; 158 ist „Vorbereitung“ „Konfessionsbildung“ gehört heute den Grundbegriffen der
„Verbreitung“ gemeint; 195 ıst ohl Y,, nicht Kapitel des Buches VOI cult. Frühneuzeitforschung und sichert der einen zentralen Platz 1n der
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Allgemeingeschichte des und Ih Unter Verzicht auf heologi- erhellen dabei das reformatorische Geschichtsbild des Genfer Konfessionsstifters,
sche Bewertung hält der Begri{ff als Resultat der Reformationszeit die das bei en Ditfferenzen ZU Luthertum Luther selbst ste als den groben

Vorläu{fer gelten ließ, ihn damit ber uch erstmals historisch relatıvıerte. Dieweitgehend parallele Herausbildung eines lutherisch, calvinistisch un!
tridentinisch reformierten Kirchentyps fest Die charakteristische Briefe geben ann eın Paradigma der zumeist relig1lös begründeten Inanspruch-

nahme der Staatsgewalt ab wobel alvın Je ach Opportunität die fürstlicheWortprägung ist VO  . Ekrnst Walter Zeeden eingeführt und mıt einem der die ständische Parteı appellierte, un! unbedenklich ach zweierlel Maß für
weıten Inhalt gefüllt worden, der Kirchen-, Kultur- un! Sozlalge- die „wahre“ Konfession die Toleranz forderte, die den anderen verwelgerte.schichte einschließt un! VASEr politischen Geschichte ın Beziehung Seiz Von dieser »  eologie einer Politik für das Reich Gottes sind, wWI1e
Die dahinterstehende Perspektive hat sich uch In seliner Schule un! unmißverständlich klarstellt. nicht Reformatoren und Päpste, sondern Politik
mittlerweile weıt darüber hinaus als fruchtbar erwlesen. SO ist e1nNn und aa Ende abgerückt. kın feinstrukturierter Vergleich der kurpfälzischen

Kirchenordnung VO  - 19363; die den berühmten Heidelberger Katechismus enthält,glücklicher Gri{f, WenNnn e1INn Sammelband Vo  - Aufsätzen des Tübinger
Historikers, ugleich eın Beitrag Z.U) Forschungsschwerpunkt „Spät- mıt der och süddeutsch-lutherischen Ottheinrichsordnung VO  — 1556 äßt
mittelalter un! Reformation“, unter dem markanten Titel „Konfes- schließlich die Anpassung des Genfter Vorbildes das landesherrliche Kirchen-

regiment un! manche lutherische Gepflogenheit erkennen. Der Schluß dessionsbildung”“ vorgelegt wird calvinistischen Blocks verweiıst auf den deutschen ITypus der reformierten
Eis handelt sich Arbeiten S, die zwischen 1950 und 1983 Konfession.

verstreuten Orten publiziert worden sind Aus dieser Zusammenstel- Die konfessionsgeschichtliche Perspektive Tfährt ann och ıne Bereiche-Jung entsteht e1in wirkliches Buch, das uch der Kenner vieler Beıträge rung durch einen Blick auf die nachreformatorische katholische
miıt (Gewinn liest Das liegt einmal der Einheitlichkeit und Einerseıits Wäar s1e traditionalistischer atur ob uch „konser-
Dichte des konfessionsgeschichtlichen Themas, dessen Gesichtspunkte vativ“, wıe meınt, erscheint dem Rezensenten 1m Vergleich den Denk{ior-
sich gegenseıltig erganzen und erhellen Zum anderen Tlaubt die LUF Imen des 19 doch fraglich. Auf der anderen e1te brachte die konfessionelle
behutsam modifizierte chronologische Anordnung der Titel nach Abgrenzung auch 1ne „partielle religiöse Verarmung“ mıiıt sich un! führte selbst
dem Erscheinungsjahr, die Entstehung un! Weiterentwicklung VO.  - einem Frömmigkeitstypus, der sich „Charakteristisch VO.  - der Religiosität der
Fragestellungen un: Forschungsfeldern mitzuerleben, die sich oft vorreformatorischen Zeit abhob un! unterschied“ Für die modernisieren-

den Impulse des jesuitischen Stils, der ler 11UTLI andeutungsweise repräsentiertschon ın vorhergehenden Beıträgen ankündigen. Die Stringenz der ıst, sollte INnall allerdings besser SG 1968 erschienenes Herder-TaschenbuchForschervita kommt der Dısposition des Werkes ZU| Zeeden hat ‚Zeitalter der Gegenreformation‘ heranziehen.
sich jedoch 1m Vorw. aller Selbstinterpretation enthalten, daß e1n Den Beschluß des Bdes bilden wel adus L1EecUEGIETL Z.eıt stammende Aufsätze.I6 auf die Abfolge der eıträge vielleicht der Rezeption dienlich se1ın 1Nne Reflexion ber den FE unterschiedlicher
kann. literarischer Qualität spiegelt den Konfessionskampf 1mM Kirchenlied un! geht

el haben propädeutischen Charakter. Der dann auf die religiöse Bewältigung des Dreißigjährigen Krlıeges e1n. Der letzte
Beılıtrag VOIl 1950 präparlert das frühpietistische Denken Seckendortfs heraus un! Beıtrag VOI) 1983 gilt dem des Würzburger Fürstbischofs Johann

Philipp VO  - Schönborn, des ekannten alınzer Kurfürsten, der 1650 denwelst eindringlich auf die ökumenisch-toleranten Aspekte sSe1INer ‚Hıstorılia Luthe-
Lutheranern VO Kıtzıngen ach der Rückkehr der Stadt aQus ansbachischemranısmı. in, die erst auf der Vergleichsfolie der absoluten Intoleranz einer

dogmatisch fixierten Reformationszeit erkennbar werden. Der zweıte Beitrag, Pfandbesitz 1Ns Hochstift Würzburg die öffentliche Religionsausübung
dem Ih. gewidme un! VON Schnabels Werk inspirlert, ze1g) die für Z..S gewährte N1C. hne e1in rechtliches, politisches un! wirtschaftliches Nebenin-

teresse, ber doch mıt einem Bewußtsein, In dem sich eın Ende desMethode charakteristischen konfessionsvergleichenden Spiegelungen ler die
zwischen Irenik un! Kessentiment schwankende Meiınung VOIl Protestanten ber Zeitalters der Glaubenskämpfe ankündigt. So spannt sich VO Ende her sinnvoll
die Katholiken. Jakob Burckhardt TL untier den befragten Zeugen hervor, un! der ogen einem Thema, dem schon der erstie Aufsatz gewidmet ist, und VO:  -

se1ine Auffassung der Reformationsgeschichte wird 1m dritten Beıtrag /Asß dem sich uch insgesamt ın dem mehr Spuren finden als ler 1mM einzelnen
Thema rhoben. Obwohl der Basler Historiker ım (Girunde mıiıt der religiösen angezeigt werden konnte: ZU Toleranzproblem. Denn das VO)  w vielfach

beschriebene „Pathos der wahren Kirche“, der „reinen ‚: der der Errich-Substanz keiner der Konfessionen etiwas anfangen konnte, Tkennt seın Interpret
doch In dessen überkonfessioneller Haltung einen verpflichtenden historiogra- tung des „Reiches Gotte: reklamierte die 168 Wahrheit für den eigenen
phischen Anspruch. Was Burckhardt DOosit1v nicht geleistet hat. daß eti{wa alle partikularen Ansatz und schien Intoleranz geradezu gebieten. Die 'ole-
religiösen Kräfte „mit gleichmäßiger Umsicht und Liebe aufgespürt un: bewer- ranzfirage wurde ZU Hauptproblem, das die Konfessionsbildung hinterlassen

hate« hätte (56) 398 das ist Zeeden selbst fortan hat
ES o1g! die historiographische Programmerklärung, der Dıe dokumentierten Arbeiten PE vereinen die Präzision literari-

bekannte Aufsatz VO:  - 1956 YASDE Periodisierung und Terminologie, der das eute
VonNn vielen gesehene Nebeneinander VO:  g Reformation un! Gegenreformation scher, dogmatischer, liturgischer un! rechtlicher Analysen mıt dem

hochentwickelten geschichtlichen Sınn für zeittypische Denkweisen,betont und erstmals den Begriff der Konfessionsbildung 1n die Debatte wirft In Lebensformen und Kulturerscheinungen. Ihhe prache ıst bewunderns-realistischer Einschätzung der ZUTF Durchsetzung un! Füllung notwendigen
Arbeit begnügte sich jedoch mıiıt der vorläufigen Epochenbezeichnung „Zeital- wert einfach, gelegentlich nicht hne Umstand, trotzdem der ehr
ter der Glaubenskämpfe“, die durch seinen Gebhardt-Beitrag bekannt wurde komplexen Materie gerecht werden, scheut ber uch eın erhellen-

Ins repraäsentatıve rückt [Nall ann mıt den des kräftiges Wort nicht Die Druckeinrichtung des des ist nicht
Ausführungen ber die „Grundlagen un! Wege der Konfessionsbildung ın weni1ger als acht Schülern un Helfern danken.
Deutschland 1m Zeitalter der Glaubenskämpfe“, die 1956 auf dem Ulmer
Historikertag V  en un ann ın einer Abhandlung ın der Historischen Der Eifer der Vielen scheint allerdings uch kleine Verwirrungen
Zeitschrift ausgebaut hat en dem vergriffenen Buch n  1€ Entstehung der gestiftet haben Nicht ganz gleichmäßig gelungen ıst die Vereinheit-

ichung der Kursivschreibung nach unterschiedlichen Vorlagen. Daß ınKonfessionen“, das 19l  ® den Problemkreis hne Wiederholung der Nachweise
für einen welıteren Leserkreis ausbreitete, behält dieser einıgen ler stärker einem Personenregister Stichworte wW1e „katholisc nicht aufgenom-
VO: katholischen Weg abgezogenen Beispielen das Forschungsfeld abstecken- INnenNn sind, hätte keines Hınwelses edurtft, hingegen sSe1 nachträglich
de Aufsatz eigenen Wert. Der umfassende Konfessionsbegriff, der Lehrbekennt- angezeı1gt, daß uch demjenigen geholfen wird, der darin personalisier-N1S, Kirchenorganisation un! Lebensformen einschließt, wird erprobt un! ın te Invektiven WIe „Gottlose“ suchen sollte (wobei Calvın unter ‚athei‘selner Wechselwirkung Politik, Staatswerdung un! Ständekämpfen bedacht Katholiken un! Sektierer, Seckendortf ber ohl Atheisten versteht).Das ecue Verständnis für die mühseligen Methoden un!| die langwierige Arbeit
der Konfessionsbildung als „Frestigungs- un! Vereinheitlichungsprozeß“ aller Bel dem Scheltwortreichtum des kann INa  > mıiıt Hilfe der

Adiaphoristen, Interimisten eic. das Personenverzeichnis mıt ein1gerSeiten äßt das Resultat der Glaubenskämpfe unehmend als positive historische
als benutzen. Der besondersLeistung erkennen. Zeedens besondere Aufmerksamkeit gilt den bislang ın der Findigkeit uch Begriffsregister

Regionalgeschichte versteckten „Mischformen“, un! wWwenn I1a die folgende geschmackvoll gestaltete Schutzumschlag verwendet diese Informa-
Studie liest, gewinnt [al fast den Eindruck, daß das I1 Luthertum eine WAaär. tiıon 1mM Klappentext einen Holzschnitt VO  e Jost Amman, der
Sie gilt dem VOT allem 1mM Norden erstaunlich en Anteil VO.:  » katholischem disputierende Gelehrte unterschiedlicher Konfessionen zeigtÜberlieferungsgut ın den lutherischen Kirchenordnungen Die präzısen Ausfüh-
rungen ZUT Schonung VO:  . ıturgle, Zeremonıilen, Brauchtum, Pfarrerstellung, Insgesamt hat 1ine bedeutende Forschungsleistung 1Ne bibliophil
Sprachverhalten, Rechts- un! Erwerbsformen, teils ın Abgrenzung ZU) Calvinis- ansprechende Gestalt aNSECNOIMMEN. Der gibt einen vorzüglichen
INUSsS, teils d us Tradition und Rücksichtnahme ın der lutherischen Messe hielt Einblick 1ın die religionsgeschichtliche Seite des Lebenswerkes VO  ® Za
sich eın deutscher Kirchenbrauch, den die römische Reform verdrängt hat das viele aktuelle Sehweisen un! Forschungsinteressen Jahrzehnte
erwelisen das puristischere Erscheinungsbild des evangelischen Christentums TWESSENOMMEN hat, WEeNnNn uch natürlich nicht alle kıner ungebro-vielfach TST als Frucht der Aufklärung. chener positiven Bewertung waäre heute uch der egenpo. der konfes-

Ekinen weıteren Schwerpunkt bieten ann fünt eItra 5C Ivi sionellen Zeıt, die ın ihrer Dıgnitä etwas unterschätzte theologischedie mıiıt Ausnahme des etzten Calvins ausgedehnten Briefwechsel Aufklärung, fahig. Die konfessionsgeschichtliche Problematisierungs-ZUT Quellengrundlage nehmen. Dıie Gestalt des Reformators gewinnt ın ihrer
faszinierenden Kombination VO.  - geradezu biblischem Sendungsbewußtsein un! ebene kann natürlich denjenigen Personen un! religiösen Gruppen
praktischer Weltklugheit zunächst anhand der polnischen Korrespondenzen nicht 1mM gleichen Maße gerecht werden, die Stichwort Täufer alle
Profiil. Zwei Stücke, die [Na:  - vielleicht doch redaktionell zusammenfügen Konfessionalisierung verwelgert en oder mıt konkurrierenden
können, untersuchen ann Calvins Verhältnis Luther und Luthertum un! Bemühungen erfolglos blieben.
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Zum Kern der Sache ließen sich CIN1SE strukturelle Ansätze noch wesentlichen AdUu$s mıT Einl versehenen ıste „der gelehrten
Weiber“weiterführen Der Begriff der Konfessionsbildung, der sehen elehrt

hat stark auf allen Seiıten Altes mıiıt Neuem verknüpft WäarTr gibt Ee1N Joh HenrTIicus Hottinger Hıstoriae Ecclesiae Novl Testamentı Seculum XVI

Kontinuitätsproblem auf über das uch auf allen Seiten weıter nachzu- 1695 1ST für die mago Del TE interessant doch Frauenlisten SiNd
„rhetorisch verbrauchtes Material“denken Wäale Stets zusammensehen muß {[11all die bemerkenswerten Johannes Pasch/Joh Andreas Planer Gynaeceum Doctum S1VeE Dissertatio

Beobachtungen ZUT Gleichartigkeit der Methoden, Haltungen tilfor- historico lıteraria 1668/1701 (ein übrigens zweimal „Hurerey suspendier-
INe  a und Leistungen der Konfessionsbildung und die ebenso überzeu- ter ‚Frauenfreund”) Se1INe Frauenlisten sSind mıt 1U unerheblichen Kürzungen
genden Hınwelse auf die enk- und Lebensformen eingreifenden abgedruckt da S1IE für die Frauenforschung wichtig sind
Unterschiede die sich dabei herausbildeten Hierzu würde INan sich agnus Daniel Omeis/Christoph Christian Haendel Dissertatio de eruditis

(‚ermanlae mulieribus, 1683 ıne Pro feministisch eingeleitete Frauenliste mıtVO  ; dem berufenen Kenner einmal noch 110e abschließende Bilanz
über die Jahrhunderte wünschen die den (Gewinn der Konfessionsbil- Kurzbiographien

Johannes Esberg/Petrus edengrahn, E:xercıtium academicum Mulieres phi-dung für die Gesamtkultur rTesumlerte Denn der für Person losophantes leviter adumbrans 169  701 Nur Frauen philosophie-katholische Historiker verkennt 111e schon 1958 dem Aui{fsatz
TeN, da S16 sich „niedrigeren Beschäftigungen hingeben [NUSSE@IN folgt Cec11Neüber Calvin un! Luther schrieb, „daß die Konfessionen indem S16 ach Fächern geordnete un! mı1T Kurzbiographien versehene lste

auseinandergingen kormen Instiıtutionen, seelische Verhaltensweisen Christian Franz Paullini Von ihm gibt gleich TEL Schriften mehr
un! kulturelle Schöpfungen VOoO  . exemplarischem Kang hervorbrach- ZU Amusanten hinneigenden Genres Ze1ıt kürtzdende Erbauliche Lust 1695
ten und sich insofern dUus profanhistorischer Perspektive als chöpfe- Philosophischer Feierabend 1700 Das och- und Wohl gelahrte euische
risch er Potenz erweist Was AUS der Perspektive der Einheit der Frauenzımmer 1705 I)Den VT zeichnet Ambiguität gegenüber Frauen aus ihre
Kirche Katastrophe SECWESEN ist  66 Bleibt 1LUFr die rage die Gelehrsamkeit betrachtet als „Sonnenstrahl durch Nebelwolken! hat dQus

se1inNnen TEL Schriften 1Nne ıste der VO.  - ihm behandelten Frauen ZUSaAMIMMENSE-Theologie iINWILeEeWEell 111€ pOs1lLve Bewertung des religiösen Pluralis- stellt.
I11US kuropa miıt SE1INeN reich ausdifferenzierten metaphysischen
un pastoralen Angeboten eigentlich 1Ne Fe1IN „profanhistorische (sustav eorg Zeltner/Johann Conrad Zeltner, Deborae inter prophetissas

eruditio Lanquam eruditarum foeminarum Hebraea INEN,bleiben muß BA kın eIwas AQUSs dem Rahmen tfallender Beıtrag, dem Debora LUT unter dem
Eichstät Johannes Burkhardt Gesichtspunkt der Gelehrsamkeit dargestellt wird

Christoph ugus eumann cta philosopharum das 1st Nachricht VON der
Philosophie des Frauenzimmers, 1723 Der V{ ıst hinsichtlich der philosophi-
schen Begabung VON Frauen eher skeptisch aber WIL verdanken ihm detaillierte

Eva (‚ottes Meisterwerk Hrsg Elisabeth GÖössmann München hist Informationen ber 28 Philosophinnen
ijudicium-Verlag 290 (Archiv für philosophie un! theologiege- Die ‚W6I eıträge VOIl Frauen Anfang un! Ende des Bdes sind csehr
schichtliche Frauenforschung, kart unterschiedlicher atur zwischen ihnen jegt C111 Zeıiıtraum VOIN fast 150 Jahren
nNnier dem eiwas journalistisch anmutenden Titel verbirgt sich der Ich möchte ler VO.:  - dem VO:  en propagıerten Prinzıp der Proportionalität

abweichen und S1e ausführlicher darstellen als die eıträge aus männlichermıiıt größter wissenschaftlicher Akribie verfaßte Bd der Reihe „Archiv
Feder, enn cheint ILT angebracht der Frauenforschung „weiblicherfür philosophie- un:! theologiegeschichtliche Frauenforschung dem

Elisabeth (‚össmann ihre Dokumentation über die „Querelle des Fem- Selbstdefinition“ mehr Raum geben als ‚männlicher Fremddefinition (vgl
mes  66 fortsetzt vgl Das wohlgelahrte Frauenzimmer, 19834 TeZz Lucretia Marinella, Le Nobiltä Eccellenze delle Donne el Diftfetti
Rieger, ThR 1985, Nr 6 Mancamentı de gli UuOMI1N1, 160  62  A stellt die Vf VOTr „Dıiese

In ihrer Einl bekennt sich dem Prinzıp, daß Frauenforschung brillantem Italienisch schreibende Tau e111eE Anhängerin des Kenalssance-
mehr 1St als bloß weiße Flecken auf der Landkarte füllen doch Platonismus neuplatonischer Ausprägung, folgt ihrer Schrift dem Schema
dieses „mehr möglich machen [L1LLUSS@IN zunächst die weißben des stufenweise erfolgenden Aufstiegs ber das Schöne ZU göttlichen Ekinen

un! weiß dabei geschickt die physischen un!| psychischen Vorzüge des C1ISENENFlecken gefüllt werden Ihese „Kärrnerarbeit hat S1IE auf sich NO Geschlechtes eiINZUSeEeiIzenI116.  . ntgegen den VO.  ‘ manchen Leserinnen geäuberten Wünschen, die Schönheit der Tau als Möglichkeit ZU[T: Gottes-
hat dem Prinzıp festgehalten, 99- den Bänden dieses Archivs die erkenntnis hre Schrift 1ST offensiv und verblüffend einfallsreich ber s1ie

bringt eue Erkenntnisse, da Marinella allgemeinen die männlichenBeteiligung VO  — Männern und Frauen der Querelle des Femmes rgumente für die Minderwertigkeit der Tau intach umdreht die Minder-
einigermaßen der Realıität entsprechenden Proportion PTO- wertigkeit des Mannes nachzuweisen wodurch die rgumente N1C: besser

duzieren weil „gerade die unter Männern geführten Diskurse unent- werden Interessan: ıst ihre Einstellung ZUTFC Gelehrsamkeit VO.  - Frauen Sıie sieht
behrlich sind WwWenn wollen die beständige Retardie- darin nicht 1U e1INn Mittel ZUTF Selbstvervollkommnung, sondern „ganz
rung der Frauenfrage zustande gekommen ist (20) Im vorliegenden Unterschied männlichen Chronisten gelehrter Frauen die Frauen mıt Wissen-

SC beschäftigt SC1MN lassen wollen ihre MuDßestunden füllen und S16 VOI)lwerden Wel Schriften VO.  - Frauen un! acht Cnrıtften VO  ! Männern
aQus dem Zeıtraum VOIN 1600 bis 17492 vorgestellt denen 1Nnle allg Einl den Eitelkeiten der Welt fernzuhalten, sieht Lucretia Marinella der 611-

schaftlichen Arbeit VO:  e Frauen Fortschritt für die Wissenschaft selbst
VO  e} über „Die Kezeption VO  - Frauengelehrsamkeit dUuUSs Antike, (39)Mittelalter und Kenalssance un! Jahrhundert  66 vorangeht Dorothea Christiane Leporın, Gründliche Untersuchung der Ursachen, die

DIie Hrsg.1ın hat die reichen Informationen wohldosiert verteilt das weibliche Geschlecht VO: Studieren en 1747 Für die Geschichte der
em Kapitel jeder Schrift 1sSt 1Ne kurze Einleitung vVvoTrTange- Frauenemanzı1ıpatıon ıst diese Schrift der interessanteste Beıtrag des Bdes
stellt der die V{ /innen vorgestellt die wichtigsten Inhalte Dorothea Christiane Leporin (verheiratete Erxleben) wurde als erste Tau 1754
mengefaßt un:! Krıterien der Beurteilung genannt werden Letzteres 1st Halle ZUT „Doctrix medicinae promovıert hre Streitschrift für das Frauenstudi-
wohl für alle hilfreich die der Epoche und/ oder feministischer (sıe 1st als Keprint allgemein zugänglich Hildesheim/New York 1ST VOIl

Forschung nicht bewandert sind DIie Schriften werden nach Inhalt ihrem ater mıt Vorrede versehen worden, der ZuUur mago Del rage
ellung bezieht (seıne Tochter hat die Gottebenbildlichkeit der Taueun! Bedeutung direkt zıllert der paraphrasiert wobei sich für die hne S16 och wiederum ausdrücklich beweisen) Für ihn bleibt e1N Zugwissenschaftlich Interesslierten reichliche Ergänzungen un Erläute- der mago Del dem Mann vorbehalten Nur annn Christus, das aup'

rungen den Anmerkungen finden Durch diese Aufteilung der reprasentieren Das beinhaltet Gehorsamspflicht für die Ehefrau, beeinträchtigtInformation 1st der Bd uch für Nicht Fachleute spannend lesen ber nicht ihre Wissenschaftsfähigkeit und bedeutet uch keine prinzipielle
Der 1Sst der Tat e1nNn wohlgeordnetes „Archiv dem INall sich Unterordnung des weiblichen unter das männliche Geschlecht Miıt dieser

Einschränkung Dorothea Christiane Leporin sich N1IC| auseinander, da c1eentsprechend SC1INEIN Bedürfnissen bedienen kann kıne Fundgrube für
die Frauenforschung dürften die VO  } csehr sorgfältig bearbeiteten 1U der Befähigung der Tau Wissenscha: interessiert 1st den Schritt ZU

Liısten VOoO  . „gelehrten Frauenzımmern SCHMN, die sich mehreren politischen kınsatz für die Emanzipation hat S16 och nicht vollzogen In der
dieser Schriften finden Beurteilung der weiblichen Fähigkeiten Nnımm: S16 ber Weise

Simone de Beauvolir VOTIaUus „On naıt pas femme le devient un!' das
Die aQus mehr der WENISET frauenfreundlicher Feder (eine frauenfeindliche macht ihre Schrift interessant. Immer wieder weist S16 nach, daß der faktische

1St nicht dabei) stammenden eiträge männlicher Vf sprechen sich alle miıt geistige Rückstand der Frauen nicht auf naturhaften Defizit beruht,
Entrüstung Posiıtionen dUus, die Frauen das Menschsein der das Bild- sondern auf dem Mangel Übung un:' Gelegenheit. Dem Einwand, Frauenstu-
Gottes eın absprechen hre Einstellung gebildeten Frauen 1St allerdings 1uUm sel funktionslos, da S16 ihr Wiıssen nicht ı Amt weitergeben können,
unterschiedlich Sie geht VO  5 uneingeschränkter Bewunderung un Bejahung bis en  {} S16, daß Erkenntis e1nNn Wert sich für jeden Menschen ıst gleich
ZUT halbwegs wohlwollenden Duldung Kurlosıiıtat e1s wird Gelehrsam- welchen Geschlechtes
keit als nützlich angesehen Gebildete Frauen erziehen besser un! sind nteres- eendet den Beıtrag m1T dem Hinwels, daß Dorothea Christiane
santere Gesprächspartnerinnen! Politische Förderung weiblicher Bildung WäarTr
keinem dieser „Freuenfreunde eln Anliegen Leporin „C1IMN Bindeglied der folgenden Jahrhundert einsetzenden

Im einzelnen Johann Frawenlob Die lobwürdige Gesellschaft Der Gelehrten und fälschlich genannten ersten Frauenbewegung SCl Man darf auf
Weiber, 631/33 Dieses frauenfreundlichste okumen: dus männlicher Feder (SO den espann se1in!
frauenfreundlich daß Ian männliche Verfasserschaft angezweifelt hat!) besteht Tübingen Anne Jensen
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Scholder, aus: Die Kirchen un! das Dritte Reich, [)as ahr der ESs gng ber uch nicht darum, die Bekennende Kirche YARB Protest
Ernüchterung 1934 Barmen und RKRom. Berlin: Siedler 1985). 480 Ln veranlassen. |DS zeıgte siıch ach VE vielmehr ZU) erstenmal die weitreichende
58.— Bedeutung der Barmer Erklärung, die darin lag, daß VO  - eiINeT politischen
„Das ahr der Ernüchterung 1934“ Nnier diesem Untertitel legen Stellungnahme un! Iso auch VO.  - ank- und Ergebenheitsadressen grundsätz-

ich abgesehen wurde Durtfte enn die ıIn Barmen EeWONNENE Dıstanz gegenüberGerhard Besıier, I )heter Kleinmann un:! Jörg Thierfelder den unvollen- en politischen een und Aktionen AL Verzicht auf Protest gegenüber
deten, ber weitgehend fertiggestellten des großangelegten Wer- himmelschreiendem Unrecht hren?
kes „Di1e Kirchen un! das Dritte Reich“ ihres April 1985 Ihese rage stellt sich mehr, als VT. anschliebend ıne Ööffentliche
verstorbenen Lehrers VOL. S1e stellen ın Aussicht, das autf fünf Bde Erklärung der deutschen Bischöfe vermißt, obwohl Bischof Bares ın Briefen VO

angelegte Werk vollenden { uli und Z November Hitler hartnäckig die Aufklärung des Todes VOIN

Der VO Besıier und Thierfelder geplante Bd soll den Arbeitstitel Klausener gefordert hat Wenn ıIn sSe1INeT Nummer VO.  - 15 1934 das „Kirchen-
für das Bistum Berlin“ acht Seıten dem Gedächtins Klauseners widmete„Nach der Kapitulation: Die Kirchen zwischen Kapitalismus un:!

und einen VO:  - Bischot Bares verfaßten Nachruf enthielt, ber die Umstände desKommunismus“ erhalten und mıiıt den beiden Staatsgründungen 194
enden. Todes nicht erwähnte, hinderte das nicht, daß diese Umstände sich WI1e eın

Lauffeuer verbreiteten und nicht 1Ur die Bischöfe wußten, daß sich einen
Die 368 Seıten Text des zweıten Bdes sind, wI1e V{f. ım Vorw. bemerkt ‚b I politischen Mord handelte. Bischof Bares War der Auffassung, daß der Juniı

ıne Epoche bedeutete. och Abend urteilte „Der Schuß auf Klausenerkeine durchweg erbauliche Lektüre weder für och für kath Christen.“ Er
„habe ıIn keinem Fall eIwas beschönigt, sondern Blindheit und Lüge, Arroganz, WwWäar der Schlußpunkt unNnseTeTr Konkordatsverhandlungen“ Vft. beklagt, daß
Dummhbeit un! Upportunismus eım Namen genannt” (8) Nnier „Kirchen“ 1mM für die Kritiker, die die Kirche ZU Widerstand der doch wenı1gstens
Titel des Werkes sSind die Kirchenleitungen gemeınt. ber die Auseinanderset- einem offenen und klaren Wort der Verurteilung des S-Systems aufrufen
ZUNg der „Basıs"” erfahren WIT aum eIiwas. Lediglich VO:  - Württemberg wird wollten, ın Deutschland immer wen1ıger Raum gab. An Namen weiß 1Ur die
erıchtetl, daß dort „die Kräfte des Widerstandes sich In den (jemeinden selbst VO:!  — Pseudonymen (Schäffler Alois Demp{f) un! migranten Gurlan,

Friedrich Muckermann, Brüning nNEeNNeN.hätten „Kein Z,weilel, uch In den Gemeinden, die bis dahin VON

den kirchlichen Auseinandersetzungen och ganz unberührt geblieben Dazu muß bekennen, daß uch sich ‚N1C. vorstellen kann, wı1e eın
wachten die Menschen auf, un! Wäar nicht abzusehen, Was bei einer Fortdauer olcher Kampf”, dem {wa Muckermann aufriel, ätte aussehen sollen“
der pannungen daraus werden würde  64 314f) Wiıe 1mM ersten ll V{. uch 1m 228)

„die Kirchen“, die pTOL. und die kath Kirche behandeln. Dazu fühlt Wir können dem VF ZU,  © halten, daß gerade die den Katholizis-
sich mehr berechtigt, als A den Wahlen VO November 1933 ZU INUS betreffenden Passagen nicht ihre endgültige Gestalt efunden
ersten Mal die bisher unübersehbaren Unterschiede zwischen katholischen und en vgl 120 Anm Die diesbezüglichen Teile ind recht
protestantischen Wahlkreisen verschwunden“ ungenügend. Um dankbarer sind WIT für die Darstellung des

Vom Verschwinden kann INa wohl kaum sprechen. Denn ugus Kirchenkampfes. Im Corpus des Buches en WITr ine ausführliche,
1934 ist ın kath Gegenden wieder e1n beachtlicher Rückgang der sorgfältige und dUSSCWOSECILIC Darstellung der Siıtuation der Kirche
Stimmen für das NS-Regime festzustellen. In der Stadt Aachen gingen Deutschlands und der Kirchenpolitik des Nationalsozialismus VO.  - der
die „Ja”-Stimmen VO  -} 30,6 Prozent auf 09,/ Prozent zurück, 1mM „Bekenntnissynode ın Barmen“ Maı 1934 bis ZUTFC Reichsbekenntnissy-
Landkreis Ahaus VO  ! 80,3 Prozent auf 69,9 Prozent un! 1m Landkreis node VO.  —_ Berlin-Darlem 1mM Oktober 1934, die die organisatorischen
Münster VOIN 006,9 Prozent auf 71,8 Prozent. Was den Umfang der un! praktischen Konsequenzen aus Barmen ZOß S1e ündigte den
Druckseiten angeht, kann INan TST recht nicht VO  w eINeT Gleichbe- deutschchristlichen Kirchenleitungen den Gehorsam auf un! bestellte

e1Nn eigenes Kirchenregiment.andlung der beiden Konfifessionen sprechen. Die kath Kirche wird 1Ur
auf einem Viertel des Textes behandelt, und ‚Wäar ın wel VO.  - Kurz daraurf, Ende ()ktober TaC. die Kirchenpolitik des Reichsbi-
Kapiteln, die el die Hauptüberschrift „Der Kampf das Konkor- schofs Müller völlig ININEeIN Das bedeutete allerdings nicht das

nde des Kirchenkampfes, sondern se1ine Fortsetzung mıt anderendat“ tragen. Darın wird deutlich, daß V{. den SC. des Konkorda-
tes als das wichtigste auch das ahr 1934 bestimmende Faktum aNnsESEC- Methoden.
hen hat Die Verhandlungen mıiıt den Vertretern des Innenministeriıums Münster ETrwın serloh
hatten VOT allem die Jangersehnte „Vereinbarung bzw. Ausführung VOoO  e}
Artikel C S Z.U| Gegenstand. Es War klären, welche Verbände
weiterarbeiten durften un ın welchen Formen s1e urften Horst, Ulrich: Zwischen Konziliarismus un! Reformation. Studien ZUrFr Ekkle-

siologie 1MmM Dominikanerorden. Koma: SUtLuUutLO Storico Domenicano 19895,Eiınen Vo  — den Bischöfen eingegangenen Kompromiß lehnte der
189 (Dissertationes Historicae, asC. kartKardinalstaatssekretär Pacelli ab, erkärte ber seine Absicht, ın

Verhandlungen e1n besseres Ergebnis erreichen. Dıe Ekklesiologie der Dominikanertheologen des Jh.s hat seıt
vielen Jahren das Interesse der Forschung geweckt. Durch die Untersu-Diesen dritten Weg nicht ja noch neın hält für problema-

tisch Er sieht nicht den groben Vorteil, der darin lag, daß die Kurle als chungen VO  - Nikolaus Paulus, Friedrich Laucherrt, Pollet,
Vertragspartner des Konkordates sich ın die Verhandlungen einschal- Walz, de la Brosse und Bodem sind ihre Ansichten über Kirche,

aps un! Konzil weıten Treisen nähergebracht worden. Hiıngewlesenten konnte, hne daß Ial ihr die Einmischung ın innerdeutsche
Fragen vorwerfen konnte. Die Aktivitäten der Kurie sollten aber, w1e sSe1 uch auf die Untersuchungen VO  - Wicks, Cajetan un! die
Pacelli ın seinem Schreiben Bischof Bornewasser ausdrücklich Anfänge der Reformation und die Würdigung VO.  - Gajetan durch

Hallensleben un: 1934 erschien der zusammentTfassendebetonte, nicht die Suspension der Inıtiatıven der Bischöfe bedeuten
en deutscher Bischöfe L1L, 267) Die Z,weigleisigkeit Trachte damit Überblick über das Leben VO  } Prierlas VO.  - abisch, Silvester
uch Vorteile mıiıt sich Prierlas: Katholische Theologen der Reformationszeit (Münster 1984

26{£.Sicher ıst die Situation uch nicht richtig dargestellt, WenNnn Vr
als Folge der Geschlossenheit des Katholiziısmus und der Konzentra- In der vorliegenden Arbeit liefert 1ıne Darstellung der ekklesio-
tiıon auf Rom bezeichnet, daß später „überraschenderweise nicht eın logischen Vorstellungen führender italienischer Dominikaner. Seine

Darlegungen bestätigen, daß die „Summa de ecclesia“ des Dominika-kath Bischof Z.Ur Symbolfigur des christlichen Widerstandes aufstieg,
sondern der Pfarrer Martın Niemöller“ (120 Faulhaber, Sproll un! NeTs Johannes VOoO  - Torquemada bis AARE Tridentinum un:! arüber
Clemens Von Galen solche ymbolfiguren, während Niemöller hinaus stark nachgewirkt hat Sie hat verständlicherweise 1im Domin1ı-

kanerorden einen besonderen Einfluß ausgeübt.bei den Katholiken, Banz abgesehen davon, daß se1t 1937 ın Haft
WAarL, damals eın Unbekannter Wa  3 Wenn INall die Zahlen kath und Einleitend erläutert das Kirchenverständnis VonNn Gajetan un! selıne Aus-
Häftlinge vergleicht, dann wird uch euUlc. daß Brüning als Em1i- einandersetzungen mıt den Verteidigern des Pısaner Konzilsversuchs VO'  - 4514

uch ıst stark VOI Torquemada abhängig. In seinem Werk „De comparationegrant Dezember 1935 e1n Urteil abgegeben hat, das ebenso vernichtend
WI1e falsch Wäar auctoritatıs et concili“, das Pollet 1936 ediert hat, beruft sich

Als weıtere Themen, die die kath Seıte angıngen, werden die Cajetan ausdrücklich verschiedenen Stellen auf Torquemada und verweıst
darauf, daß den Reformkonzilien teilgenommen habe Aus dem Buch der„Röhm-Krise“ VO Junı 1934 und die Saarabstimmung VOI Januar Summa Torquemadas ıtiert ın den Kapiteln 93, 100, 103, 104 un 106

1935 behandelt de la Brosse hat 1965 In seiner Untersuchung „Le pape el le concile“ ıne
Bezüglich des Blutbades VO. 1934 bringt V{. iıne merkwürdi- eingehende Würdigung des Werkes VO  - Cajetan gegeben und ıst darın uch auf
Gegenüberstellung VO.  » prot un:! kath Verhalten. Danach ieß die die Auseinandersetzungen ajetans mıt acques Almain eingegangen. 1971 Jegte

Leitung der Bekennenden Kirche sich nicht dazu bringen, eın ank- ann nNion Bodem seine Arbeit „Das Wesen der Kirche ach Kardinal Gajetan  S
telegramm Hitler abzusenden, obwohl INa  . uch ın ihren relisen VOT, ıIn der ajetans Ansichten über aps un! Konzil eingehend eTrorterte.
die „Niederschlagung der Gegenrevolution“ und die „Ausmerzung bezeichnet die Schrift VO  - Gajetan „De comparatione” als eın
Moralisch zweiftelhafter Elemente aus den hohen Führungsposten“ für Meisterwerk. ET skizziert die Ansichten über die Lehrautorität der
1ne begrüßenswerte 'Tat hielt. Kirche, die rage nach der Konzilsberufung, die nach Cajetan dem
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aps zukommt WEn uch die Möglichkeit einraumt daß das keit nicht behauptet werden kann vielmehr bittet der Hrsg
ergänzende Hınwelse die 11 Bd berücksichtigt werden csollenKonzil Notsıtuationen hne aps zusammentretien kann, den

Notstand beheben behandelt eingehend die Ansichten ajetans DDie zusammengestellte I .ıteratur äDt sich ı VIECTI Bereiche gliedern ne daß
über das Verhältnis VO  ; aps un! Konzil freilich diese der orm der Bibliographie hervorgehoben würden) Der

Schwerpunkt liegt Bereich, der „klassischen christlichen Ara“, der
Das Kap beschäftigt sich mı1T dem Problem „Papale Ekklesiologie und Patristik un! dem Mittelalter:;: wurden ugustinus un onaventura

Laterankonzil“ Darın berichtet ber die ekklesiologischen Ansichten VOI

Gyprilan ene‘’ der sich CNg ugustinus Triumphus anschlieDt Seine Posıtion besonders austführlich berücksichtigt kın Bereich umfaßt gnostische Abwand-
lungen des Prinzıps der göttlichen Dreipersonalität triadischen Dialektik

1ST VO:  - Torquemada beeinflußt SC1ILCI Stellungnahme den Konstanzer
VOT em bei Hegel un! anderen philosophischen Systementwürfen darın liegtDekreten 1116 wesentliche Hilfe ZUrLC kritischen Auseinandersetzung und Vertiefung Eben-

macht ferner mıiıt dem Werk VOI Johannes FTanCISCUS Poggli0 bekannt und
skizziert dessen Haltung gegenüber den Konzilien VO:  — Konstanz un! ase und sSind triadische Grundkonzeptionen außerchristlichen religiösen und

berichtet ber Unfehlbarkeitsansichten ET stellt ebenfalls die Thesen der philosophischen Wirklichkeitsdeutungen un! auch anderen Kulturbereichen
einbezogen; enn darin äßt sich 1116 Wahrheitsbestätigung des christlichen

Dominikaner Alberto Pasquali und Isidoro Isolanı heraus Zentralgeheimnisses dus$s „archetypischen“ Bedeutung des Trinitarischen
Im Kap erorTIier die rage Konzil un! Kirchenreform as 4 Kap geht

auf die Auseinandersetzung VO.  - Dominikanertheologen mıiıt den Reformatoren erblicken: Ahnlich „WIC {iwa Jung Nachweis SC11NEeI Theorie VO

611 Hıer berichtet ber die Auffassungen Vl Prierl1as, Ambrosius Catharinus, kollektiven Unbewußten gerade dadurch führen konnte, daß bei VOIl

europäischer Kultur unbeeinflußten eger emente der griechischen Mytholo-(310vannı Tolosani und ecUue Aspekte ihrer Ekklesiologie auf
g1lE erulerte“ (Einführung A1AÄ) Schließlich ıST außer der ENSETEN

amı schließt die exemplarischen Beispiele aQus der Ekklesiolo- Sinne theologischen, philosophischen un! religionswissenschaftlichen Lıteratur
der Dominikanertheologie ah Ekıne Anregung Vielleicht könnte auch zunächst scheinbar völlig heterogenes Material aus den Einzelwissenschaft-

welltleren Arbeit die ekklesiologischen Ansichten der Dominı- ten berücksichtigt VO:  . den Theorien der uns bis ZUTFC Mathematik un! Physik
Symbole des Triadischen der wissenschafttlichen Forschung aufzu-kanertheologen, die hisher TOTLZ der verdienstvollen Arbeit VOoO  .

SPUTEN sind 50 annn Sch programmatisch „Die Bereiche der MetaphysikNikolaus Paulus noch nicht ausreichend ewürdigt wurden, ZU

Gegenstand Studie machen Ontologie, eologie resp Spekulativen Gotteslehre, S1Ie Trinitätstrakta-
ten vorliegt Religionsphilosophie, Psychologie (Z Jung, Wissenschafts-Zusammenfassend äßt sich N Die vorliegende Untersuchung heorie und Wissenschaftsklassifikation (Z Dahlberg) spekulativen Biologiebietet 1116 gute Einführung das Kirchenverständnis der italienischen (Z Andre) Musiktheorie und Harmonikalen Tradition (Z Kayser und

Dominikanertheologen des Ih und ihre Ansichten über Kirche, Haase) ontologisch fundierten Soziologie un! Sprachphilosophie resp
aps un Konzil triadischen Semiotik) Ethnologie, Ikonographie usf erhalten durch die Bibliothe-

Freiburgi Br Kemı1g1us Bäumer Irtimnıtariıorum e1Ne thematische Zentrierung“ (SIP 230)
Wıe sich ze1gl, 1sSt das Auswahlkriterium für die Zusammenstellung

der Literatur das Prinzıp der „Analogia ITrTmuitatıs das nichts anderes
Bibliotheca Trmitarıorum Internationale Bibliographie trinitarischer Lıteratur als den Tiefenaspekt des Theorems der „Analogia Entis“ darstellt un

Autorenverzeichnis Hrsg VON TWIN chadel unter Mitarbeit VOIN das nicht NUr posıtıven Sinne die,et vestıgıa Irmitatıs
Dieter Brunn und eier Müller Paris, München, New York London sondern uch deren Verdunkelungen un:! Verzerrungen Natur un!
aur 1984 SE 624 geb 120.— Kultur deutlich macht (wıe dynamisch dialektischen
Das VO  . Erwın Schadel unter Mitarbeit VO  ; Dieter Brüuünn un! eier Seinsauffassungen dem „Dialektischen Idealismus Hegels der

Müller herausgegebene Werk erstellt der Untertitel sagl, 1Nne dem „Dialektischen Materialismus des Marx1smus) In der kritischen
„Internationale Bibliographie trinitarischer Lıteratur mıiıt der letzt- ondierung un:! Vermittlung des Materials durch die Form dieses
lich systematischen Absicht, . der derzeitigen nach nihilistischen T1INZ1DS und der konkreten üllung un Rechtfertigung des Prin-
Identitätssuche ZUTLT Sinnentfaltung der Sphäre trinitarischer Meta- Z1DS durch das Material liegt zweifellos der wissenschaftstheore-
physik anzuregen“ (Einleitung VII) Das heißt DIie Bibliographie tischen Hauptimpulse die für das interfakultative un:! interkulturelle
erstrebt 1116 möglichst umfassende Zusammenstellung der Liıteratur Gespräch VOoO  . dem Werk ausgehen
ZUH Dreipersonalität (Gottes und fundamentaltriadischen Struktur des Die gewaltige Fülle des Materials VO  ' Büchern, Zeitschriften un!
Se1ins, 110e breiteste Materialbasis für die heute anstehende Lexikonartikeln 1st AL ummern alphabetisc nach Autoren
Identitätsfindung christlicher un! menschlicher KExistenz Schaliflen geordnet FE eil der Titel sind 1Ne Gliederung des Inhalts un!
SO will S1IC durch 1nNe tiefergeführte interdisziplinäre und interkultu- 1116 mehr der WENLISEI ausführliche Charakteristik angefügt,
relle metaphysische Sinngrundlegung DU Überwindung des Nihilis- VOTL em die Primärliteratur noch welıter erschließen der uch
IIUus beitragen kritisch zuzuordnen. Bel einzelnen Werken sind verschiedene usga-

Das UrC| die DFG geförderte Unternehmen ıST bei INeE1NEeNIM Lehrstuhl für ben und Übersetzungen mıiıt CISCHLEIN Nummern aufgeführt (SO
Philosophie der Uniwversitä) Bamberg angesiedelt seıt Jahren Forschungen allein ugustinus, De Trinitate), wobei dem Kez allerdings 00
ZUr trinıtarisch triadischen Struktur der Wirklichkeit ange sind (vgl die Auswahlkriterium verborgen blieb Ebensowenig 1sT hne WeOeIl-
TDe11ten des Rez Der Akt Charakter des Se1INs ıne spekulative Weiterführung teres einsichtig, bei eil der Autoren 111e inhaltlicheder Seinslehre Thomas VO  z Aquıns dus Anregung IS das dialektische
Prinzıp Hegels München 19635 Analogia Irıinıtatıs Eın Schlüssel Struktur- Erläuterung gegeben wurde bei anderen ber nicht INa  - kann
problemen der heutigen Welt SIP 25 837—99 un! Natürliche Theologie bei manchen ummern Zweiftel geraten, ob sich

Anhänger bzw Verteidiger oder Gegner der TIrimtät andelt (Grundriß philosophischer Gotteserkenntnis, München Salzburg Von Sch
sind diesem Zusammenhang besonders relevant Tolegomena triadi- lassen die Angaben der Samuel Clarke gewldmeten ummern 7978306
schen Metaphysik iıne Auseinandersetzung mıt Heideggers Nietzscheausle- vermuten daß Clarke en Irmtarıier WäarTr während AQus den Seiten
SUunNg, SIP 1976/77 135-161 Wirklichkeit Möglichkeit un! Notwendig- XX der Einleitung das Gegenteil hervorzugehen scheint) Hier hat
keit als triadisch transzendentaler Seinsdynamismus ıne spekulative eıter- der der Bibliotheca IrTinıtarıorum inNe ergänzende und weilıterver-
führung der physisch-kategorialen Modalanalyse Nicolai Hartmanns, Alois arbeitende Aufgabe uch 1St die Qualität der aufgeführten ArtikelBuch Hrsg.) Nicolai Hartmann, 82-1 10)9881 1982 un! derue Bericht
Bibliotheca Irinitariorum e1InNn bibliographisches Projekt SIP (1981/82) teilsweise recht unterschiedlich wWas sich jedoch durchaus rechtferti-
5—-30 BgEN läßt da sich beim Bd lediglic 1ne Dokumentation des

gesamten Materials handelt dessen wissenschaftliche Aufbereitung fürDas Werk 1ST auf ‚WE Bände berechnet Der hier vorliegende
(Autorenverzeichnis) gibt Überblick über den gesamten bisheri- den vorgesehen 1St

Dieser soll sich ach der Konzeption des Gesamtwerkes egisterSEn Bearbeitungsstand des trinitarischen Problems, worauthin der gliedern: den „‚Index Secundarius“, der e11le Übersicht erı genanntenBälde vorgesehene I1 (Registerband) die wissenschaftliche Durchar- Übersetzer, Herausgeber, Vorwortschreiber USW., bringen wird; den ‚Indexbeitung dieses Materials unter formalen sachlichen un! historischen Lıtterarıus der die besonderen literarischen Darstellungsarten auflistet WIeE
Gesichtspunkten unternımmt Theologische Summen Sentenzenkommentare, Bibliographien, Bibliothekskata-

Im folgenden soll das Werk zunächst SE1INeTr inhaltlichen loge Forschungsberichte us’  S den „‚Index RKerum Systematicus der den
gesamten Inhalt der verzeichneten Titel unier systematischen Gesichts-Konzeption und Anlagestruktur vorgestellt werden Sodann 1st {{

versuchen, SC1I1HEeT Absicht un! wissenschaftlichen Bedeutung punkten zusammenstellt den Problemkosmos des Trinitarischen bis 885

würdigen einzelne U  L machen: den „‚Index Personarum Analyticus der
anhand der einschlägigen Sekundärliteratur die Wirkungsgeschichte I1-

welche die einzelnen Irınıtätsautoren, VOT em die klassichen WIe Augu-
Die „Bibliotheca Irinıtariorum sucht unter Zuhilfenahme aller stinus, onaventura Thomas VOIl quın, (Cusanus ber die Jahrhunderte

hinweg erfahren haben un! den ‚Index Keglionum Religionumque ollecti-verfügbaren internationalen bibliographischen pparate die T1ınıtla- der nicht die einzelnen Personen WI1Ie das ebengenannte egıister, sondern
risch triadische Lıteratur der gesamten Geistesgeschichte der Mensch- die religiösen un:' weltanschaulichen Kollektive un verschiedenen Kulturräume
heit zusammenzuschauen, obwohl hier natürlich absolute Vollständig- vorstellt
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8 des Alten un! Neuen 1estaments und der Entfaltung der christlichen
(Gottes- und Trinitätstheologie VO  ] deren Anfängen his ZAUTF Gegenwart.Die (wıe schon erwähnt, letztlich systematische) Absicht un!

ut dieses, WI1e bereits Walter Kern 1n selner Kezension 1n Es durtfte nicht Absicht des Vfs se1n, alle In einer Gottestheologie
Z{I{RGG 1986 bemerkt, „quası säkularen Unternehmens“ werden ın der relevanten der kontroversen Gesichtspunkte ın extenso behandeiln;

trotzdem werden diese Gesichtspunkte kurz erwähnt und VOI allemEinleitung Sch.s unter ein1gen Schwerpunkten herausgestellt. Die
Einleitung ıst in wiederum sechs Sprachen verfaßt: Deutsch, nglisch, UrCcC Literaturhinweise, die auf dem neuesten Stand sind, erganzt,

daß dem Leser leicht möglich wird, bestimmte Fragen weıterFranzösisch, Italienisch, Spanisch und 192 Lateinisch wWas bereits
der Zielsetzung der „internationalen Bibliographie trinitarischer Lıtera- verfolgen un! vertieten.
{r  . nämlich eliner internationalen Zusammenarbeit In der Beschäf- Im Aufbau des Buches geht zunächst VO:  . der amtlichen kirchlichen Te

Der den einen ott (De 1)eo uno) dQUS, der ann die Darstellung der kirchlichentıgung mıt dem trinitarischen Problem AaNZUTESEN, entgegenkommt.
IDie „Bibliotheca Trinitariorum “ möchte „einen Beıtrag ontisch konsisten- Trinitätslehre folgt (De DDeo trıno). Diese Darstellungen werden 1m Hauptteil des

Buches ın ihrem erden un! ihrer Entfaltung durch die verschiedenen Epochenter Zukunftsgestaltung leisten, indem S1e bibliographisch retrospektiv auf das des en und Neuen 1estaments wI1e uch durch die Epochen der verfolgtTrinitarische als e1N zentrales Interpretament ntegrer Prinzipienwirklichkeit un! nachgezeichnet, auch mıt den sich ergebenden Fragen und Problemen,ufmerksam macht  0 (Einleitung VIN Das heißt Ihe TINnıta äßt sich NaC)
Augustinus) UrTrC| den fernar VON Sein, Erkennen und Wollen Dzw. Handeln denen der Vf. nicht ausweicht. Vorangestellt sind diesen Ausführungen Überle-

7AGEMN Gotteserkenntnis, Z.U: analogen prechen VO.  - ott (diese Problema-
auslegen. Indem ber 1mM Spätmittelalter sich die genuine metaphvysische Se1Ns- tik hätte m. E 1Ne gründlichere Auseinandersetzung verdient!) SOWI1eEe VAUER
erschliebung ın einen abstrakten Begriffsformalismus un! leeren ogmatısmus Gotteserkenntnis UrCcC Offenbarung und Glauben, wobei der letztgenannteverfremdete, den der neuzeitliche Nominalismus gewissermaßen „antı-
dogmatisch” TON machte, gerlet die T1IN1La: ın ihrem metaphysischen Sinnge- Abschnitt wWas der VT. auch durch Anmerkungen erkennen gibt nicht
halt 1n der Neuzeıt iImmer mehr In Vergessenheit un! trinitarisches Denken überraschend der Theologie Karl Rahners verpflichtet ist Der Hauptteil des

RBuches wird mıt der „kirchenamtlichen Lehre der euzeit“ beschlossen, diegeradezu ın Mißkredit. [)as neuzeitliche „Autonomie-Lxperiment steht) WEeNnn urecht als VOIN einer eher ängstlich-defensiven Haltung estimm: sieht als VO.  -auch uneingestandenermaßen unter den edingungen der Trinitätskritik“
ebd.) 50 entschwindet das metaphysische Tiefenverständnis der or1ıgınären einer ffenen Auseinandersetzung mıiıt neuzeitlichen Problemen und Fragestel-
Finheit VOIl Sein, Erkennen un! Handeln, die sich 11U!:  — autonom auf sich selber lungen. Bıs hierher ıst das Buch, seiner Intention als „Leitfaden“ entsprechend,

eine gediegene, kurze Darstellung eines Taktats ber den einen un! dreifaltigentellen. In eiINer der Geistesgeschichte ann Immanenten „Zerfallslogik“ konstitu- Gott, als „Informatio:  e auf dem neuesten Stand Lehrenden wI1e Studentenjert sich die neuzeitliche Ontologie als relativistische „dialektische Phänomenolo-
g1e  > (prototypisch bei Hegel), ın der das aDsolute und göttliche eın selbst und empfehlen.
der menschliche Erkenntnismodus „dialektisch“ identifiziert wurden: die LEU- DIie etzten Seıten se1Nes Buches widmet dann den heutigen
zeitliche Erkenntnistheorie wird einer VO:  — der Ontologie emanzl1pierten Grundproblemen der (sottes- und Trinitätslehre, die sieht:
autonomen Wissenschaftstheorie (ın einem „wertfreien Positivismus”); un! ent- S In rage geste. wird der unveränderliche, leidensunfähige und leiden-
sprechend gibt sich die neuzeitliche Auffassung des Willens un! Handelns 1m schaftslose .,ott des "'Theismus' 1mM Interesse der Wiedergewinnung des ebendi-
Existentialismus als e1N „Weltgefühl”, das, VO:  . jeder Möglichkeit eINeT vorgängl- SeCH un! freien (sottes.
SCn Se1Ns- und Sinnerkenntnis abgeschnitten, das Daseın VO: Nichts und der Dies ber heißt. die rage nach der Geschichte Gottes tellen un! damit die
Absurdität durchgriffen sieht“ (ebd. VIL) „Diese TEL Hauptstränge neuzeitlicher göttliche TIN1Tta: LEeuUu thematisieren, mıt der olge, daß die Irennung der
Trinitätsvergessenheit ‚vereinigen‘ sich ıIn der dreifachen Selbstzersplitterung des Gotteslehre VOI der Trinitätstheologie überwunden wird.
Nihilismus“ ebd. VII) „In der Negativ-Triade VOIl Dialektik, Positivismus und
Existentialismus“ wird 1€ Zerfallslogik des trınıtaätsvergessenen neuzeitlichen

Die Lebendigkeit und Freiheit (‚ottes bedenken bedeutet ber eichzeitig,
die I1rennung der Gottes- un: Trinitätslehre VO  - den Aussagen Der das

Bewußtseins sichtbar“ (ebd. XVI) amı} ze1g sich, „wıe des multiversalen Wirksamwerden (sottes ın der Menschheitsgeschichte aufzuheben, das heißt.
Selbst-Zerwürfnisses dennoch eines mıiıt dem andern freilich UTr ın der ler die Thematik des befreienden (Gottes mıt einzubeziehen un!| damit die Sicht
Perversion des relativierenden Nichtens zusammenhängt“ un! das menschliche der Vorfahren ım Glauben wiederzugewinnen, die besagte: Wer und Was ott ist,
Bewußtsein bei aller Entfernung VO: „deus interı1o0r intımo sSuo“, „tTrol. allen erfahren WIT In der Art und Weise, WIE iırksam bel uns und mıiıt uNs ist  . (S
Abfalls, allen rrtums und aller Verzweiflung selıne trinitarische Urbestimmung 148)N1C: aufzuheben und überschreiten vermag‘ ebd.) Mıt diesen VO V UT angedeuteten, eute ZAULE Diskussion gestellten

Die Bibliotheca Irinitariorum will eliner Bewußtmachung und Grundproblemen sind auch die Abschnitte des etzten Teils des Buches genannt
Aufarbeitung dieser historischen un! ontologischen Zusammenhänge Im ersten Abschnitt wird der Beıtrag der angelsächsischen Prozeßtheologie ıIn

aNTESEN un! eiINeT Reıintegration der ontologischen, gnoseologi- dessen Anliegen N1C: 1U ablehnend dargeste. un! gewürdigt. Der zweıte
Abschnitt behandelt die Einheit VO:  e ökonomischer un! immanenter IrTinıtäts-schen un! ethischen Dımension unNnNseIes ase1ıns zukunftsorientiert theologie, e1inNn ema, das ın Se1INeT Heilsbedeutung für uns darzulegen Anliegenbeitragen. Wie sich aQus dem Zusammenhang zeigt, ıst das Werk durch Karl Rahners WAäTl, In modifizierter orm uch eın ema Moltmanns ist un! sichdas Volumen sSe1INes Materials un! durch se1ne ormale Konzeption bei gut dargeste. findet. Der letzte Abschnitt schließlich gilt dem „Got: der

hervorragend gee1gnet, einer dergestalt komprehensiven Beschäfti- Befreiung”: „Die ZLEeUSIE theologische Entwicklung”, beschließt seine Aus-
SUung mıit dem trinitarischen Problem aNZUTESEN. führungen, „hat aufgezeigt, daß ott voreilig Unbrauchbarkeit un Funktionslo-

sigkeit zugeschrieben wurden. Der Or dem sich ott als wahrhaft LNVeEeTI-So ıst der grundlegende Bezugsrahmen un! Motivationszusammen-
hang der Ausarbeitung dieser „Bibliotheca Trinitariorum “ die hiloso- zichtbar erweist, ist N1C. mehr die atiur mıiıt ihrer außermenschlichen Geschich-
phie. ES ist jedoch hoffen, daß aus solchem „reintegrierenden“ und Es ist uch nicht die Menschenwelt In dem Sıinn, daß eine göttliche Vorsehung

auf entmündigte menschliche Objekte einwirkte un sich ihrer instrumental„reformatorischen“ Anliegen „auch die derzeitige Theologie ein1ıge bediente. Der ‚Ort‘ Gottes ist die menschliche Freiheitsgeschichte, ıst dasImpulse Z Selbstbesinnung erhalten“ kann ebd VII un das
„katholi- Subjektsein aller VOT ihm Hier TL In den Notsiıtuationen un! Bedrängnissenchristliche Zentralgeheimnis In seiner allumfassenden UuUNsSeTEeET Zeıt ott als der Solidarische Ermutigende un! Befreiende AdUuUSs dem

schen‘“!), uch grundlegend interdisziplinären, interkonfessionel- Dunkel der Skepsis heraus.“ Von diesem etzten Abschnitt her gesehen ıst
len un: interkulturellen Bedeutung Neu bedenken wird. verständlich, daß se1n Buch 1n Freundschaft, Dankbarkeit un Solidarität

Es iıst eın interessanter Zufall, daß die „Bibliotheca Trinitariorum“” Johann Baptıst Metz widmet
Nau 300 Tre nach der „Bibliotheca Anti-Trinitariorum“ erscheint, München Karl-Heinz eger
die 1Im Zuge der frühneuzeitlichen antimetaphysischen Entwicklung
Von dem Sozinlaner Christoph Sand zusammengestellt wurde Sie
versteht sich als „weiterführende Komplettierung” dieses ihres „Pen De Lubac, Henrı Kardinal: Zwanzlg Jahre danach. Eın Gespräch ber Buchstabe
dants“ ebd 1Ä) Richtiger könnte INäa.  ! N, ist dieses e1N PTrOVOZzle- un e15 des Zweıten Vatikanischen Konzils München, Zürich, Wiıen:
rendes Präludium ZU. vorliegenden Werk, mıt dem 1U  — die trinıtarı- Neue (1985) 140 E kart 22.-/6S5 125.—
sche Forschung einen entscheidenden aktuellen Impuls erfährt. Es handelt sich hier e1in überarbeitetes nterview mıt dem

Bamberg Heinrich Beck Kardinal VO un:! Junı 1985 In Parıs. Seine Gesprächspartner
Professor Angelo Scola (Lateran-Univ.) un:! Alver Metalli ei-

redakteur VOI 99 Gilorni”).
Vorgrimler, Herbert: Theologische Gotteslehre. Düsseldaorf: Patmos 1985) 192 en biographischen Skizzen bewegt sich das nterview weitgehend 1m

(Leitfaden Theologie kart Bereich der gelistigen Sıtuation der Zeıt un! der des Zweiıten Vatikanums un!
Eine Beurteilung des Buches VO  - Vorgrimler MU. VO.  e vornher- seiner Vorgeschichte. Vehement we sich der Kardinal das Ausspielen

eines vermeintlichen Konzilsgeistes gegenüber seinem Ungeist, hne daß diee1N berücksichtigen, daß als eın welıterer des VO Patmos-Verlag Ausleger die extie des Konzils selbst reziplert haben 22/98) Ebensowenigherausgegebenen „Leitfaden Theologie“ geschrieben wurde un:! aQus
diesem Grund uch keine umfangreiche spekulative theologische (50t- dürfen bestimmte Begriffe, die das Konzil gebraucht („Volk Gott  B reifiziert

werden. Derartige Begriffe sind vielmehr als eine „Schneise“ 23 verstehen,teslehre bieten will, sondern NUr: einen Grundriß, weithin einen durch die 1988058  - sich dem Kern des Mysteriums Kirche annähern annn ESs ıstkurzgefaßten. geschichtlichen Überblick über das Werden des christ- wichtig, daß der Kardinal gegenüber möglichen Verkürzungen auf die notwendiglich-theologischen Gottesbildes dQus der „biblischen Gotteserfahrung“ berücksichtigende christologische Grundlegung In Lumen gentium hinweist.
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kıner der wichtigsten Gehalte der extie des / weıten Vatikanums ıst gerade die versucht, die sich NıC als tragfähig erwlesen hat Wır sehen heute nicht einmal
intensive Verschränkung VO1 Ekklesiologie und Christologie, deren Entfaltung den Ansatz einer LÖösung, ja die atur erscheint u1ls iImmer Temder und
noch ausste| bedrohlicher. [)as Unbehagen, vorsichtig auszudrücken, das Verhält-

n1Ss ZUrC atur kennzeichnet, ıst Anzeichen dafür. daß WIT Fragen, die S1Pe uUunNsEinschätzungssache ist sicherlich, WEeNn VOTL der Gefahr eines
stellt, umgehen, beiseite schieben und VETSESSECN wollen. Es könnte zugleich e1Nübergebührlichen Anwachsens der ompetenzen VO.  - Bischofskonfe-

TEeENZEI gewarnt wird („Versuchung, nationale Kirchen bilden“, 61) Anzeichen uch dafür se1n, daß WIT N1C. bis ZU Tsprung dieser Fragen
vorgestoben, daß S1Ee unerledigt geblieben Sind und NUN, wI1e ıne nicht auskurier-

Weniger 1ne Einschätzungsirage als her unschön erscheint WEl te Krankheit uns ZWal N1IC. akut gefährden, doch zugleich die Kraft nehmen“
kritische Hinweise auf ‚bekannte Theologen' gemacht werden 39/ Der Rückgri{ff ın die Geschichte und dort VOTr allem die Darlegung der Um-
116/120), hne deren Namen eNnnNeln. eNauUso merkwürdig berührt un!| Irrwege des Denkens soll ann die zentrale rage als Fragehorizont näher
cS, WEeNnNn auf die rage nach heutigen Ansätzen einer groben bestimmen, damıt WIT eutigen wWI1ssen, wWas unNnseTe Tradition überhaupt meinte,
Synthese der Theologie Wäar die Namen VO  } Louls Bouyer un! Hans als S1Ee danach iragte Welchen 1INnn hat die atur für uns.
Urs VO  } Balthasar tallen, arl Rahner ber unerwähnt bleibt (90) Dem Wissenschaftsgeschichte ist gemäß dieser Deutung nicht sehr der Kurzbe-

richt ihrer Großtaten, sondern die ange Erzählung vieler Geschichten. Ihese ıstentspricht sicherlich uch die harte Einschätzung der NEUEeTEN Theolo- nicht allein ın der dee der Naturwissenschaft zentriert, sondern stellt deng1e (99/115/120 ESs iıst ber nicht sinnvoll, weıtere Gesprächsthemen
ausführlich aufzuführen etwa Modernismusirage, /O; Säkularisierung lebendigen Zusammenhang VO:  — der ntrıge bis ZUT Politik VO.  — sozialanthropolo-

gischen ıs den metaphysischen Bedingungen dar sich die Analyse der
ın der Kirche, I moderne Formen VO  . Gnos1s, 801; wissenschaftliche Wissenschaftsgeschichte dabei nicht ın der Vielheit aller möglichen aCcetten
kxegese, 50: die Rolle Kardinal Ratzıngers, 133} verliert und einem bloß erzählenden Relativismus anheimfällt, wollen wWIrT ZU.

Unvermeidlich ıst immer beli Einschätzungen des (Geistes bzw. Schluß urz 1NSs Auge fassen.
Ungeıistes einer Epoche, daß sich die Meınungen unterscheiden MUS- Die klassische Teleologie des Aristoteles estand nach UuUNseTEeIN
SEI). Dies äandert nichts daran, daß die Lektüre entsprechender (jedan- utOTr darin, das Organische als das Paradigma aller Zweckmäßigkeits-ken e1Ines großen Theologen In noch dazu biblischem Alter (Jahrgang verhältnisse darzustellen. Alle Formen der Bewegung und der Nn1896 auf jeden Fall inspirierend wirkt Kosmaos wurden demgemäß als teleologische Veranstaltungen gedeutet.(Die beiden 1mM Anhang abgedruckten Artikel VOoO.  . Latreille: „Der Die beginnende Neuzeit habe VO  - diesem Primat des OrganischenProtest der Theologen”/„Die ‚Kapitulation des Zweıten Vatikanums“ Abstand 3808001 un: die Ortsbewegung der mechanischen Physikwirken da allerdings deplaziert, weil S1Ee rein polemischer atur sind ZU Muster aller Naturwissenschaft erklärt. Wiederbelebung der

Münster E41NUS Hauser Teleologie 1mM konnte dann UT heißen, den teleologischen
Überbau der pr1mär mechanischen Ordnung begreifen. eleologi-
sches Denken ıst dieser eıt nicht mehr die umgreifende Vorausset-

Külling, He1iınz: Wahrheit als Richtigkeit. iıne Untersuchung ZUT Schrift ‚De ZUNS$S, sondern TST das UTC Interpretation der mechanischen Physik
veriıtate‘ Von Anselm VOI Canterbury. Bern, Frankfurt M., ancy, New abzuleitende uster der Weltdeutung. Das ist somıt War 1ıne
Oork: eier Lang (1984) 282 Basler und Berner Studien ZUT historischen Welt, die durchaus noch mıit ott als ihrem chöpfer rechnete,und systematischen Theologie 50) kart ofr 49,50 wenngleich dieser ich uch hauptsächlic der mathematischen und
Eine breit angelegte Auslegung des Anselmschen Traktats, die In nicht der antiken, beschreibenden Physik bediente.

ein1ıgen Details interessant 1ın keiner Weıiıse den gegenwärtigen Stand Die Teleologie un! ihr Ende wird Vo  - Sch L1UT ın dieser systematı-der Forschung erreicht. Die euUueTeEe Sekundärliteratur ZU. Thema wird schen und historischen Einschränkung betrachtet:
L1UTFT selektiv herangezogen. I ıe Vo  - arl Barth beeinflußte, ber 1Im Nter dem Ende der Teleologie ıst ler ihr Verschwinden als eines umfas-Vergleich dessen berühmter Anselm-Arbeit vergröberte fideistische senden und ber alle Fachgrenzen hinweggreifenden Verfahrens gemeint, mıt
Perspektive erwelılst sich als hilflos den diffizilen philosophischen dessen Hilfe [Nall glaubte, ott und die Welt verstehen können. ES handelt
Problemen gegenüber, die bei Anselm eWalll: wurden. sich el eine orm VO.  . Teleologie, die 1m Rahmen der Wissenschaft

reiburg ı1 BT ansjürgen Verweyen des iWS Jahrhunderts entste. VO:  . bestimmten Sonderiragen ihren Ausgang
nımmt, sich ber schnell ungeahnter Breite, einer orm der
Weltbetrachtung entwickelt, die wel I: (‚enerationen ıIn ihren Bann zieht
un! ann ebenso plötzlich, WI1e S1e entstanden ist, uch wieder verschwindet“

Schramm, Matthias: atur hne Sınn? Das Ende des teleologischen Weltbildes. 12
(sTaz, Wiıen, Ööln: Styria 232 (Herkunft un! Zukunft 3) kart 05 Der Engländer Robert oyle wird uns als einer der Ahnherren der die

198.— mechanischen Theorien VON Descartes und Hobbes überhöhenden Teleologie
vorgestellt, da ihm der Weltmechanismus derart komplex erscheint., daß FragenÜberlegungen ZUTFC Teleologie In atur und Geschichte haben
ach den Zwecken dieser Mechanik nicht UTr heuristisch wertvoll sind, sondernbgleich ihrer langen Tradition gegenwärtig den Charakter des

Aktuellen, daß das, Was sich unter diesem Titel ankündigt, sel ın uch legitime Hinweise auf ihren Konstrukteur enthalten. nier dem Einfluß der
Newtonschen Physik festigte sich das mechanisch gedachte Weltgebäude; berpositiver der negatıver Absicht, Anspruch ' auf Gehör macht Ies gerade diese Physik nthält NUrTr Gesetze, die für ıne Vielzahl VO:  - eltenbekräftigend finden WIT die hier vorzustellende Untersuchung einge- Geltung haben „Wıe kommt C} daß aus der Vielzahl der Möglichkeiten geraderückt 1n die VO Autor selbst mitherausgegebene Reihe „Herkunft un! durch die Sonne un die Planeten gegebenes System Wirklichkeit OI-Zukunft“. DIie schon 1m Programm dieser Reihe ausgedrückte Orientie- den ist? Hier vVEIIMAS Newtons Theorie aller ihr innewohnenden Kraft keine

rung der Gegenwart zeitübergreifenden Modellen philosophischer zureichende Antwort geben. Den fehlenden Bestimmungsgrund glaubt INa  — ın
Deutung ıst, WeNn WIT 38r  u nehmen, selbst teleologisch ın einem einem Eingriff Gottes finden können. Und dabei bietet sich die Gelegenheit,

VOIN ott geschaffenes System mıt möglichen anderen vergleichen undguten Sinne. Was sich uns demgegenüber unter dem Titel ‚Natur ohne
Sinn?“ darbietet, ıst ber auf den ersten Blick selbst gar nicht 1Im se1lne Vorzüge teleologisch dQus der üte des Schöpfers herzuleiten“ (25) Auf
Duktus dessen geschrieben, der gegenwärtige „Orientierungskrisen“ diese Weise zieht das BL: AUuUSs der Unvollständigkeit der mechanischen Physik

für die Wirklichkeitserklärung einen 1nwels für die Berechtigung der Teleolo-eliner Lösung näher bringen will, sondern ıst eın Stück solide gıe. Die rage nach dem INn der atur konzentriert sich auf die Besonderheitenrecherchierter Wissenschaftsgeschichte un: ordert VO  } seinem Leser iın ihr und ler schließlich doch wieder ganz aristotelisch auf die Organismen.einen langen Atem, dem 1mM Untertitel proklammierten „Ende des Aristoteles hingegen ging VO.  - der Wirklichkeit der lebenden Organismen aus und
teleologischen Weltbildes“ durch alle formalen Schlüsse, Argumenta- seın Zweckbegriff gipfelt 1m inwels auf e1n .utes als obersten Zweck. Die
tiıonsstränge un! Geschichten hindurch folgen. Der KRez macht Physiker des ; rA Jh.s sehen diese Wirklichkeit auf der VO.  — ihnen ’WONNENEN
sich er ZUTFC Au{fgabe, das ihm vorliegende uch anhand der eleolo- Folie der Naturgesetze als reine Möglichkeit, die 1Ur durch göttliche Weisheıit

ZUT: Wirklichkeit gebracht wird Diese Reflexion sel ber nicht mehr Physik 1mgischen Leitfrage referieren, die Analysen des utors 1ın ihrem
308 Sinn, sondern wWI1e ihr Begriffsschöpfer oyle Sa; das orıgınareallgemeinen Gehalt durchsichtiger machen, hne dem akribischen

Detail nachzugehen. Anliegen der „Physico-Theologie“. Die ann einsetzende Verflachung dieser
gestifteten Physikotheologie liegt ber schon ın ihrem Prinzip Da s1ıe die

Im Vorwort greift Sch. das des Wissenschafts- Zweckmäßigkeit ausschießlich der bloßen Erfahrung festmachen will. gerä‘
historikers auf. Warum sollen .wir uns mıt längst VETITSESSECNEN un!| inhaltlich 1Ur ihr es ZUT Zweckmäßigkeit. Und WeNnn s1e nicht ın poetischer Diıstanz (wıeschwer auf die Gegenwartsdiskussion beziehenden Geschichten doch och der Dichter Brockes) 1Ur och den 1C. fürs Schöne hat, sSte. s1e auf einmal VOoTr
einmal beschäftigen? Uuma\| ach dem gängıgen Selbstverständnis der Naturwi1s- dem ‚Problem, uch das Dasein Von relativ Unzweckmäßigem 1mM göttlichensenschaften der Restgehalt Wahrheit der VETSANSENEN Geschichten doch 1ın Schöpfungsplan zuzulassen. Die Trage ach eiNer Theodizee wird ann virulent.
den Lehrbüchern gültig zusammengefaßt ist? ber bevor Voltaire diese universalteleologische 1C. mıiıt beibßendem DO

Um se1in nternehmen gegenüber einer kurzsichtigen Wissenschaftsge- überzieht, Täg der Namensschöpfer der Teleologie Christian Wolff enzyklopä-schichtsschreibung verteidigen, rekurriert der UTtOr auf einen Grundstock 1SC} och einmal die Massen der Erfahrungen Z  10 die sich für diese
Leitfragen, deren wichtigste, ach einem INn ın der atur, damals WI1e Deutung anbieten. Warum sich diese, oft das Lächerliche streifende Zweckbe-
heute naturwissenschaftliches, teleologisches un! naturphilosophisches ach- trachtungen lange haben behaupten können, versucht Sch durch einen
denken anleitet. Nur mit dem Unterschie: „Man hat damals 1ne Antwort zweıten Strang der rgumentatıon verdeutlichen. Denn neben der kurzsicht!-
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BEIN Physikotheologie etabliert sich zeitgleich das, Wäas Sch In Anlehnung den exilischer Zeeıt der Glaube die IrTeue Gottes über den Tod hinaus, uch für den
kantischen Sprachgebrauch, die tormal-teleologische Betrachtung nenn(T, SENAUET einzelnen. er Pluralismus der Vorstellungen, der bis ın die Zeıt Jesu kennzeich-
die Verfahren der Mathematiker Leibniz, Bernoulli und uler mıt den Varılations- nend bleibt, ist eın Indiz dafür, daß ler nicht en estimmtes, VO  - außen
rechnungen ZUT: Bestimmung VO Mınıma un! Maxıma. Aus diesen mathema- übernommenes odell den mschlag verursacht hat, vielmehr der Israel bestim-
tisch höchst bedeutsamen Analysen speist sich ach WI1e VOT das teleologische mende Gottesglaube sich ın den verschiedensten Fragesituationen
Interesse. Daß die atur den kürzesten Weg nımmt, mıt dem kleinsten Maß der bewältigen wußte Zwel kritische Anmerkungen: Hans Kessler hatte die
ngergle auszukommen Tachte USW. sind ann Variationen des Prinz1ıps der Aussage „Abraham ward seinem Geschlecht versammelt“ (vgl Gen 25,8)
Einfachheit, das Maupertuls unter Zugrundelegung eines mathematischen un! die TWartung Jakobs, „mıit seinen Vorfahren vereıint werden“ (vgl. Gen
Bewelses ın die Physik einbringt. Auf diese Weise verschafftt der physikotheo- unlängst och als eine „archaische mıiıt der Scheolvorstellung nicht
logischen Betrachtung VOIl der e1te der xakten Wissenschaften eUue Nahrung, ganz ausgeglichene Auffassung“ erwähnt. Kann I11all die hier implizierten
hne zugleich In die Bagatellen kleinlicher Zweckbetrachtung vertallen. Als posiıtıven Vorstellungen ber die Zukunft der ater ach dem Tode, die auf die
Präsident der Berliner Akademie ist Maupertuls ber nıicht unwidersprochen Auseinandersetzung Jesu mıiıt den Sadduzäern vorauswelsen (vgl.
geblieben. Wissenschaftsintrige un! Plagiatvorwürfe en ann schlieBßlich DaIT.), hne die Gefahr eiNer Verzerrung des Gesamtbildes übergehen? Im
diese quası mathematische Kettung der Teleologie dem zurückgebracht, Was Hinblick auf das vierte Gottesknechtslie: (Jes 52,13-53,12) hNest I1a bei Kessler
S1Ee ist, e1INe unglückliche Mischung VO.  - Mathematik un:! Metaphysik. Denn der mıiıt Sicherheit äDßt sich L1UT 1, daß das wiederherstellende Handeln
Beweils VO:! Daseın Gottes, der Spötter Voltaire, äßt sich weder Aaus eiıner (sottes Knecht ‚en Handeln Knecht ach dessen Tod und jenselts VOI

speziellen Zweckmäßigkeit eines einzelnen Urganısmus och Aaus der universalen dessen Tod'‘ ist un! 1ne völlige Rehabilitation des Knechtes bedeutet“.® DIie
Zweckmäßigkeit, dem Prinzıp der kleinsten Aktion ablesen. „Der teleologi- Behauptung Gollingers: C  1€ überwiegende ehnrhneı [der Autoren entscheidet
sche Nimbus jener Prinziplien Oöst sich damit In reın mathematische Sachverhalte sich mıiıt guten Gründen für 1Ne innerirdische Rehabilitierung des Gottesknechts
auf“ (148 wI1e d’Alembert 1eSs schließlich zeigen bemüht ıst. Den Abschluß 1m Sinne eiNerTr göttlichen Rettung des 1m Exil verstreuten Volkes“ (19f1) dürfte
dieses Streits ants Kritik der Urteilskraft durch seine Abgrenzung der sich aum halten lassen. Auf keinen Fall liegt In der Intention des eıtrags VO  .

Zweckmäßigkeit In iInnerTe außere un! ormale Zweckmäßigkeit, die kın- Haag, auf den sich Kessler w1ıe Gollinger berufen,* die ursprünglich auf ıne
schränkung auf den L1UTFTr regulativen Gebrauch der Teleologie und die schon ın individuelle prophetische Exıistenz zielende Heilszusage ın der VO.  - Haag redak-
der Kritik der reinen Vernunft vorgebrachte Undurchfürbarkeit aller theoreti- tionskritisch herausgearbeiteten späteren kollektiven Adaptation des (Gottes-
schen Gottesbeweise. Dadurch befifreit Kant die Teleologie VONN dem ihr ın der knechtslieds untergehen Jassen.
Physikotheologie ZU:  ten Universalitätsanspruch, dem bereits Aristoteles In seiınem Beıtrag „‚Der Herr ist wahrhaft auferstanden: (Lk Auterste-
durch seine Lehre VO Zuftfall und VO -‚uten innerhal der Zweckbetrachtung hung Jesu un!| historisch-kritische Methode Erwägungen ZULT Entstehung des
entgangen Wa  — llie nachkantische Teleologie habe sich annn mıiıt dem Verdacht Osterglaubens” geht Ingo rO die rage ach den Erscheinungen des
der Physikotheologie und ihrer lächerlichen Bewelse konfrontiert gesehen, daß Auferstandenen 1mM Zusammenhang mıiıt der Wunderproblematik macht
das Ende dieses teleologischen Weltbildes spatestens mıiıt dem Darwıniısmus zunächst die nicht 5a2 abwegige Feststellung: „Die historische Kritik würde
gekommen ist Der abschließenden Kritik Sch.s der naıven Physikotheologie zweifellos vorausgesetz(i, gäbe eIiwas e1in schlechthin einmaliges und
ist eC. geben, besonders auch, WenNnn CI ihre Wiederauflebung innerhalb der unvergleichliches, Iso e1n ganz und gar einmaliges Ereigni1s als unhistorisch
populären Evolutionstheorie geißelt, die ja mıt den gleichen Mitteln die Evolu- abtun. Nun könnte InNnan argwöhnen: D)Das Christusereignis ist ber 1U gerade eın
tiıon, das Wirken der Gene der das Zusammenspiel VoOoNn Zufall un! Notwendig- olches Iso ıst die historisch-kritische Methode ın ihrer Fatalität erwlesen“
keit als ihre „Götte Aaus ihren Naturvorstellungen abzuleiten trachten. „VWas (49) Hinsichtlich der Wunderfrage Se1 eın olcher Argwohn ber hne Basıs:
dabei auf der Strecke bleibt das ıst der eigentlich praktische ezug auf „Denn den Wundern Jesu]| en WIT ja 1Ur ber die Wundergeschichten
Handeln als Menschen, Zugang Wunderberichte sind u11l ber aQus der übrigen Antike häufig

Ist ber mıiıt dem Ende dieses teleologischen Weltbildes uch das überliefert, daß bei ihnen die (Grenze der historisch-kritischen Forschung noch
nicht sichtbar wird“ Hler dürfte der weitverbreitete hermeneutischeEnde teleologischen Reflektierens erreicht? Sicherlich sofern WIT damit Kurzschluß vorliegen, den ich ın meinem Aufsatz „Die historische Rückfragedas Ende der Physikotheologie des un:! Jh.s meınen. ber ach den Wundern Jesu”> angesprochen habe Nicht der Rückegriff auf dasteleologisches Reflektieren ist mehr als Physikotheologie. Daß dies Sch zeitbedingte Schema der Wundergeschichten ıst das Staunenswerte den nt|!sieht, zeıgen selne kurzen Analysen Aristoteles un:! Kant, hne S1e Berichten ber Wunder Jesu, sondern die SOUVerane Kraft, die siıch ın der

jedoch systematischer ate ziehen, geschweige denn die Neufor- redaktionellen Bearbeitung olcher Keports durch die Evangelisten, 1M nNntier-
mulierungen teleologischen Denkens ın der aktuellen Diskussion schied den zunächst verfaßten w1e ann ın den Apokryphen weiterwuchern-
innerhalb der Naturphilosophie und Handlungstheorie aufzunehmen. den Wundergeschichten zelgt. In dieser innovatıven Zeugniskraft meldet sich eın
Sch bleibt ın seinem uch iın der Beschränkung auf e1n Stück Geschehen Wort, das die zeitgenössischen Analoga sprengt.

uch 1mM Hinblick auf Erscheinungsberichte verweist auf antike Parallelen.Wiıssenschaftsgeschichte stehen. Die Entfaltung gedankenreicher Was die rage ach der Basıs des ursprünglichen Osterglaubens angeht,Geschichten den teleologischen Gottesbeweis zwischen mathema- cheint B., WEeNnn IC i} recht verstehe, ine Posıtion einzunehmen, die dertischem Verstand, philosophischer Phantasie, Wissenschaftspolitik un! früher VOIN Pesch vertretenen These nähersteht als der Einschätzung der
Weltdeutung äßt ber den Leser enttäuscht zurück, der sich ebentalls Erscheinungen durch Vögtle meınt, „daß die Jünger, die 1M Zusammenleben
die Frage ‚Natur hne Sınn? gemäß dem Tenor der Reihe Herkunfit mıt Jesus VonNn diesem Jesus fasziniert uch ach seinem Tod dem

VOI Jesus verkündigten, die Menschen liebenden ater festhielten und 1n diesemund Zukunft stellt. Sicherlich ist wichtig, sich der sogenannten
Irrttümer un: Umwege erinnern, ber das Erinnerte darf nicht 1Ur VO Kreuzestode Jesu als Verbrecher Immer NEeu gefährdeten Festhalten
katalogisch dargeboten, sondern mMu. ın Entwicklungslinien auf Erfahrungen gelangt sind, die s1e 1n ihren schon vorösterlichen Ahnungen N1C.

LUr bestätigten, sondern diesen nungen einer Qualität verhalfen,Bekanntes gebracht werden. SO schwer 1ın der Vielzahl der indem S1e ihnen deutlich machten: diese Botschaft War nicht die eines Geschei-Geschichten den Leitgedanken konkret fassen. terten, sondern S1Ee wrug och 1mM Scheitern selbst“ (61)
München Hermann SC TEr Den fundamentaltheologisch wichtigsten Beitrag des Buches sehe ich In dem

Aufsatz VO  _ Lorenz D „Zwischen Kreuz un! Parusıie. Dıie schato-
ogische ualitä des Osterglaubens“ 63-95) Im Anschluß arxsen stellt

Auferstehung Jesu Auferstehung der Christen. Deutungen des Osterglaubens. Oberlinner zunächst heraus, daß INa  . bei der Auferweckungs- bzw. Auferste-
Ingo Broer, eier Fiedler, Hildegard Gollinger, Ingrid Maisch, Johannes hungsaussage tatsächlich VO):  — einem Interpretament reden muß (vgl 64{f1) Mıt
Nützel, Lorenz Oberlinner, Dieter Zeller. HTSsg. Lorenz berlinner. Schweizer hält darüber hinaus das Bekenntnis 7A83 Auferstehung 1M Sinne der

Überwindung des Todes für eın sekundäres Interpretament gegenüber derFreiburg, asel, Wiıen: Herder 200 (Quaestiones disputatae, 105)
kart 29.80 Behauptung der Erhöhung, der göttlichen Rechtfertigung Jesu (vgl 92) die
Der vorliegende Sammelband Nnion Vögtle VO.  - seinen Schülern uch die Deutung der ursprünglichen Widerfahrnisse als ‚OEÜN TST theologisch

möglich gemacht habe vgl 69f) Fundamentaltheologisch vorrangig ıst die Tage,ZU 3{9 Geburtstag gewidmet ist, INmMmMenN mıt dem kurz UVO. ob für die egründung des Osterglaubens (die mıt vielen anderen nichterschienenen uch Vögtles selbst,1 e1n beeindruckendes Zeugnis aTur, deutlich VOI dessen faktischer abhebt. vgl 67) ach dem
WIe sehr das Wirken des Freiburger Emeritus noch immer ım Zentrum Karfreitag eın „den Osterglauben auslösender offenbarender Impuls” VO
der aktuellen Forschung steht Die sieben eıträge spiegeln die strenge, seıten Gottes nötıg Wäar (vgl. /Ö, 1m Anschluß e)
STEeis ufs Wesentliche gerichtete Arbeitsweise, die der bekannte Leh: Es ıst methodisch zweckmäßig, WEeNlN eım Ansatz ZUr Beantwortung

dieser Trage VO  - umstrittenen Deutungen des Selbstverständnisses Jesu alsLrer neutestamentlicher Kxegese vermitteln wußte, w1e zugleich den
Perspektivenreichtum seines Werkes, den uch die anhangsweise
zusammengestellte Bibliographie Vögtles 194-200) dokumentiert. Vgl uCc den Lebenden N1C. bei den oten. Die Auferstehung Jesu Christi 1n

Unter dem ıte. „„Wenn einer stirbt, ebt ann wieder auf?‘ (Hjob biblischer, fundamental-theologischer un! systematischer 1C Düsseldorf
Zum alttestamentlich-jüdischen Hintergrund der Deutung der dem Kreuzestod 1985,
nachfolgenden Erfahrung der Jünger mıiıt dem ekenntnis YAUEE Auferweckung Vgl a.a.0 54 Anm B Mıt dieser Aussage sind allerdings weıtere, och ın
Jesu“ 11-38) gibt Hildegard lın 56 einen dichten Abriß der Vorstellungen derselben Anmerkung gemachte Ausführungen schwer harmonisieren.Israels ber eın Leben ach dem Tode Aus der lebendigen Erfahrung der Vgl Haag, Die Botschaft VO: Gottesknech: e1N Weg ZUTE Überwindung der
geschichtsmächtigen Gegenwart Jahwes für se1ın olk entwickelte sich 1n ach- Gewalt, 1n Lohfink Gewalt un! Gewaltlosigkeit 1m Alten Testament,

Freiburg Br. 1983, 159-213
UOffenbarungsgeschehen un! Wirkungsgeschichte, Freiburg l. Br. 1985 In TTT 90 1981) 41-58
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leidender Gottesknech (insbesondere durch Schürmann) der Menschensohn derjenigen, die schwerfälliger 1M en sind VO.  - Marıa Magdalena bis hin
(insbesondere ın der Interpretation durch Pesch) absieht un: VOI) dem als Thomas?
gesichert geltenden Logion 14,25 DaIt ausgeht. Jesus gibt ler „die Versiche- Mıt diesen Bemerkungen ıst teilweise schon iıne Kritik den Aussagen
ru1$, ‚das eil der Gottesherrschaft werde sicher kommen wI1e sSe1IN Tod, der Johannes utz els VO.  ESSCHOININEN, der In dem abschließenden Beitrag
somıt die Gültigkeit seıner Heilsbotschaft nıicht tangleren annn  685 (vgl. 79f mıiıt „„Komm un! sieh'’ Wege ZU Osterliıchen Glauben 1 Johannesevangelium“
Berufung auf Vögtle un! Verwels auf esslier TOTLZ dieser Versicherung Jesu 162-189 uch auf Joh 20 sprechen (9)89)888 (177-185). Die mıt de la Otterı1e
angesichts sSe1INeEs doch als gewaltsam) erwartenden Todes ist uch ähnlich und Moaollat vertiretiene Annahme, 20,8 hebe LU auf einen anfänglichen DZw.
WI1Ie Kessliler der Ansicht, daß mıt dem Kreuzestode Jesu den üngern die Zeichenglauben des Lieblingsjüngers ab, wird sich aum halten lassen. Wenn
Möglichkeit, ja Berec.  ıgung vgl 83)gl WAäT, sich den VO. irdischen „als der überzeugendste un! nicht mehr überbietende Weg Z.U Glauben die
Jesus erhobenen (und ausgewlesenen!) Vollmachtsanspruc! halten. Als ent- eigene egegnung mıt dem Auferstandenen“ behauptet wird (vgl 185), unter
scheidendes Argument wird I)tn 2123 („ein ehangter ıst e1N Gottesfluch‘‘) „Begegnung  N ber (Im Anschluß uch die Erfahrungsmöglichkeiten der
angeführt. [ ieses Argument scheint MI1r schon angesichts VO!  S 14,25 VO „Jünger zwelıter Hand“ einbegriffen werden (vgl. 186-189), ist 90088 NIC:
letztgültigen kKepräsentanten der Gottesherrschaft gesprochen! chwach. Vor einsichtig, gerade der exemplarische Jünger des vierten Evangeliums sich
em ber konnte der Rückblick auf die Schrift die Jünger doch lehren, daß mıiıt selinem 20,8 angesprochenen Glauben noch nicht 1m RKRaum olcher egeg-
mindestens schon einmal In der Geschichte sraels sich die Annahme, InNan habe NUNgeEN bewegen soll

bei dem gewaltsam Tode gebrachten Kepräsentanten Gottes mıt einem VoOoNn Fın reichhaltiges Buch, das 1Nne Fülle Vo  — Anregungen bhietet und,diesem Verstoßbenen Lun. als chlimmes Fehlurteil erwlesen hatte (vgl. Jes Sanz 1m Sinne eINeT „Quaestio disputata”, nachhaltig das Weiterfragen„13-53,12). Wodurch äßt sich die Rede VOI einem „Tod der Gottverlassenheit
Kreuz“ vgl 90) decken? Wo 1mM Mk-Ev. davon gesprochen WIrd, geht anstößt. Dem Hrsg. ıst gelungen, 1ine vorzulegen, die, bei er

die Erfahrung einer Verlassenheit durch Gott, die sich dem Sehenden gewahrten Pluralität, über die bliche lockere Aneinanderreihung VonNn
alıte als die größte ähe ott erweist. Nicht einsichtig ıst mM1r auch die Einzelstudien hinausgeht un! höchst belangvolle ussagen /Rl The

Aussage „Jesus ıst miıt UOstern etiwas geworden, wWwWas vorher nıicht war  e (91, „Osterglauben“ vereinigt.
1mM Anschluß Fischer) War die Rolle Jesu nicht VonNn vornherein
eschatologisch? e rage ach dem Stellenwert der Erscheinungen des Autfer- Freiburg IB ans]Jürgen Verweyen
standenen ber die ach ihrer Funktion für e Entstehung des Osterglaubens
hinaus scheint IMır ach wıe VOTL offen

Einer der merkwürdigsten Passagen In der mattäischen Passionsgeschichte Siebert, Rudaolftf The Critical EeOTY of Religion. The Frankfurt School.
ist der Beıtrag VOI Ingrid aıs ch „Die österliche Dimension des Todes Jesu. Berlin, New York, Amsterdam: Mouton/de Gruyter 1985 XVI, WD (Reli-

g10N and Reason 29), LW. 189.—Zur Osterverkündigung In MTt 7,51—-54' gewidmet ach einem kurzen
synoptischen Vergleich sich eingehend mıiıt den 1n der Liıteratur disku- nımmt sich VOIL, Habermas'’ Theorie kommunikativen Handelns
lerten Möglichkeiten der Herkunft der Verse b-53 auseinander. Sie favorisiert als die weıtesten entwickelte kritische Theorie des ubjekts, der
selbst die Möglichkeit, „Mattäus habe das Textstück mıt Ausnahme der Gesellschaft, der Geschichte un:! der Religion innerhalb der Frankfur-Zeitangabe aus biblischem un! apokalyptischem Material selbständig formu- ter Schule untersuchen, wobei ihn besonders dessen Religionsthe-Lert  04 (vgl 115) Was die Deutung der Szene angeht, stimmt Trilling
„Die Bedeutung dieser Verse NUTr dariın gesehen werden, 1m Tode Jesu T1e interessiert. Diese entfaltet 1m Vergleich den religionstheore-
schon den Beginn des A0ons, einer den SaNnzZeN KOosmos umgreifenden tischen Reflexionen der früheren Vertreter kritischer Theorie. Dabei iıst
Wende anzukündigen“ (121) Gegenüber Riebls ese VOI einer „Auferste- für ihn die Theodizeefrage leitend. Sie beleuchtet die Aporıen der
hung Jesu ıIn der Stunde selnes Todes“ möchte allerdings zurückhaltender VO:  — Religionstheorien der Kritischen Theorie und erlangt nach ıne
einer „zeichenhaften Vorwegnahme der Auferstehung Jesu In seinem Tode“ theologische Lösung, die entlang den Überlegungen gegenwärtiger
sprechen vgl 122) „Die aC) die dem österlichen Jesus gegeben wurde (Mt
,  , ist bereits Jesus wirksam Die Entscheidung ber die

Politischer Theologie expliziert. Die ın ihrem Rahmen entwickelte
theologische Handlungstheorie wird eingehend dargeste. un! derenHeilszukunft ist gefallen“ 123) eigene Aporie wird aufgezeigt, die 1M Rückgri{ff auf Hegel welterzu-nier der Überschrift „Die Gegenwart als Öösterliche Zeıt erfahrbar 1m

Gottesdienst. Die ‚Emmausgeschichte‘ 4,13-35 (124—144) wagt eier Fied führen versucht. Zieht sich ZU einen der Rekurs auf Hegel UrC. das
ler sorgfältig die traditions- un! redaktionsgeschichtlichen Probleme dieser S58 Buch, werden ZU anderen die diskutierten Posıtionen auf
Perikope ab. Von den inneren pannungen der Emmausgeschichte wI1e VOI e1Nn dreigeteiltes Zukunftsmode bezogen und daran bemessen, Wäas s1e
ihrem sprachlichen Befund her äßt sıch ach besten die Annahme beitragen Z.U) Widerstand Zukunft die total technokratische,
egründen, daß Lukas die Mahlszene cselbst gebildet, ber den Komplex „ET- verwaltete Gesellschaft ZUT Verhinderung VO.  - Zukunft 11 globalenschließung eines christologischen Schriftverständnisses“ 1mM Anschluß 1ıne konventionellen un:! ABCG-Kriegen und ZUu Erreichen VON Zukunft
Vorlage gestaltet hat kinige Fragen ZU Detail Die Einführung VO:  - wel 111 der versöhnten Gesellschaft hne Opfer und Unterdrückung.himmlischen oten 1m Ta! (Lk 24,4) versteht ber das lukanische Zeugen- Das Buch hat drei Teile eil (1—-107) ist der „r’heory ofmotiv als Teil einer Absicherung des Osterglaubens. eht nicht vorrangig
eın Element der Kritik einer falschen Jünger-Eschatologie?® Ist ann die Kritik 15  ‚o. gewidmet un! analysiert Habermas’

den „Unverständigen und Herzenslahmen“ (vgl. g  P die der Vorlage Theorie kommunikativen Handelns auf dem Hintergrund der früheren
zuweilst (vgl 1373 Zusammenhang mıt 24,5 (diff. 16,6 un! 24,11 kritischen Theorie SOWI1E VO  . Hegels Jenaer Systementwürfen.

und 1mM welteren Kontext der Kritik des Mißverständnisses VOI Jesu EE.0Ö0C (Lk In Habermas’ gigantischem Unternehmen sieht die Absicht,
9,31) und Ü VAANLWULG wı1e S1e ın der lukanischen Bearbeitung der Verklä- Hegels noch religiös-metaphysische Weltanschauung überwinden.
TuNgsSSZENE (vgl das VOTSEZOSENE Schlafmotiv Y,32 22,45), 19,11 und DIie Kategorie „Kampf Anerkennung“ werde el AB GrundlageApg 1,6-11 vVARS Ausdruck kommt nicht doch her als redaktionell anzuse- der Theorie kommunikativen Handelns und ZU. Schlüssel der darınhen?

Ziwel eiträge sind dem vilerten Evangelium gewidmet INa  - vermißt eine enthaltenen kritischen Theorie der Religion un! ZUTC Politischen 'heo-
udie Z.U] Osterglauben ın der Sicht des Markus. logie.

Ahnlich pragnant w1e alisch un Fiedler behandelt Dieter Zeller ıIn Während ege. ın seinen Jenaer Systementwürfen ] un 111 fünf Kategorien
seinem Aufsatz „Der Ustermorgen 1mM Evangelium (Joh 20,1—-18)” 145-161) die (Sprache, Familie, Arbeit, Anerkennung, Nation) unterscheidet und sich diese
traditions- un! redaktionsgeschichtlichen Fragen selnes JTextes Zu Recht unter- charfe Irennung eisten könne, da die theologische Grundlegung deren Einheıit
streicht die zentrale Funktion, die dem vilerten Evangelisten zufolge dem garantıere, bleibt ach Habermas’ Philosophie 5 to the present aggregate
Glauben des Lieblingsjüngers 1M leeren Tab ukommt. Daß ler ber bereits das of the 1ve dialectic of existing CONsCcClousness“” (28) s1e habe zudem die
„leere rab dem Bewels für die Auferstehung Jesu‘  - wird (vgl. 159), ann Tendenz, alle Medien auf Sprache un! Anerkennung reduzieren. Als funda-
ich (mit Bultmann) nıcht einsehen. uch Marıa Magdalena nımmt das „factum mentales theologisches Problem S1E. bei Habermass, daß ın selner Philosophie
brutum“ wahr (20,12) Die SCHNaAuU€E Feststellung des Befundes „ordentlich aufge- die Dialektik VOIN Sprache un! Arbeit einerseıts un! VO:  — Liebe un! Anerkennung
raumtes Grab”) wird DUr Petrus, nicht dem „anderen Jünger zugeschrieben andererseits bleiben. Diese Irennung bedrohe die Einheit des Selbster-
20,6{f) Wenn „SONS für den Evangelisten bezeichnend daß die überliefer- EUSUNSSPTOZESSES des menschlichen ubjekts. ber ZUT Theologie zurück-

Aussage VO':  e} der Erhöhung un! Verherrlichung des Gekreuzigten schon auf zukehren, optiere Habermas für eine Art phänomenologischen Reduktionismu:
die Stunde des Todes Jesu anwendet und ihn als eimgang ZU ater faßt“ (vgl. Demgegenüber arbeitet die materialistischen emente In Hegels Dialektik
160) darf INnan ann die Verherrlichung Jesu als „nach 1:7-:D och N1IC: heraus, die insbesondere ın dessen Analyse der Dialektik der bürgerlichen
abgeschlossen“ (vgl. 159) annehmen? eht In Kap 20 N1IC| her ıne Gesellschaft, des mechanischen Staates un! der bürgerlichen Geschichte auf-
Schilderung der jeweiligen Erkenntnisetappen auf seıten der Jünger als 1ne ze1gt, welche auf Zukunft hinauslaufen. Dagegen gehe Hegel die Zukunft
Chronologie der Auferstehungsereignisse: zunächst der Lieblingsjünger uch 11L „the rational soclety, ın which individual and communıty dTe truly reconciled
ıIn verspätetem Verstehen der Schriftvoraussage (vgl 20,9 mıt ZAZZ ,  F ber als an precisely, thereby, Iree‘  A (62) Habermas entschlüssel dem Vf. zufolge Hegels
erster un! vollwertig glaubend annn die verschiedenen Erkenntnisstufen Jenaer Systementwürfe aUSs der Perspektive der politischen OÖkonomie, wobeil

dessen Grundlegung 1M theologischen Begriff als göttlicher Totalität opfere.
Dagegen plädiert für e1Nn Offenhalten der Hegelschen theologischen Option.SPAYE meılınen Inwels auf den „Troten Faden“, der sich mıiıt Blick auf das Das große Verdienst der Theorie kommunikativen Handelns sieht 1ım Negatı-dreimalige lukanische „und siehe, wel Männer . A VO:  — 9,30 ber 24,4 bis VEN,; ST ejects courageously false forms of con]ugation of the sacred and the

Apg 1,10f spannt: Die Üstererscheinungen ın tundamentaltheologischer Sicht. profane. Precisely thereby ıt FrEODENS practical discourse the modern dichoto-
1n TE TE 103 426—445, bes between the religious and the secular and thus, possibly the Way toward
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NEW understanding, COMNSEINSUS and resolution of the modern abyssus between the historischen Materialismus entdecken Im Blick darauf schlägt 1Nne „TECOUD-
collective and the individual” (83) Habermas wolle die universale religiöse ling of the social world the Absolute“ VOT, die Habermas’ Posıtion L1UT

Identität, die In Hegels Philosophie die partikulare sozlale SOWI1Ee die singulare stärker machen könnte.
personale Identität unterstütze, durch eine universale ommunikationsethik In Teil I 335-502) wird die ATır cal Political Theology  66ersetzen, die nach dem Obsoletwerden religiöser Weltanschauungen das eisten
soll, Was diese früher en sozlale un! personale Identität ausbilden. diskutiert. Diese nımmt nach die Herausforderung der Kritischen
ber Habermas selbst habe Zweifel. ob 1Nne solche Kommunikationsethik das Theorie auf und antwortet auf s1e, indem S1E jene bis ın ihre Aporiıen

treibt, die S1eE 1m Rückgriff auf die jüdisch-christliche Traditioneinzıge sel, Wäas VO.  — den religiösen Orientierungs- un:! eutungssystemen
retten ıst. Dieser Zweiftel ist zufolge Habermas’ Theorie kommunikativen lösen versucht.
Handelns iımmanent. Er verweilse zurück auf Hegel un! VOLIaUS auf die kritische
politische eologie. Ausführlich wird eukerts Fundamentaltheologie entfaltet als ıne VOIN der

Erfahrung des es des anderen ausgehende Theodizee. Peukerts g1ı
'eil 81 (108—334) ist E:r 13al Theory oi Religion“ über- ist aut Vf£. die Antwort auf Habermas’ These

schrieben. Er entfaltet, wiederum 1mM Rückgriff auf Hegels Jenaer VO Obsoletwerden religlöser Weltanschauung. “Peukert answWeTIs Habermas
Systementwürfe, Habermas’ kritische Theorie der Religion als integra- with Ingen10uUs dialectical construct worthy of Hegel” ber die Funda-
len Bestandteil SeINeEeT Theorie kommunikativen Handelns 1mM Kontext mentaltheologie habe ihre eıgene AporIle: das Theodizeeproblem, dem sich

Peukert mut1g stelle.der Religionstheorien VOI Horkheimer, Fromm und Adorno. präzısliert VO  - Voltaire, Kierkegaard und Horkheimer aAUuUSs das Problem un!Habermas entwickelt auf Vf{f. se1ne kritische Theorie der Religion stellt unzureichende christliche ntworten darauf dar. ıne Lösung gebe 4338 usowohl aus als uch 1mM Gegenüber Hegels Religionsphilosophie der schlieDßt mıt Peukert Aaus der Horkheimer-Benjamin-Kontroverse, wWenNnnNn die
Jenaer Entwürfe, In denen Hegel bereits 1M Kern 1ne Gesamtgeschich- Geschichte offen sel. Zugleich fordert S: die Politische Theologie solle auf Hegels
te religiöser Weltanschauungen, eutungs- un! Orilentierungssysteme Lösung der Theodizeefrage zurückgreifen, nicht uletzt deshalb. weil „Lrue

revolutionary prax1s depends EOTY which 0oes not close itself agaınstprojektiere, die uch Habermas In seliner Theorie rekonstruiere.
Freilich sel Hegels „universal pragmatic“ „first of all divine“ (113) och selen the knowledge of the Absolute“ Ekıne solche ım Absoluten zentrierte

Tagmente seiner „absolute pragmatic pragmatıc of the solute'  06 (128) ın Fundamentaltheologie annn ach helfen, Zukunft widerstehen, Zukunft
verhindern un! eidenschaftlich für Zukunft {{1 kämpfen. Eın VO.  - derHabermas'’ Theorie nicht L1LUT neglert, sondern zugleic: erhalten Als Kontext für kommunikativen Praxıs Jesu ausgehendes un! 1M ihrerseits praktischen GlaubenHabermas’ eıgene Theorie werden Horkheimers Religionssoziologie (128—146),

FrTromms Theorie humanıistischer Religiosität & un! Adornos negatıve seine Auferstehung wurzelndes kommunikatives Handeln derlegt nach
Dialektik (156—164) skizziert, letztere als eın „mystical atheism ın the Absolute“ Habermas’ These VO: Obsoletwerden der Religion, zugleich stärke se1ne

Theorie kommunikativen andelns 1m Durchbrechen inrer Aporien. 16)8808(164) der ott Gottes willen neglert. enthalte die Politische eologie selbst ıne universale Oommunikative Ethik ZDaran schlieDßt sich ıne Explikation des Verhältnisses VOI Habermas Max
Webers Religionstheorie arbeitet die dus der Kontingenzerfahrung resultie- arıses from the struggle for recognition portrayed ın the Its fundamental
rende als das entscheidende Problem heraus, mıiıt dessen Or 15 that the Christian must side with the murderer” ine solche

Ethik MUSSe auf das Ganze der Geschichte bezogen werden, ıIn innovatorischerLösung auch die Universalpragmatik ste. und fällt ıne fundamentale Testfrage un! anamnetischer Praxıs und universaler Solidarität. Wenn Peukert 1es Lue,1n bezug auf Habermas’ Diskursethik ist für den Vf. practical discourse gıve lasse freilich die Medien der Ehe un! der Familie SOWIle der Natıon außerbirth 915 subjectivity post-Christian, post-bourgeois subjectivity?’
Daran hindern S1e ach ihre Aporien, die ın der Mißachtung der Zeitlichkeit acht
und Endlichkeit allen VON Vernichtung bedrohten menschlichen Lebens liegen. Dann wendet sich Arens pragmatischer Gleichnistheorie A  7

ın der Jesu Kampf Anerkennung der Souveränität Gottes un! seineGelinge Habermas auf der Basıs VOI Weber gerade zeigen, daß der Weg parabolisch-praktische Theologie entfaltet S1e Dabei macht auf „Inkonsi-religiöser Rationalisierung dem einen Problem der Theodizee entspringt,
erscheine die ungelöste Theodizeefrage aufs Neue bei Habermas als Aporie stenzen“ der narratıven Theologie Jesu ın bezug auf die Negativität Gottes
selNer Theorie: „the contradiction between unconditional recogniıtion an annıh!l- aufmerksam. .  olitical heology must take this negativıty of God seriously. This 15

the theodicy problem of Jesus, which 15 resolved TOr the Christian communı1tylation In interaction an intersubjectivity“ only after his ea through ıts faith ın his resurrection But this theodicyach hat Habermas die jüdisch-christliche Ethik der Geschwisterlichkeit
beerbt, kularisiert un! In seine universale ommunikationsethik transformiert, problem breaks ınto the ODEN agaln ith the parousla elay  r (422) Schon Hegel
die auf Zukunft {11 ausgehe. Dabei habe e1N klares Konzept VO:  - Zukunft als habe In Jesu narratıver eologie das Paradigma selNer politischen eologie

gesehen Er habe dem theologischen Gehalt der Bilder und Metaphern Jesu ıInder Verabsolutierung des System-Funktionalismus. Habermas erliege der kanti-
seinem dialektisch-mystischen Begriff die adäquate orm gegeben. Auf dieseschen Versuchung glauben, daß sich ıne Kommunikationsethik hne theolo-

gische Begründung entwickeln lasse. ber trotzdem bewahre e1Nn Interesse für Ebene des dialektischen Begriffs musse die Politische Theologie früher der
Jüdisch-christliche Mystik. Freilich könne UT, WenNnn sich ın Richtung eliner später gelangen. Bisher halte s1e mehr mıt dem Kierkegaardschen „Sprung des

Glaubens  . Ihr Mangel bestehe 1mM LUr „behauptenden“” Charakter der Aporielö-Verbindung VOIN kommunikativer Ethik und Mystik bewege, ıne Art
SUNS$, mıiıt dem die dialektische Vernunft unversöhnt sel. Metz übersetztPositivismus vermeiden. zufolge den dialektischen Begriff zurück 1NSs dialektische Bild: mıiıt selNner Herme-Der Vf. Tkennt 1ın Habermas’ kritischer Theorie einen „congenial and

ingenious cCommentary Hegel’s philosophy“ och falle Habermas hinter neutik der Gefahr betreibe eine Reduktion elgener Art “Praxı1ıs reiurns into

Hegel zurück ın dem Sinne, daß den modernen Verlust der objektiven un! PUTE EOTY. Mysticısm (re- E A urns into logic Resistance and suffering
reiurns into the eXperience of SraCcEe and spirit” Bel der Verbindung vonabsoluten Vernunft N1IC. adäquat balancieren und einer dialektischen Verbin- Glauben un! Vernunft können die Kritische Theorie und Habermas der Politi-dung Von subjektiver und objektiver Vernunft kommen könne. Die subjektive

Vernunft allein ber „Decomes aporetical ın the face of destruction and death, itf ıt schen eologie ach nicht LUT 1 Widerstand jede alsche Versöhnung
Can not refer tO eing and objective an absolute TeasoN .0d’s spirit  nS helfen, sondern uch durch die Bereitstellung des Paradigmas kommunikativer

Prax1s. ber „Habermas’s theory of communıcatıve praxI1s Ca  = help political(281) theologlans ONIY, because his brotherly and sisterly communicatıve actıon andze1g! 1m welıteren auf, daß un!| wWI1e Habermas seine Theorie der
Keligion aus der Kritik Parsons’ analytischer Religionstheorie entwickelt communiıcatıon cCommun1ty has itself relig10us, specifically messl1anıc and
286-—-300), deren Kritik der V sich 1mM Blick auf ihre idealistisch-legitimatorische Christian 'OTEe  Sa Iheser kommunikative Kern des Christentums selbst werde

1m messianischen Engagement christlicher Basisgemeinden wiederentdeckt. WasAusrichtung anschließt, wenngleich ıIn Parsons’ telischem System eine Eın- die Kritische Theorie un! die Politische eologie 1m etzten verbinde, sindS1C| In das Telos menschlichen Handelns festgehalten sieht, die bel Habermas
preisgegeben wird. ufolge: „NnoN-poOssesive devotion and the liquidation of death 15 the highest“

Sodann entfaltet seine These, daß Habermas’ Theorie ıIn sich selbst
negativ-theologische Elemente eines mystischen Atheismus, das Potential für macht seinen Lesern nicht leicht. Die Arbeit ist wen1geine „CONJugation of Judeo-Christian mysticısm and politics of Mess1anıc übersichtlich gegliedert. Sie hat zudem formal einige Mängel. Der
imesis iımıtatio“ enthalte. Diese überraschende ese rechtfertigt der lange Anmerkungsteil( ist orthographisch fehlerhaft. NamenA anhand Von Habermas’ kKezeption der Arbeiten Scholems ZUTr kabbalistischen sind nicht iImmer einheitlich bzw. richtig geschrieben: Nicolaus fMystik saa. Lurlas 300-318). Dessen Gedanke der (ues (90 Ö.), Nicolaus of (usa (51 Ö.) Nicholas of (usa (460kun es bedeute für Habermas, daß .ott sich in sich zurückziehe und
den Menschen einen Kaum der Freiheit und Verantwortlichkeit rTöffne. “The allen drei Fundstellen Pıerce sta Peirce (299, 3 462); Schillerbeeckx
withdrawn God makes TOOIN for the enfolding of universal Communıicatıve ethics. STa Schillebeeckx (477, 672) DIie Terminologie ist mißverständ-
Here ıf anywhere, Habermas Call find the negatıve theological basis for his lich, t{wa WenNnn VO  . Hegels „universal pragmatic“ 1338 Ö.) die ede
COMMUNLICative ethics and praxis” Habermas ıst für eın bürgerlicher ist der bei Habermas VO „dialectic materialism“ (201 Ö.) SESPIO-Atheist, vielmehr sel der atheistischen Mystik der dem mystischen Atheis- hen wird
INUSs verpflichtet, ın dessen Gewand mindestens ein1ge der Wahrheiten der
obsolet gewordenen religiös-metaphysischen Weltanschauungen ın säkularer

Inhaltlich beeindruckt mich die eigenwillige Verbindung biogra-
phisch-narrativer „Argumentation” un:! begrifflicher Reiflexion. Amorm wlederkehren könnten. Habermas finde ın der Tat gute, emanzipatorische, Krebstod der eigenen Frau wird die Theodizeefrage ın eINerTr Schärfeutopische Elemente ın religiösen Weltanschauungen, die materialistisch Tans-

formiere. och opfere die eologie dem historischen Materialismus. ber ohnegleichen deutlich gemacht; 61€e durchzieht, radikal als ugleich
damit könne nicht die theologischen Wurzeln der Tragödie der gesellschaft- persönliche, gesellschaftliche un! geschichtliche gestellt, das EL

uch Die lebensverachtende Grausamkeait der instrumentellen Ver-lichen Welt vordringen, der VO:  — ege. reflektierten Tragödie des Absoluten. Er
könne N1C| den „theologischen er!  .. Adorno enjamın) ın der Tiefe des nunft erhellt Beispiel der „Konversion“ eines Kollegen d Uus der
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Psychologie. Hervorstehend ist S.S Insıstieren auf der theologischen angesprochenen Anfänger häufig zuviel Material un! Terminologie
Dimension der Kritischen Theorie, auf die Verbindung VOIN Materialis- zumuten, welche hne Fachstudium un:! Anleitung kaum fruchtbar
INUusSs und Theologie und das Bemühen die Wiederaufnahme des gemacht werden können.
Jenaer Hegel ın die Diskussion zwischen Kritischer Theorie un! Münster Berthold Wald
Theologie.

Fragen habe ich 1ım Blick auf die Habermas- und Hegelrezep-
ton. Während ich S.S Rat, die füntf Kategorien AdUSs Hegels Jenaer
Philosophie nicht reduktionistisch auf Arbeit und) Anerkennung
verkürzen, als Anfrage die Politische Theologie ernstnehme, Berger, Stephan Zur Grundlegung eiıner Theologie der Subjektivität. artın

Deutingers philosophisch-theologische Subjekttheorie. Frankfurt Maın,
mM1r das Verständnis für die ragweıte der VO  ; ihm angebotenen Bern, New ork: eier Lang (Theologie 1m Übergang 9) kart sfr
„Versöhnung“ 1mM dialektischen Begri{fft. Kann INaN, nach Adornos
radikaler Kritik In der „Negativen Dialektik“, dem Hegelschen Begriff Die se1t den 60er Jahren verstärkt einsetzende wissenschaftliche
noch soviel zutrauen? Was Habermas etrifft, kann ich bei ihm Auseinandersetzung mıiıt der Theologie des Jh.s hat ın den etzten
keinen „mystischen Atheismus“ feststellen, uch keine Vertrautheit Jahren uch ZUT Theologie Deutingers (D.) der bisher, mıt Ausnah-
mıiıt Theologie inklusive Tillich (SO der V{. 115) Die Unerbittlichkeit, der Untersuchung VO  - Reisch (Martın Deutingers dialektische
mıt der die rühere Kritische Theorie sich den Grundfragen üdisch- Geschichtstheologie, 1939), keine größere Arbeit existierte, wichtigechristlicher Tradition gestellt hatte, ist iın seINeT Theorie kommunikati- Beıträge hervorgebracht. Zu eNNeN ind hier Miıxa (Das Werden
VE  - Handelns nicht mehr auszumachen. uch glaube ich nicht, daß
INa  - bel ihm überhaupt VO  e} einer Religionstheorie sprechen kann der Person UrCcC Glaube, Hoffnung un! Liebe nach Martın Deutinger,

1975 un! Arnold (Freiheitsstruktur des Glaubens bei Martın Deu-
Wenn In seinen essayvistischen (nicht ın selinen systematischen) tinger, Miıt der Arbeit Bergers (B.) einer bei (anOCZYyArbeiten gelegentlich posıtıv auf Religion sprechen kommt wWwW1e In geschriebenen Dıiss., liegt NU.  - die erstie Gesamtdarstellung der noch
den beiden Scholemartikeln dann hne Verbindung seliner recht Jungen theologischen Deutingerforschung VOTL.
systematischen Posıtion. In den CNrıften des ‚offiziellen  C Habermas versucht {).s Werk, das w1e das selner Zeıtgenossen Pilgram un!
taucht das Phänomen der Religion 1Ur als historisch überholte Ent- Staudenmaier sowohl Theologisches als uch Philosophisches enthält,wicklungsstufe der Menschheit auf. Der „inoffizielle“ freilich gibt der 1mM 1INnDl1ıcC auf seine Innere Einheit als Entwurf einer . the ologiReligion mehr A als VON Se1INeT Systemastik her dürtte. Das heißt 1e (1 8) interpretieren, wobei gegenüber Mixa
nicht, daß die Theologie nicht VOI Habermas, VO systematischen w1e und Arnold (beide abhängig VO  - Fischer: Die Metaphvysik der
VO. essayistischen allerdings hne einen selner Gelegenheitsessays
für bare theoretische Munze nehmen lernen könnte und VICeEe

Person. Die philosophische Anthropologie Martıiın Deutingers, 1951
gezeligt werden soll, daß nicht der Person-, sondern der Subjektivitäts-versa). Daß S1Ee dies Lut, zeıgt überzeugend. Sein eigenes Buch ist e1nNn begriff der Grundbegrif! 1mMm Werk D.s ist (37)mühevoller, eigenwilliger, engaglerter un:! cehr fruchtbarer Beıitrag Die umfangreiche Arbeit B.s (436 einzeilig gedruckt wWas

dazu übrigens das Lesen sehr erschwert) ist ın drei große Kap gegliedert.
Frankfurta. M Edmund Arens ach eINeT biographisch, bibliographisch un! methodologisch

bestimmten Einleitung —42) wird ın Kap 43-119) zunächst das
Selbstbewußtsein des Subjekts 1ın kritischem Anschluß Descartes’
Theorie des Zweifels un! den spaten Schelling als Anfang aller
systematischen Reflexion, ja des Denkens überhaupt, als relativer

Keil, (GGünther: Philosophiegeschichte Von der Antike bis ZUT Renaissance. Anfang ber zugleich ın selner inneren, konstitutiven Relationali-
Stuttgart, Berlin, Köln, Maiınz: Kohlhammer 1985) 162 (Theologische
Wissenschafft. ammelwerk für Studium un! Beruf, 14,1) kart. 28.—

tat auf eın Absolutes (Gott) begründet —6
UrTrC| seinen ersten philosophischen Satz ‚Ego SU. cogitans wird bei das

Die auf wel Bde angelegte Philosophiegeschichte Kıs beabsichtigt Subjekt des cartesianischen oglto-Argumentes ausdrücklich als ndliches
ıne für Schüler un Studenten aller Fachrichtungen nachvollziehbare Subjekt mıiıt der ihm eigenen Einheit VO:  — Allgemeinheit un! Singularität
Darstellung der wichtigsten philosophischen Lehren geben. Ihr iel bestimmt (571) Die Positivität des Z.weifels, die ın ihm liegende Macht der
ist die Einführung ıIn die „wirklich philosophische Problematik‘ hne Bejahung, nämlich die Affirmation des zweifelnden Subjekts, postuliert für
jedoch „die dargestellte Philosophie beurteilen“. ( VOTW.) gegenüber dem cartesianischen genlus malignus VO:  - vornherein den

göttlichen ott als ontologische Wurzel der Möglichkeit des Zweifeln-KönnensDer 1m ErISaNsSCHNEN ahr erschienene erstie umfaßt den Zeıitraum VonNn der (50f) Das eın (sottes als eines bsolut freien Wesens ergibt sich fürAntike bis ZUFr Kenalssance, wobei die ı1genar dieser philosophiegeschichtli- schließlich, wWwenn das relative Ich des Selbstbewußtseins den Anfang seiner selbstchen Darstellung ausmacht, och das Spätmittelalter un!' die Renaissance der
„Pr1mär ontologischen Fragestellung'  n zuzurechnen. Erst der Durchbruch einer als möglich en nämlich als dessen Grund Iso nicht WI1e bei Descartes als

„Pr1mär erkenntnistheoretischen Fragestellung bei Descartes“ gilt als „der „Prinzip der Sicherung der Weltdeutung“ (W. Weischedel).
entscheidende Wechsel der philosophischen Problematik“ un! begründet Die Grundüberzeugung, die U.s System eliner positiven, christlichen
das Einteilungsprinzip seines zweibändigen Werkes. Philosophie zugrundeliegt, ıst die Annahme, daß letztlich LUr ıne

In formaler Hinsicht befolgt bei den gemeinhin als geistesgeschichtlich Erkenntnisweise gibt, die Differenz zwischen natürlicher und überna-
bedeutsamer geltenden Philosophien das Prinzıp einer systematischen Darstel- türlicher Erkenntnis L11UTr ın der unterschiedlichen Aktualisierung der
lung ach den wichtigsten philosophischen Themenbereichen, Logik, Metaphy- Freiheit esteht (81) un:! die philosophische Reflexion 1m AusgangSL. Ethik DZWw. der systematischen Erläuterung der wichtigsten Grundbeegriffe. allein VO. ‚EgO SU. cogitans‘ rein formal, das ber el wesentlich

Hier ıst allerdings anzumerken, daß die beabsichtigte tiefere EKın- negatıv ist (89) Erst die höhere Objektivität der christlichen
führung ıIn die philosophische Problematik UTr ın Ansätzen als gelun- Offenbarung (Inkarnation) vermittelt ihr die entscheidende Positivität.
gen bezeichnet werden kann, ın den sehr knappen, für den Die VO  — daher geforderte Entscheidung für den ott der OffenbarungAnfänger ber durchaus erhellenden Erläuterungen ein1ıgen Grund- 1n der Philosophie ıst, WIe richtig erkennt, die Basıs für Hs
fIragen der arıstotelischen Logik und Metaphysik. Die Behandlung phil.-theol Spekulation (91) Ebensowenig wWI1e der Erkenntnisbegriffdieser Fragen 1mM Kontext der mittelalterlichen Philosophie dagegen D.s wird ihm ber seine Verhältnisbestimmung VO:  } Philosophie und
mMute her w1e 1ıne stichwortartige Sammlung einzelner Lehrpunkte eologie zAHS Problem eiztere versucht vielmehr gegenüber der

Völlig unzureichend unter dem Gesichtspunkt der Einführung ın Kritik Schelers solchen Identitätssystemen VO  - Religion un! Philo-
den Wahrheitsgehalt eiNer Philosophie sind schließlich die kaum mehr sophie rechtfertigenals iıne Seite umfassenden Informationen den zahlenmäßbig über- Zentral für das Denken UD.s ist der Gottesbeweis und Wäar nicht
wiegenden Vertretern der Philosophiegeschichte, die nicht als Begrün- 11UTr für die Begründung seines Systems eliner positiven Philosophieder elınes ausgearbeiteten philosophischen Systems gelten. Hier, wWwI1e (90) sondern uch subjektivitätstheoretisch 381) In elıner klaren
uch hinsichtlich des Verzichts auf Belegstellenangaben, zeigt sich csehr Linienführung gelingt zeıgen, wI1e ın kritischem Anschluß
euilic die nicht behebende KTUX elner Darstellung, die (unter Hegels Theorie der Einheit VO  x Vernunft un! Geschichte
Absehung VO  } der recht gelungenen systematischen Einl 1Ur über menschlichen Gottdenken die Entwicklung des Selbstbewußtseins
I1 130 Seiten ext verfügt Die ohnehin nicht allzu umfangreichen verdeutlicht, ın der sich für ihn die geschic.  iche Selbstdarstellung,un! mıit wenıgen Ausnahmen weder repräsentatiıven noch die aktuelle Selbstdefinition des denkenden ubjekts vollzieht (95-119)Forschungslage berücksichtigenden Literaturhinweise Begınn eINes Die Entwicklung des Bewußtseins ist für wesentlich die (‚enesis desjeden Paragraphen vermögen diesem Mangel schwerlich abzuhelfen.
Dennoch bleibt dieser erste der Philosophiegeschichte insofern religiösen Verhältnisses, In selner Rekonstruktion geht wWI1e ege eine

spekulative Überwindung der metaphysischen Gottesbeweise un: des morali-
empfehlenswert, als die großen Geschichtswerke dem Vo  - spezie schen Argumentes ants Das Ziel bei (für den das Gottdenken überhaupt die
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Freiheit des endlichen Subjekts beweist, der als grundlegendes Konstituens werden (314-332). urc die Offenbarung Gottes 1ImM Anfang ıst die „transzenden-
immer schon Offenbarung zugrundeliegt) ıst ber der innerTe Beweils Gottes aQus tale Freiheit“ des Menschen zugleich herausgefordert, VASER „rreinel des konkre-
der Erfahrung der subjektiven Freiheit VOT Gott, wobei gegenüber ege. ten Existenzvollzugs“ überzugehen; durch S1Ee ıst damit zugleich Geschichte
ausdrücklich betont, daß durch das aDbsolute Wissen der Philosophie die geoffen- gestiftet. Diese versteht als „Vermittlung der Zeıt mıt der Ewigkeit“ un!
arte Religion nicht obsolet wird zitiert 1n diesem Zusammenhang die ihr Prinzıp ıst für ih: der transdialektische, ın die Ewigkeit hineinreichende
außerst are Stellungnahme U.s 1n e1s5 der Überlieferung [, 50) Willle des Menschen VeErMAaAS einen abstrakt metaphysischen Begriff

In Kap 121-265) geht der für D.s Systemdenken entscheiden- der Schöpfung überwinden. Zumindestens Was die prinzipielle Posıtion des
Menschen durch ott betrifft denkt das Verhältnis VO  - ott un|! Mensch Inden Verhältnisbestimmung VO.  - Subjektivität un! System nach Im
Kategoriıen der Freiheit. ber schon bei der Lehre VO peccatum originaleNSCHIU! einen einführenden Abschnitt, der sich mıiıt dem ubjekti-

vitätsvorwurtf BNS gegenüber ant (noetische Isolation des Subjekts) relativiert das Freiheitsparadigma wieder, Wäar nıcht für das peccatum
originale OTr1ginans, ber doch für das peccatum originale orıgınatum. Diesesund Schleiermacher (religiöser Subjektivismus UrC. Verabsolutierung denkt N1C. ausdrücklich als Freiheitsbestimmung Was für ihn VONn Kant her

des religiösen Gefühls beschäftigt un Recht auf die TeNzen grundsätzlich möglich BEWESEN waäre sondern och ım Rahmen des metaphysi-
dieses Vorwurtis hinweist 23-134) zeigt B.. WIe ın Abgrenzung VoO  - schen Wirklichkeitsverständnisses als e1N naturhaft Seiendes. Man hätte alr-
der Ich-Philosophie des frühen Fichte un:! der Philosophie des absolu- ten können, daß auf diese Grenze der Theologie D.s ausdrücklich hinweist.
ten Geistes Hegels ın selner Philosophie der Subjektivität das d 1i Denn uch WeNnNn die Zeit für ıne Transformation der klassischen Te VO

ubjekt nicht 1Ur als 5System-Prinzip 51  9 sondern uch als peccatum originale 1n Kategoriıen der Freiheit Lebzeiten [).s ohl och nicht
reit WAärl, ist doch eine solche VO:  - I)Ls Theologie der Subjektivität her gefordert.(relativen) System-Mittelpunkt 196-230) begründet un! gegenüber Denn 1U In ihr ann menschliche Subjektivität sich ın ihrer Freiheit adikal, dasHegel „das System selbst ın seine endlichen Schranken verwlesen

wird“ (39)
heißt In ihrer urzel, VOT ‚ ott als schuldig und damit als prinzipiell erlösungsbe-
dürftig bekennen.

Der als das gleichsam „übervernünftige“, treiheitliche Prinzıp aller DIie rage nach der rlösung bildet den Abschluß der Subjekttheorie D.s Im
Erkenntnis ıst für zugleich das Prinzip der S5Systematisierung alles etzten Abschnitt VO'  —j Kap %geht darum, die Christo-Logik 1n der
1SSEeNS, ystem-Prinzip. Urc den illen ıst das endliche Subjekt der Neubegründung menschlicher Subjektivität herauszustellen. Das auf die Vermitt-
Einheitspunkt, der aller systematischen Erkenntnis determinierend vorausgeht lung zwischen Göttlichem un! Menschlichem ausgerichtete Systeminteresse

Die eigentliche Systemwirklichkeit ıst die Relationalität enn „die führt dazu, die griechische Lehre VOI der Vergöttlichung des Menschen
reine Objektivität gibt In der erkannten Wahrheit nıcht"“ (Phil Med 730) gegenüber der Staurozentrik des lateinischen Westens 7A8 „Prinzıp der Soterli0o-
Diese Einsicht ordert gegenüber Hegels Philosophie des absoluten Geistes ıne logie  ( (41) machen. In ihr sieht „Ursache un! jedes Vermittlungsglau-
Philosophie der Subjektivität Dıiese muß für ber eine sa geoffenbarten ens und jeder Versöhnungshoffnung Leben, Leiden un:! Sterben werden UT
Geheimnis der TINıta un! der Inkarnation orientierte Philosophie der Subjekti- bedingt mıt einem Iun (‚ottes identifiziert: Leiden un!' Tod sind das Geschick
vıtät“ (148 se1IN. Deshalb ann für ih; das System auch N1C: als das Werden des des Menschensohnes un finden keineswegs als Passıon genausowenIi1g wıe das
absoluten Geistes (Theogenese), sondern 11UTI als die relatiıonale Einheit alles Werden kingang In das Wesen Gottes (41) Hiıer rächt sich nicht uletzt der,
Seienden überhaupt gedacht werden. Das Absolute ist für aber Substrat des zumindestens Wäas das Problem des Werdens betrifft, och traditionelle Gottesbe-
Systems und als dreieiner ott Begründungsprinzip der Relationalität aller griff D.s(; Der entscheidende Grund für U.s inkarnatorische Soteriologie
Wirklichkeit ın ihrer grundsätzlichen Triplizität: der Relation des An-sich liegt aber ach Meınung Bıs ın dessen Systemdenken (364)

der Relation des usgangs bzw. des Für-Sich Sohn) un! der elatıon Dıie gottmenschliche Vereinigung ın ihrer vorgegebenen Objektivität ıst die
der Wechselwirkung bzw. des An-und-für-sich (Geist) Inkarnation des ‚0g0S. In ihrer subjektiven Realisierung ıst s1ie für wesentlich

sakramental und damit pneumatologisch vermittelt(Bıs Darstellung ıstEine Stärke der Arbeit B.s jegt zweitelsohne ın der Konfrontation ler mıiıt eC. cehr kritisch, da das Sakramentale un:' Pneumatologischedes Systemdenkens D.s un Hegels., Besonders die Bestimmung der selner „Philosophie“ konsequent unterordnet. hre Quintessenz ann achDifferenz ım Begriff der Dialektik überzeugt hier (167-195). durch folgende Passage AUuSs der „Dillinger Antrittsrede“ (17) bestimmt werden:
Der Dialektikbegriff Hegels bedeutet für die Aufhebung der freien Subjek- „Christus ist Mensch geworden und hat UNSeTe atur AaNSCHNOMMEN; diese

tivıtät des Menschen Deshalb geht ihm ıne „Enttotalisierung des Einheit VO'  — zwel Naturen ın einer Person ıst die Bedeutung unNnseTeT Religion.
Dialektischen“ Z war ıst der dialektische Dreischritt „die Wahrheit der Dies ist die Philosophie, der ich mich bekenne, un:' deren wissenschaftliche
Relationalität“ als der ignatur aller Wirklichkeit (SO finden sich bei Begründung Bahn brechen meın Streben Wäal un!' SECYNMN wird  :
folgende Triaden: ott Welt/Natur Mensch, Leib e15 Seele. Denken Daß sich letztlich e1N Selbstmibverständnis des christlichenKönnen Wollen, Logik Dialektik Metaphysik un!' die denkgeschichtlich ent-
scheidende: Scholastik NEUETE Philosophie christliche Philosophie, wobei die Glaubens handelt, iıst wohl klar Iies wird auch VO  . gesehen.
christliche Philosophie für die Vollendung der Denkgeschichte bedeutet); die Zugleich jegt hier ber e1N höchst aporetischer Begriff VO.  - Philosophie
egation der Hegelschen Dialektik äßt aber alles ın ıne absolute Identität VOT, der Einfluß hat auf den Status, den für seıne Theorie der
aufgehen, UrCc die aller Unterschied vernichtet wird Vom christlichen Subjektivität beansprucht, nämlich Philosophie se1nN. un: ‚WäarT
Offenbarungsbegriff her ist aber der Mensch 1ın seliner subje.  ıven Freiheit VOT diejenige, die die Denkgeschichte vollendet: christliche PhilosophieGott denken. Deshalb muß einen „Frreıraum des Dialektischen“ Nun hatte Wiedmann schon VOT der Veröffentlichung der Arbeiten
(177) geben. Neben der relationalen Kontinulntä der Synthesis sind 1eSs für auf
der eıte der geschöpflichen Realıität der transdialektische Wille des Menschen

VO  - Mixa un! Arnold selner Hoffnung Ausdruck verliehen, daß der
auf der e1te Gottes seine Aseıtät( un! Vollkommenheit die künftigen theologischen Deutingerforschung gelingen mOge, die Etiket-

tierung D.s als christlichen Philosophen ründler) überwindenfür eın Werden Gottes N1C. LUFTC 1m Hegelschen INnNn, sondern prinzipiell
ausschließen Deshalb ist uch der Grund der Schöpfung N1C. ıIn der (Katholische Theologen Deutschlands 1mM Jahrhundert Z 270) Denn,
Substanz des dreieinen Gottes suchen, sondern In selinem freien, unableitba- Iragte Wiedmann Recht, Was kann INa  ® eigentlich unter christli-
ren Willen (191) her Philosophie heute überhaupt noch verstehen? Im Gang der

In den etzten beiden Abschnitten VO  — Kap zeigt SE daß D.s neuzeitlichen Philosophie VO  - Descartes bis Heidegger dürfte sich
Kritik Hegels Philosophie des absoluten Geistes und selne Hinwen- wohl herausgestellt haben, daß der Begriff einer christlichen Philoso-

phie eın völliger Unbegriff ıst, daß keinen möglichen Gegenstanddung eliner Philosophie der Subjektivität nicht 1ıne Rückkehr ZULr

Ich-Philosophie des frühen Fichte bedeuten. Deutlich wird cdies nicht mehr hat scheint sich dessen nicht ewWwu geworden sSe1N.
zuletzt unterschiedlichen Begriff der intellektuellen Anschauung. Denn Was mıiıt theologischer Philosop  e bezeichnet un:!

als solches selbst für möglich hält, ıst D.s posıtıve Philosophie, nämlichSO kann für die intellektuelle Anschauung 1Ur aQus dem Verhältnis
des endlichen Geistes ZU. göttlichen Geist definiert werden (201) der Versuch, die Wahrheit der christlichen Offenbarung VASE inhaltli-

Offenbarung gilt der Subjekttheorie D.s „als die alles Subjektsein hen Voraussetzung der Philosophie machen. Als Reaktion auf
Hegels Philosophie des absoluten Geistes, die die geoffenbarte Religionumfassende Objektivität  66 (40) Die Objektivitä der Offenbarung In

ihrem konstitutiven Charakter für menschliche Subjektivität ist das durch das absolute Wissen der Philosophie überwunden glaubt, ist D.s
Thema VOI Kap (267-—434). zeichnet hier die eigentliche Theologie späten Schelling orlentiertes System einer christlichen Philosophie

natürlich verständlich. Heute ist 1ne christliche Philosophie ber völligD.s nach und konfrontiert sıe, sowohl ın ihrer grundsätzlichen Bedeu-
anachronistisch.tung als uch ın ihrer inneren Grenze, immer wieder mıt gegenwärti-

gen theologischen Entwürten. Dies ist teilweise recht erhellend, für Spätestens seıt der nachhegelschen, durch die Rückkehr AB
kritischen Denken bestimmten Philosophie gilt scharf unterschei-D.s VO  — der Kategorie der Personalıität bzw Selbstmitteilung bestimm-

ten Offenbarungsbegriff 292-313), der sich VO neuscholastischen, den zwischen philosophischer Reflexion und Glaubensreflexion. Aus
den INa  - heute kritisch als instruktionstheoretisch‘ eckler) bezeich- dem Glauben und für den Glauben diesen denken, kann für sich
nelT, wohltuend abhebt niemals den Status explizit philosophischer Reflexion beanspruchen.

Grundlegend für menschliche Subjektivität, nicht zuletzt ın ihrer Sprachlich- Der SOß. intellectus fidei ist un! bleibt Glaubensreflexion, efle-
keit, ıst die VO  ; als „über-natürliches Sprachereignis“ [337) charakterisierte X10MN u b S ü wobel hier sowohl e1N gen1ıt1vus objectivus als

uch e1N genitivus subjectivus gemeınt iıst uch Wenn 1mM TitelOffenbarung Gottes 1mM Anfang Urc seın 1ın SOuveräner Freiheit gesprochenes
Wort (gegen Novalis’ Theorie der autarken Sprachschöpfung), durch das se1lNer Arbeit VoO  - der Grundlegung eiINer g1ı der Subjektivi-
geschöpfliche Personalität, endliche Freiheit und Geschichtlichkeit begründet tat spricht, stellt D.s Subjektivitätsbegriff doch als Grundbegri
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se1INes prinzipiell nicht problematisierten Systems eiNner posıtıven, wärtigen Pädagogik stellt 1 Anschluß Brezinkas Artikel „Über Erzie-
christlichen Philosophie dar (37) Der Grund dürfte darin suchen hungsbegriffe“ aAUSs dem rTe 1971 unter Hinzuziehung einschlägiger Lıteratur
se1n, daß ın sSe1INer Einleitung 1Ne adäquate Situlerung der ubjekti- dar un! bestimmt Erziehung als sozilale Handlung, „CdurCc. die Menschen SsSUu-

vitätstheorie D.s und sSe1INES Philosophiebegriffs ıIn die gegenwärtige chen, das Gefüge der psychischen Dispositionen anderer Menschen mıiıt psychi-
schen der soziokulturellen Mitteln In irgendeiner Hinsicht dauerhaft verbes-philosophische Diskussion nicht gelingt TOLZ dieser prinzipiellen

Grenze ist die Arbeit VON doch die bisher bedeutendste theologische SCII1 der seine als WEeTLVO. beurteilten Komponenten erhalten!'  - (250)
Untersuchung ZU. Werk D.s Schwieriger gestaltet sich die Abgrenzung VON Erziehung un! Sozialisation.

ne1gt dazu, den „transpersonalen“ Bereich 1mM Erziehungsgeschehen als
Tübingen Helmut Hopıiıng Sozialisation, den „personalen“ hingegen als Erziehung interpretieren. Bil-

dung schließlich versteht auf dem Hintergrund der Auseinandersetzung
diesen Begriff als „das Kıngen die menschliche Sinnirage un! die personale
Beantwortun:  $ hält diesen Begriff daher als unverzichtbar für die Religionspä-
dagogik, die als die Wissenschaft VO.:  - der religiösen Erziehung un! BildungHeberger, Erich: Grundlegungsprobleme der Religionspädagogik. Wıen-Müuün- versteht.chen: Herold-Verlag 1985) 338 . kart ö5 268.—

verdient Anerkennung dafür, sich auf e1Nn aktuelles, viel-Der Gegenstandsbereich der Religionspädagogik wurde noch VOT
wenıgen Jahrzehnten ZU eil ın der Pastoraltheologie un! ZU. eil schichtiges, ber uch verfängliches Thema, die Interdisziplinarität der
ıIn der Pädagogik behandelt. Inzwischen en sich die Bedingungen Religionspädagogik, ın der Breıte eingelassen haben, w1e eian

hat, uch die Fülle des autbereiteten Materials ıst beachtlich Es gehörtder Glaubensvermittlung verändert; S1Ee stellen sich omplex un!
vielschichtig dar un zwıngen die Fachvertreter, sich der Grundlagen Mut dazu, w1e selber andeutet, 1Ne Arbeit veröffentlichen, bei

der VoNn vornherein mıiıt verschiedenen Vorwürtfen rechnen ist; demihrer Disziplin vergewissern un! sich mıiıt der Bedingungsanalyse des enzyklopädischen Dilettantismus, dem des additiven Aneinander-der religiösen Erziehung befassen. „Interdisziplinarität“ ist er
für 1ne theologische Handlungswissenschaft, un Religionspädagogik reihens Vo  } uch- un:! Artikelbesprechungen YASE Thema: dem, daß

der Analyse des breiten Spektrums VO  — für die Religionspädagogikversteht sich als solche, einer Herausforderung geworden.
beabsichtigt, sich dieser Herausforderung tellen und einen Beıtrag relevanten wissenschaftlichen Disziplinen Jjene Stringenz e  E die TST

1ne NeUue Gesprächsebene eröffnen könnte.ZUT Grundlagendiskussion der Religionspädagogik eisten. er Weg,
den der dazu einschlägt, ıst das interdisziplinäre Gespräch, bei Regensburg Johann Hofmeier
welchem 1n sieben Abschnitten verschiedene Humanwissenschaften

Wort kommen.
estuiz auf das erste internationale ahrbuch für interdisziplinäre For-

schung Aus dem re 1974 befaßt sich 1mM ersten Abschnitt mıt Problemen der Was Juden un! Judentum für Christen bedeuten. iıne eue Verhältnisbestim-
interdisziplinären Forschung und bestimmt als Beziehungsmitte der einzelnen INuNg zwischen Christen und Juden. Lehr- unı Lerneinheiten für die
Fachgebiete den Menschen als „das auf 1nnn angelegte Wesen“. Sekundarstufen. Hrsg. VON (‚ünter Bıemer, Albert Bıesinger, eier

Im zweıten Abschnitt wendet sich der Wissenschaftstheorie usge- Fiedler In Zusammenarbeit mıt TINS Ludwig Ehrlich Freiburg,hend VO:  w Tschamlers „Wissenschaftstheorie“ München referiert uUrz asel, Wien: Herder 1984) 352 (Lernprozeßb Christen uden, kart
über einzelne für Pädagogik und Theologie relevanten wissenschaftstheoreti- 42.50
schen Ansätze; den phänomenologischen un! den empirisch-analytischen
Ansatz; den Ansatz des kritischen Rationalismus, den Ansatz der kritischen Der Titel des Buches erweckt hohe krwartungen, wird doch 1ne
Theorie un! der marxistischen Wiıssenschaftstheorie 1U Verhältnisbestimmung VoO  - uden- un: Christentum VEISDIO-

henIm dritten Abschnitt umreibt die Bedeutung der Pädagogik für die
Religionspädagogik. Napp werden verschiedene pädagogische Richtungen dar- Das Werk beginnt mıit einer weıt auéholenden didaktischen Grundlegung,gestellt, wobei dem empirisch-analytischen Ansatz der Erziehungswissenschaft wobei eiıne Vielzahl VO.  - Einzelthemen behandelt wird.
ach Brezinka mıt der Dreigliederung Erziehungswissenschaft, Philosophie Das zweıte Kap befaßt sich mıt „didaktischen Konzeptionen ZUT Unterrichts-
der Pädagogik, praktische ädagogi neben dem normativen Ansatz Von Petzelt planung“ un! geht auf Klafkis, Schulz’ un! Cubes didaktische
der breitere Raum eingeräumt wird. Als Ergebnis wird festgehalten, daß die Ansätze e1N. Der dritte Teil legt 1Ne „Umriß- und Prozeßplanung“ eines
einzelnen Ansätze auf keinen gemeinsamen Nenner gebracht werden können, Basiskurses VA3E „Lernprozeß Christen en  49 VLr mıt Zielangaben un! Verlaufs-
die Religionspädagogik daher ihren Dialog mıiıt der Erziehungswissenschaft Ur planungen. Eis schließben sich zwel Aufbaukurse den Themen .‚Volk: un!|
auf dem Weg der Analyse der entscheidenden pädagogischen Kategorien (Erzle- .Land“ In einem Anhang werden „Medien un! tachwissenschaftliche Bezuü
hung, Sozilalisation, ildung führen ann. ge  Toö erortert. kın Liıteratur- un Dokumentenverzeichnis un! e1N egisterIm vierten Abschnitt wa H einige für die Religionspädagogik relevante beschließen das Werk.
systematische theologische Ansätze anzuführen. Im einzelnen geht auf den
theologischen Ansatz VoNn Paul Tillich e1N, auf Pannenbergs Verständnis der „Religionsdidaktische Grundlegung“: Das erste Kap nthält Beıträ-

SC VoO  — Biemer und Fiedler, die 1U mıiıt dem Thema desTheologie als Rede VO:  - Gott, auf Peukerts -fundamentaltheologischen Entwurf Buches tun habenun! schließlich auf die Erfahrungstheologie Schillebeeckx.
Im fünften un! umfangreichsten Abschnitt stellt den Beitrag der Reli- Es ıst N1C. einsichtig, welchen Beitrag Themen WI1e „Religion LmM Zusammen-

gionswissenschaften ZUT interdisziplinären Forschung der Religionspädagogik hang der Selbstbegründung der Pädagogik“ der „Vermittlung als Erlebniszeu-
genschaft: Existentialphänomenologisch orlentierte Didaktik“ einerdar Diskutiert wird das Wissenschaftsverständnis der Religionswissenschaften,

insbesondere der religionsphilosophische Ansatz ach Levinas, weil sich Levınas Verhältnisbestimmung Vn Juden und Christen eisten. Andere Kapitel gehen auf
als Gesprächspartner der Religionspädagogik ach Meinung H.ıs besonders SIND- Jesus un! selne jüdischen Wurzeln e1N; S1e tellen se1N Verhältnis den
fiehlt. Pharisäern un! selne Bindung d die Tora dar und welsen Wege, verbreitete

Die Problemlage der Religionspsychologie wird auf dem Hintergrund der Vorurteile überwinden. Die Überlegungen führen Forderungen den
Entwicklungstendenzen innerhal der Psychologie dargelegt. geht auf das Religionslehrer, VO: dem erwarte wird, daß die jüdische Herkunfft christlicher
Wissenschaftsverständnis der genetischen Religionspsychologie un! auf die Inhalte vermittelt, die jüdische Religion „n ihrer Eigenständigkeit VO.  — den
Bedeutung der Narzibmusdiskussion für diese Disziplin besonders eiIN; hebt Ursprüngen bis YASER Gegenwart“ behandelt (35) un! das Verhältnis Christen-Ju-
den strukturgenetischen Ansatz ach Pilaget als Rahmen für die religiöse den eingehend erortert. Miıt eC. betonen die V{. die bleibende Heilszusage
Entwicklung hervor, der ZU] Anlaß für eıtere einschlägige Forschungsvorha- (sottes Israel, die durch den Bund N1C. hinfällig geworden ist.
ben (Kohlberg, Seiler, Grom, Fowler, Oser unı Gmünder) geworden ist. Überlegungen ZUTLTC didaktischen Vermittlung des ThemenbereichsIm Rahmen seliner religionssoziologischen Ausführungen diskutiert die
Ansätze VO:  - Berger, Habermas, Lohmann, Wössner und schließlich uUrz das „Juden-Christen“ beschließen das erste Kap Im Sinne des Themas
Werk VO.  - OT' „Die gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit VOI

ware wünschenswert, Wenn uch Methoden und Verfahren der
Religion“ (Berlin das für religionspädagogische Untersuchungen der rabbinischen Unterweisung ın die Planung einbezogen würden.
Darstellung der Konstitutionsanalyse SOWIE der horizontalen und vertikalen Im zweıten Kap., bis auf „prinzipielle Überlegungen Z.UT Medien-
Feldanalyse ach selner Meinung Richtpunkte seizen ann. problematik“ (U eC VOIl Blesinger verfaßt, werden verschiedene

Im sechsten Abschnitt, der urz ausfällt, wendet sich dem gegenwärtigen didaktische Konzeptionen ausführlich behandelt Der V geht auf
Diskussionstand der Religionspädagogik Dabei beschäftigt ihn vordringlich deren Relevanz für den Religionsunterricht e1Nn und erarbeitet wichtigedie rage, ob sich die Religionspädagogik die Theologie, die Religionswis- Planungskriterien. Miıt (GGewinn wird sich der Leser mıt der Analysesenschaft der die Pädagogik anbinden soll

Im Anschluß Schröers Aufsatz „Humanwissenschaften und Religionspäd-
VOoO  - Vorurteilen un! den Vorschlägen ihrer Überwindung befassen

agogik“ (In: EV. ETrZ. 29 11977] 150-171) entschließt sich für ıne vorrangigeZuordnung der Religionspädagogik ZUTr Theologie un! ZUT Religionswissenschaft Die „prinzipiellen Überlegungen ZUTFLC Medienproblematik“ (101{f)
un:! ber diese ZUT Pädagogik. bleiben insgesamt theoretisch un! helfen dem Lehrer bei seiner

Im iebten Abschnitt schließlich behandlet die Begriffe Erziehung, Bil- Unterrichtsvorbereitung wen1g. Hingegen bietet das vorgelegtedung und Sozlalisation und deren Voraussetzungen als Kristallisationspunkte didaktische Konzept viele gute nregungen, das Unterrichtsprojektreligionspädagogischer Forschung. Das Verständnis VO  e} Erziehung ın der- ‚Juden un Christen‘ planen un! erfolgreich durchzuführen.
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Kritisch ist ZU. zweıten Kap anzumerken, daß die verschiedenen Lernprozeß Christen Juden. kın Lesebuch. Hrsg. VON eier Fiedler, Ursula
didaktischen Konzeptionen allzu detailliert ausgebreitet werden. ESs ist Karl-Heinz In Zusammenarbeit mıt (Gsünter Biemer un! Albert
davon auszugehen, daß Lehrer mıt den hier erorterten didaktischen Biesinger. reiburg, Basel, Wıen: Herder 1984). 2838 (Lernprozeß Christen

uden, 4) kart.Entwürfen vertiraut sind; S1e sind Grundbestandteil einer jeden Sem1i-
narausbildung. Der vıerte Band, 1Ne Textsammlung ZU „Lernprozeß Christen

uden ,  “ ermöglicht Lehrern un! Schülern eın Studium VO  — QuellenDrittes Kap Die für einen Basiskurs „Lernprozeß Christen-Jude  DL
formulierten Grobziele sind weıtnund hochtrabend; S1Ee Dıie Einteilung orientiert ich der des dritten Bandes, Literaturhin-
beachten die konkrete Unterrichtssituation nicht welse nde eines jeden Kapitels Nn weıterer Arbeit

Eine Dokumentenübersicht, e1n Überblick über die jüdische(Schöpfungsauftrag als Verwirklichung VON Menschsein (?), Weltaneig-
nung (?) Gottesherrschaft, Tora unı Nachfolge Jesu, Zuwendung Gottes, Geschichte und Informationen ZUTr Geschichte der deutschen en
este, Bedeutung des Landes In Jüd uUun! christl. 1C. „Gott als Grund und Ziel während der nationalsozialistischen Verfolgungen helfen dem Leser,

geschichtliche Zusammenhänge verstehen. E1N (ilossar beschließtder Verwandlung des menschl odes“(?) In christl. und jJüdischer Sicht, Zie] des
das BuchHandelns Gottes: Befreiung aller Menschen, Vorurteile abbauen lernen.)

DIie extie eıgnen ich ZU. prıvaten Studium ebenso wWI1eErprobt un! hilfreich ind die Vorschläge 1181, interne geme1ınsamer Arbeit 1m Unterricht. Neben e1INer gründlichen Einfüh-Bedingungen des Unterrichts rheben Miıt Recht stellen die VT. die rung ıIn die jüdische Überlieferung bietet das Werk uch Dokumente,zentrale Kategorie „Bund“ 1mM Zusammenhang des Unterrichtsprojek- die e1n tieferes Verstehen des christlichen Glaubens ermöglichen.tes heraus, und DU  - ndlich wird uch das Verhältnis uden-Christen Religions- un! Geschichtslehrer finden ım Kap un:! bes ıIn den
1im Horıiızont der Bundestheologie näher bestimmt Materialien AGTF Autfbaukurs „Volk“ Quellentexte, die verstehen hel-
Die „thematische Struktur des Curriculums“ 427 ist einsichtig: fen, weshalb Christen nicht gelernt aDen, ın den en Brüder und

Schwestern Jesu sehen und weshalb viele dem Holocaust tatenlosJudesein religiös historisch politisch; {{ Bundesschlulß/Bundesschlüsse
und ihre Erneuerungen; I11 1lora als Zeichen des Bundes:; Feler des Bundes ın zusahen. Besonders möchte ich auf das Bild 125 hinweisen, das die
Familie und Gemeinde: Wurzeln des Christentums 1mM udentum; V1 nNier- belustigte Teilnahmslosigkeit deutscher Soldaten angesichts der Ver-
chiede un! Gemeinsamkeiten VO:  - Christentum und udentum: VII Zuordnungs-
modelle VON Christentum und udentum; 111 Vorurteile Juden: folgung VO  } en dokumentiert.
(Gemeinsame Aufgaben VO  - Christen un! Juden (27) (Die überraschende Einord- ESs werden uch Texte vorgelegt, die sich kritisch mıiıt einer der

Hauptursachen des christlichen Antısemitismus auseinandersetzen:NUunNng des Themenbereichs „Vorurteile  06 wird später weitgehend rückgängig
gemacht; Überwindung VO  —_ Vorurteilen ıst eines der übergreifenden der ntl Darstellung des Prozesses ESus Die historische und
Unterrichtssziele.) rechtliche Fragwürdigkeit der nt|! Überlieferung wird deutlich

Nicht LUT chüler interessiert wWI1e (heutige) en ESUS sehen.
Die vielen methodischen Hinwelse ZUT Behandlung des Themas

bieten wertvolle Planungshilfen; die aufgelisteten Feinziele strukturie- Zu empfehlen waren deshalb ein1ge Beispiele jüdischer Jesusrezeption,
uch WEn S1Ee nicht für das Judentum repräsentatıv sind

TeN un: akzentuieren. (Teilw. sind S1Ee jedoch inhaltsleer, „An- I ıe extie 1mM Kap., VOT allem aber 1m Aufbaukurs „Volk“ wertfenhand grundlegender extie Elemente des jüdischen aubens kennen- bedrängende Fragen auf. Das uch äßt die Leser nicht mıit ihnenlernen“, „Die Aufgegebenheit der Welt [?] für Christen un! en allein, sondern zeigt Wege, w1e Vorurteile überwunden un:! e1Nnerarbeiten un! erfassen‘ „NEU! Verhältnis ZUT Glaubensgeschichte des jüdischen Volkes“ (214)DIie Unterrichtsverlaufspläne, erwachsen dus den voTangeganNngseENeEN werden kannÜberlegungen, ermöglichen dem Lehrer, das komplexe Thema Ich möchte VOTL Texten WaTLING, deren theologische Fachsprache
adNSEMESSEN behandeln nicht 1m Verstehens- und Erfahrenshorizont heutiger Schüler undDie 1mM vilerten Kap beschriebenen Aufbaukurse den Themen Erwachsener) liegt„Volk“ und 180 führen umfassend und gründlich ın diese zentralen Bsp. „Seın Jesu) Tod ıst N1C. das Ende sinnstiftenden Handelns, sondernProbleme e1n. conditio sıne qua NO theologischer Sinnstiftung (?) Denn durch seın SterbenÜr Kap fünf: Die Vf. analysieren ein1ıge Unterrichtsmaterialien ABl und seiınen Tod wird der 1mM en Jesu vorausgesetzte ‚5ınn aus sich selber die
Themenbereich „Juden-Christen' un:! geben nregungen un! Emp- Vaterbeziehung Jesu, praktisch offenbar (durch die Auferweckung]). Die ‚Offenba-
fehlungen für den Unterricht. Fa egrüßen ıst die fundierte Einfüh- rung bleibt ber den Tod des historischen Jesus hinaus 1mM eist, der jetz als
rung ıIn die ora (B Feininger). ber: Warum geht der V{. nicht auf die Affinität VO'  - göttlichem (unendlichem) un! menschlichem (endlichem) e1s5 die

Sinnstiftung Jesu verbürgt.“ ]Da ich zweilfle, ob ich den Satz 1mM Sinne des AutorsVO Thema des Buches geradezu geforderte Frage e1n, welche Bedeu-
tung die JTora, die ESUS eliebt hat, für Christen und für den christlich- verstehe, deutet doch Israel seine Gottesbeziehung als Vater-Sohn-Verhältnis
jJüdischen Dialog haben könnte? sehe ich keine Möglichkeit, ih; mıt Schülern erortern. uch glaube ich nicht,

daß solche eutungen angesichts der Greuel der Vergangenheit 1Inn erschließen
NT Gott, Er einer“ 266{f) Ihe Untersuchung VOIN B. Uhde hilft können.

christlichen Lesern, eigene Gottesbilder VOT dem Hintergrund des jüdischen kın Satz WIe „Dıie Kirche als der Leib des erhöhten und ın selner (jemeinde
an-wesenden Herrn ebt wıe dieser KYTI1OS selbst als eın ‚Esse ad Patrem: In einemSprechens VO  - ott kritisch überprüfen.

„Das olk (Gottes 1m christlichen Verständnis“ Miınz legt sakramental-trinitarischen Gefüge“ (216) rweckt bei Schülern un! Erwachsenen
Gründe dar, die ZUT Irennung VON en und Christen geführt haben Die Ratlosigkeit un! TgerT, eine schlechte Ausgangslage für Unterricht!
Ausführungen ber die Schöpfung als „Zeichen un! Ursakrament“ bleiben Ich möchte dieses Lesebuch allen empfehlen, die ich mıt dem
sehr traditionellen Vorstellungen verbunden. Die vielen /atate aQus verschiedenen Judentum näher befassen wollen: S1E werden mıt (ewinn lesen un!Werken erwecken den Eindruck gebe ıne einheitliche Te, gleichsam ıne immer wieder ate ziehen. Dem Religionslehrer wird nicht UTabgeschlossene Schöpfungstheologie.

Ehrlich geht In seinem Beitrag: „Die Zukunft des jüdischen Volkes ın der e1n Helfer se1N, WEn die 1mM Bd vorgelegten Kurse für selNe
biblischen Verkündigung“ (291{ff) auf die Propheten un! Israels Zukunftshoff- Schüler individualisiert, sondern uch dann, WEn 1mM Unterricht der
NUung e1N. SI Themen behandelt, die mıiıt dem Judentum tun en

Das Werk endet mıt kurzen Artikeln ZUTFLC eschatologiséhen Katego- Recklinghausen He1iınz Gaäahlen
MMe (Minz un! ZU /10N1SMUS (Ehrlich) Miınz zıitiert wieder viele
Autoren, ber brennende gegenwärtige Fragen, w1e s1e twa 1m Hor1-
ont der Evolutionstheorie aufbrechen der w1e sS1e sich angesichts der Konflikt ul die Theologie der Befreiung. Hrsg. VO  ; Norbert reinacher.
Vernichtungserfahrung der Judenheit ın Hitlers Konzentrationslagern Diskussion un Dokumentation Zürich, Einsiedeln, Köln: Benziger Verlag
stellen, spricht nicht 1985 331

Über die politische ewegung des /Z10N1SMUS referiert Ehrlich. Das vorliegende uch des Tübinger Pastoraltheologen iıst ın der
Warum dieser Artikel nach dem eschatologischen Traktat folgt, ist Zusammenstellung bedeutender Dokumente und Streitschriften der
rätselhaft. Jahre 1968 bis 19834 Z.U[ Auseinandersetzung die „Theologie der

Gesamtwertung: Die k.rwartungen, die der Titel des Buches Befreiung‘“ ın Amerika eın wichtiger Beıtrag ABr gegenwärtigen Diskus-
erweckt, werden ZU. eil erfüllt. Die ausführliche Behandlung sS10N un! macht deutlich, daß die Theologie der Befreiung, die Bewe-
didaktischer Konzeptionen ıst überflüssig, da die Adressaten, ausgebil- Sung der Basisgemeinden un! die „Kirche des Volkes“ ıne Heraustfor-
dete Lehrer der SI und VOT allem der SL, mıiıt ihnen vertraut ind Die derung für die gesamte Kirche bedeuten. Seine Stärke liegt allerdingsangekündigte NEUeEe Verhältnisbestimmung erfolgt UTr ansatzwelse. nicht ın einer detaillierten Analyse, sondern vielmehr iın einer Informa-
Kinige Belträge, VOT allem die Unterrichtsplanungen, bieten ıne tiıon un! übersichtlichen Zusammenschau der nach folgendem Schema
von Anregungen; S1e machen den eigentlichen Wert des Buches aQus aufge  rten bzw. VO Hrsg. mıt einer Einführung der einem Kom-

Recklinghausen Heınz Gahlen mentar versehenen Quellen Entstehung der Theologie der Befreiung,
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88 Was will die Theologie der Befreiung?, 888 Geschichte des Kontflik- Liberation Theology, February 6—8, 19806, Siımon Fraser Universıiıty, Burnaby,
LEeSs, Zuspitzung des Konfliktes, Nicaragua, VI Hintergrund des E Canada), der sich ach dem Kontakt miıt der hispano-lusitanischen Zivilisa-

tion un! Kultur In vielen, ZU. Teil schon 1n präkolumbischen MessianısmenKonfliktes, VIL Geschichtliche Dimension. Beigefügt ıst eın Anhang
mıiıt Zeittafel, Bibliographie und Abkürzungen. (Quetzalcöatl, Cuculcän, Chibchachum verwurzelten Heilserwartungsbe-

Die VO  - Greinacher zusammengestellten Dokumente (hin un! W1e- WESUNSEN manitestiert. Weiterhin entwickeln sich solche Vorformen 1mM Kontext
VO:!  . Widerstands-, Befreiungs- un! Unabhängigkeitsbewegungen, verbunden mıiıtder iırrnıtıeren fehlerhaftes Spanisch un! inkorrekte Akzentsetzung) religiösen, kulturellen, sozlalen un! oder) polıtıschen Erneuerungsbestrebungenverdienten 1Nne gründlichere Besprechung als S1Ee ın dem MI1r VOrgeS6- unı ihren unterschiedlichen Grundtendenzen wI1e Revivalismus, Natıvısmus,benen Rahmen geleistet werden könnte. kinıge wesentliche Aspekte Indigenismus, Synkretismus, Vitalismus, Chiliasmus. Eschatologismus, Mess1i1-

sollen hier jedoch eti{was hervorgehoben un kritisch beleuchtet Wel - anısmus S1e sSind anzutreffen bei indigenen Völkern "Tarahumara, Nahua,
den Maya, (Quimbaya, Tupi-Guarani, Quechua, Araucano u. a.), bei „Cimarrones“

Viele Dokumente, Stellungnahmen und Bücher, die die 10124 „Theo- genannten Schwarzen („aufständische Negersklaven‘) ın Neuspanılen, Neugrana-
da Brasilien ebenso WwWIe bei Volksgruppen der Mestizen un! Kreolen (hierzulogie der Befreiung ın Lateinamerika“ ZU. Thema haben 9anz gleich

VoO  — welcher Seite 1E herrühren ZCUSEN VO  } recht mangelhaften Lafaye: (Q)uetzalcoat. Guadalupe, MEex1co I977. ın EL rwartung einer Befreiung
VO:  - materieller, moralischer der uch sozialer, politischer Not.Kenntnissen der Der VOoO.  . eiINerTr Geringschätzung un! fast völligen Diese ıIn der Fachwelt weithin unbekannten bzw. unbeachtetenAußerachtlassung der Religions-, Kirchen- und Profangeschichte der

csehr unterschiedlichen Länder Amerikas, deren Geschichte für die „Vorformen“ der heutigen Theologien der Befreiung anhand authen-
meısten Autoren TST se1t Medellin 196838 bedeutsam seın scheint. tischer Dokumente, die ıIn vielen iberischen un! ibero-amerikanischen
Hıngegen sticht 1Ns Auge, WIe theologisches un:! VOTr allem historisches Archiven einsehbar sind, erforschen un:! publizieren, wäÄäre e1N
Denken zunehmend VoO  —_ soziologischen Fragestellungen und Einsich- höchst interessantes un! lohnendes Unterfangen. Es diente uch ZU

besseren Verständnis der heutigen „lateinamerikanischen“ Theologienten der Gegenwart überlagert werden. Historische Zusammenhänge der Befreiung, böte NeUeEe historische Daten und Fakten ZUT Versachli-ce1t Beginn der Kolonisierung un! Missionierung der „Neuen Welt“, ın
denen die Geschichte der Theologie der Befreiung als Ineinander VO.  — chung der gegenwärtigen Auseinandersetzung diese „Theologien

der Befreiung“, bereicherte die fast ausschließlich UTFr VOT dem Hınter-Traditionen und Fortgängen verständlich un! erkennbar wird, werden
ın diesem Zusammenhang allerdings wen1g, und WEeNN, dann grund der amerikanischen Entwicklungen der etzten Jahre geführ-
zumeist ideologisierend der generalisierend Z.UT[ Sprache gebracht. ten Diskussion 1E UE wertvolle ethnologische, kulturanthropologi-

sche, sozlopolitische, religionshistorische, kirchengeschichtliche, m1Ss-Tausende die Kirchen- und Profangeschichte betreffende Dokumente
(veröffentlicht Vo  . Hernäez, Vasco du Puga, de Encina, ET. del sionswissenschaftliche und pastoraltheologische Erkenntnisse un!
Paso 1 roncoso, Konetzke HVn un:! ıne noch welıtaus Aspekte und würde die 1mM Kontext der „T’heologie der Befreiung“

entstandenen Vorwürftfe einer marxistischen Infiltrierung stark relati-größere Anzahl, die oftmals noch uneingesehen ın vielen Archiven
vleren.ruht, lassen 1nNne sehr differenzierte Bewertung der Geschichte der

Kirche ın Amerika geboten erscheinen. Greinacher schreibt: ayreuth Rıchard Nebel
‚Gerade für die lateinamerikanische Kirche, die se1t ihren ersten Anfängen

ZUT Zeeıt der spanischen un! portugiesischen Kolonisation fast immer auf der
e1lte der Mächtigen gestanden und die entsetzliche Unterdrückung, Ja die
Völkermorde den Indios christlich legitimiert WI1e uch die totalitären Regime Stenger, ermann: Verwirklichung unter den ugen Gottes. Psyche un! Naı
1 19 un! 20 Jahrhundert utz hatte, bedeuteten die Aussagen des /Zweılıten Salzburg: tto Müller Verlag 1985) Z kart 29.80
Vatikanischen Konzils e{Iwas wW1e eiınen Neubeginn  n (21) Das uch enthält ıne Sammlung Vo  . ZWaNnzıg ausgewählten Auf-

Dieser Kommentar übersieht die Tatsache. daß ıIn vielen kKeglionen satzen des Autors Qus dem Zeıiıtraum Vo  — 81 5Sogenannteder Vizekönigreiche „Westindiens“ einschließlic. der „Neuspanien” „Studientexte“ unter der Generalüberschrift „Die Gestalt des Glaubens
zugeordneten Philippinen) SOWIEe ın den unabhängig gewordenen Län- un: das Maß des Menschen“ Bex nehmen eti{was mehr als die Hälfte
dern Amerikas der nachkolonialen Zeıt, eın nicht vergessender eil des Buches e1IN:; her besinnliche extie sind In einem zweıten Teil,der Kirche iImmer auf der Seite der Ohnmächtigen gestanden, die „Weisen der Verwirklichung des Lebens d us der Kraft des auDens ,  66entsetzlichen Unterdrückungspraktiken angeprangert, zahlreiche Be- zusammengestellt.freiungs- und Unabhängigkeitsbewegungen ange WI1e uch totali- Die Auswahl der Aufsätze ıst VON der Absicht ihres Autors geleitet,tare Kegıime 1mM un:! Ih aktiv ekämp hat Die Kirche ın und Ermutigung ZUT Entfaltung un: Selbstverwirklichung des
Amerika Wdl keiner eıt und ın keinem bedeutenden Kulturraum Menschen geben, un VO  e} der Sorge einen lebendigen Glauben
der starre, monolithische Einheitsblock auf seıten der Mächtigen etragen.
SEWESEN, WIe oft behauptet un! unkritisch weıtergetragen wird. Zum ersten Tail der utor der Psychologie ungs nachgehtErforschte INa  -} konsequent die autochthonen Quellen der Kirchen- der der rage ach dem Zusammenhang religiöser Erfahrung un! christlicher
geschichte 1n Amerika, dann würde sich uch olgende Behauptung Glaubenserfahrung, dem Problem der Selbstverwirklichung der der Erfahrung
LUr schwerlich aufrechterhalten lassen: VO Schuld 1n psychologischer un! christlicher Sicht:; ob sich mıt Symbolen,

„Während bisher 1ın ihrer ganzen Geschichte die Kirche ın Lateinamerika ihrer Vermittlungskraft hinsichtlich christlicher Glaubensinhalte un! ihrer thera-
peutischen Wirkung der mıit der Transaktionsanalyse un! ihrer Relevanz fürImmer eurozentriert un! uch eurobestimmt WAärl, entstan:! 1U  — (in den fünfziger einen „erwachsenen“ Glauben befalbt, Immer steht für ihn die CNs un!un! verstärkt In den sechziger ahren) e{Iwas WI1Ie eın elgenes lateinamerikanıi-

sches Profil (22) ängstlich gestellte Trage ach dem unterscheidend Christlichen 1mM Vordergrund.
eın azı religiöse Erfahrung und Glaubenserfahrung sind unterscheiden.Miıt der Entfaltung der Theologie der Beifreiung ist ın theologischer eiztere kommt nicht hne Entscheidung zustande und hne „daß das natürlicheun: pastoraler, ın sozlaler un: politischer Hinsicht ın Amerika sicher- religiöse Verlangen dem eigentlichen ‚Objekt‘ begegnet, das sich ın den Offenba-

lich vieles ın Bewegung geraten, ıst e1INn euaufbruch der Kirche rungswahrheiten des Alten und des Neuen Bundes kundgibt“ (25) auDbDens-
spuüren, weht eın Geist Diese auch VO  w} Ekuropa her stark wahrheiten, die sich symbolisch audrücken, dürfen N1C. auf ihre therapeutische
beeinflußte! „Theologie der Befreiung“ kann me1lınes Erachtens ber Wirkung reduziert werden, sondern mussen In ihrem „‚eigentlichen  96 Gehalt eım
TSE dann als ıne ın den Völkern (Latein-) Amerikas verwurzelte un Adressaten überkommen. Worin U das „Unterscheidende  A und „Eigentliche“

konkret bestehen, das rfährt der Leser N1C.relevante „amerikanische“ Theologie angesehen werden, WEeNnNn sS1e sich Zum Er nthält Besinnungstexte, die eiıner christgemä-tatsächlich als einNn authentischer Bestandteil noch entwickelnder
autochthon christlicher Theologien ın Amerika herauskristallisieren

Bßen Lebenspraxis dNTESEN wollen un: sich mıt Problemen des seelsorgerlichen
Gesprächs, der Selbstannahme, der Feindesliebe, des ITrauerns, LUTr ein1gewürde Autochthone Theologien, die uch dQus dem Reichtum der Themen NENNEN, befassen. Inspirlert sind die Besinnungen durch die

altamerikanisch-afrikanisch-christlichen Volksreligiosität schöpfen Schrift SOWI1Ee Erkenntnisse der Tiefenpsychologie un! der Humanistischen
würden, müßbßten siıch zumindest ın den drei großben Kulturräumen Psychologie. Christen, die sich ängstlich eın moralisch einwandtreies un:

gottgefälliges Leben SUOTSEN, hat der UTLOT sicherlich Ermutigendes und Entla-Mesoamerika (S Ansätze bei eDel, Altmexikanische Religion un
christliche Heilsbotschaft, Immensee 1983), mittlere Andenregion un stendes törend ist dennoch, daß „Zuspruch“ und „Ermutigung“ ın
Brasilien entwickeln. sublimer Weise In ‚pastorale‘ Besserwisserei münden.

Insgesamt Läßt sich diesem Buch SECN, daß dem ın deron se1ıt dem 16 entstehen 1m Gefolge der Kolonisierung und Miss1io0-
nlerung der Völker der Neuen Welt unterschiedliche nsätze Z Entwicklung bisherigen Tradition der Kirche un des Christentums Aufgewachse-
authentisch einheimisch-christlicher Theologien und als Teil VO.  - ihnen, Vorfor- 18137  . und weiterhin Kirche un:! Christentum Interessierten Anre-
INe:  o} VOI „Theologien der Befreiung“. Sie treten In Erscheinung 1M Kontext gung einem christlichen Selbstverständnis geben IMa Einen diskur-
prophetischen Heilserwartungsglaubens bei zahlreichen indigenen Völkern S1ven, wlissenschaftlichen Beitrag /AREE Religionspsychologie un! Pasto-
meın Vortrag: “Theological anı Philosophical Oncepts of 'Tlamatinime‘ 1n the ralpsychologie bietet nicht
Nahua Culture: Towards Liberating Theology International Conference Münster Franz-Josef Bäumer
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Kirchliche Jugendarbeit in Grundbegriffen. Stichworte einer ökumenischen beständig oft unbewußt beeinflußt wird E1n Buch, das hilft, das
Bilanz nNnier Mitarbeit VO:!  — Bernd CS Hartmut und Heute 1m Blick auf das (‚estern verstehen und Mult macht, ich
Thomas Schmitz. Hrsg. VON artın Affolderbach und ermann öffnen für „Visionen“ der Zukunft.eın kamp. Düsseldort: Patmos, München: Chr. Kalser 1985) 416 „ Benediktbeuernkart 28.— Fran} Schmid

Nach dem „Handbuch kirchlicher Jugendarbeit“ bisher wel Bde),
hrsg. VO  — (‚ünter Biıemer un! dem „Lexikon der kirchlichen Jugendar- Blasberg-Kuhnke, Martina: Gerontologie und praktische Theologie. Studien
beit, hrsg. VO  - Roman Bleistein und Gertrud Gasel; legen LU  —_ wel einer Neuorientierung der Altenpastoral. Düsseldort: Patmos Verlag
weıtere 1Im Feld kirchlicher Jugendarbeit bekannte Persönlichkeiten VIIL, ö53l (Themen und Thesen der Theologie) kart 42.—
e1Nn beachtenswertes Opus VoO  — Eis geht „Grundbegriffe“ un! ber die „Trichtige“ Ausrichtung pastoraler PraxIı1ıs 1n der Gemeinde
„Stichworte“”, anhand derer ıne Bilanz versucht wird, den EN- gibt unter den Theologen sehr verschiedene Vorstellungen. Eine ıIn
wärtigen Standort bestimmen. Der Untertitel „Stichworte eliner den etzten Jahren viel beachtete und diskutierte Theorie bestimmt die
ökumenischen Bilanz“ weıst auf das Proprium des des hin un! Pastoraltheologie als Handlungswissenschaft und die Gemeinde als
signalisiert ugleich Motivatıon, Intention und Vorgehensweise der (GGemeinwesen ın dessen gesellschaftlichem Umfeld sich Nachfolge Jesu
Hrsg. nNnier der rage „Welche Perspektiven hat die kirchliche ugen- Christi ın Solidarität und praktischem Engagement mıt Gleichgesinn-
darbeit?“ (7f1) werden diese ın einem einführenden Dialog zwischen ten ereiıgnet. Diesem VOTL allem VOoO  . Steinkamp und Mette entwik-
artın Affolderbach un! ermann Steinkamp erläutert. kelten Gemeindeverständnis weiß ich Blasberg-Kuhnke verpilich-

Den Autoren geht die Erstellung eiıner Ju tet (vgl bes 359-361), WEl sS1e erstmals In diesem Umfang „Studien
eliner Neuorljentierung der Altenpastoral“ vorlegt. Die außerordentlichıt ın der katholischen und evangelischen Kirche 1ın dem Zeitraum der etzten

ehn bis ZWanzlg Jahre. In dieser Zeitspanne geschahen 1m Bereich der ugendar- kenntnisreich erarbeitete un! 1ın ich ehr konsequent argumentieren-
beit Veränderungen, die auf katholischer eıte bedingt durch die geistige de Dıss. umfaßt sieben Kapitel:
Erneuerung 1mM Sinne des Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-65) und durch Im ersten Kap (15—29) wird das „Altern Au biologischer und
den Synodenbeschluß „‚Ziele und Aufgaben kirchlicher Jungendarbeit“ auf e . dargestellt un! VOTL allem die wichtige Unterschei-
evangelischer eıte durch den Abschluß der Polarisierungsdiskussion ıIn der dung VOoONn Alter un! Krankheit herausgehoben. Die Lage der alten Menschen
Arbeitsgemeinschaft evangelischer Jugendarbeit ]) un! den dadurch ngesto- „definiert sich nicht VO:  5 ihrer iologie er, sondern ıst bestimmt VO.  - einer Fülle
Benen Versuch, ın der Praxıs wieder her einen gemeinsamen Nenner finden. VO)!  - Faktoren, die veränderbar S1IN!  i  * Al (22)
Dazu kamen ebentfalls auf evangelischer e1ıte die „Gruppenbewegung”, die Das zweiıte Kap beschreibt auf dem Hintergrund der psychologischen
Wiederentdeckung der emotionalen Komponente und die Auseinandersetzung Alternsprozesse und der sozial-psychologischen Sıtuation das „Altern als
mıt dem Thema „Frieden“ un! den damit verknüpften Fragen. Mit welchen Ig der en Menschen (30-116). Die Phase des Alterns wird hineinge-

Herausforderungen wurde die Jugendarbeit In diesem Zeitraum konfron- stellt 381 den Jebenslangen Prozel} menschlicher Entwicklung (beschrieben VOT
tiert? elche Denkprozesse und Entwicklungen en either stattgefunden? em ach Erikson, ergänzt durch Aussagen Komano Guardinis). Ausführ-
Wo Sind NEUE onzepte entwickelt der erprobt, Einsichten weiterentwickelt ich diskutiert werden die verschiedenen Stufentheorien ( Fowler/L Kohlberg/
worden? In welchen Bereichen en „Rückschritte“ stattgefunden? Das sind User und ihre Bedeutsamkeit für die Entwicklung einer reifen menschlichen
Fragen, auf die diese Bilanz Antwort geben versucht. Sie dient ın ihrer un religiösen Persönlichkeit. Als Ergebnis wird festgehalten, „daß die
spezifischen Fragestellung ber uch dem Nachdenken ber das „Wie“ der Theologie nicht VOTLr unüberwindbare Schwierigkeiten tellen braucht, den In
Jugendarbeit heute, enn der „Sıinn“ der Jugendphase hat sich bedingt durch der Psychologie entwickelten ynamischen Glaubensbegriff, der uns erlaubt,
verlängerte Ausbildungszeiten, Arbeitslosigkeit eiCc. verändert un! verlangt dem- uch och ın den verschiedenen Phasen des Erwachsenenlebens VO.:  — Entwick-
zufolge NEUE onzepte, NEUE „Visionen“”. Jugendarbeit eute braucht ıne Bilanz, lung, Wachstum und Reifung sprechen, .1n einen theologischen Denkrahmen

eın Innehalten, Reflektieren, eın Sich-bewußt-machen des Ist-Zustandes, einzutragen ‘“ 741) Im Blick auf die pastorale Arbeit 1mM Kaum kirchlicher
sich den aktuellen Situationen und Anforderungen entsprechend Ne  e auf den Gemeinde wird mıt Steinkamp besonders auf die atsache hingewilesen, „daß

Weg machen können. Identität ın Interaktion entsteht und ‚Wäar ın einem permanenten ProzeßD. FÜr
Die beiden Xperten kirchlicher Jugendarbeit haben bei der Realisierung die Ausbildung der eigenen Identität ıst Iso die Verwiesenheit auf den anderen

ihres Vorhabens den gewählt. Die Stichwörter unabdingbar“” (77) Das häufig tradierte und durch die „Defizittheorie“ geförderte
aC| davon mıit weiteren, ergänzenden Stichwörtern darunter sind Fremdbild VO. en Menschen als einem nicht mehr lernfähigen, unbewegli-
finden: religiöse Erfahrung, Friedensarbeit, Jugendkultur, Jugendprobleme und hen Mangelwesen wird überzeugend kritisiert und zurückgewiesen. Eın Aus-
Jugendberatung, Lebensstil, Methoden, religiöse Sozialisation, Verkündigung blick ze1ıgt die (Gjemeinde als Lernfeld für unge un! Ite besonders 1m Blick auf
sind ihrer Auffassung ach „Orientierungsmarken, Trend-Etikette, mıiıt denen gesellschaftliche un! soziale Realitäten.
sich eın Ansatz, eın Zugang ZU) Verständnis VO':  - Jugendarbeit verbindet, Das dritte Kap beschreibt ın den verschiedenen Dimensionen der Alternsso-
un! uch ıne ganz bestimmte Praxis“ (9) Die Stichwörter werden mittels der ziologie das „Altern als sozljiales Schicksal“ (117-179). Die Bandbreite
Bilanz auf ıne jeweils notwendige, dem Begriff un! der damit verbundenen der Informationen reicht VO: demographischen aten ber die Darstellung
aC)| entsprechenden individuellen Art und Weise geprüft, ob s1e sich ın der verschiedener soziologischer Alternstheorien (Aktivitätstheorie, Disengagement-
Praxis bewährt haben der ob sS1e revidiert bzw. fallengelassen werden müussen. theorie) Problemen wIı1e Pensionierung, Familiensituation, Partnerschaft und
Zwar verzichten die Hrsg. auf 1ınNne einheitliche Struktur, doch äßt gerade Ehe, Freizeit un! Religiosität 1m Alter. Nur aus der sauberen Analyse der
diese Art der Reflexion dem jeweiligen uUuftOr die Möglichkeit, das ihm gegebene Realitäten, 1ın denen alte Menschen heute leben können sinnvolle Überlegungen
Stichwort je nach Notwendigkeit entfalten un! reflektierend darzustellen. SO für ıne pastorale Praxis angestellt werden. So Tklärt sich die atsache der
wird nicht 1Ur dem Spezifikum des jeweiligen Stichwortes echnung getragen, empirisch feststellbaren höheren Kirchlichkeit alter Menschen nicht aus einer
sondern uch dem Ziel der Hrsg., nämlich Bilanz ziehen 1n den verschieden- irgendwie gearteten Altersreligiosität, sondern aUSs der Tatsache ihrer stark
sten Bereichen un! Schwerpunkten kirchlicher Jugendarbeit. kirchlich gepragten religiösen Biographie. Konsequenz für die Kirche: „Verliert

siıe die Jugend tatsächlich un! gelingt ihr nicht, die kirchlich distanziertenDurch die getroffene Auswahl der Stichwörter geben die Hrsg.
mıit den 22 beteiligten Autoren uch ihren andor! Sie machen deutlich, Erwachsenen wiederzugewinnen, ann S1e ın Zukunft uch nicht mehr damit
für sıe ZUT Zeeıt wesentliche Fragen un! Aspekte, Ja brennende Probleme In der rechnen, daß alte Menschen die Kirchenbänke füllen“ (172)
Jugendarbeit liegen. Zugleich zeıgen s1e auf, daß für s1e der Jugendarbeit nicht Bemerkenswert ebenfalls das Ergebnis VO:  — Befragungen Z.U! Thema End-

ichkeit un! Tod Hıer ergibt sich, „daß besonders Menschen, die einen1ne abgeschlossene, fertige Theorie zugrunde liegt, sondern daß Jugendarbeit 1m
ausdrücklich religiösen INn ihres Lebens angeben können, ın der Regel l  —  hreGespräch bleiben, sich ihre theologische Identität un! gesellschaftliche Rolle

Ne  r erarbeiten MU| Jugendarbeit ist für sıe ständig 1n Bewegung, ın eigene Endlichkeit bejahen un! ın ihr einen 1Inn erkennen“ (176) So zelg; sich
Entwicklung wıe der Junge Mensch. ın den verschiedenen sozialwissenschaftlich erhebbaren Ergebnissen die „Her:

ausforderung, Altenarbeit un! Altenpastoral wesentlich als Lebenshilfe konzi-ıne Neuheit uch ach Aussage der Hrsg. stellt dieser insofern dar, pleren, als Hilfe ZUTFC Bewältigung des Alltags aus dem Glauben den menschen-als der erste Versuch sein dürfte, ugendarbei ökumenisch
durchdenken. Hinter dieser Vorgehensweise verbirgt sich sowohl ıne DIO-

freundlichen ott Jesu Christi“
Das vıerte Kap. behandelt „Altenarbeit und Altenhilfe als Ant-grammatische Absicht als uch eın deutliches kirchliches Plädoyer. Der Tatsache, wortien der Gesellschaft auf die ituation alter Menschen“daß beide Kirchen voneinander ın den etzten Jahren gelernt en soll auf ( Befragt wird zunächst die staatliche Sozialpolitik für Ite (Bund,diese Weise Rechnung werden, ber zugleich auch die Chance genuützt

werden, ber konfessionelle TeNzen hinweg, wichtige Fragen Junger Menschen Länder, Städte) die hauptsächlich jene kleine Gruppe alter Menschen betreut,
gemeinsam anzugehen. die aus unterschiedlichen Gründen ZU Sozial- der Pflegefall geworden sind

(vgl. 190) Der est entfällt auf offene Angebote VOTr allem 1mM Freizeitbereich, die
sich allerdings her durch Einfallslosigkeit als durch eC Partnerschaft den„Kirchliche Jugendarbeit ın Grundbegriffen‘ eın interessanter,

vielseitiger, theoretisch fundierter, sehr lesenswerter Bd für alle, die die Alteren auszeichnen. Als grundlegende Kritik bleibt, „daß der alte Mensch sich
theoretische Reflexion suchen und Standorte kennenlernen möchten. vielfach als Bevormundeter, Beschäftigter, Betreuter erfährt, als Objekt VOIN

Hilfsmaßnahmen. Die entscheidende Erfahrung dagegen, gebraucht, gewollt,Er greift Stichworte auf, die Fragen un! Probleme beinhalten. mıt integriert un! beteiligt se1n, ann die öffentliche Altenhilfe nicht ermögli-denen eın 1n der Jugendarbeit Stehender heute ständig konfrontiert chen  b Als echte Alternativen werden genannt Altenbildung un! Bildungwird Er ıst uch deshalb empfehlen, weil klar den Hintergrund für das Alter als Lebenshilfe, wobei besonders das generationenübergreifendereflektiert, auf dem sich Jugendarbeit heute eWe: und VO:  - dem s1e Lernen unı die verschiedenen Formen kommunikativer un! politischer Selbst-
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hilfe Ördern sind. Solche Selbsthilfe müßte uch ın volkskirchlichen (emein- Altenpastoral untrennbar Die klare Uption führt klaren
den als eC. Diakonie möglich se1In. Konsequenzen. Das ist die Stärke der Arbeit.

Im üuntten Kap. 237-282 wird 95  1€ ıblische Siıcht des Alters
als kritisches Korrektiv AAA DE gesellschaftlichen Altersbild“ Kritisch angefragt sSe1 allerdings, ob die klare UOption nicht uch

MNEUE erengungen mıiıt sich bringt. Wird der anthropologische Ansatz,vorgestellt. Sowohl die Sicht des Alters 1ImM (vOor allem In der Weisheitslitera-
tur un: 1mM salm /1) als auch die Bedeutung alter Menschen 1mM (lukanische der sowohl die gesellschaftlichen als uch die individuellen Bedürtfnis-
Kindheitsgeschichte, die Bedeutung der Witwe'‘ ın den Beispielerzählun- des Menschen berücksichtigen will, 1ın der praktischen urchfüh-
gen Jesu und das urkirchliche Wıtwenamt) können „auch bei Christen heute rung genügend beachtet? Die fin scheint diese Schwierigkeit
Einstellungs- un! Verhaltensänderungen etiwa den Alten gegenüber Provozle- spuren, WEeNnn 61Ee einerseıts die Betreuungspastoral heftig (und YAER
reN, gelingt NUT, das Verhalten Jesu adäquat ın einen veränderten gesellschaift- eil polemisch) kritisiert, andererseits ber zugesteht, daß uch basis-lichen Kontext ‚übersetzen‘“ gemeindlich ausgerichtete Altenarbeit hne Betreuung nicht adUusS-Das echste Kap. 283-315 sucht „Aspekte der Theologie für dıe
erontologie“ herauszuarbeiten, die allerdings LU sehr sporadisch kommt (vgl 362) Konkrete Formen olcher Betreuung un ihre E1InNn-
finden sSind, weil „die Alternsfrage och aum In das BewußBtsei der Theologie indung ın die uch heute oft selbstverständliche familiäre soziale

Sorge, werden nicht genannt Ebenfalls nicht wieder iın den ICgerückt ist'  b S0 wird VOT allem „Der theologische Beitrag Karl Rahners ZUT

Trage ach dem alten Menschen“ gewürdigt, wobei Rahner in Übereinstimmung kommt die als individualistisch-religiös kritisierte „Heilssorge“ VOor
miıt der psychologischen Gerontologie die Bedeutung des Alterns als eigene allem des Priıesters) für die Alten Im Hintergrund steht die Erwartung,
Lebensphase hervorhebt, die für den Menschen sowohl KrTI1s1s als uch Chance daß Altengenerationen nachwachsen, die „ihre Zugehörigkeit YABER
bedeutet. Die Theologie hat Unverzichtbares un Eigenes ın das espräc mıiıt Gemeinde nicht mehr vorrangıg der Sar exklusiv VO.  - der Beteiligungden Humanwissenschaften einzubringen. Vor allem die Aussage, daß die Ur! Gemeindegottesdienst herleiten wolle (369) Hiıer ergibt sich diedes Menschen nıcht VOIl selner Brauchbarkeit un! Leistungsfähigkeit abhängig Trage: Wer entscheidet darüber, welche Lebensfunktionen VoO  -ist, „sondern VO1 selıner Bestimmung, eschöp: Uun! Bild (‚ottes se1in“ 313)
Das ıst nicht LUr eine theoretische, sondern VOT allem 1Nne eminent praktische (‚emeinde welchen Stellenwert besitzen? Zumal die VO.  — der Synode
Aussage, die die Solidarität der Mitchristen mıt den en Menschen immer I913]  — der deutschen Bıstümer formulierten Aussagen als gemeinsamer MaLl-
herausfordert. stab offensichtlich nicht ın rage kommen, weil VO  . deren Aussagen

Das siehte Kap. beschreibt daran anschließbend S 1Ur der Beschluß ‚Ziele un! Aufgaben kirchlicher Jugendarbeit“ rezl-
orıentıierung der Altenpastoral der D SC  ischen und plert wird Der Gemeindebegri{ff der Synode und dessen Anwendunggesellschaftlichen Wirklichkeit des alten Menschen“
316-378). Dabei gilt als Maßstah für die Untersuchung der Altenarbeit 1n den

auf die Altenpastoral 1M Arbeitspapier „Katechetisches Wirken“ (be
sonders Abschnitt Ar kommt nicht In den Blick Schade, denn daskirchlichen (Gemeinden die „Angemessenheit der Arbeit VOTLI dem intergrund gemeiınsame Stichwort Glaube als ‚Lebenshilfe“ hätte 1Nne gute Brückeder ermittelten psychischen un! gesellschaftlichen Realität der Alten“ (316) Von bilden können.diesem Maßstab her werden TEL verschiedene (jemeindemodelle kritisch

befragt: Die Betreuungspastoral, die Angebotspastoral und die basisgemeindlich kın Maßstab, auf den verschiedentlich zurückgegriffen WIT!  d, sind
orlentierte Pastoral. Denn Gemeindeverständnis, Gemeindepraxis und Altenpa- die Ergebnisse der Humanwissenschaften, VOTI allem der Psychologiestoral hängen untrennbar vgl 319{) Bıs In die siebziger Jahre un Soziologie. Solche Interdisziplinarität vermeidet erfolgreich die bei
Ominierte die VOT em VO: Priester durchgeführte Betreuungspastoral, der Theologen häufig anzutreffende Gefahr, daß theologische Grundan-sich „1n erschreckender Weise eine Ignoranz der gesellschaftlichen Alternspro- nahmen unvermittelt Leben un Realıität alter Menschen 1n Bezile-blematik feststellen“ äßt „Hart der (Grenze objektivem Zynismus” hung gesetzt werden (vgl 286). Hıer methodisch einwandtrei331) werden die Alten ıIn diesem odell häufig „Hilfsarbeitern“ ın der argumentieren, ist sicher ine große Stärke der vorgelegten Arbeit.Gemeinde degradiert der eım Alterwerden ausschließlich individuell-religiös
tröstend begleitet. Erreicht wird L1UTr eine Minderheit VOT allem kranker un!| Anzulfragen bleibt allerdings Müssen nicht uch die Voraussetzungen
pflegebedürftiger er Menschen. €es geschieht für Alte, nichts mıiıt ihnen und Ergebnisse der Humanwissenschaften durchgängig kritisch hinter-
der Sar durch S1e  d 333) Die Probleme der alten Menschen werden spiritualisiert fragt werden, ehe S1e als Beurteilungsmaßstab theologischer ussagenbewältigt. herangezogen werden? Wer t{wa bestimmt, Was genauerhin „Basıs“Nicht wenige Aspekte der Betreuungspastoral finden sich auch In dem bedeuten hat? Sind damit 1LUFr die 1mM Kap als a bestimmtengegenwärtig bevorzugten Modell der Angebotspastoral. ntier der Chiffre „aktive „Bürgerinitlativen, Selbsthilfegruppen, Wohn:- un: Lebenstfor-(semeinde“ sollen möglichst viele Mitglieder möglichst zahlreichen (Gemein-
deangeboten beteiligt werden. Vornehmlicher (Jrt der angebotsorientierten men  06 3661) gemeint? Muß nicht dieser Begriff, gerade weil zVABE

Altenpastoral ist der „Altenclub“, dessen vielfältigen Veranstaltungen VOr entscheidenden Beurteilungsmaßstab wWIrd, uch theologisch präzıse
umschrieben werden? Oder e1n zweıtes Beispiel: Wer legt fest, Wasallem Frauen aus der Schicht mittlerer und kleiner Beamter un! Angestellter

teilnehmen. Positiv sehen ıst die Tatsache, daß die Alten als eigenständige ‚reife Religiosität“ (78) bedeutet, deren Förderung als wesentliches jel
und aktive ernstgenommen werden: negatıv VOLT allem die Altershomoge- der Altenpastoral natürlich unumstrıtten iıst Könnte nicht se1IN, daß
nıtät, der Betreuungscharakter und die Tendenz ZUT Ghettoisierung der en hier Elemente der dI'$S gescholtenen Angebots- und Betreuungspa-innerhal der Gesamtgemeinde Posıtive Veränderungen sSind 1Ur erhoffen,
wenn [E  - die Charismenlehre des Neuen Testaments wirklich erns nähme un!

storal des Menschen und des Evangeliums willen doch ihre
Berechtigung finden? Die differenzierte Darstellung der Aussagen arleiner basisgemeindlich orlentierten Altenarbeit hinfände (vgl 350) Hier wird Rahners über die „Umkehr 5& A (297) un: die mehrmalige eZUug-VOT allem die Selbstorganisation der Alten und die Arbeit In altersübergreifenden

Gruppen gefördert (Beispie!l „Graue Panther“”). „Die Aufgabe kirchlicher Altenar- nahme auf den ,  Nn  Nn Zusammenhang zwischen persönlichem (Alau-
beit wird ausdrücklich darin gesehen, politischen Außerungen un! Aktivitä- ben un!| Sinngebung“ (305) legen ıne solche Ausweltung nahe. Im
ten ermutıgen und dafür eın Forum bieten“ Gerade 1mM Blick auf das Kapitel über die Neuorientierung der Gemeindepraxis werden diese
notwendige gesellschaftliche Engagement der en ze1g sich die Berechtigung un ähnliche Ansätze adus dem 1DU1SC. orlentierten Kap leider nicht
der abschließenden These, „daß eın Ernstnehmen un! Annehmen der Alterns- wieder aufgegriffen.problematik ın ihrer Vielschichtigkeit L11UTFT ın basisgemeindlich orlıentierten
Gemeinden Tklich möglich ist‘  . (371) Am Beispie!l der Gemeinde Heilig Kreuz

Kritisch hingewiesen sel abschließend noch auf die Verwendung
In Dortmund wird die reale Möglichkeit olcher Altenarbeit als echte Lebenshilfe des Freiheitsbegriffs gerade 1mM Blick auf alte Menschen, deren

Selbstverwirklichungsmöglichkeiten vielfach durch nicht veränderbareabschließend dargestellt 373-378 Umstände etwa gesundheitlicher atur) eingeschränkt sind. Sehr
ach welchen Maßstäben ist Gemeindearbeit ın der heutigen beachtenswert ist die vehemente Abwehr des Mißbrauchs der Alten als

pastoralen Situation organısiıeren? Im Hintergrund er eologi- Betreuungs- der gar Herrschaftsobjekte der Jungen un! das beständi-
schen Überlegungen steht die Botschaft des Evangeliums, die Antwort SC Insistieren auf deren Freiheits- un! Selbstbestimmungsrechten.g1bt auf die Fragen un:! Sehnsüchte des Menschen. zıtiert ın ihrem ber manchmal scheint als Wenn Freiheit ausschließlich.als ahl-
Schlußsatz dQus einer Erklärung Dortmunder Kirchengemeinden: 99  1€ möglic  G: Je nach elgener Bedürfnislage verstanden wird (vgl {wa
Kirche ıst ber VO  e} esus Christus her dem ganzen Menschen 129 und 11 während arl Rahners Freiheitsbegriff auch dahin
verpflichtet seinem Leib und se1INer Seele, seinen individuellen un! geöffnet bleibt daß der Mensch „immer noch ine Möglichkeit agesellschaftlichen Bedürfnissen“ (378) In 1eselDe Richtung zielt die einer sinnvollen Hinwendung Gott, iıne Möglichkeit, sSe1IN immerÜbernahme der Anthropologie arl Rahners, der die menschliche mehr begrenzt werdendes Leben anzunehmen ın christlicher Geduld,Glaubens- und Lebensentwicklung als Einheit VO  } atur un ın Hoffnung auf die Ewigkeit“ (299) Es ıst richtig, daß solche HaltungGeschichte darstellt vgl 290 und 306) Gegen eıne einseitig „nicht anempiIohlen werden“ 299) kann 1m Sinne einer äaußerlichen
individuellen Menschenbild orlentierte Betreuungs- und Angebotspa- menschlichen Empfehlung. Das ware In der Tat zynisch. ber „CMP-storal gilt C:  P „die (gesellschafts-)kritische Relevanz, die 1n einem fiehlt“ sich diese Haltung nicht VO Kreuz und VO  a der Auferweckungantizipierenden Umgang mıiıt alten Menschen steckt, herauszu- Jesu her? Gewinnt nicht ım Blick auf Karfreitag un! Ostern uch
arbeiten“ 326{1) Dieses Anliegen führt der klaren „Option, (emein- unabwendbares Leiden ine Diımension der Hoffnung? Bei allerdearbeit als Gemeinwesenarbeit verstehen wollen“ (361) denn hne berechtigten Betonung des gesellschaftlichen Engagements der Chri-
jeden Zweifel gehören Gemeindeverständnis, Gemeindepraxis un! sten würden sich diese der entscheidenden Quelle ihrer Hoffnung
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begeben, WEl nicht Tod und Auferweckung Jesu uch theologisc Basler Missionsgesellschaft unter ihrem ersten Inspektor Christian
umfassend mitbedacht werden vgl den Synodenbeschluß „Unsere 1e Blumharädt. Den Kern der Arbeit bildet iıne Analyvse der
Hoffnung‘“ eil Abschnitt und 2) Die Gottesdienste mıt Alten Basler Missionsversuche 1mM Kaukasus und ın Persien VO  - FT8272 bis
(einschließlich der Krankensalbung) feiern diese Hoffnung ın der 1837 (O)bwohl diese Mıssıon 1ne relativ erfolglose Episode 1e

erscheint sS1Ee doch aQus verschiedenen Gründen für iıne UntersuchungGemeinschaft der Kirche. Der Gottesdienst wird CNS verstanden,
wWEeNl LU die rage gestellt wird, ob sich als Ort begreift, 99 Ite besonders gee1gnet:
sich selbst, ihr Leben und ihren Glauben ın ihrer prache yYA3S e Kaukasus- un:! Persienmi1ss1on, die erste derartige Unternehmung
Ausdruck bringen“ (353) uch hier käme die Verbreiterung des einer deutschsprachigen evangelischen Missionsgesellschaft, ist auch innerhal
theologischen Ansatzes einer umfassend wirksamen krneuerung der der Basler 1SS10N nahezu VETSESSEN.,
Altenpastoral ZzZu Solcher Neuorlentierung mıft grobem Engage- Iie mınuzlıösen Instruktionen Blumhardts einerseıts un: die In Briefen
ment un berechtigter Parteinahme für die Alten einen Anstoß un! Berichten festgehaltenen Erfahrungen der Miıssıonare andererseits geben die

Möglichkeit, die Missionsmethode der Basler Im Vergleich VO  - Theorie un!:gegeben aben, ist das bleibende Verdienst der Arbeit VON Martına Praxiıs analysieren.Blasberg-Kuhnke Die Verwurzelung der Basler 1ssıon ın den Traditionssträngen des
Münster Hermann Wieh Württemberger Pietismus un! des Basler Bürgertums führte AA Ausformung des

„baslerischen Tagmatısmus Als die Basler Missiıonare 1M direkten Kon-
takt mıt der ihnen Temden Welt des (OQrients einer Modifizierung ihrer

Thiel, Josef FTranz: Christliche uns: ın Afrika. (Berlin): Dietrich Keimer Missionskonzeption BEZWU: 1, entwickelten sS1e indirekte Methoden der
Verlag 1984) 353 5 geb. 1SS10N, die allerdings nıe ber 1Ne „Experimentierphase” hinauskamen
Das vorliegende Buch dient der Darlegung eines In vielen Jahren Der Vf. arbeitet heraus, daß die Basler Missıonare der grundsätzlichen

Bereitschaft ZUE Studium des Orients ihrem eurozentrischen Weltbild verhaftetsowohl VOT (Ort ıIn Afrika als uch 1n europäischen Museen un!
Privatsammlungen zusammengetragenen Bildmaterials über das christ- blieben, wodurch ıne Kommunikation mıit dem siam „1mM partnerschaftlichen
liche Kunstschaffen ın Afrika. 1nnn  A verhindert wurde Angesichts des sich daraus ergebenden Mißerfolgs

der Moslemmission wirft der Vf. die prinzipielle rage auf, ob die Basler 1SS10N‚Christliche Kunst ın Afrika“ nNnier diesem kurzen un! prägnan- UT dort Erfolg gehabt habe, „WOo keine hochentwickelte monotheistische Reli-ten Titel will der V{. den Rahmen abstecken, „IN dem sich die g10n exıistierte“ ıne Ahnung dieses Problems ze1g sich lediglich bei den
Thematik des Buches ewegt  66 (8) einmal der Rahmen ‚Kunst und Missionaren Pfander un Haas, denen folgerichtig besondere Aufmerksamkeit
ZU anderen die besondere Ausprägung dieses Rahmens ıIn den gew1ldme' wird.
Werken VO  - Afrikanern, die aQus ihrer Sichtweise der ınge versuchen, Auf die Folgen für die weıtere Missionsarbeit geht der Vf. leider 1UT
die biblisch-christliche Botschaft darzustellen.

Es handelt ich ın diesem Bd einen erstmaligen Gesamtüber- Rande e1n. Darüber hinaus geraten ihm die Ausführungen über die
politische Sıtuation 1ın Persien punktuell un:! hne Zusammenhangblick dieser Art, der sich auch ın den großen Rahmen der Inkultura- mıiıt dem Thema Statt dieses Kapitels wäre e1IN Vergleich miıt der 1825

t10n, Iso der eigenständigen Ausdrucksformen der christlichen Bot-
schaft integrieren äßt begonnenen Afrikamission den der V{. einzelnen Stellen uch

unternımmt) wünschenswer SCWESEN), zumal sich dieses ArbeitsgebietAnhand VO.  — twa 600 Abb VO.  - ZU eil uter Qualität un daher nicht zuletzt uch dQUuUSs den Erfahrungen mıiıt der (Orientmission entwik-uch ın gut ansprechender Form versucht der VEs selber kein kelteKünstler, sondern Ethnologe, mıt gutem Gespür und viel Liebe die auf Bleibt noch anzumerken, daß der VT ıIn bezug auf die Armeniler-den ersten Blick sich iremdartig präsentierende Formen- und ymbol- arbeit den zumindest problematischen Begri{ff „Mission“” verwendet,sprache der Afrikaner ben 1ın diesem ihrem eigenen Licht wirken anstatt zwischen Missıon und Evangelisation Richter) unterschei-lassen: Eine andere Dynamik und Sichtweise der ınge, die manche
Bilder als technisch unbeholfen erscheinen lassen ber den A{frikaner den uch den Terminus „Kolonie“ benutzt völlig undifferenziert

(England als Kolonialmacht ın Persien, die deutschen Kolonien 1mM
interessiert beim Kunstschaffen nicht sehr die perfekte technische Kaukasus). DDie vielen Flüchtigkeiten (V. ın den Anmerkungen) undDarstellung:; wichtiger für ihn ıst der unmittelbare, spontane Ausdruck
des Empfundenen 1n ebenso unmittelbaren Formen. Dazu gehören unnötigen Wiederholungen (z 75) hätten vermieden werden kön-

NeIl TOLZ der offensichtlichen Mängel ıst ber begrüßenswert, daßuch die zunächst befremdlich wirkenden Proportionen, welche ber mıt dieser Arbeit auf e1n lange vernachlässigtes Gebiet der Missionsge-den Betrachter iımmer stärker anziehen, Je länger und SENAUEI schichte aufmerksam gemacht worden isthinschaut un! die Bilder selber sprechen äßt Bel einıgen dieser Bilder Münster O.7sS Gründer/Clemens Sorgenfreywerden uch manche europäischen Einflüsse erkennbar und somıit
uch die „Perseveranz bzw. Hinfälligkeit gewlsser Kulturelemente“ (8)
Der Leser bekommt ber nicht 1LUFr Bilder sehen, sondern erhält

Gottes ist der Orijent Gottes ist der Okzident. Lebensweisheit des Islams.uch Informationen über den kulturellen Hintergrund der Werke Iso
Gesammelt, übersetzt un! eingeleitet VO:!  - del Theodor OE TEe1-stehen nicht NUTr Formen, sondern uch Inhalte 1m Mittelpunkt der

Darstellung. 6.90
burg, Basel, Wıen: Herder 1983) 124 (Herderbücherei 1001 kart

Die Aufteilung des des nach regionalen Gesichtspunkten ermöÖg- / war kann INall Deutschland als das klassische Land der Koranfor-licht dem Leser ine BENAUE Kenntnis nicht L1UTFC der Plausibilität VOIl
Verschiedenheiten auf dem rlesigen Schwarzen Kontinent, sondern schung un! -übersetzung bezeichnen, nach dem Hadith, der zweıten
uch des damit verbundenen und tiefgreifenden Wunsches nach der Erkenntnisquelle des Islam, fragt INa  } jedoch zumelst vergeblich Man

hielt über Jahrhunderte die Traditionssammlungen, die die Aussprü-freien Entfaltung der eigenen Sensibilität 1m Umgang mıt dem che des Propheten Mohammad, seiıne Kommenatre ZASl Koran SOWI1Ee2 uch darin erkennt INan die bereits VOI) .manchen Afrikanern
getroffene Feststellung, daß ihre Kunst ıst und selne Glaubenspraxis un! Gewohnheiten dokumentieren, offensicht-

lich für sekundär. kın Mangel, der sich In der gegenwärtigen egeg-bleiben ll Dem Vf. ist INa  - daher ankbar, daß dem Rechnung
Nung mıt dem Islam als ehr nachteilig erweist. Die Erkenntnis, daßtragen versucht hat, indem die Palette der dargestellten Objekte

breit angelegt hat Koran und Sunna Hadith) untrennbar zusammengehören, ist der
ber nicht 1Ur die Bilder, sondern uch eın Stück der Geschichte Bundesrepublik erst 1n den etzten Jahren herangereift.

Zwar haben sich Jüngst ein1ıge islamische Institutionen ın derAfrikas soll den Leser ansprechen. Daher auch für den Missionshistori-
ker eın „kleines Menü  “ Die wichtigen aten der katholischen Afrika- Bundesrepublik redlich bemüht, diese Lücke schließen stellvertre-
mlssion seit der Gründung der Kirche VO  - Alexandria ın Agypten tend sel hier das „Haus des Islam'  D ın Lützelbach genannt ber das

angebotene Material kann dem nichtmoslemischen Leser DUr wen1gdurch den Apostel Markus sind VO. Vf. zusammengetragen worden Hilfen bieten. DIie Übertragung dus dem Arabischen äßt 1n vielen
Die Darstellung schließt mıt eiıner zehnseitigen, sorgfältig Fällen ebenso wünschen übrig wI1e das deutsche Vokabular, das

entschieden flach geraten istmengestellten Bibliographie, die dem Thema ‚Kunst ın Afrika‘
Unter dem Tttel „Gottes ist der Orient Gottes ist der Okzident“besonders interessierten Leser VO  - grobem Nutzen se1n wird

Münster Koss1ı TOSSOU hat der Münsteraner Religionswissenschaftler Adel Theodor Khoury
1ne Auswahl aus dem Koran un! dem Hadıith zusammengetragen, die
ich nicht 11UT UTC ihre Nähe ZU. arabische Original auszeichnet,

Waldburger, Andreas Missıonare un! Moslems. Die Basler 1SsS10N ın Persien sondern auch durch ıne kluge und verständnisvolle Begleitung.33-1 Basel Basileia 259 S kart 35,— Dadurch wird das Büchlein auch für Moslems deutscher unge lesbar
Die 1982 der Unıversität Zürich aNgECNOMIMEN: Diss befaßt Wieder einmal mehr beweist sich, daß gegenwärtig 1mM katholischen

sich weit über ihren Titel hinausreichend mıiıt den Pionierjahren der Raum kaum einen besseren Islamkenner geben dürfte als Khoury.
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In einer knappen Einleitung äßt der utOr die Wechselbeziehungen ZWI1- ber die Verbindung des Neuplatonismus mıit Indien wird INall wenı1ger Optiım1-
schen Koran un!| Hadıth als Hauptquellen des islamischen Lebensmodells stisch beurteilen mUussen, als 78f {ut (vgl t1wa Schlette., Aporıe un!
anklingen. DIie folgende Textauswahl ist den Bereichen Beziehungen des Men- Glaube. München 1970, 125-151).
schen Gott, Weg des Moslems VOL Gott, islamische Familie, Verhalten 1n der Zu Recht macht darauf aufmerksam, daß uch bei
Gesellschaft un den Beziehungen zwischen Moslems un! Nichtmoslems ZU)
ordnet. gleichlautender Terminologie VOIN Nishitani un! christlichen Theolo-

gEeEN nıcht einfachhin auf Übereinstimmung schlieben 1st un! daßKhoury versteht se1INe Auswahl als Beıtrag YABDr Verständigung un! als
Nachweıls dafür, daß vıele Gemeinsamkeiten den Islam un! das Christentum VOTL allem 1ne Anerkennung des christlichen Schöpfungsdenkens
miteinander verbinden. Der uftOr hofft daß bei der Lektüre Christen und Nicht Sal1zZ einsichtig ist MIr der 1ın zutage tretende - eDTauUC. VO.  -

Moslems och einmal erkennen, WIe TeC. der Koran hat; WEeNnNn sagt „Und OS un! seine Anwendung auf die indische Deutung des Verhält-
du wirst finden. daß diejenigen, die den Gläubigen den Moslems) ın Liebe nısses Vo  . atman un:! rahman Mythisch, symbolisch, metaphorisch
nächsten stehen, die sind, die 308 Wır sind Christen.“ sind 1m heutigen Sprachverständnis klarer unterscheiden.

Für die islamische Seıte waäre allerdings wünschen, WE sich Im Schlußteil dieses Teiles (2.5) sucht VO: xiıstentialismus her
der uftor bei künftigen Bemühungen die Verständigung stärker Brücken ZU! fernöstlichen Verständnis des „absoluten Nichts“ schlagen, und
der sogenannten ‚sahih‘ unter den Hadithsammlungen annehmen In fügt Erläuterungen ZUI Eckhart-Interpretation 1M Anschluß NEUETE

würde ES würde sich lohnen und sicherlich die Moslems unter den Forschungen Die Begründung der fernöstlichen Kategorie „absolutes Nichts“
Lesern zusätzlich motivleren, sich verstärkt der egegnung mıt den ist hilfreich: „Der primäre Grund cheint se1N, daß UuNnseTfe Ööstlichen Mystiker

die letzte Wirklichkeit ben als das Nichts rleben un! erfahren. Dabei istChristen öffnen. eachten, daß e1N Nichts viel weniger der Gefahr ausgesetzt WIT  d, gegenständ-o0es Saliım Abdullah lich-begriffsmäbig gedacht der vorgestellt werden. amı ıst ferner die
Möglichkeit g  INEN, 1mM Nichts Unterscheidungen anzubringen, welche die
letzte Einheit stOren. Aus diesem Grunde heißt auch schlicht ‚das Leere . AusHeinrichs, Maurus OF Christliche Offenbarung und religiöse Erfahrung dieser ursprünglichen Leere ergibt sich annn das sich-entleerende Auflösen des

1m Dialog. Paderborn, München, Wıen, Türich: Schöningh 1984). 540
(Abhandlungen SA Philosophie, Psychologie, Soziologie der Religion un! Harten, Geronnenen, Verfestigten, Definitiven, Substantiellen“ (118)

In Teil geht den Vollzug des „absoluten Nichts“ 1mÖkumenik, eft 41 N.F.) kart 62.— Prozeß des Entwerdens des Menschen (129-160). nennt TEL Apriori der
Dettloff berichtet ın seinem Herausgebervorwort (5) WI1e bei fernöstlichen Philosophie: (1) die Tatsache, daß 1m Gegensatz ZULI kantianischen

seinem Besuch ın Tokio 19380 nach eliner „Summe der) intensiven Deutung das Verhältnis VOI un! phainomenon „als die oppelte
Arbeit“ Heinrichs’ OFM gesucht hat Tatsächlic liegt ıIn diesem Belichtung eın un! derselben Wirklichkeit“ begriffen ıst (134) (2) „daß keine
uch iıne solche Summe des theologischen Lebenswerkes dieses wohl Substanzen gibt, sondern L11UT eın Werden: 656 sequıtur agere” 138) un! (3) „daß

das erste Prinzıp (brahma) rein impersonal gefaßt werden muß“ 138) Angesichtsbedeutendsten Franziskanertheologen 1m Fernen Osten VOTL, der sich
rund Jahre se1nes Lebens ın China und nach selner Vertreibung V der Tage, ob das Entwerden des Menschen personfördernd der -mindernd ıst,

weıst darauf in, daß 1Im Sino-Japanischen Person kraft se1nes Schriftzeichensdort weıtere Jahre In apan ın den ] henst der Vermittlung der
LUT iıne menschliche Person bezeichnet und schon für das Absolute

christlichen Botschaft un ihrer Theologie gestellt hat Um voTrTWES abzulehnen ıst (139; uch 160), daß aber schon gnatlus VON Antiochien Jesus als
n Respekt VOT dieser Lebensleistung muß ohl SEWESEN „Verbum sılentio progressum“” (Ep. ad Magn. 8.2) bezeichnet hat (139; uch

se1nN, der den Herausgeber und sSe1INeEe Mitarbeiter VoO  - einer gründlichen 60. In diesem Zusammenhang prüft das Verständnis VOI Entwerden 1mM
Bearbeitung 1mM INDHEGE auf den deutschen Leserkreis abgehalten hat Konfuzianismus, Buddcdhismus un Hinduismus (ın dieser nicht galız verständli-

:hen Reihenfolge) un! ihr Verhältnis AI Kenosıs Christi (dazu spater erneutSchließlich ist das Werk 1975 abgeschlossen worden und 1984 erschie-
480-501). Für die rechte Einschätzung der Ablehnung des Personalen, BENAaAUETNell. Dazwischen liegen nicht LUr 1ine Reihe VOoO  - Veröffentlichungen

äahnlichen Fragestellungen, sondern jegt VOT allem die Veröffentli- seliner Einordnung ın den Bereich des Vorletzten ıst eachten, daß, WEeNN
Person un! Ich ineinsgesehen werden, als oberste Stufe der psychologischenchung der deutschen Übersetzung des Hauptwerkes VOoO  — Nishitani, Seinsqualitäten (skandhas) einzuordnen ist, deren sich der Mensch 1mM Prozeß

des wichtigsten Gesprächspartners („Was ist Religion?“”, Frankfurt der Selbst-(nicht ch-)Werdung entledigt 156{1)daß eın ausführliches paraphrasierendes Referat VOIN drei Wıe e1N zweıter Schritt VOT dem ersten wirkt ©S, WeNnnNn in 1E die
Kapiteln dieses Buches (82-101.281-327) sich erübrigt hätte Auch die als „Niederschlag religiöser Erfahrung“ enan-
Vielzahl VO.  > Jangen /ataten aQus A stark abschweifenden Texten delt, die Offenbarung nicht zumindest subjektiv als Erfahrung In

Geschichte vorstellt, sondern ın ihrer grundlegenden schriftlichen Objektivation,hätte Kürzungen vertragen. Schließlic. hätten 1Im Literaturverzeichnis
fremdsprachige Ausgaben durch vorhandene deutsche Titel dUS$SCE- der Heiligen Schrift des Alten un! Neuen Testaments 161-203). In gewilssem
tauscht werden können, hätte eın ausführliches Sachregister auf jeden Sinne ereignet sich jedenfalls ıne Blickverschiebung, WEn die Offenbarung

nicht mehr VO:  } der christlichen Maßgabe der göttlichen Selbstmitteilung in JesusFall beigegeben werden müussen. Christus, sondern VOIN der prophetischen Erfahrung un! ihrer sprachlichenDiese formalen Mängel des Buches, die auf ihre Weise ber dann Artikulation her verstanden wird Andererseits egl sich 1ler ın jenen
uch gleichsam einem Werkstattbesuch ın die Zelle eines heologi- Fragekreis, der jeder religiösen Erfahrung als solcher eın Stück Vorgabe ın
schen Denkers einladen können, sollten den Leser nicht abhalten, dem Gestalt göttlicher nwesenheit zugestehen muß (vgl 168) Ihieser Gedankenkom-
ngen des Theologen Aufmerksamkeit schenken. Es geht plex wird jedoch späater nicht weiterverfolgt. Der Ansatz, dem selbst ler folgt,

äßt ih: weıter nach der „objektiv-geschichtlichen Verankerung der christlichennichts anderes als die Begegnung VO.  - religiösem Bemühen hne
den Anspruch einer Offenbarung mıt dem religiösen Bemühen auf- Deutun:  e bzw. dem Christusereignis und der Christusgestalt iragen

AD erläutert unter der doppelten Vorgabe der Tradition und desgrund einNes Offenbarungsanspruchs, repräsentiert 1mM Dialog zwischen Psychischen die Gegenüberstellung VONn religiöser Erfahrung 1m Christentum un!Buddhismus und Christentum, dieser nochmals konkretisiert der ın nichtchristlichen Religionen, wobei etztere letztendlich wiederum den Bud-
Beschäftigung des Theologen mıit dem Denken des dem enbuddchis- dhismus meinen (205—-269). Angesichts des heutigen Gebrauchs VO:  — Erfahrung ist
INUus nahestehenden japanischen Religionsphilosophen Kei]l Nishitani freilich ıne vorrangıg philosophisch-psychologische Betrachtung nicht mehr
geb Sanz ausreichend. Die psychologische Grundtendenz wird VO)|  — insofern

aufgefangen, als s1e UTC. den Traditionsbezug komplettiert. Für den christ-entfaltet se1n ema ach der Einleitung 15-—29), ın der Napp die
beiden Terminı „C3rıstlıche Offenbarung” un!| „religiöse Erfahrung“ erläutert, ın lich-buddahistischen Dialog ıst VOI besonderer Relevanz die Unterscheidung VOINl

acht Teilen. Zu beachten ist rreilich. daß den Grundbegriff „Offenbarung“ Selbst un! Ich. wobei letzteres 1mM budchistischen Verständnis BENaAUSO VO.:

‚WäarTr überwiegend 1m Sinne des Vatikanischen Konzils und der modernen Selbst abgehoben wird wI1e das Personale VO: Absoluten. Zu Recht macht auf
die Unterscheidung zwischen dem Psychischen un! dem Pneumatischen auf-eologie (Pannenberg, Ratzinger a.) versteht, ber nicht immer konsistent ıst,

zumal WEeNNn ın Teil die christliche Offenbarung Urz als die Heilige Schrift merksam. Unterscheidungsmerkmale zwischen Christentum und Buddhismus
faßt 161-175). Nicht voll geklärt wird auch das Verständnis der „religiösen versucht sodann entlang der Unterscheidung VO:  - „Erfahrung der Mystik“,
Erfahrung“ als A M Erfahrung“ (vgl. 24{11) Hier ste. 1Ur soviel fest, daß des VO.  - ott mitgeteilten Geheimnisses Gottes, un!| der „Mystik der Erfahrung”,

einer VO: menschlichen Subjekt ausgehenden un! ın ihm grundgelegtena) eın Erfahrungsmoment ıIn die subjektive Ankunft der göttlichen Offenbarung
eım menschlichen Empfänger gehört, die allgemeine religiöse Erfahrung ber Erfahrung, formulieren, erblickt In der Ausblendung der Kategorie „Volk
als VO: Menschen selbst erreichende (Religionsphilosophie, natürliche Theo- Gottes' 1mM Buddcdhismus SOWl1e 1mM reın präsentischen Geschichtsverständnis, dem
logie) 1m Vorfeld der christlichen Offenbarung bleibt. 1nNne wesenhafte Zukunft 238-261). Daraus folgt daß die Einzigartigkeit der

Stellung Christi In dieser Art Religion nicht anzuerkennen ıst (268-269).1041 erläutert die Bedeutung des Themas (31—76), unächst inner-
halb der christlichen Religion, sodann ım Gegenüber nichtchristlichen Religio- Bel fehlt allerdings völlig die rage, und wleso hinsicht-
NEN, schließlich 1m Gegenüber VO.  - Offenbarungsreligion un|!| Philosophie (Til- lich des Buddhismus, wenn ın seinem Ansatz letztlich auf die
lich, Heidegger) 1mM allgemeinen unı 1m Hinblick auf die fernöstliche Philosophie
und Religion Indien, 1mMm besonderen. Naturanlage des Menschen zurückfällt, überhaupt VO  w Religion und

nicht 1Ur VO  e} Philosophie gesprochen wirdTeil nenn das zentrale Problem VON Personhaftigkeit und NI CHL=-
vr 1mM Raum der religiösen Erfahrung (77-128). ES findet i} verfolgt das Erfahrungsmoment In das Verständnis VO:  -

seine zentrale Erläuterung ın der Darstellung des inzwischen uch VO  — anderen ıt bzw. -geschichte hinein 271-344). Dem Teil kommt insofern beson-
bereits vorgestellten Kap aus Nishitanis „Was ıst Religion?“ Die Ausführungen ere Bedeutung als ler eC. Nishitanis Kıngen 1ne dem östlichen
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Denken entsprechende Interpretation VO  — Zeeıt, Geschichte un! Geschichtlichkeit Theoretisch gesehen, liegt die Lösung etzthin 1m al praktisch E:
breiter Kaum gegeben un! einfühlsam nachvollzogen wird tut dies, indem hen, wird die LÖsung sich LUT zeigen, Früchte der Heiligkeit ott gegenüber

wI1e früher die beiden Schlußkapitel des Nishitanischen Hauptwerkes un! der Dienst den Menschen gegenüber aufgewiesen werden. omı1 haben WIT
paraphrasierend un: stellenweise Oommentierend vorstellt. (Der Dögenabschnitt In einem Sinne einen VOT UuNs, der ber nicht
[6.3.3.4] bleibt allerdings in selNner Andeutung fast entbehrlich.) In diesem eigentlich sich entscheidet durch das Tun des Menschen, sondern UrTrC,| das 1Iun
Zusammenhang sieht folgende Einstiegsmöglichkeiten einem Dialog: (1) und irken des (Geistes Wıe die mirabilıia Dei den Juden 1Im Alten Testament eın
das Problem VO.  - Leben und Tod und sSe1INeEe LÖSUNg ıIn der E, x1istenz Christi, (2) das iInwels auf (‚ottes Herrlichkeit und Macht ebenso brauchen WIT uch als
Nun und etz' 1M Angesicht der Ewigkeit, (3) das Spiel der Geschichte. Christen diese mirabilia Del, die allerdings L11UTI: ıIn der Gestalt Christi ihre letzte

n Fei 7 resumlert Symptome eines Denkens, wWI1e S1ie Erfüllung und VO.  - seinem e1s her auch In uns T1sten ihre wahre Leuchtkraft
sich ihm In der Theologie VOT un! ach dem Konzil, ber uch In der theologie- finden“
nahen Philosophie, bei Rahner und Metz, Tilliich un! Blondel, aber „Das personale Element ın ott ann nicht einfachhin als letzte Leere
auch VO.:  — Balthasar gezeıgt haben 345—-427). Dabei geht den betrachtet werden:; enn eben weil ler das personale Element auftritt, ıst die
anthropologischen und soteriologischen Zug der Theologie, religionsphilo- Gefahr einer etzten Leere vermieden. Das freilich VOTaUs, daß das Personale
sophische und religionspsychologische Momente, die Korrelation VO  - ın ott richtig gefaßt wird ach christlicher Auffassung ıst ott personaler
menschlicher Suche un!| Offenheit und göttlicher Gnadenmitteilung, die e1IST, Iso eine geistige Personalıität. Das ıst sa zunächst 1m Unterschied ZU

Beschäftigung mıit der „condition humaine“, die Klärung VOI Transzendenz psychischen eın gegenüber dem geistigen eın amı ıst ott das Absolute, das
un! Transzendentalität, das Problem VON Einsicht, Intention, Gefühl un! alles gründet un!' allem Bestand gibt Von ]ler AUSs wird klar, daß die Distinktion
Freiheit. VO.  — artiın Buber Ich-Du) och nicht das (G(Ganze hergibt. Als oberste Kategorie

Den chlußtei nennt „Überstieg“ 429-509). ET möchte des personalen Lebens 1n ott anerkennt das Christentum die Liebe, die sich ın
der Sendung des Sohnes zeigt, vorzüglich 1n seiner Kenose dem illen Gottesäahnlich wI1e Nishitani 1mM Nichtchristentum und Tillich 1M Christentum gegenüber. amı wird christliche Haltung gepragt als resıignatıo INn voluntatem

99 einem Überstieg der vorgenannten Meınungen führen“ (429)
Hilerzu viermal Deil, ber ‚.ben nicht als resignatıo schlechthin; enn ıIn der resignatıio Christi

eröffnet sich dem Menschen se1ın wahres Leben und die echte eahta Gottes
(1) Vom personhaften Menschen ZU subsistierenden ott Gottes eın un! ott ıst die Liebe! Mag die Liebe Gottes für uUu1ls Menschen irgendwie ormlos

(Gottes Personsein ist nicht unterscheiden, folglich uch nicht ‚ ott und se1N, ihre eigentliche orm gewinnt S1e für den Menschen In der Offenbarung
Gottheit: das Personale gehört In das Sein, die Abstufungen des Se1Ns bestehen ın Jesu Christi als der orm göttlicher Liebe Die wahre orm göttlicher Liebe bleibt
einem Weniger Personsein; entsprechendes gilt für das Selbst un! Ich (2) Von für uns Menschen e1n Geheimnis, hne deshalb ormlos Se1IN: forma
der Analyse des mystischen eges Von Gregor V}  - yssa ze1g! einen der formarum:“
Umgestaltung der platonisch-plotinischen Mystik analogen Weg der Umegestal- Miıt seliner Deutung des Verhältnisses VO  . uddhismus und Chri-
tung bzw. Überbietung der aslatischen Mystik ıIn der christlichen Mystik auf. tentum dürfte uch die Zustimmung selıner buddhistischen(Allerdings verliert gerade ler die durchgängig erscheinende Kritik einer
christlichen Aufnahme der zenbuddhistischen ung [vgl. U, 74.141.372{], die Gesprächspartner finden insofern gerade bei ihnen Vorauszusetizen ist,

zudem einseltig intellektualistisch deutet, stark Überzeugungskraft.) (3) daß 61e nicht VO  ; der Behauptung einer göttlichen Selbstzuwendung
Vom Wandel 1mM Christliichen her versteht darunter das eue Erwachen der und Offenbarung ausgehen un:! somıt zunächst auf das menschliche
Kontemplation 1mM Christentum. (4) Vom Verständnis der Kenose her: Hıer greift Vermögen zurückgeworfen sind. Die Frage den christlichen Theolo-

auf bzw. führt Ende, Was bereits In Teil ZUr Sprache kam. genN bleibt hier, wleso die als religiös qualifizierte Erfahrung als
Im Epilog (511-515 stellt thesenhaft Folgerungen VOTL, die WIT religiös, den Buddhismus als Religion begründen 11 und sich nicht

mıt seinen eigenen Worten gekürzt wiedergeben: mıt der Einordnung des Buddhismus als philosophisches Bemühen
egnü Wichtige Hinweise gibt für die Verhältnisbestimmung VO  -„Christliche Offenbarung un:' religiöse Erfahrung stehen nıicht einander

gegenüber als Kontradiktion, sondern sind verschiedene Wege, den ınn des Se1in und Personalität, Psychischem und Pneumatischem (Geist), Selbst
Menschenlebens und selner etzten Bestimmung erkennen“ und Ich un! deren jeweilige Unterscheidung 1M Buddhismus. Freilich

„Auch die religiöse Erfahrung, WIe s1e sich beispielsweise 1mM Buddchismus darf nicht übersehen werden, daß der klassische uddhismus und
findet, kennt durchaus das Selbst des Menschen, das radikal verschieden ıst seine geschichtliche Verästelung In gewl1ssem Sinne durch die Brille
VON Egoismus, Selbstigkeit, wıe S1e das gewöhnliche Leben bieten mag. uch die der VO  ; Nishitani repräsentierten Kyotophilosophie leicht schemati-
Psychoanalyse weiß diese Gefahren, die dem Menschenleben drohen.
Christliche Offenbarung wel  ß sehr viel ber diesen Egoi1smus des Menschen, der siert und zenbuddchistisch enggeführt vorgestellt wird leweıt die

„amtlichen“ Vertreter des Buddhismus sich darin voll repräsentiertmıt anderen orten nichts iıst als die Konkupiszenz des Menschen (511) sehen, ist gelegentlich bereits angefragt worden. In diesem Sinne ıst„E1In eigentlicher göttlicher Standpunkt ist ın der religiösen Erfahrung als
olcher nicht gegeben, vielmehr geht es das, Wäas natürlicherweise aus auch VOTI voreiligen Extrapolationen In Richtung auf andere asilatische
dem Menschenleben erkannt werden ann, sel In der eigentlichen Erfahrung, Religionen, die gelegentlich angesprochen werden, wWwarnen. Das
sel ın der Reflexion“ (512) uch ıst ber uch In der vorliegenden Gestalt eın bleibender un

„Die eigentliche religiöse Erfahrung, sel S1Ee 1U  — reflex der unreflex, ann gültiger Beıtrag DE interreligiösen Gespräch.sicherlich manches VO.:  - ott erkennen, ber den ursprünglich christlichen Gehalt Eın sinnstörender Druckfehler sel angemerkt: 64, und
bekommt sie nıe ın den Blick, da ben 1Ur VOI ott her Tkannt werden annn  e „Urwahrheit“ sta „Unwahrheit“.

Bonn Hans aldenfels„Während ın den nichtchristlichen Religionen das I: System aufgebaut
wird durch die religiöse Erfahrung der die daraus hervorgehende Tradition,
bringt die christliche Offenbarung eın Element herbei, hne deshalb die
religiöse Erfahrung ausschalten wollen. Das Ziel der christlichen Mystik ist Autori Varı: Messale RKRomano del Vatıcano IL Orazionale Lezlonarlo. Volnicht sehr, Konvenienzen der göttlichen Offenbarung herauszufinden (credo La celebrazione del Mistero dı Christo nell’anno liturgico. Leumannut intelligam), da das auch schon ıIn einer vernünftigen Theologie geschehen ( Torino): Editrice Elle Da C 1984) 733 (Quaderni Cli Rıyvısta Liturgica,kann, vielmehr geht C!  p entsprechend der ın der Intuition,
e1Nn zentriertes Gottesbild, oder, besser gesagt, ıne zentrierte Gotteserfah- kart 29 000.—

Vol IL Mistero ll Giristo nella vıta della Chiesa delle ingole comunıtaFung, die 1m christlichen Alltag sich auswirken muß“ cristiane. Leumann (Torino Editrice Elle D E3 1981) 551 (Quaderni dı„Da Mystik keine Erkenntnisse bringt, ann s1e uch nicht als
Kriterium gebraucht werden für die Wahrheit eiıner bestimmten Religion der Rıivista Liıturgica, kart. 18 000.—
Lehre Die Krıterien für die ahrher der christlichen Religion konzentrieren Der Rez hat die Anzeige des des ın Erwartung eines baldigen
sıch etzthin auf die Gestalt Christi, un! alle andern Kriterien können LU ın Erscheinens des Bdes zurückgestellt, einen Gesamteindruck
ihrer Konvergenz ZUTr (Gestalt Christi ihren Wahrheitswert en erhalten.

„Da religiöse Erfahrung 1Ur VO: Menschen aus gesehen wird. ergibt sich
die Gefahr, daß die Anthropologie einem führt. SDB VO (‚entro Catechistico Salesiano, Schriftleiter

der vorzüglichen Zeitschrift Rıvısta J1turgıca, Tklärt ın den Einlwodurch das Gleichgewicht zwischen Immanenz un! Transzendenz gestört der den beiden Bden nicht den beträchtlichen Abstand des Erscheinens.vernichtet wird. Daß der Mensch irgendwie e1N transzendentes Wesen
ist, bedarf ler keiner weiteren Erläuterung und wird uch VOINl nichtchristlichen Wollte InNnan das Erscheinen der zweıten, revidierten un: erheblich
Religionen betont. Wo jedoch die Transzendenz Gottes verzeichnet wird, ann erweıterten Ausgabe des Messale Romano Ende abwarten?
Von einer eigentlichen mMmMANENZ nicht mehr die Rede se1n, vielmehr wird Dagegen spricht, daß der lateinische ext Grundlage der Studien ist,
Immanenz nichts anderes mehr se1n als das Insein des Menschen ın selner Welt“ der italienische ext auch kritisch) I11UFr 1ın den Anm zıtiert wird, 1n Bd
513{1) Il natürlich nach der Erstausgabe Iso ohne die Textverbesse-

„Letzten es operieren WwWIT ler nicht mehr mıt einem reinen Wissen rungen VO.  w 1983, jedoch unter Berücksichtigung der Editio typıcader einer reinen Erfahrung, sondern vielmehr mıiıt dem Glauben. Zunächst ist des 1975). kommentiert nicht die Zusätze Vo  > 1983, beson-e1Nn Unsinn, die Nichtchristen infach als Ungläubige betrachten. Das mag
kanonistisch 1ıne sehr wirksame Formel se1n, aber die Wahrheit trifft s1e ben ders die Orationen den Sonn- und Festtagen ım NSCHIULU:
N1IC die Perikopen der drei Lesejahre.

Können WIT Iso den Glauben des Christen und den Glauben des Nichtchri- Mitarbeiter sind 12 italienische Autoren, darunter der Bischof VON Piacenza,
sten ınfach auf sich beruhen lassen, der können WIT noch weiter iragen? 832-—15' Analisi tematıca del Lezionario DET le celebrazioni
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arlallıl der 1953 ausgesprochene Wunsch ach reicheren Auswahl soll Der verfügbare aum gestattet nıicht auf Einzelheiten kritisch
demnächst VO:  - der Gottesdienstkongregation erfüllt werden Dazu kommen der einzugehen Eine Ausnahme soll gemacht werden weil 1nNe
Spanier (11 Messe PEI necessıitä) der Franzose theologisch wichtige Sache gehtJ0 el (I1 61-67 Le esie della Madre di DI0 nel Calendario Romano) der I ıe Ausführungen ZU Gabengebet C’oncede nobis mi1t der gewichtigenDeutsche Neunheuser 3275—349; 1stero pasquale culmen fons Aussage quoties huius hosthae cComMmmMeEMOTAaTIO celehratur ODUS noOostrae redemp-dell’anno liturgico) un: der Holländer Hermans 591—-599 1 Eucarıstia: [10N1S exercetur bis 1970 Sonntag ach Pfingsten Gründonners-Celebrazione del Miıstero pasquale Kap. der angekündigten Übersetzung des tag der Votivmesse „Eucharistie un! Sonntag der Osterzeıt VON
Buches De Liturglie Vall de Eucharistie, rügge-Nijmen 1979; deutsch: Die Feler
der Eucharistie, Regensburg 1934 —4 TOVeEe 504  nn Anm 54) Sind nıcht korrekt un! ergänzungsbedürtftig

Der Artikel VO  - ermans überschreitet WIe der VO  - Mazza die Titel (letzteres gilt auch für ens 359 un! Anm 18 Pascher,
Die Liturgiekonstitution ıllert daraus die etzten orte (SC vgl Pascher,

gezZOgeNeN Grenzen Dıie hervorragende Studie ber das Hochgebet (603-—654) Le 31 lies 3 richtig { 1 nicht Brovelli beidenund die rage Hochgebet und Konsekration{ıst (worauf der uftoOr nicht Stellen) ZAHF Kennzeichnung der lturgle besonders der Eucharistie letztereshinweist) e{Iwas erweıtert erschienen Mazza Le odierne preghiere euchari:
stiche Struttura fonti theologia 11 estil documenti editi inediti, Bologna auch (Wwas die Autoren übersehen) hne Quellenangabe die Kirchenkonstitution

(L} 3) Thomas benutzt den Halbsatz ZUT Stütze SE1INET ese, daß(Ed Dehoniane) 19834 ler 195-—-236 283-301 untersucht uch die den Christus der Eucharistie geopfert wird (STh 111 33 vgl BrovelliAnhang der Messale Romano 1983 aufgenommenen Hochgebete ZUTF Versöhnung Wiıe die alteste ezeugung Veronense (93) erweılst gehört das Gregori-die TE1L für MeMßfeiern miıt Kindern un das ursprünglich für die Schweizer aAM UIN enlende ursprünglich die ()sterzeıit hne nähere Festlegung (vglSynode verfaßte
TOTLZ der Vielfalt der Autoren 1sSt das Gesamtwerk AQUuUSs

ase JLw 11922] A} { 1931] 35) Im Altgelasianum (Mohlberg 1960 NrT
170) un! CINISEN Juggelasiana steht ontag der Fastenwoche

Guß Be1l den esungen liegt Unterschied deutschen Publikatio- Bruylants, Les (Uraisons du 1isse|l Komaın, LOwen 1952 Nr 55) Gelasiana
Ne  - („Vom Wort ZU Leben y „Weizenkorn a.) das Schwergewicht der Mischsakramenten (Z als Alternative) für onntage Stelle GeV

ann D karolingischen Supplement Z Gregorianum 10nicht auf der LXegese, die durchaus beachtet wird (hier und da unter
Berücksichtigung Kommentare) einschließli zahlreicher „Paral- (Deshusses 1157 schließlich Sonntag ach Pfingsten (Bruylants Nr

lelen sondern auf dem „S51ıtz Leben der Perikopen den 129)
Die ambrosianische Tradition bringt dagegen Z Ostersonntag dieliturgischen Felern Die Erweıterungen UrCcC die zweıte Editio ypıca Konkordanztabelle VoOoNn Fassı zZu Sacramentarıum Bergomense, hrsgdes Ordo Lectiıionum Miıssae konnten 1{1 noch nicht Paredi Bergamo 1962 472 Nr 502) uch Messale Ambrosiano

berücksichtigt werden Der Abschnitt „Messen für besondere Anlie- 1976) verblieben ıst
SemH 7a LUr EIN1ISE markante Lesungen auf (11 419—428) Im Abschnitt Es fällt auf daß äaltere Sakramentare exercetur nicht selten Varianten
über die Votivmessen werden S1IEe en  e der Behauptung der Einl (7) haben (S Bruylants 11 NT 120 weıltere bei | Deshusses, Le Sacramentaire
nicht ganz übergangen (1] Hiınwelse auf die bis 1969 gültigen Gregorien Freiburg 2199 Nr e1MNn Beweıls für Unsicherheit

ach Brovelli (a ste. Veronense exerceltlur exercıtur DieselbeLesungen fehlen der Rekurs auf das Verzeichnis „Volksmeßbuch“
VOIN Bomm ermöglicht den Vergleich) Lesart auch für das Prager Sakramentar bei Bruylants (11 120 ers Concordan-

verbale du Sacramentaire Leonien Löwen LMA 18f 1942f ändertDie Abschnitte über das Orationale eınschlhıeblıc. der Präfationen) exercelur ebenso die Irüheren Ausgaben des Veronense, uletzt durch Feltoe
WEeIlsel durchweg Bd die alten Quellen, gegebenenfalls deren Exercıitur WaäarTe ber nicht „signifikativ (Brovelli) sondern e1nNn grammaltı-Veränderungen nach Solche Quellenangaben fehlen l dann, scher Fehler Darum nderte der Schreiber des Gellonense exercıtur exercıta-
WEl Nachweise bei Dumas (Notitiae 1971 egıster) und fur Der Hrsg Dumas (CCh 159 1981 NT 1273 hat mıiıt eC.| eckige
anderen Untersuchen entsprechenden Teilen des fehlen, ber Klammern gesetzt tilgen) Exercıto 1st eE1INeE spätlateinische Bildung, die
uch ZUE TOopr1um Sanctorum (11 246-278, vgl dazu Dumas:; die ‚.WäaT viermal der Vulgata, aber den alten Sakramentaren WI1e den

1570 un! 1970 (21975) 16 verwendet wirdÜbersicht VO  a ounel i Lex orandı LEeX credendi [FS Vagaggı-
n1], Rom 1980, 347377 Waäar bei Abfassung des Beitrags wohl noch nicht Seit der Edition des Veronense durch erg (Kom 19534
erschienen) nicht dagegen bei den Ritualmessen (M Auge 11 311-333) 31978) 1Sst jedoch sicher daß nicht exercıtur lesen 1ST sondern
die bei Dumas ebenfalls fehlen Oft werden Schriftallusionen verzeich- exerıtur Das der Hs ıst nämlich auspunktiert (Nr 93) Brovelli beruft
net sich Iso auf diese Ausgabe oder 1st eXeTCILUr bei ihm Druckfeh-

Im ] schließen die Abschnitte jeweils mıt theologisch liturgischen Überle- ler?) Exerıtur steht für exserıtur (zum Sinn u.) wird nach Hss
oft ausgelassen ebenso der romanischen Sprachen eut-den Zeiten des liturgischen Jahres und ZU Sonntag abh Im

finden S16 sich äahnlich Schluß der einzelnen eıträge der ebenfalls als CIgEeNE schen vgl Exultet Xequlen, Ex1istenz In der 'Tat steht richtig
Artikel ber die theol Grundlagen der Heiligkeit den Lesungen (11 195-210) exserıtur derselben ()ration ragmen (Tite Orationes et
der der Euchologie (246-278) des Commune Sanctorum Die Verse Z.U:

Eingang un! ZUTF Kommunlon werden nicht behandelt PrTra6eCces inter iliunia SEXaABESSIUMAE [1 diebus) England North-
umbrien?) twa 750—-785 (B 1SCHNO' bei iffrin den Beigaben ZU)

Der reiche Inhalt wird durch egister erschlossen: nıtiıen der (Orationen un! Missale Francorum 72 zıtiert) geschriebenen Sakramentars,Präfationen, Biblische Perikopen (ın | auch die Responsorienpsalmen), das csehr bald nach Regensburg gelangte (vg]l (Gamber CodicesAutoren eiwa 90 deutscher Sprache, nach italienischen Übersetzungen),
analytisch-systematisch. Der Übersicht dient neben der Untergliederung der liturgici latini antıqulores Freiburg/Schweiz Nr 412 die
(auch i der Rıv. Lit. übliche) Fettdruck markanter atze der Satzteile. Bezeichnung als „Bonifatius Sakramentar erscheint nicht gerechtfer-

Das Werk gehört mı1ıt SC1IHHNeTr reichen Quellen- un! Literaturangaben Ugt, da dieser /54 gestorben ıst VOT Niederschrifit des Sakramentars
WIle der übrigen Bde der (Quaderni auCc. der früheren Serie) den und dem etzten Aufenthalt des Bonifatius Regensburg])

Die Edition durch Siffrin JLw und Ephlit 1ststud! monograficı livello dı alta divulgazione vgl das französische
Genus haute vulgarisation) COM orıentamento pastorale Deutsche überhalt UTrC die verbesserte Fassung den Beigaben ZU Missale
Verleger geben dieser Art kaum 1Ne Chance Falls S1E doch deutsche Francorum ISg VOoO  — Mohlberg, Rom 1957 NrT

Konkordanztabelle 77) och behalten die Bemerkungen 11IT1Ns VO  -Ausgaben MN, pflegen S16 gerade das streichen, Was WI1SSEeI]-
1930 ihren Wertschaftlich besonders weiterführt. SO Wa der Rez nicht, 1Ne deutsche

Übersetzung wünschen, Dufrasne OSB, Schriftleiter der Mıt Anschluß Sitfrin betonte ase der ebenso WI1e Siffrin die
richtige Lesart des Veronense nicht kannte, daß exserıtur Verbindung mıt denbelgischen Zeitschrift „Communautes et Liturgies” für das public beiden etzten Silben VO:  z redemptionis den „gebräuchlichsten rhetorischenirancophon PCU habitue N} de demarche (65 1983 275 1985

95) tut
Klauseln entspricht (JLw 11 1931 36) während exercetur m1T TEL langen Silben

Schluß römischen Klauseln nicht vorkommt Zudem sel*och
Wır haben Sprachgebiet ECINLSE (abgesehen VO  - Studien der klarer un! pragnanter als Gewiß hat dieses die Bedeutung ‚ausüben ‚E

etzten re ziemlich vollstandıg VO  - den Autoren zıtierte) Einzel- Betrieb seizen , ‚geltend machen USW ber mıiıt SE1NeT Bedeutung
untersuchungen un: für die UOrationen (nicht die Präfationen) die VIieTr heraustun‘, ‚offenbar machen‘, ‚sehen- hören- fühlen lassen eıgnet sich och
(anscheinend n bekannten) nicht verzeichneten Bändchen VO.  > besser dazu, auszudrücken daß UrC. die äußere Mysterienfeier das verborgene
Pascher Die Orationen des Missale omanum Papst Pauls VI St Erlösungswerk wirkende Wirklichkeit umgesetzt wird Erscheinung Q
Ottilien 1981{ff un! die „Betrachtungen“ VO  - Bauer Feifel Miıt Dies geschieht jedesmal WEeNnn die Feier begangen wird das 1Ne Werk Christi

wird dadurch VON unier u1ls Wirklichkeit das 1Ne Opfer wirdder Kirche beten Bde, Stuttgart 1978 (zıtıert Anm ber SiIEe jeder Messe wieder myster10 hingestellt Man möchte wünschen daß die alte,umfassen 1Ur das Pro de tempore Das italienische Werk hat echte Lesart wieder das Römische Meßbuch aufgenommen würde“ (a.agewiß uch (teilweise ben erwähnte) TeENzen Aber gibt kein 36f)deutsches Werk un: wohl uch keines anderen Sprache, das Das 1st leider 1970 un! ambrosianischen 1TtUSs versaum!' worden uch
das gesamte Missale Pauls VI liturgisch theologisc. spirituell un und WäaTe e1n Verweis auf den ursprünglichen Text vorteilhaft
uch pastoral eindringend hier un:! da uch kritisch erschließt Es gEeEWESEN
1st ugleich en beachtlich reicher Beitrag „liturgischen heo- ber Casel hinaus ıst nämlich T, daß exercetur anders als
logie das tridentinische repraesentaretur (DS TOTLZ des Passıvs
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Sinn mißverstanden werden kann, der dem „C1MN für Jie  1u des Vf häufig Posıtionen kämpft die Holland häufiger anzutref-
Hebräerbrielfs schlecht entsprechen würde, während gut ZU fen un! bekannter sind als hierzulande Wiıe gesagt Eın holländisches
tridentinischen applicaretur paßt (DS Die deutsche Übersetzung Buch deutscher Sprache
csowohl ı Meßbuch „vollzieht ich uns‘ vermeidet her Eichstätt Theodor Maas wer
e1N Mißverständnis. Ahnliches gilt für andere Sprachen: englisch:
making .. present actuality (SC 2 Iranzösisch: S'accomplit und Münsterischer Kommentar Codex Iurıs Canonicı unier besonderer
Missel) italienisch S1 DE, S1 COMIMDILE (Messale S1 Berücksichtigung der Rechtslage - Deutschland, Österreich un! der
rende efficace (Messa Ambrosiano 1976 strenger lateinischen Schweiz. Loseblattausgabe. Hrsg. aus Fa di Fssen: Ludgerus Verlag
orlıentliert spanisch EJEICE 1983 11635

FÜr exserıtur als ursprünglichen ext spricht uch daß der ntier den bedeutenden Erscheinungen die die deutschsprachige„schwierigere 1st (Prinzıp, die lectio ditficilior bevorzugen) Daß Kanonistik ZU) kirchlichen Gesetzbuch hervorgebracht hat
als schwierig empfunden wurde bezeugen die vielen Lesearten ehe Nnımmt der Münsterische Kommentar des dortigen Ordinarius,
sich schon bald auch der ambrosianischen Tradition exercetur üdicke hervorragenden Platz e1N Miıt der Herausgabe des
durchsetzt In den groben Sakramentaren kommt ach Deshusses ersten deutschen Loseblattkommentars vA AI hat etwas

Darragon Concordance el tableaux DOUTI etude des grands 1Ta- anderen Rechtsbereichen längst übliches aufgegriffen un uch für die
mentaılres {11 Fribourg 1983 ö1 (vgl 1982 Nr NUr noch E1 Kirchenrechtswissenschaft uUNsSseTIEeIN Sprachraum nutzbar gemacht
welıteres Mal VOT Im Altgelasianum unter dem Titel „Orationes et Zu dem Jungen Autorenteam, mıt dem Klaus Lüdicke bei Bewälti-
TECGES UlIMNSUASESUM: qu quadragesima als Gabengebet acrilfi- gung dieser Aufgabe anitirıtt zählen hervorragende Fachleute Hans
G1UIIL, domine, observantiae paschalis erg Nr 836) Paarhammer Ordinarius für Kirchenrecht der Parıs Lodron-
ber schon die Junggelasiana ersetzen durch offerimus. Die Universıtä: alzburg und 1Z138. des Salzburger Metroplitangerichtes
Gregorlana bestimmten das Gebet für den Freitag nach Aschermitt- Heınz Mussinghoff Offizial des Münsteraner Diözesangerichtes,
woch.,. mıt der Änderung paschalis ı quadragesimalis seıt dem Rudaolt Henseler, Professor des Kirchenrechts der Ordenshochschu-
Missale der Kurilie (13 Bruylants Nr. 45; {{ NrT. mıt Varıanten le der Redemptoristen, Heinrich Reinhardt Dozent für Kirchen-
1970 verblıe Im Missale 1975 NOC. nicht Deutschen Meßbuch recht der Hochschule der Franziskaner un! Kapuzıner Mün-

findet sich EXSETO UT einmal der neuverfaßten Präfation ZUTF ster
Dedicatio Altaris „ubi Christi sacrificium mYyster10 lugıter offertur Der Münsterische Kommentar bietet den lateinischen Originaltext

nOostraque exserıtur redemptio (Ordo Dedicationis Altaris und die Übersetzung der einzelnen anones des Codex
1974 (ın der deutschen Studienausgabe, 1981 101 wird gezielte Erläuterungen unter Berücksichtigung VOI amtlichen Interpre-
exserıtur nicht übersetzt) tatıonen, Lehrmeinungen un: der Rechtsprechung Zudem werden

Münster Emil Joseph Lengeling ( Streitfragen aQus der Lıteratur geboten
Weiter nehmen sich die VT VOTL das Teilkirchenrecht einzubezie-

Hermans, Jo Die Feler der Eucharistie Erklärung un! spirituelle Erschliebung hen, das Recht der Bischofskonferenzen soll dargestellt auf das der
Diözesen hingewiesen werden Ja bei Ausarbeitung des GrundwerkesRegensburg Pustet 1984) 406 kart 52

Es klingt widersprüchlic: trifft ber Dies 1st 08 holländisches noch relativI auf der Grundlage des EI6; 1983 ErgangeNeE partiku-
larrechtliche Vorschriften vorgelegen sind konnte bisher noch nichtBuch deutscher prache kıne Feststellung, die WIe ZE1ISEN Se1IN

wird doppeltem Sinn gilt allzuvıe. Partikularrecht eingebaut werden ESs 1st der Vorteil
Die erste Aufl 1ST 1979 niederländischer prache erschienen Loseblattausgabe, daß einzelne Blätter spater mıiıt krgänzungen dquS$SE-

tauscht werden könnenBrügge un! Nı]megen) unter dem Titel „De ılturgıe Va de
\ Der Vf Professor für Liturgik un! Sakramentenleh- Iıe Grundlieferung, die unter dem 19834 erschienen 1St

lehrt Groot Seminarıe Rolduc (Diözese Roermond) SENAUETI umfaßt bereits ganz wichtige Bereiche der kodiziellen Rechtserneue-
rung S0 die grundlegenden über die Chris  äubigen (CC —231)Institut für Philosophie und Theologie der genannten 1Özese Das

Buch dQus Vorlesungen Rolduc erwachsen, WIle der SWG Vorwort mıiıt dem allgemeinen Grundrechtskatalog und dem Katalog der Rechte
mitteilt (11) 1Sst edacht für „Priester, Katecheten un Theologiestu- un Pflichten der Lalıen den größten eil des Rechtes der Institute des

gottgeweihten Lebens (CC 573—-708 un 726-—-730) CIN1ISE desdenten Ordensleute liturgische Arbeitsgruppen un interesslierte
Lailen“ ebd ESs „möchte helfen, das Mysterium der Eucharistie, Rechtes der Gesellschaften des apostolischen Lebens (CC 742-—746) und

dasI Sakramentenrecht (miıt Ausnahme der Rechtsnormen überSinne der erneuerten Liturglie tiefer erfassen“ Dem V{ geht das Sakrament der eihe) feC 834-1007 und 1055-11  ) ESs liegen Isodarum, „die Geschichte des Missale die Liturgle un:! Theologie
der Eucharistie un! der Sonderriten einzuordnen un! zugleich schon Jetz das Eherecht un wichtige Partien des liber de Populo Dei

und dies sind die beiden stärksten gefragten Bereiche desspiritueller un: pastoraler Richtung erklären ebd.) kodiziellen Rechtes VOT In Kürze werden Aaus der and VO  - HansWas den au des erkes anlangt werden Z WEI1 Teile unterschieden Paarhammer die über die Pfarrei erwartetDer erste widmet siıch der Geschichte Theologie und Spiritualität des erneuerten
Missale (15-94 der zweıle un! größere Teil bietet Kommentar VADEM Das gesamte Sakramentenrecht un: uch das Eherecht, 1st VOIl

selbst bearbeitet Seine eherechtliche ompetenz stutzt sich N1IC. L1UTheutigen Ordnung der MeDXDfeier 1) Iso das, Was [Nall früher „MeDerklä-
rung genannt hat Auf den ersten Blick ıst INa davon angetan welchem auf die Lehrtätigkeit un!| die Arbeit eım Münsteraner Tribunal hat der
aße der V{ die einschlägige _ ıteratur des deutschen Sprachgebietes VAHDm wissenschaftlichen Fachwelt Z WEI einschlägige Bücher, ber „psychisch
Kenntnis hat auf den zweıten indessen stellt INa nicht hne bedingte Eheunfähigkeit“ un! ber „Familienplanung un! Ehewviille
„staunen fest daß diese Lıteratur oft 11UTI enannt nicht aber EI- kanonischen Recht geschenkt der sich diesen Arbeiten als ach

egen uchend und oft Neuland vorpreschend hat geht beitet un! verarbeitet wird uch unter diesem Aspekt bleibt das vorliegende Werk
eın holländisches Buch für deutsche Leser, das entsprechende Arbeiten VO.  — der Kommentierung des kodiziellen Eherechtes behutsam auf dem Boden
Jungmann Miss soll.) Lengeling (Kommentar ZU[!: AEM) Joh Emminghaus gesicherter un! anerkannter Ergebnisse tehend ans Werk Für nicht glücklich
Die €sse), Schnitzler (Was die Messe bedeutet) Maas Ewerd/K ich Interpretation der 1086 SE IS un! 1125 (vgl 1086/2 ach
Richter Gemeinde Herrenmahl (FS Lengeling) Plöger Hrsg denen abweichend VO  - der Grundregel des {} die diesen ausgeführten

eherechtlichen Normen für JENE Katholiken nicht gelten, Cdie durch FormalaktGott feiern (FS Schnitzler) 1Ur die wichtigsten NENNEN, keineswegs
überflüssig macht Es ann die enannten Publikationen nicht ersetzen Von der Kirche abgefallen sind Diesen AaCTiIus formales rechnet nigegen

Verständlich ıst denn wohl uch daß I1d.  — dieser Arbeit VO.  - zahlreichen Autoren LUr Austrittserklärungen VOT kirchlichen un: nicht uch
solche VOTL staatlichen Stellen Dabei spricht die Norm keine Einschränkungensowohl hinsichtlich ihrer Terminologie als uch bezüglich einzelner auf aCTIus formales VOT kirchlichen Stellen aus S1e hat de tacto hauptsächlichDarstellungen, Argumentationsreihen der Ausführungen Vorbehalte Ländern denen 1Ne Kirchenaustrittserklärung VOT staatlichen Stellen VOISESC-anmelden kann Die wichtigsten hat Albert Gerhards, Liturgiker der hen ıst aber aum dort 111e solche Möglichkeit N1IC. besteht Beachtung

Ruhr-Universität Bochum, bereits genannt 247252 Den- gefunden on VOTI Gesetzwerdung dieser Norm ıst uns das rgumen begeg-
noch sel hervorgehoben, daß der V{i mıt diesem etwas mutıgen und net daß S1e praktisch LU für Länder mıt staatlicher Kirchenaustrittsmöglichkeit

Bedeutung en wird Im übrigen muß [Nan jedoch y daß Lüdicke sehrvielleicht e1iNn n früh erschienenen) Werk 1Ne VOI
usgewogen argumentiertEinzelinformationen zusammengetragen hat

Man wird sich mıt diesem uch gewiß nicht begnügen wollen Die grundlegenden ber die Gläubigen un die Laienrechte hat
bearbeitet Selbstverständlich sind gerade diesem Bereich beson-

wenn die Erklärung un spirituelle Erschließung der MeDliturgie ers zahlreiche Rückgriffe autf Konzilsdokumente erforderlich uch ergebengeht; gleichwohl wird INall nicht übergehen, sondern die Hilfe, die sich ler sehr viele (Querverbindungen anderen kodiziellen Stellen Reinhardtbietet vgl das Literaturverzeichnis: 354—-384), dankbar Wäar Iso ZWUNSEN, vieles ler hereinzuarbeiten unı wird bei der Ausarbei-
Anspruch nehmen Freilich muß INall aiur auf nehmen, daß der tung der och tehlenden Teile dieses erkes notwendig SC1IN, durch e1INe gute
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Koordination, durch entsprechende Verweise und gegenseıtıge Abstimmung werden, die Kraft des Glaubens 1M E,xtrem erwelsen: „‚cette est Son
Wiederholungen vermeiden. Bel Abhebung der prıvaten Vereinigungen hne affaire“ (75)
kirchliche Anerkennung (Reinhardt Punkt 7) VOI den kirchlich anerkann- In einem hochinteressanten Abschnitt, der mıt „Le temoın, condition DOUTF
ten (vgl Reinhardt Punkt za un! cheint mM1r die recognit1io0 statutorum Iheu'  >> 75—-78 überschrieben ist, stellt die Tage, ob Zeugni1s nicht die
1mM Sinne VOIN 299 S die mıt der audatio USW. gemäß 298 ZWalr oft, aber Bedingung der Manifestation (‚ottes sel. ET antwortet pointiert: «IIiıeu sauraıt
nicht immer, zusammenftallen muß, das entscheidende Krıterium se1nN. Man c’attester Sa1lls mMO1» (76) Alles ruhe auf dem Zeugni1s des Ich Von daher sel die
hätte also, damit nicht der Eindruck entsteht, komme auf 2798 (der Gegenwart des Zeugen entscheidend, AUuUs dem Zeugnis wachse der Glaube, un!
uUuftOr verwelst auf die dort gebende Ausführung), auch 299 DNENNEIN sel letztlich „Je lieu Dar excellence de la Maniftestation'  »6 (82)
mussen (z durch iıne Formulierung folgender Art „die VO:  - der kirchlichen Die Beziehung zwischen Glaubenden un! Nichtchristen (C. V,83-101)
Autorität 1m Sinne VON 299 anerkannt sind“) beschäftigt den V{. 1 weiteren, wobei bemüht ist, Mißverständnisse un!

Das eC der vıta COoONseCcrTata hat eın hervorragender Ordensrechtler, Irrtüumer ber die eweils anderen benennen und auszuraumen, VO  — da AuSs

enseler, bearbeitet Das Bestreben, die einzelnen Termini unier Anfüh- Bedingungen für christliches Zeugn1s in einer nachchristlichen Gesellschaft
rung der bel den maßgeblichen Autoren vorgefundenen Interpretationen bzw. aufzuzeigen.
Übersetzungen I analysieren, bedingt den hohen wissenschaftlichen Abschließend behandelt die rage des Zeugen und des Zeugnisses In der

Kirche Fa „103-111). Zeugen für ihre Weggenossen sind ach heute N1IC.un! praktischen Wert selıner Arbeit. In seltenen Einzeltällen freilich ıst INa  —

versucht, Z firagen, ob [11all wirklich LUT durch en einz1iges deutsches Wort (vgl mehr csehr die Heiligen, für Jahrhunderte die Zeugen par excellence, sondern
die Übersetzung VOIN adhaesio In 696 dem lateinischen lTerminus eher auf den ersten Blick „grau” erscheinende Zeugen. Gegenüber dem klerika-

gerecht werden ann (696/3 bis 4) len Modell, das UNseIeT Kultur den Stempel aufgedrückt habe. behauptet
ıne „absentia DETI sermestire protracta” erscheint ach dem Wortsinn «L ””’etat de perfection’ n existe pas, la VvVIe religieuse‘ sıgne specifique est

mıt Ablauf des halben Jahres gegeben. In der Praxis dürfte die VOIN Henseler illusion et duperlie, la seule "consecration' Dieu est Cce de la foi ei du bapteme»
ausführlich behandelte rage, ob eın vollendetes halbes ahr genugt, der ob Angesichts der Gefahr, In der eın professioneller euge beständig sel,
überschritten sein muß, keine besondere Bedeutung haben. nämlich bezeugen muüssen, ıst daran gelegen herauszustellen, daß das

Wesentliche des Zeugnisses 1ın der Kirche die Hilfe bleibt, die sich cdie GläubigenEs steht hoffen, daß dieser Kommentar se1n bisheriges es
Nıveau hält, und daß bald die anderen Teile erscheinen. gegenseılti1g, In völliger Egalität un! Rezlprozıtä geben, zugleich, sofern nötig,

auch ın brüderlicher Zurechtweisung und 1m IDhenst aneinander. Von daher ann
Graz Hugo Schwendenwein der Vf. schließen: «Le temoıgnage chretien produit d’abord effet d’humanite»

EOKE:
Jossua, Jean-Pierre: La condition du temaoın. Parıs: du GCerf 1984 113 hat eın Buch voll mıt eigener Erfahrung als FTanzose, als

(Theologies) kart Konvertit, als Ordensmann, als eologe 1M Angesicht einer nach-
cht Jahre nach der gemelinsam mıiıt Jacquemont un: Quel- christlichen Kultur) geschrieben, e1Nn ädoyer für ıne humanistische

quejeu verfaßten „Studie über das Zeugnis“” (Untertitel) „Lem el la Spiritualität, für 1Nne kommunikative Kirche, e1N Stück autobiographi-
patience” legt 1ne Untersuchung über die „cCondition du temoin“ VOT, scher Theologie, e1N Zeugnıs selner eigenen Ex1istenz, auf deren Bedin-
ın der ufs Neue die rage nach dem Zeugnis stellt ( 1,7-18), wobei NSECNH, Situation un: Herausforderungen einladend un! inspirle-

unter einem Zeugen einen Mann/eine Frau versteht, deren Leben rend reflektiert.
ist, daß die anderen dadurch 1NSs Fragen kommen un! S1e nach dem Frankfurt a. M Edmund Arens
Grund ihrer Eigenheit iragen (8) Tiefste Motivation für das Zeugnis ist
dem V{. zufolge weder der Tang, andere reiten noch die Hoffnung, Nestle, Dieter: „Wenn du 1im Garten wandelst, lerne den Glauben“. Schöpfungdie Reihen der Kirche füllen, sondern die Erfahrung des aubens, 1M Lichte des ersten Evangeliums. Freiburg, Basel, Wien: Herder 1985 158des Gottesgedankens, der sich einem aufgedrängt hat (14) (Herderbücherei kart 3,90

„Wenn INa  — VOI ott sprechen muß“ (C. 1,19-38), dann, weil Menschen Der UuUtOTr versucht, die Aufmerksamkeit des Lesers für das Thema
Zeugen berufen hat Seine eigene Berufung faßt In den schlichten Satz «Une
apres-midi, ‚Dieu'‘ est inscri1it ans [NO: champs mental Tol illimite» „Schöpfung“ 1M MitEv schärfen und ihn für das Sinnfällige, das

Konkrete, das „Handgreifliche“ un! Naheliegende religiöser Erfah-(19) In der zugleich existentiellen un! intellektuellen Reflexion auf den Glauben
un! das, wWwWas ih; möglich mMaC)| kommt angesichts des Obsoletwerdens einer rungswelt, WI1e 61€e VO  — Mt theologisc. gedeutet wird, sensibilisieren.
rationalen theistischen Gewißheit der Überzeugung, daß INan siıch 808EW 1mM Wenn dieser Ansatz für die Diskussion die mt Theologie fruchtbar
Kontext des historischen Zeugnisses die Trage tellen kann, ob der Gottesgedan- werden soll, müßte methodisch sehr viel stärker reflektiert un!
ke 1n unls auf einen Sinnraum und eine Erwartungsstruktur trifft. ıe Tage, ob differenziert, zudem VON ein1gen Einseitigkeiten theologischer Deutung
das begegnende Absolute Person enannt werden könne, beantwortet eindeutig un: aktueller Anwendung befreit werden.
mıt Ja «Parler de Dieu une Personne, d’un uje absolu, c’est eXprimer MünsterunNne eXperlenCce» (29) Wenn der Glaubende diese Erfahrung beschreibe, die ihm Thomas Söding

ın Jesus als ıne bestimmte Urjentierung des Lebens auf ott hin begegne,
mMmuUsse davon ın paradoxer Weise reden, ber Gegenwart un! Abwesenheit Jaspert, Bernd Frömmigkeit und Kirchengeschichte. St Ottilien: Eos Verlag
Gottes zugleich, worin sich das konstitutiv Paradoxe dieser Erfahrung zelige. 1986. 172 kart Y9.80

In 08 skizziert die fundamentale Interpretation des christlichen Zeugnis-
ses 39-61) Dabei stellt einem VO:  . Weltflucht bestimmten monastischen Die Frömmigkeit findet nach Vf. wieder Beachtung 1n den christli-

chen Kirchen, un ‚War ın der religiösen Praxis. „Dem steht VOT allemChristentum, für das diese Welt eın ethisches Hindernis 1m Blick auf das eil des 1mM evangelischen Christentum 1Nne Theologie gegenüber, die weıtge-Menschen sel, das ın seiınem tiefen Mißtrauen das Weltliche eine offen-
sichtliche Verneinung des Menschlichen darstelle, und für das der wahre euge hend unfähig der uch nicht willens ıst, dQUusSs ihrem wissenschaftlichen
der rappilst sel, eın VO: Inkarnations- un! Schöpfungsgedanken inspirlertes Blickwinkel heraus . -sich dem Thema ‚Frömmigkeit‘ widmen
Christentum gegenüber. Dieses Sapec ja ZUTr Schönheit des Lebens un stehe 1ın
Einklang mıiıt dem lebensbejahenden Handeln Jesu («G’est POUTqUOL», merkt VF: geht den Zusammenhängen nach, ausgehend VO:  j Dietrich Bonhoeffer,«il plait I2  Gtre chretien» 44|) und dem Unvergeblichen seiner Erscheinung. der „WI1e aum e1N anderer evangelischer Theologe selNer Zeıt den MangelUm der mıt Jesus erfolgten «epiphanie du visage» (46) gerecht werden, müuUÜsse
auf das „monastische“ oment der Konversion eın zweıites, „humanistisches“ glaubwürdiger evangelischer Frömmigkeit aufzeigt“ (25) da WIT Ideen-, Dogmen-,

eologie- un! Institutionsgeschichte intensiıver betrieben als Mentalıitäts- un!
folgen, das eın integral menschliches Christentum mit sich bringe. Von daher se1l Frömmigkeitsgeschichte. „Wir stehen heute VOT einer grundlegenden Neubesin-
iıne binäre Opposition zwischen dem „Christlichen“ un! dem „Menschlichen“ nung“ (50) Erst ach der spirituellen Krise der etzten Jahrzehnte hat der
VO):  - vorneherein ermeiden. Die Wahl des integral Menschlichen als Krıter1-

der Authentizität, der Freiheit als est für die Verwirklichung des Evangeli- Frömmigkeitsaufbruch ıIn den Kirchen verschiedener Konfessionen ın
Lateinamerika, Zentralafrika un!| Asıen „1mM Blick auf das Phänomen Frömmi1g-

U: impliziere eın Eintreten für Humanisierung und Befreiung. S1e wendet sich keit dreierlei gelehrt: Nüchternheit, Bescheidenheit un! Ehrfurcht“ (56) zumal
ach aufblühende neokonservative ewegungen und ihre Spiritualität, Ehrfurcht VOTL der Frömmigkeit 1n den (jemeinden.
die Von der ımM Glauben angebotenen Einheit eiıner spezifisch christlich
verstandenen un! doktrinär VO:  -} ben estimmten Identität übergingen.

V{. versucht eine historisch-systematische Standortbestimmung un! stellt
fest, daß mit Schleiermacher die Frömmigkeit einem Schlüsselbegriff der

Laut Vf. wurzelt das Zeugnis 1n einer Gemeinschaft und Z darum uch evangelischen Dogmatik wurde'  ‚.. (59) Frömmigkeit das Gefühl einer schlechthin-
VOI der Kirche. amı übernehme INa ber N1C! die erantwortung für all l  —  hre nıgen Abhängigkeit VO  - ott (60) Bonhoeffer übersah ach Meinung des Vf.s
Torheiten und Schändlichkeiten; vielmehr bestehe die einz1ige Verantwortung, „daß der ensch 1m Abendland ‚weltlich‘ un! ‚religiös' nicht als wel verschie-
die INan mıit dem Glauben ingehe, darin, die alles kompromittierende Lüge, die ene Lebensweisheiten begriffen hat“ (99) Frömmigkeitsforschung habe eute
objektiviert und institutionell werden könne, denunzieren. weltoffen un ökumenisch se1ın 103) Im Verhältnis VO)]  - Weltoffenheit un

widmet sich der Erfahrung des Zeugen 63-82) un! geht Motiven für Okumene gibt immer ehrere Blickwinkel, aus denen Frömmigkeit betrachtetdas Zeugnis nach, das weder gewollt och außergewöhnich sel, handelt VO:  - un! erforscht werden ann (104) „Eine absolut gültige, lückenlose und logischeseiner Zuversicht un! Von seiner Partikularität, innnerhalb derer zugleich
einen universellen Wert gebe daß nämlich eti{was Menschliches darstellt. Die Frömmigkeit gibt nicht“ (104)

Nur Methoden ZUTLC Aufhellung der christlichen Frömmigkeit kön-(Gemeinschaft, die Zeugnis gibt, wWIe 1es eın einzelner kann, wird ebenso
angesprochen wı1e die Einsamkeit un! das Versagen des Zeugnisses, seine Ne:  - vorgeschlagen werden.
Unwirksamkeit und die Unfähigkeit des Zeugen. S1e könne ZUTFC Gelegenheit Beverungen Oda Hagemeyer
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Theologische Bibliographie Cam Claudia isdom and the feminine ın the Book of Proverbs.
(SEefneld) Almond Pr. 352 Bible and literature Sserles E

Auswahl Von neuerschienenen Büchern un! Aufsätzen ZUTr Herbert: Die Gestalt des Mose: Probleme alttestamentliche Forschung
untier Berücksichtigung der Pentateuchkrise. Darmstadt: WissenschaftlicheTheologie un! ihren Grenzgebieten Buchgesellschaft 1986. X; eıträge der Forschung kart.

Zusammengestellt VON TWI1IN ünster, unter Mitarbeit 306, —.
VOI Seminaren des Fachbereichs Kath Theologie 1, Hans-Jürgen: Prophet In Israel un! uda Das Prophetenverständnis des

der Universitä Münster Hosea und Amos ZThK LAAXAIIL, 1985, 281-—-299.
E Jacob: The Pharisees. 1IN1C perspectives. Hoboken, NJ KTAV(Sigelverzeichnis ThRev 1971, Sp. 149-160) Publishing House 1985). 4106 Studies ın ancıent udaism Conden-

sed ed of: eusnNer: The rabbinic traditions about the Pharisees be OTe
Tan. The formation of the In ancıent Israel u. of mod615

and theories. (Sheffield): Almond P 1985 219 The social WOT. ofIl. Allgemeines biblical antıquıty serles 3,50.
Vogt, TNSL, Der Aufstand Hiskias un! die Belagerun Jerusalems 701Portare Cristo all'uomo. Congresso del Ventennıio dal Concilio Vaticano Il Chr. Biblical Instıtute Press 1986. VIIL, 105 Ana Cla biblica E1821 Febbraio 1985 Vol. Dialogo IL Testimonianza. 111 Solidarietä. Knauf, TNS xel Ismael. Untersuchungen YABER Geschichte Palästinas unRoma: Pont. Uniıv. Urbaniana 1985 1022 793 10  R Pontificia

Universitas Urbaniana. Studia Urbaniana XAI—-XXIV; je lre 80 000. Nordarabiens 1m Jahrtausend Chr. Wiesb: Harrassowitz 1985 133
Ecclesiae sacramentium. Studi ın di Alfredo Marranzıni. ura cı Abhandlungen des Deutschen Palästinavereins: brosch. 52,—.

luseppe LOT1Z1O Napolıi: D’Auria 478 Pontificia Facoltä | Dominique: rıtique textuelle de ”’Ancien Testament Isale,
Teologica dell’Italia Meridionale [1; 11-23 Bibliografia Marranzınl. Jeremie, Lamentations KRapport final du Comite POUT l’analyse textuelle de

E  E Zukunft Zukunft der Welt Festschrift für Jürgen Moltmann ZU.
”’Ancien Testament hebreu institute Dar l’Alliance Biblique Universelle,
etabli coperation VEeC Alexander Hulst a.| Frb/S Universital-

LWwW.
Geburtstag. Hrsg. VO  - ermann Deuser Mchn) Kalser 1986). 1 581

TES; Vandenhoeck Ruprecht 1986. SEA *71 1013 Orbis biblicus98,—. orientalis LOe  e Augusto Segovaa. (Granada: Facultad de Teologia 1986 437 Klaas: Beatific afterlife ın ancılent Israel and the ancıent Near kast.Biblioteca teolögica Granadina AAI; PeS 4000 Kevelaer: Butzon Bercker:; Neuk-Vluyn: Neukirchener erl 1986.
398 er Orient und es Testament 1SS., Kampen|

IL. Bibelwissenschaft Neues Testament
Allgemeines S 39 F.I r b Spelling ın the Hebrew Bible Dahood

rgC L3 Klaus: Exegese un! Philosophie. Stu: erl ath. Bilbelwerk (1986) Memortial Lecture. Biblical Instıtute Press 1986. AT 379 Biblica et
Stuttgarter Bibel-Studien GCXXIN/CXXI kart 34,80 orientalia C

Kugel, James E., and Rowan GreerTt: Earl biblical interpretation. Phil, Pa: Gn1ilkka: oachim: Das Matthäusevangelium. Kommentar Ka
Westminster Pr. 214 Library Early Christianit 8886 18,95 1,1-13,58. FrTb/B, Bas, Wien: Herder 1986. AVI, 517 Herders theologi-

Baarlink, Vrede aarde. De messlaanse vrede ın bijbe perspectiel. scher Kommentar ZU Neuen Testament F Ü Lw. 108,—.
Battaglia, ()scar: Le parabole del egno. Rıcerca 6Sse tıca pastorale sulleKampen: Kok 1985 125 biz Exegetische studies I; 22,50 parabole del Cap 13 di atteo. — Assıs Cittad g  11 216Fischer, Bonifatius: eiträge ZUT Geschichte der lateinischen Bibeltexte. Ricerche teologiche; lre 13 000Frb/B: Herder 1986. 4536 eius latina

Jan: „Du bist Petrus' M{t 6,16—-19 und das apsttum. StudienNiditch, Susan: Chaos COSINOS. Studies ın biblical D:  N: of creation.
ZU Neuen Testament und se1Ner Umwelt SN’TU; C 1986, 5—32; 3381Chico, Ca Scholars Press 1985). 114 Scholars Press. Studies 1n humani-

tıes VI:; 13,95 Heinz: Die Redekom osıtıon wider „dieses Geschlecht“ un!
seline Führung ın der Redenquelle Mit 23,1-39 Dar 1,37-54 Bestand-

Altes Testament Akoluthie-Kompositionsformen; 83-—-96: I Claus-Peter: 2,54b-56
par Mit und die Akoluthie der Redequelle (Teil S 1985,

Kutsch, TNS' Kleine Schriften ZU Alten Testament. Zum Geburtstag 97—13 Ru ck stuhl;, ugen: Zur Chronologie der Leidens eschichte Jesu;
hrsg. VO  } Ludwig Schmidt un! arl Eberlein. B, de TU  er 1986. [ 131-167: Ruckstuhl, ugen: Der Jünger, den Jesus lie te;
392 Beihefte ZUT: Zeitschrift für die Alttestamentliche Wissenschaft Udo: Lukanische Kompositionen 1m Umfeld der ersten Missiıonsrel-
GLXVIII: Lw. 152,-. SEe; 195-213: ucK. Hans-Josef: Dankbar leben, dankbar sterben. Eüya-

1, mage et ressemblance ans la tradition sacerdotale Gn DIGTELV bei Epiktet.
3,1—-3; 9,6b EeV.: LIX, 1986, 3b—-199. h, oger Jesus and the laws of purIity: tradition history and legal historyKöhata, Fujiko: Jahwist und Priesterschrift 1ın Exodus 3-14 B, de ın Mark Sheffield: OC Press 1986. 279 ournal for the study of the

Gruyter 1986. AIlL, 372 Beiheft ZULC Zeitschrift für die alttestamentliche New Testament Supplement serles AUU; 18,50
Wissenschaft Lw. 94 ,— f“ Johannes: Der Kreuzı ngsbericht des MarkusevangeliumsBegg, Christopher 2 Kings 20:12-19 element of the deuteronomistic 5,20b-41 iıne traditionsgeschic tliche und methodenkritische Untersu-
history. CBQ XALVIIL, 1986, 27-38; 3961 Eskenazi, Tamara The chung ach William Wrede 1859-—-1 906 B, de Gruyter 1986. XVI, 1/
chronicler anı the composition of Esdras. Beiheft YADIN Zeitschrift für die neutestamentliche Wissenschaft un! die

Williamson, Isaiah 40,20 dsSe of not see1ng the wood for the Kunde der äalteren Kirche XLVII; Lw. 176,- Diss., Bonn. Teilw.
trees. Biblica 1986, 1—20; 21-—40: Walt)ace®e,; The oracles Heiınz-Werner: Die Apostelgeschichte des Lukas Neuhau-
agaınst the Israelite dynasties ın anı 2 Ings; 41-67: die, Thomas sen-Stu Hänssler 271 Edition C-Bibelkommentare 888

Towards unraveling the rhetorical imiıtation SOUTCES ın cts: Kgs 5 kın B, ans-Martin: Paulus und Israel 1Im Römerbrief. ıne Untersuchung
ünNne cCcomponen' of cts 8, Romer Q-11 Fim, Bern, Lang 1985 Europäische och-

Ko0o © , an| eunis|]: Jesaja IL Vertaald verklaard. ee] Jesaja tot schulschriften 260; sfr 65,— 1SS.,, ünster
met 308 Kok 1985 457 blz
Testament:; 99,—.

Commentaar het ude afemann COo' Suffering and the spirıt. An exegetical study of I1 Cor.
within the ontext of the Corinthian correspondence. Mohr

N , Gregory In the WayS of ustice toward salvation. rhetorical analysis 1986 VIUII, 258 Wissenschaftliche Untersuchungen ZuU Neuen esta-
Isalah 56-59 Bern, Ffm: Lang 1986. AIV, 360 Amerıcan ment IL, 19; 79,— Dıiss., Tübingen

unlversity studies VII, Z sfr 92,— 1SS., Ottawa 5 George ichae angua O, erience, and theology: the argumenta-
SÖp1Iyyäa Pro hymnic participle and play hia. IBL tion of Galatians ıIn 1i of literary form of letter. Koma 1985

GIV, 1985, 9/7/=987; Lundbom, ack The doub ın Tipogr. Graziani). A, 481 1SS., Koma. Pont Univ. GregorianaJeremiah 20:14—18; 601-615 W , James Education ın Ancient Sın Joop: Redactie iın de €I‘lef aan de Galaten Retorische analyse Väall (Gal.
Israel. 4,12-—6, TTh XAAXVI, 1986, 113-143; 43—144: Summa

Hans alter: Dodekapro heton Haggaı (Neuk-Vluyn:) Neukirche- Holtz, Taugo! Der erste Brief die Thessalonicher. (ZÜU, E1ns, Köln:)
NeT erl 1986. F 100 Bı ischer Kommentar. es Testament Benzı1ı eT; (Neuk-Vluyn:) Neukirchener erl (1986) Y 291 Evangelisch-1n E Jean iıchas Gerichtswort /Zion 3,12; ın seinem Kontext ischer Kommentar ZU Neuen estamen AUU;: kart. 7 Z,-.
ET LXXXIIL 1966, 167187 Marco, OF  Z La metanola della tavola cı cebete alla luce della Pt.

Anton.]ıanum 1985,Keel, Othmar: Das Hohelied. Mit 168 Abb. ZU Theologischer erl
Dietric

268 Zürcher Bibelkommentare. kart 37 , Thomas: Apocalypse the focal poin of moral teaching and
Werner: [)as Buch der Sprüche. Wu ertal Brockhaus erl exhortation ın the pocalypse Pont. Univ. Gregor. 1986. VIUIN, 3166

326 Wuppertaler Studienbibel. Reihe tes JT estament; kart. 1SS., Pont. Univ. Gregoriana
30 , Testament bibliogra hy. [By] Daniel Harrington. Wilmington,rd eler, Christof: Jesajaforschung 1mM Umbruch XAXAXI, 1986, 3-31; Del. Glazier 242 eological an! biblical FTEeESQUTCES HI; 9,9530255 Thiel, Winfried: kın Vierteljahrhundert Jeremia-Forschung; Kissinger, Warren ©  © lives of Jesus. history an biblio hy.

53-84 Hans-Jürgen: Deuterojesaja-Probleme. Lo Garland 1985 A, 230 Garland Reference Library of the  graumanıties
Bjorndalen, Anders Jorgen: Untersuchungen ZUTFC allegorischen Rede der 39,—.

Propheten Amaos un Jesaja. B, de (srüu 1986. XI, 388 Beiheft Wi  1ams, James Gospel against parable Mark’s language of mMYSterTY.
ZUT Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft GLXV; LW. 168,— (Sheffield Almond PTS 1985 Bible an literature serles XII
[Habil.-Schrift, slo Karttıis: KO ert Lu Artıst

ZUT
theologian. Luke’s passıon account

IT O: Eckhart: Kultus und OS ın Jerusalemer Theologie. Eın e1tr literature. Mahwah, Toronto Paulist FPr. 1985) VIIL, 130 Theologi-eologischen Begründung der Ethik 1mM Alten Testament ZA  s VIIIL, cal inquiries; 7,95
1986, 161—-179; 179-198: Abir, Was ann die anthropologische 703 ofrichter, eter: Im Anfang Wär der „Johannesprolog“. Das urchristliche
Konze tiıon ZUT Deutung der Urgeschichte beitragen?; 199-210: Kreu- sbekenntnis die Basıs neutestamentlicher un gnostischer Theolo ıe

T' jegfried: 430 Jahre, 400 Jahre der (Generationen. Z den Zeitangaben Logo  Rgb Putest (1986) 481 Biblische Untersuchungen XVII; kart 48,—ber den Agyptenaufenthalt der „Israeliten“; 210-221 Ü, New [Habil.-Schrift, (sraz
viewpoints the chronolo of the kings of Judah and Israel; 221-235 f Colin The etters the churches of Asıa ın their local setting.emalre, Andre Vers istoire de la redaction des Livres des Rois: (Sheffield): A M Pr. 1986) XIV, 338 ournal for the study of the New

236-248 Willis, John Lament reversed Isaiah 1,21ff. Testament Suppl Serles AIl; 10,50
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Sr ()scar Stephen: The the mount. Authentic human values. Dıe Bischofskirche St artıın Maınz Mıt Beıträgen ZUT: Geschichte des
Lan LO Univ. Pr. OT Mmerıca AIlL, 109 0,7/9 Domes und einer bibliographischen Handreichung. Festgabe für ermann

Ehler, Bernhard: Die Herrschaft des Gekreuzigten. TNS Käasemanns rage Berg. Hrsg. VO  - Friedhelm Jürgensmeler. Ffm: Knecht 1986. 418 < Il Z
farb.) eıträage ZUTr aınzer Kirchengeschichte kart 75,-.ach der der Schriftt. B, de Gruyter 1936 AIILl, 365 Beihefit

ZULr Zeitschrift für die neutestamentliche Wissenscha und die Kunde der
Iteren Kirche ALVI; LW. 146,— 1SS., Augsburg

isciple hip 1n the New 1estament. Papers from Symposium hosted by Alte Kirchengeschichtethe Theology Dept., Marquette Unıiıv., April 195-17, and with
introduction Dy Fernando Segovla Phil, Pa Fortress Pr. 1985) XIV, ilken, Robert Die frühen Christen: Wıe die KOömer S1e sahen. (Ins
213 16,95 cont.: | 1—-283 Segovla, Fernando Introduction: Call Deutsche übertragen VOI Gregor Kırstein). Graz, Wien, Ööln: yrla 1986.
and discipleship Toward rTe-examınation of the shape an character of 231 kart 39,80
christian exıistence ın the New JTestament; 24-—4| Kelber, Werner S arl Menschenhand un! Gotteshand ıIn Antike un! Christentum. Aus
Apostolic tradition and the form of the Ospe 4761 dwards, Richard dem Nachlaß nrSsg. VON Wolfgang Speyver. Stu: Hiıersemann 1985 537 S:

Uncertain faith: Matthew’s ortraıt of the&:sciples; 6275 r{, 18 IL: LW. 180,—.
Charles Discipleship ıIn Lu e-Acts; 5Segovıla, Fernando Briıan: Eschatologie. In der Schrift un! Patristik. nNnier Mitarb. VO  - 0OSse:

SC reiner Frb B, Bas, Wien: Herder 1986. VIUIL, 248 Handbuch der“Peace Leave with YOou:; My Peace (31ive You  7E Discipleship 1n the Fourth
Dogmengeschichte 79Gospel; 103-126: KUTZ. William Kenotic ımıtatıon of Paul anı of
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a b ga antos: bba La OTacıon del SenorT. AHıstoria exegesis eolögica. Egypt; 178—-189: ant, Robert Theological education at AlexanN
Madr: Editorial Catolica 1985 XAIMVG 759 Biblioteca de autfores cristianos 190-203 Va den roek, Roelaoft: Jewish and platonic speculations ın
GDLXVII; 3000

04-21 e  e S Charles: Athanasius of Alexandria Arı-
early Alexandrian theology: Eugnostus, Philo, Valentinus, and Origen;

F arl 1NZ: Die religionsgeschichtliche Methode Erwä NSEN ihrem
Verständnis un! ZUTr Praxis ihrer Vollzüge neutestament ichen lexten.

ıan
The Alexandrian CT1S1S:; 216-234 S avid Anti-Chalcedo-

AAXIX, 19895, 161-192 olemics ın coptic ®  XTIS, p. 230-—-29I/: Goehring, James
New rontiers ın Pachomian studies; 258-270: Timbie, ane The state
of research the CaIreer of Shenoute of trıpe; 271306 el  euX,1L Kırchen- und Dogmengeschichte Armand: Monastıcısm and gnosis In Egypt; 307—-319: U Gedali-
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